HE Circulation of the 
“SONNTAGPOST“ is re- 
gularly examined and cer- 
tified to by the Association 
of American Advertisers. 
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Das Stulenundeil: 


Große Hotlage in Tälern Weſt⸗ 
und Süddeutſchlands! 


. J— 


Verhaflungen in Zahern: 


Treldwebel und Elfäfler fhwer an 
geſchuldigt. 


Viele öſterreichiſche Erſatzreſerviſten ſind 
heimgeſchickt worden. 


Ungariſcher Anwalt erſchoß ſich. 


Sonderlabeldepeſche der „Sonntagpoſt.“) 


Berlin, 22. Nov. Das „Ber— 
liner Tageblatt“ bringt einen bezeich— 
nenden Artikel des amerikaniſchen 
Profeffors Binaham von der Yale 
Univerfität, Der Artitel jet au3- 
einander, dak die Monroedottrin, auf 
welcher die Vereinigten Staaten in ben 
legten Jahren mieder fo eifrig be- 
fteben, veraltet fei; und er verurteilt 
namentlih die neue Auslegung diejer 
Doltrin, melde mit PBräfident Eleve- 
land und feinem Staatsfefretär Diney, 
im Streitfall zmifchen Venezuela und 
England, begonnen habe und heute 
noh vorherrfhe. Schon angefichts 
der Entwidlung der anti-amerifani- 
fchen Stimmung in Südamerita, Jagt 
der Dbige, fei die Monroeboftrin aud) 
in diefer Auffaffung zum alten Eifen 


zu werfen. 
Saberı nnd fein Endel 

Mer geglaubt hatte, die peinlich: 
politifche Affäre in der eljäfftfchen 
Garnifonzftadt Zabern fei mit der 
Mapregelung des „Ichneidigen“ jungen 
Leutnants v. Forſtner (wegen des 
Ausdruckes „elſäſſiſche Wackes“, gegen 
die ſich die Soldaten unter Umſtänden 
ihres Seitengewehres bedienen ſollten) 
ſowie eines Unteroffiziers endlich erle— 
digt, der hatte ſich getäuſcht! 

Soeben wird gemeldet, daß dort der 
Feldwebel und 9 Elſäſſer vom 99. Re— 
giment verhaftet worden ſind, unter der 
ernſten Beſchuldigung, ihren Fahnen—⸗ 
eid verletzt zu haben, nämlich indem ſie 
einem elſäſſiſchen Hetzblatt Material 
über dieſe Geſchichte geliefert hatten 

Zwei Unteroffiziere führten, ohne 
Zweifel auf beſonderen Befehl, den 
verhafteten Feldwebel durch die ganze 
Stadt hindurch, ehe ſie ihn in Arrefi 
brachten. 

Leutnant Forſtner hat auch die 
zweite (telegraphiſch wiederholte) 
Duellforderung des franzöſiſchen Re— 
ſerveleutnants und Schriftſtellers Caſ— 
ſagnac abgelehnt. (Dieſer iſt ein 
Sohn des bekannten franzöſiſchen 
Reaktionärs und Deutſchfeindes Paul 
de Caſſagnac.) Seine zweite Forde— 
rung an v. Forſtner war in ſehr pro— 
vozirender Form gefolgt; er fragte 
denſelben höhniſch, ob er Luſt habe, 
ſeine Uniform zu entehren, indem er 
ſich um die Folgen ſeines Verhaltens 
zu drücken ſuche. 

Berliner Blätter machen ſich nur 
luſtig über Caſſagnacs und anderer 
Franzoſen Wutausbrüche in dieſer 
Sache. 

Die Rekruten von Zabern ſind jetzt 
auf drei verſchiedene Garniſonen ver— 
teilt worden, nämlich auf Kolmar, 
Neubreiſach und Freiburg. 

Voch ein Schwindelprozeß. 

In Frankfurt a. M. hat heute die 
Prozeſſirung des Majoratsgra— 
fen v. Herzberg unter Anklagen viel⸗ 
fachen Kreditſchwindels ſowie Betru— 
ges und Meineides (bei der Leiſtung 
des Offenbarungseides) begonnen. 
Das Beweismaterial ſcheint ein er— 
drückendes zu ſein. 

Kokowſow iſt zufrieden. 

Der ruſſiſche Miniſterpräſident und 
Finanzminiſter Kokowzow, welcher ſich 
mehrere Tage in Berlin aufhielt, um 
mit hieſigen maßgebenden Faktoren 
über die mannigfachen nahöſtlichen 
Probleme eine gründliche Ausſprache 
zu pflegen, iſt wieder abgereiſt. 

Von verantwortlicher Seite wird 
konſtatirt, daß das Ergebniß der Be— 
ſprechungen ein durchaus günſtiges iſt, 
und ſich beiderſeits große Zufrieden—⸗ 
heit kundgegeben hat. 

Der Reichskanzler v. Bethmann 
Hollweg und der Unterſtaatsſekretär 
des Auswärtigen, Dr. Zimmermann, 
gaben Kokowſow das Geleite zum 
Bahnhof und verabſchiedeten ſich ſehr 
herzlich von ihm. 

Koburger Herzogin operirt. 

Wie aus Koburg gemeldet, iſt die 
Herzogin Adelheid plötzlich an Blind— 
darmentzündung (Appendizitis) ſchwer 
erkrankt und mußte operirt werden. 


Fluten ſteigen noch mehrl 


Infolge gnhaltender furchtbarer Re⸗ 
gengüſſe in Weſt- und Süddeutſchland 
wird die Hochflutlage noch immer be— 
denklicher! 

In Württemberg und Baden ſind 
ganze Täler in toſende Seen verwan⸗ 
delti Der Neckar und der Rhein, wie 
auch Engſt, Jagſt, Zaber und Nied 
ſteigen unaufhörlich weiter. Viele 
Gehöfte und ſogar ganze Ortſchaften 
am Neckar und ſeine Nebenflüſſe ſind 
durch die Fluten vollſtändig von der 

Außenwelt abgeſchnitten. Eine Menge 
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Fabriken ift überfchwemmt und ge= 
Ihloffen, und an vielen Stellen ift 
der Eifenbahnperfehr unterbrochen. 

Berlufte an Menfchenleben find bis 
jet nicht gemeldet; doch ift vieles Vieh 
ertrunfen. 

Die Behörden trefen in aller mög- 
licher Eile Vorkehrungen, noch größe: 
rem Unbeil vorzubeugen. 

Als Albaniens König gutgeheigen. 

Wien, 22. Nov. Die „Neue Freie 
PVreffe” meldet joeben, dat die Mächte 
des Dreiverbandes, England, Yrant- 
reich und Rußland, den Fürften Wil- 
beim von Wied als König des neuen 
Staat? Albanien endgiltig angenom= 
men haben. 

Erfaßreferviften entlaffen. 

Die Heereöverwaltung hat Drbwe 
gegeben, daß die Erfagreferviften der 
Sabraänge 1910 und 1911 mieder zu 
entlafjen find. 

Die Referpiften maren eingezogen 
morden, als die Baltanfrife eine Mto- 
belmadhung größeren Umfangs not» 
wendig erjcheinen ließ. 

Da für die nächfte Zeit feine neuen 
Vermwidlungen im europäifchen Wetter: 
mwinfel erwartet werben, }o fteht nicht3 
mehr im Wege, die Leute in ihre Hei- 
mat zu entlaflen. 

Budapeft, Ungarn, 22. Nov. 
Der junge Anwalt Matai hat im Be- 
ratungdzimmer der Anmaltsfammer 
dahier Selbfimord dur Erſchießen 
begangen. 

Geldlihe Sorgen werben al3 Anlaß 
ber Verzmeiflungstat bezeichnet. 

ee 


Marihali Field Tragödie wieder! 
„Geftändniß’‘ einer in Los Angeles ver- 
hafteten $rau,. — Sie fagt, fie habe in 

Chicago $ield jr. erhoffen; 

203 Angeles, Kal., 23. Nov, Daß 
fie jelber Marjhall Field jr. in einem 
übelbeleumundeten Zofal in Chi- 
cago bor fünf Jahren erichoß, und 
daß er nicht durch zufällige Entladung 
eines Schieheifend, das er hantirte, 
getötet wurde, died war ein Ge- 
tändniß von Mr2. Vera Scott gegen- 
über den Zeitungsleuten und der Po= 
lizei! Mrs. Scott ift unter der An= 
tage der Gelderpreffung gegenüber 
einem reichen Manne verhaftet mor= 
den. 

Dieſes Geftändnif erfolgte, nachdem 
die Verbaftete erflärt hatte, daß fie 
Mrs. Vera Proffer fei, deren Gatte, 
Reeje Proffer aus Cleveland, por zwei 
Jahren in einem Bullmanmwagen im 
Staate Montana getötet wurde. Mrs. 
Proffer wurde damals von der Anklage 
des Gattenmordes freigefprochen. 

Sie fagte, zur Zeit jener Field’ichen 
Xragödie habe fie unter dem Namen 
Bera Leroy in Chicago gelebt. Sie 
fei mit den Sohne des Chicagoer 
Handelsmillionärd in einem Kafe zu= 
fammengetroffen, und fie hätten dort 
mit einander gezeht und nachher „in 
einem gemiljen Rejort“ noch mehr ge= 
trunfen. Dann hätten fie Streit ge- 
friegt, über Fields Betragen ihr ge- 
genüber. 3 fei ein Kampf gefolgt, 
mährend beijen fie einen Revolver ge- 
padt babe, der aus feiner Tafche her: 
porftand, und ihn geichoffen habe. 

Sie fügte hinzu, fie könne fih an 
nicht3 weiter erinnern, bi3 zu der Zeit, 
da fie in denrfelben Lofal das Be- 
mußtfein miedererlangt habe; einer 
der Bedienfteten des Lofala habe fie 
um biefe Zeit gepfleat. 

Ferner erzählte fie, daß man ihr 
$10,000 und anderen Berfonen flti- 
nere Summen gegeben habe, und daß 
fie nach dem Drient gefandt worden 
fei. Dies führte fchließlich zu ihren 
obigen Enthüllungen. 

Mutmaplihes Wetter. 
Wird es doch noch anftändig für Danf« 
fagunasfpeifen? 

Mafhington, D. K., 22. Nov. Das 
Bundesmwetteramt ftellt folgendes Wet- 
ter für den Staat Illinois am Sonn⸗ 
tag und Montag in Ausficht: 

Kälter am Sonntag. 

Montag ion. Mäpige meftliche 
Winde. 

Diefelbe Vorausfage gilt au für 
den Staat Indiana, und im Wejent- 
lichen auch für Niedermidhigan. Ober: 
michigan ſoll wahrſcheinlich Strich— 
regen oder Schnee am Sonntag haben, 
am Montag aber ſchön; Wiskonſin 
ſchön und etwas fälter am Sonntag, 
Montag ſchön. 

(Der Chicagoer Wetteronkel prophe⸗ 
zeit): 

Heiter und kälter am Sonntiag. Auch 
am Montag heiter. Gemäßigte nord⸗ 


weſtliche Winde am Sonntag, die am 


Montag veränderlich werden. 

Das Thermometer der Chicagoer 
Metterwarte zeigte Samdtag Nachmit- 
tag 2 Uhr 68 Grad, 3 Uhr 69, 4 Uhr 
69, 5 Uhr 68, 6 Uhr 67, 7 Uhr 65, 
und 8 Uhr 57 Grad. 

Die höchfte Temperatur in 24 Stun- 
den, 69 Grad, berrfchte um 3 und 
4 Uhr Samstag Nachmittag, die nie- 
brigfie, 57 Grad, um 8 Uhr Abends. 
Durhfiehnittstemperatur 65 Grad, — 
28 Grad über der norma-= 
len GEtufe für diefe Zeitdauer! Der 
Wind erreichte feine höchfte Schnellig- 
feit, 32 Meilen pro Stunde, um 1.25 
Uhr Nachmittag und fam vom Süden. 

Der Feuchtigkeitsgehilt der Quft be- 
trug um 7 Uhr Vormittags 88 Pro- 
zent, um 7 Uhr Abends 76 Prozent. 

Im ganzen Lande waren bie Mit- 
terungsverhältnijfe am Samdtag un- 
gefähr diefelben, wie am Freitag. Nur 
wenige Wetterftationen in Oft- und 
Mittelftaaten meldeten leichte Regen- 
fälle, Fu RER Fü 
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Chicago, Sonntag, Den 23. Hovember 1913. 


Ende no nit abiehbar! 

Die langwierige Hinum » EBerumzerrerei 
über die Geld: und Banffrage. — In 
Sadhen Meritos. — Guter Rat vom 
Aderbaudepartment für Dantfagungs« 
tag. 


MWafhington, D. K., 22. Nov. Wo: 
hen von Debatten über die drei, 
dem Senat unterbreitete Geld- und 
Bankvorlagen werden am Montag in 
diefer Körperfchaft mit der Rede des 
Ausfhußporfigerd Dmen eröffnet 
werben. 

E3 wird vorauägefeht, daß es nicht 
biel vor März fein wird, bis e3 end- 
lich zur Unterzeichnung eine neuen 
Geld- und Bantgefeges fommt! 

„Es ift nicht möglich, daß die Geld- 
bill der Abminiftration noch während 
der Ertratagung des Kongrefjes durch 
den Senat gebracht wird“, fagte Herr 
Diven heute offen. Damit Inidte er 
die Hoffnung des Präfidenten Wilfon, 
daß ein folches Gejeh die zweite Voll- 
bringung der jegigen Ertrafeflion fein 
werde! 

Die Hauptunterſchiede zwiſchen den 
Bills der „fechs Demokraten“ und der 
republikaniſchen Ausſchußmitglieder 
ſowie des Anti-Adminiſtrations demo— 
kraten Hitchcoch ſind: 

Die Bill der ſechs Adminiſtrations— 
demokraten vermindert die Zahl der 
Regionalbanken von 12 (wie ſie vom 
Abgeordnetenhauſe bereits gutgeheißen 


worden war) auf 8 und verfügt Bank— 


kontrolle über die Regionalbanken ſo— 
wie Bankzeichnung auf die Aktien der— 
ſelben. 

Die Hitchcock-republikaniſche Bill 
vermindert die Zahl der Regionalreſer— 
vebanken von 12 bis auf 4 und ſchlägt 
Bundeskontrolle über die Regionalban— 
fen und öffentliche Zeichnung auf de— 
ten Altien vor. 

Sn dem, heute eingereichten Bericht 
ber’ jeh8 bemofratifchen Komitemit- 
glieder mirb die gegnerifche Fraktion 
des Ausfchuffes Scharf durch die Hechel 
gezogen, meil jie die Zentral- 
bantidee begünftige. Auch mird 
die Nem Morter Effelten- 
börfe ganz gehörig heruntergerifjen, 
melde die riefigfte Gambelanftalt der 
Melt geworden fei, und gegen, bie Ad- 
miniftrationsporlage arbeite, weil die- 
felbe e8 nicht mehr möglich machen 
molle, mit Banfreferven des Landes zu 
gämbeln, ftatt diefelben für den Han 
delöverfehr der Nation zu benuben. 

Dagegen tabelt e3 der Bericht Hitch- 
cod3 und der republifanifchen Auss 
Ihußmitaliever, daf ihre Geaner eine 
ftarfe Vorliebe für eine einzige Ne- 
mit Filialen 
zeigten. Terner behauptet biefer Be- 
richt, wenn die Zahl der Regional: 
refervebanten über 4 hinaus erhöht 
mürden, fo müßte dies unvermeidlich 
zur Vergeubung der Referven führen 
und das Syſtem ſchwächen. Auch fei 
es hochwichtig, daß der Beſitz von 
Aktien „beim Volke bleibt“. 

Von Montag bis Mittwoch wird der 
Senat eine Gelddebatte haben. Dann 
gibt es eine Lücke bis zum 8. De— 
zember, worauf die Angelegenheit aber 
beſtändig vor dem Senat ſein ſoll bis 
zu ihrer beſchlußgiltigen Erledigung 
ſeitens dieſer Körperſchaft. (In der 
regulären Kongreßtagung). 

Man erwartet, daß die endgiltige 
Form dem Geſetz größtenteils im ge— 
meinſamen Konferenzausſchuß beider 
Häuſer gegeben wird, und daß die mei— 
ſten Mitglieder dieſer Konferenz den 
Erklärungen des Präſidenten Wilſon 
aufmerkſames Gehör ſchenken werden. 

An den Vorbereitungen für die 
Hochzeit von Fräulein Jeſſie Wil— 
ſon, eine der Töchter des Präſidenten, 
mit Francis Bowen Sayre merkt man 
nichts vom Streit der Parteien und 
Intereſſen. Hochzeitsgeſchenke kom— 
men von allen Seiten reichlich. Die 
Braut will ſich der Aufgabe unterzie— 
hen, jeden der Geber perſönlich zu dan— 
ken; trotzdem die betreffenden Briefe 
nur kurz ſein werden, wird dies eine 
geradezu herkuliſche Aufgabe ſein! 
Frl. Wilſon und ihr Bräutigam wa— 
ren auch heute noch eifrig mit Einkäu— 
fen beſchäftigt. 

An den Hochzeitsvorkehrungen im 
Weißen Hauſe (die Trauung iſt auf 
Dienstag, den 25. November feſtgeſetzt) 
wurde heute die letzte Hand gelegt, in— 
dem im öſtlichen Saale das Trauungs⸗ 
emporium aufgerichtet wurde. Am 
Montag werden nur noch die Palmen 
und die Blumen dort aufgeſtellt. 

Trotz aller Wünſche des Präſidenten 
Wilſon für Einfachheit wird ſich am 
Dienstag Kleider- und Juwelenpracht 
genug entfalten. 

Der „enorme“ Hochzeitskuchen wird 
in Wirklichkeit nur 9 Zoll hoch fein 
und einen Durchmeſſer von 22 Zoll ha⸗ 
ben. Er wird aber groß genug ſein, 
um jedem der 800 Gäſte ein Schnitt⸗ 
chen von etwa 4 Kubikzoll zu geben. 

Am Montag, wahrſcheinlich früh 
am Abend, wird die Hochzeitspartie 
das ganze Programm durchproben, 
damit am Dienstag Alle⸗ glatt geht. 


Einer der Nahrungsſpezialiſten des 
Ackerbaudepartements gibt folgende 
Ratſchläge bezüglich des Dankſagungs⸗ 
tages bekannt: 

„Wer einen gefunden Appetit hat 
und am 27. November ein tüchtiges 
Mahl am Mittag genießt, follte jeven- 
fall3 dem Magen zur Abenöbrotzeit 
Rube gönnen. Dann fann Puter und 

Mincepie“ Teinen 


" 


re 


fagungsdinner ftammt von einer guten 


Küchentennerin: 
Aufternfuppe ° (oder Rahm oder 
Sellerie und 


Milhfuppe), Eraders, 

Dliven; gebadener Puter mit reicher 
Garnirung; gewöhnliche und Süßtar- 
toffeln; Blumenkohl; Gelbe Rüben 
oder Stedrüben; Mince- und Kürbip- 
pafleten; Nüflfe, WUepfel, Bananen, 
Drangen und Trauben; Kaffee und 
Apfelmoft. 

4 oder 5 Dollars follten die Koſten 
eine3 „idealen“ Dankjfagungsmahles 
für eine Familie von 5 Perfonen def- 
fen, vorausgejeßt, daß Puter nicht 
mehr, ala etwa 25 Cents das Pfund, 
foftet. (Wie lehtes Jahr.) Kartof— 
feln fommen 10 bis 20 Gent3 pro 
Bufhel Höher, Orangen faft 20 Gent3 
pro Dugend höher. Sonftige Preife 
find unverändert.” . 

Zum Schluß empfiehlt diefer Sad- 
berjtändige auch, nicht den ganzen Tag 
in den vier Wänden zu bleiben und 
Nüffe zu effen, fondern fich mäßige Be- 
mwegung im freien zu machen. 

Bom Arbeitsfelde. 
Streit in der Kleiderinduftrie New Norfs 
fhon zu Ende, — Alle Forderungen der 
£eute bewilligt.—,,U. 5. of £&.‘' 


New York, 23. Nov. Während 55,- 
000 Gemandmader infolge Mangels 
an Arbeitämaterial müßig waren, und 
die Wblegung von noch 100,000 ande 
ten am Montag drohte, Hat geitern 
Tpät Abends der Verband der Tertil- 
arbeitgeber alle Forderungen ber 
Ausftändigen bemilligt, „der Not ge= 
horchend, nicht dem eigenen Triebe‘, — 
denn der Ausjtand fam mitten in ber 
geihäftigften Zeit des Jahres, 

Die Ausftändigen waren zunächſt 
die, etwa 4000 Zurichter und „Spon= 
gers“ von Kleiderzeug, durch deren 
Hände alle, in diefer Anduftrie benö— 
tigten Materialien gehen. Sie wur=- 
den jämmtlih zur Wiederaufnahme 
der Urbeit beordert, und fo mar bie 
Lähmung der Nem Horker Kleider: 
induftrie nur von kurzer Dauer. 

Die bemilligten Forderungen um- 
faffen neunfiiindigen Arbeitstag mit 
Samftaghalbfeiertag und volle Be- 
zahlung an allen gejehlichen Feier— 
tagen, außerdem Lohnerhöhung um 
$1 pro Woche, und Anerfennung der 
„geſchloſſenen Werkſtatt“. 

Springfield, ZU., 23. Nov. Wenn 
bie Yllinoifer Grubenarbeiter eine Wa- 
genladung Kohlen für die ftreifenden 
Aupfergrubenarbeiter von Galumet, 
Mich., fliften, fo müffen die Ortäver- 
bände, und nit die Staatsfüderation 
die Koften tragen. So hat der Ere- 
futivrat der Föderation geftern Abend 
entjchieden und einen diesbezüglichen 
Aufruf an die Drt3verbände gutge- 
heißen. 

Geättle, Wafh., 233. Nov. Der 
1914er Konvent der amerifanifchen 
AUrbeitsförderation wird in Phila- 
delphbia ftattfinden: So murbe 
geitern Abend befchloffen, mit 10,633 
gegen 8402 Stimmen, welche für Fort 
Worth, Ter., fielen. 

Samuel Gompers mird, tie 
meiftens erwartet wurde, die Gefchäfte 
ber Föderation für ein meiteres Kahr 
Ienten. Geine Wiederermählung er: 
folgte fogut wie einftimmig. 

Bald darauf vertagte fi die Kon 
bention endgiltig, welche eine der, am 
menigiten aufregendften in der Ge- 
Tchichte de3 Verbandes mar. 

Der PVerfuh der „Infurgenten“, 
Gompers für die Wiederwahl zu fchla= 
gen, jhlug vollftändig fehl. An den 
eriten Tagen ber Konvention maren 
feine Gegner zwar ftarf, — ala jedoch 
die Zeit zur Beamtenwahl fam, be- 
fämpfte nur ein einziger Delegat 
die Wiederwahl Gomperd; das war 
Knerr von Salt Late City, welcher da= 
mit den Injtruftionen folgte, die feine 
Wähler“ ihm erteilt hatten. 

Die formelle Nominirung Gom- 
pers’ erfolgte durh einen Delegaten 
bon feiner eigenen Union, nämlich ©. 
D. Perfins von der Zigarrenmacher- 
gewerkſchaft. 

Ohne alle Oppoſition wurde James 
Duncan als Erſter Vizepräſident wie— 
dergewählt. 

John Miitchell, der ſich aus dem 
Exekutivrat der Föderation zurückzog 
erhielt James O'Connell zum Nachfol⸗ 
ger als Zweiter Vizepräſident. (Bis— 
her Dritter Vizepräſident.) 

Miichell und die Ver. Grubenleute 
boten alles Mögliche auf, um die Er- 
mwählung be Grubenarbeiterpräfiden- 
ten White zur Ausfüllung der Vakanz 
durchzuſetzen. Sie drohten ſogar, 
Mitchell ſelbſt als Föderationspräſi— 
dent auf den Schild zu heben. 

Das war der Schluß, zu dem ber 
berühmte Whnfiter Arago gelangte. 

Gompers fagte ihnen, fie jollten dag 
nur tun. Wie die „Infurgenten” fa- 
gen, fanden fie, daß Mitchell gewählt 
werben könne, daß bies aber zu einem 
mütenden Kampfe auf der ganzen Linie 
führen würde; und fie wollten nicht die 
Mohlfahrt des Verbandes auf das 
Spiel fegen, — daher begnügten fie 
fich mit dem Amte des Siebenten Vize— 
präfibenten für White. Das war das 
höchfte vafante Amt, nachdem die an- 
deren MWizepräfibenten in requlärer 
Orbnung befördert morben waren. 


— Das erfte Hotel für Frauen in 
London, eine Stiftung ber verftorbe- 
nen LZaby Curzon, früheren Mary 
Leiter von Chicago, wurde geftern in 
he er der Königinmutter einge: 

Da ee 


urn 
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Poflfireik droft! 


Würde audy brit. Telephon: und 
Telegraphdienſt lähmen. 


Füt ein gtoß-Putis. 


Franzöf. Polizei fängt den ‚‚Köuig 
ver Sotelratten‘‘, 


Die nordifche Infel Jsland wird wohl hald 
das idealfte Prohibitionsiand fein! 


Zur Streillage in Neujeelaud, 


London, 22, Nov. Eine Drohung 
der nahezu 100,000 britifchen !Bort- 
dienjtangejtellten, zu Weihnachten zu 
jtreiten, bildete das erite problem, 
weldes vor Dem Generalpoftmeiiter 
Herbert Samuel bei jeiner Küdtehr 
von den Ber. Staaten und von Sla= 
nada auftaucdhte. Zwar hängt Dieje 
Drohung jchon feit einiger Seit über 
dem britiſchen Poſtdienſt, aber ſie 
fängt erſt jetzt an, praktiſche Geſtalt zu 
gewinnen. 

Letztes Jahr ernannte Hr. Samuel 
einen Ausſchuß, um dieBeſchwerden der 
Poſtdienſtleute zu erwägen; aber die 
Empfehlungen dieſes Ausſchuſſes be— 
züglich der Arbeitsverhältniſſe und der 
Löhne befriedigten die Angeſtellten 
keineswegs. 

Eine Reihe Konferenzen und Ver— 
ſammlungen wurden abgehalten, ohne 
ein Ergebniß zu bringen, und jetzt hat 
die Föderation der Poſtleute, welche 
alle Ortsvereinigungen dieſes Dienſtes 
vertritt, ein ziemlich ſcharfes Schrei— 
ben an den Generalpoſtmeiſter gerich— 
tet, auf die ſtarke Möglichkeit eines 
Streikes hingewieſen und ihn erſucht, 
eine Deputation zu empfangen, um 
den ganzen Gegenſtand ſchlußgiltig zu 
erörtern. Nach dem Ergebniß dieſer 
Unterredung wird ſich das weitere 
Vorgehen der Föderation richten, wel⸗ 
cher es ſehr ernſt iſt. 

Sollie es zum Streik kommen, ſo 
würde nicht nur der Poſt-, ſondern 
auch der Telephon- und der Telegra— 
phendienſt ſchwer darunter leiden, denn 
alle dieſe ſind in England unter Re— 
gierungskontrolle. 

* * * 

England beſitzt jetzt ein volles Ge— 
ſchwader von 8 Schlachtſchiffen des 
Ue ber-Dreadnought-Typs: Die kom⸗ 
pakteſte und ſtärkſte Kampfmacht der 
Welt. Dieſe 8 Schiffe, auf denen im 
Ganzen 80 1333öllige und 128 vier— 
zöllige Geſchütze aufgefahren ſind, ko— 
ſten der britiſchen Nation etwas über 
70 Millionen Dollars, was noch ein 
verhältnißmäßig · niedriger Preis iſt; 
aber ſie bilden ſchließlich nur einen 
Teil der britiſchen Rieſenflotte. Der 
„Ajax“, deſſen Indienſtſtellung dieſes 
Geſchwader vervollſtändigte, war das 
18-te Schlachtſchiff der Fürchtenichts— 
Aera, das ſeinen Platz in der Flotte 
einnahm, welches dieſe Küſten bewacht, 
— und doch ſind noch keine acht Jahre 
verfloſſen, ſeit der Kiel zum erſten 
Fürchtenichts gelegt wurde! 

England hat in acht Jahren über 
150 Millionen Dollars für Schladt- 
Ihiffe und ‚Schlachtfchifftreuger a !- 
lein ausgegeben, und jedes Naht 
„muß“ e8 mehr an feine Schiffe wen- 
den, deren jedes eine Verbefjerung 
über das vorherige bildet! 

Unter jolchen Umftänden erjcheint 
e3 verftändlich genug, wenn jogar in 
britifhen Marinefreifen der Wunſch 
nad) einem „Flottenfeierjaht” rege ge= 
worden ift. 

er 

Der franzöfilhe Flieger Maurice 
Ehevillard hat einen. neuen Rekord 
gefhaffen. Er hat, mit einem Bajf- 
fagier in feiner Maſchine, einen 
Kopffturzflug in Werbindung mit 
Schlingbewegurgen ausgeführt. 

Chepillard führte in glängender 
Weile einen doppelten Saltomortale 
in der Luft aus und tat dies anfchei- 
nend mit der gleichen Leichtigkeit, als 
ob er allein märe. 

Seht muB Pegoud wohl noch etwas 
Vermegeneres erfinnen, um in bieler 
Beziehung obenan zu bleiben! 


Aus Paris wird berichtet: 

Der Präfeit des Seinebepartements, 
Delanney, hat dem Parifer Stadtrat 
einen Plan für die Schaffung eines 
„Großparis“ unterbreitet. Die Groß- 
zügigkeit diefes Planes ift fchon dar— 
aus erfihtlih, dak feine Ausführung 
die Stadt [eh mal fo groß machen 
wird, mie fie jeht ift! Delanney ift 
aber fein befonderer freund der mo- 
dernften MWoltenfrager; denn’ fein 
Plan beftimmt au, daß fein Haus 
höher fein fol, als die Straße vor 
demfelben oder der Hof hinter ihm 
breit if. yerner follen 225 Meilen 
beftehbender Wege erweitert und nod 
50 Meilen neuer gefchaffen werben. 
Diefes neue Barid wird fi 4 Meilen 
über feine jebigen Grenzen hinaus 
nach allen Richtungen ausdehnen. 

Der jegige Ring von Befeftigungen, 
melcher bie Stabt immer noch umaibt, 
foll abgetragen werden — mas fchon 
lange auf dem Wunfchzettel Vieler ge- 
ftanden — und ber größere Teil bes, 


s [o0 in _ jeeland wieb neuerbinas berichtet: > _ 


Lünfundgwangsigfter Jahrgang, 


öffentliche Gärten verwandelt werden. 

Außerdem fchlägt der Plan vor, 
zwei riefige neue Parts zu jchaffen, 
einen auf der Nordfeite und einen auf 
der Südfeite der Stabt, mit zufam- 
men etima 640 Xcres Gebietsfläche. 
Eine Anzahl Landflähen im Zentrum 
der Stadt, welde Eigentum des Staa- 
tes find, follen gleichfalls, unter Ab- 
tragung aller Baulichkeiten auf den 
felben, in öffentliche Gärten veriwan- 
delt werben. 

Es iſt Tatſache, daß Paris gegen 
wärtig von allen großen Städten am 
ſchlechteſten bezüglich Parks und 
offener Plätze verſorgt iſt und die 
überfüllteſte der modernen Haupt— 
ftäbte bilde:! Durchſchnittlich 148 
Perſonen wohnen auf einem Xcre, da= 
gegen 3. 8. im London nut 64. 


Nach einer Jagd, melde 22 Jahre 
dauerte und von der Polizei jeder 
Großſtadt des europäiſchen Feſtlandes 
ſowie der britiſchen Inſeln unterſtützt 
wurde, hat endlich die franzöſiſche Ge— 
heimpolizei Urbain Thauſt, genannt 
„Der König der Hotelratten“, feſtge— 
nommen. - 

Ihauft, ein ganz abagefeimter Hotel- 
bieb, hat lange Kahre ein volltommenes 
Doppelleben geführt, — fo vollfom= 
men, daß auch jeine Familienenae= 
börigen (Gattin und 4 Kinder) abfolut 
feine Ahnung bon feinem wahren Ka= 
rafter hatten, bis die Feltnahme er: 
folgte. Dann erjt erfuhren fie, daß er 
fein „reifender Yumelenhändler mit 
einem Einkommen bis zu 50,000 
Yranfen pro Jahr“, fondern ein Ver: 
brecher mar! . 

In ſeinem Aeußeren macht Thauſt 
den Eindruck eines ältlichen Geſchäfts— 
mannes von ſehr gentlemanmäßigen 
Manieren; und er hat einen weißen 
Bart, welchen er aber bei ſeinen nächt— 
lichen Hoteldiebſtählen, wie es ſcheint, 
durch eine Maske ſo geſchickt verdeckte, 
daß, wer ihn zufällig ſah, nicht anders 
wußte, als daß er bartlos ſei. Er hat 
eine elegante Familienwohnung, und 
ein Sohn und eine Tochter von ihm 
beſuchen die Hochſchule. 

In polizeilichen Kreiſen heftete ſich 
ſchon lange ein Verdacht an ihn; aber 
man konnte ihm abſolut nichts am 
Zeuge flichen. Schließlich erklärten ihn 
zwei Geheimpoliziſten, die in demſelben 
Hotel, wo er zuletzt genächtigt, über 


Nacht blieben und Zimmer zu beiden 


Seiten von ihm bezogen, in dem 
Augenblick für verhaftet, als er um 5 
Uhr Morgens gerade das Hotel ver— 
laſſen wollte, — nicht als Flüchtling, 
ſondern in ganz regulärer Weiſe; er 
hatte beim Beziehen ſeines Zimmers 
Weiſung gegeben, ihn um 5 Uhr Mor: 
gens zu wecken. 

Er tat ungeheuer entrüſtet, als er 
verhaftet wurde. Auch riskirten die 
Geheimpoliziſten etwas mit der Feſt— 
nahme; denn er war nicht auf friſcher 
Tat ertappt worden, trotzdem die Ge— 
heimpoliziſten ihn während der Nacht 
ſein Zimmer verlaſſen und wieder hat— 
ten kommen hören. Doch mit ſeinem 
Entrüſtungsſpiel ging es ſchnell genug 
zu Ende, als mehrere Tauſend Fran— 
ten in Papiergeld, die man bei ihm 
fend, ala das Eigentum eines anderen 
Gaftes dadurch identifizirt murden, 
daß die Nummern der Scheine — die 
der Gaft erft am Abend zuvor vom Ge- 
ihäftsführer beim Wechjeln erhalten 
— jämmtlid aufgefchrieben morden 
waren. 

Merimwürdigermeije bat Thauft, der 
fich immer für einen $umwelenhänbdler 
ausgegeben, niemal3 Yumelen, jondern 
ftet3 nur baares Geld gegrabfcht. 

* * * 


Das Geſetz, welches die Einfuhr 
aller berauſchenden Getränke in Js— 
land verbietet und ſeit Neujahr 1912 
zu Kraft beſteht, iſt ſo ſtreng durch— 
geführt worden, daß kein Tropfen al— 
koholiſchen Stoffes mehr in das Land 
gebracht werden konnte — wenn es 
nicht etwa durch Schmuggler geſchehen 
iſt — und auch kein Tropfen mehr— 
produzirt worden iſt. Doch enthält das 
Geſetz die Erlaubniß, die noch vor— 
handenen Spirituoſenvorräte zu ver— 
kaufen, was aber ſpäteſtens zum 1. 
Januar 1915 geſchehen ſein muß; 
nachher dürfen abſolut keine ſtarken 
Getränke mehr verkauft werden. 

Schon ift der’ Kreis der noch bor- 
bandenen Spirituofen ganz enorm ge- 
ftiegen, und trinfbares Bier zu er- 
langen, ift durdaus unmöglich. 

Die TIotalabftinenzbewegung hat 
gerade auf Island ſich mit Riefen- 
Ihritten eniwidelt; in jedem Diftrift 
der Ynfel gibt es Xotalabftinenzler- 
logen mit Hunderten von Mitgliedern, 
und diele jorgen fhon auf das Eif- 
tigfte dafür, daß die Spirituofenfperre 
toirflich durchgeführt wird. Die aller: 
meiften Hotels beſitzen ſchon ſeit ge— 
raumer Zeit keine Lizenſen mehr für 
ven Verkauf geiſtiger Getränke; und 
in der Hauptitabt Reykjavift gibt es 
nur ein einziges Hotel, in welchem 
geiftige Getränte noch erhältlich find. 
Das Alles aber Hat fpäteftend am 
1. Januar 1915 ein Ende. Indeß 
gibt e& noch immer viele Gegner ber 
Prohibition in Yaland; und fie arbei- 
ten energifch für eine Milderung des 
Gefeges, — nicht nur im Namen der 
perfönlichen Freiheit, fondern befon- 
derd? auch, meil das Schakamt die 
Einnahme vom Spirituofengefchäft 
nicht entbehren fünne, 


Ueber den Generalftreit in Neu 


Der DOberbürgermeifter der Stabt 
ChHriftchurch erließ einen Aufruf für 
Yreimillige, um Eigentum gegen bie 
Ausichreitungen der GSitreifer zu 
Ihüten, Viele Soldaten mweigern 
fih, gegen die Streifer vorzugehen, 
da fie fozialiftifhen Tendenzen Hui- 
digen. In Wallington fam e3 jüngft 
zu erniten Unruhen, wobei viele Per- 
onen verlegt wurden. Eine Friedens 


‚tonferenz zmifchen Streifern und Ars 


beitgebern in Audland verlief in 
Streit und Kampf, und die Stim- 
mung ift daburd) nur nod) erregter! 
geworben. 
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Soffnungsvolle Stimmung 
Scheint in Merifos Hauptftadt zu herrs. 
fhen. — Aber meiftens durch unbeftäs 
tigte Gerüchte genährt.—Dom Kriegse 
felde. 

El Paſo, Tex., 23. Nob. Zwei 
Truppenzüge, auf denen 1500 Mann 
mexitaniſcher Regierungstruppen nach 
Juarez zu fuhren, wurden, 60 Meilen 
ſüdlich von Juarez, von Spähern des 
Rebellengenerals Villa aus dem Hin⸗ 
terhalte angegriffen und dynamitirt. 
Eine Menge Soldaten wurde getötet, 
— man ſpricht von Hunderten, doch 
läßt ſich um dieſe Zeit nichts Genaues 
ſagen. 
Stadt Mexiko, 22. Nov. Eine opti⸗ 
miſtiſche Stimmung ſchien heute 
Abend die Hauptftadt zu durchfluten.! 

Nachrichten aus Turpam an. das 
Kriegsamt beſagten, daß General! 
Aguilars Rebellen dort die Ordnung 
aufrecht erhielten, und daß ——— 
und andere Ausländer nicht beläſtigt 
würden. Auch wurde gemeldet, daß! 
die MNebellen die Delbrunnen des 
Cowdry'ſchen (britiſchen) Geſchäftes 
unbeſchädigt gelaſſen hätten. 

Im Uebrigen ſind es meiſtens leere, 
und zum Teil ſogar anderwärts ſchon 
dementirte Gerüchte, welche die obige 
Stimmung nähren. Zeitungen, welche 
Huerta freundlich ſind, melden luſtig 
drauf log, daß die Ber. Staaten’ 
binnen wenigen Tagen die Huerta’fche 
Regierung anerfennen würden; biefe 
Gefchichte wird anfcheinend von den 
Mafjen hier fröhlich geglaubt, und die 
Tatſache, daß ſie vom Staatsſekretär 
Bryan bereits rundweg zurückgewieſen 
worden iſt, wird einfach verſchwiegen! 

Ein anderes unbeftätigtes Gerücht 
beſagte heute Abend, daß 5000 Mann 
Regierungstruppen gegen Juarez vor— 
rückten und binnen wenigen Stunden 
die Verfaſſungsparteiler angreifen 
würden. 

Da die Rebellen beinahe ſämmtliche 
Eiſenbahnzugänge zur Hauptſtadt kon— 
trolliren, ſo droht ein ernſter Mangel 
an Nahrungsſtoffen und Feuerungs— 
material! Kohlen und Oel werden be— 
reits immer rarer, und die Preiſe von 
allen Gegenſtänden ſchnellen in die 


' 
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Höhe. | 

El Pafo, Zer., 33. Nov. Bon der; 
merifanifchen Seite mirb gemeldet, | 
dah General Billa perfönlic das Rom | 
mando über bie Rebellenitreitträfte 
übernahm, welche Jich füdmwärts beive- | 
gen. Er nahm au; mehrere Schnell= 
feuergefchüge mit. 

Beträchtliche Aufregung verurſacht 
in El Pafo eine Depefche aus Walh- 
ington, welche befaat, der General 
ftabächef Leonard Wood habe ein wei⸗ 
tere3 Regiment amerikanischer Bun 
destruppen beorbert, nad EI Pafo zu 
rüden, außer wenn General Blik (Bes 
fehlshaber der Grenzpatrouillen) bie! 
Zuficherung erhalte, daß hier mohe' 
nende Perfonen nicht während einer, 
auf der merilaniichen Seite ausge- 
fampften Schlaht gefährdet würden, 

Das Ergebnig der Sonntagds 
fhlacht wird hier mit gefpanntem In⸗ 
tereffe verfolgt — denn von ihr Bat 
das Schidfal von Juarez ab. Soll» 
ten die Rebellen gefchlagen werben, To 
wird nah der Anfiht PBieler da 
Ihlimmfte Maffater in der bisherige’ 
folgen, — wegen der Hinrichtungen! 
von Regierungsoffizieren, welche: Ville’ 
nach der Einnahme von Yuarez vor«' 
nehmen ließ! 

Die Zahl der Rebellentruppen, mit! 
benen General Billa von Yuarez ab 
30g, wird auf 6000 bis 7000 angege= 
ben. Die Schlaht dürfte bei ber 
Villa Ahumada, etwa 20 Meilen fübs 
ih von Auarez, ftattfinden, refp.! 
ftattgefunden haben. Eine Regies' 
rungatruppenftreitmaht von 4000; 
Mann, befehligt von den Generälen ; 
Salazar, Mercedo und Drozfo, warf! 
in jener Gegend Schanziwerfe auf und 
bereitete fich vor, Alles an den Aus= 
gang diefer Schlacht zu fehen. Die 
natürliche Lage der Villa Ahumaba 
und Umgegend fcheint für die Regies 
tungdtruppen günftig. £ 

Wanamafer meldet fit. 
Strebt beim Bundesjuftizminifter eine Zolle 
abfindung anl 

Wafbington, D. K., 22.Nov. Kohn 
Manamater, der vielgaenannte Philas 
belphier Millionärhandelamann uf, : 
welcher der Zaftt’fchen Adminiftraion 
$100,000 in Abfindung für Zollhins 
terziehungsfälle gezahlt hatte, und ges, 
gen welchen jett eine neuellnterfuchung | 


durch VBundesagenten im Gange if, ’ 


fpra} zu fpäter Stunde beim Bus‘ 


beögeneralanmalt MeRennold8 vor,‘ x 3 


um miederum eine Abfindung zu er ' 
langen. Der Yuftizminifter bebi gr 
feine Entiheidung vor. Der we 
war in tiefes Gefeimniß | 


— *— — 
u 





—— een 
Maren! Mädchen! Probirt dies oh 
erdoppelt die Schönheit von Enrem Haar | 
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Ihr Euer Haar glänzend, wel 
+ Fig md dicht machen, 


Sofort? — Yal Eicherlih? — das 
it-bas Befte daran. Euer Haar wird 
leicht, wellig, alänzend und fhön mie 
Das eineß jungen Mädchens, nach einer 
Danderine » Haarreinigung. BVerfucht 
Diefes einmal: befeuchtet ein Tuch mit 
"eimad Danderine und zieht e8 forg- 
faltig durch das Haar, eine Kleine 
Strähne nah der anderen. Dies rei- 
wigt dad Haar von Staub, Schmutz 
@ber zu viel Del, und in ein paar Mi- 
anten habt Ahr die Schönheit Eures 
Saares verdoppelt. Eine angenehme 


eotalbericht. 
Bie Bahnhofsftage. 


Einflußreiche Vereinigungen wollen 
; bei ihrer Löfung mitwirken. 


Einnahmen der Staatsunwaltihaft 


So groß fie augeblih aud geweic . find, 
in der Countyfämmerei hat man Davon 
bisher nod fo gut wie nichts zu fehen 
befommen, — Aus dem Gefundheitsamt. 


’ „Zu einer gemeinjchaftlichen Situng 
bezüglich der Bahnhofäfrage find für 
morgen Nachmittag . Vertreter des 
Commercial Elub, des City Club, der 
Chicago Aljf’n. of Commerce und der 
Ehicags Plan Kommifjion nad dem 
Roilmay Erhange Gebäude einberu- 
fen. Dan erwartet, daß auch Vertre- 
tex ber beteiligten Eifenbahngejellfchaf- 
ten jich zu diefer Zufammentunft ein- 
finden, oder wird mwenigjtens zu ber- 
anlaſſen wiſſen, daß das ſpäter ge— 
ſchieht. Man iſt entſchloſſen, daß die 
Bahnhofsfrage in zweckmäßiger Weiſe 
gelöſt werden ſoll, unter angemeſſener 
Berückſichtigung aller Intereſſen ſo— 
wohl der Stadt wie der Eiſenbahnge— 
ſellſchaften. Schon vor einigen Wochen 
hat der urſprüngliche Chicago Plan 
Ausſchuß des Commercial Club ſich 
in dieſer Angelegenheit zuſammenge— 
funden und einen Unterasſchuß, be— 
ſtehend aus den Herren E. B. Butler, 
Chas. L. Hutchinſon, Clyde M. Carr 
und Thomas E. Donnellh, mit ihrer 
Unterſuchung beauftragt. Dieſe Her— 
ren ſetzten ſich zunächſt mit Vertretern 
der Bahnen in Verbindung, die auch 
verſicherten, daß ſie zu jedem nur mög— 
lichen Entgegenkommen bereit ſeien, 
daß aber in Bezug auf gewiſſe Punkte 
ſie die verlangten weitgehenden Zuge— 
ſtändniſſe ſchwerlich würden machen 
können. Der genannte Unterausſchuß 
hat dann einen tüchtigen Ingenieur, 
Herrn L. C. Fritch, die fraglichen 
Punkte prüfen laſſen. Morgen Vor— 
mittag wird Herr Fritch das Ergebniß 
ſeiner Prüfung an den Unterausſchuß 
berichten, der dann am Nachmittag in 
der obenerwähnten gemeinſamen Sitz— 
ung entſprechende Empfehlungen ma— 
chen wird. Herr Fritch hat vor Jahren 
zuſammen mit Herrn John F. Wal— 
lace im Dienſte der Illinois Central 
Bahn geſtanden. Wie es heißt, ſtimmt 
er jetzt mit Herrn Wallace und Herrn 
Arnold dahin überein, daß ein neuer 
Frachtbahnhof auf der Weſtſeite nur 
geduldet werden könne, falls die Ge— 
leiſe, die zu dieſem Bahnhofe führen, 
verſenkt und überdacht werden; Herr 
Friich hält des Weiteren dafür, daß 
dieſe Geleiſe am zweckmäßigſten in der 
Form eines großen lateiniſchen 8 
würden zuſammengefaßt werden. In 
Bezug auf den Perſonenbahnhof hält 
Herr Fritch mit Herrn Arnold dafür, 
daß die Anlage an der W. Harriſon 
Straße ſollte zu liegen kommen, und 
zwar weſtlich von der Desplaines 
Straße. Sie müßte ausreichend groß 
geplant werden, um auch noch andere 
Bahnen aufnehmen zu können, als die, 
welche jezt zu der Pennſylvania 
Gruppe gehören. 


Sterblichkeits⸗Statiſtik. 


Nach dem Ausweis des Gefund- 
heitsamtes war in voriger Woche die 
Zahl der Sterbefälle in Chicago um 
49 böber, al3 in ber vorherigen, um 
29 höher, al3 in ber entjprechenden 
Woche vorigen Jahres. Nähere An- 
gaben über die Verteilung der Fälle 
enthält die nachſtehende vergleichende 


22. 15. 28. 
Nov. Nov. Rob 
1913 1913 1912 
@efainmtzahl der Todesfälle. ..... 662 613 633 
Säbrl. Sterblihleit3rate, auf 

. 3e 1000 der Beböllerung...... 14.7 13.6 14.42 
Todesurſachen: 


nm 9 
2201000 


D 
SOODOawo3® 


© 


— ——— 
Sirnbautentzũndung —————— 
Zingenentzündung ......... 
Diarrbhoeale Krankheiten 44 
Gebürtöfehler und Unfälle. ....... 45 
Eireptococcu3- Haldentzündung.... 1 


Nah dem Alter: 
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Neue Fälle von anftedenden Krant- 
Heiten twurben in voriger Woche 1958 
‚gegen 1000 in ber Borimodhe 
und 878 in ber Bergleichätwoche bes 
Sabres 1912. Unter den neuen Krant- 

fällen waren 131 folche von Zun- 
genentzündung, 218 von Zuberfulofe, 
204 von Dipbtherie, 130 von Schar- 
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fowie 2 weitere Blattern= | 
&& biefe beiben Fälle waren 
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fer ſtarb g Nachmittag. 
Blutflecken an den Kleidern dus⸗ 
iys wieſen auf ihn als den Täter hin. 
Die Verhandlung vor den Leichen» 
ſchaugeſchworenen ergab, daß Hoenik⸗ 
les Weigerung, ſich im Bett ruhig zu 
verhalten, der einzige Grund für den 
brutalen Angriff war. Jatob Mil— 
ler, Frank Parduhn und Rudolph 
Schillhouſel, Wärter in der Anſtalt, 
gaben als Zeugen an, daß Sandusky 
Hoenicke bei der Gurgel gepackt und 
gewürgt habe, Dann babe er ihm 
ı Schläge ins Geficht verjegt. Schließ- 
(ich jet er in Hoenided Bett geflettert 
und habe ihir ba8 nie auf die Bruft 
gefeht. Die drei Zeugen gaben an, 
Sandusky jet angetrunten gemejen. 
Sie hätten den brutalen Angriff mit 
angefehen, fich aber gefürchtet einzu- 
greifen, da Sandusfy fi) unter Im- 
ftänden gegen fie gewandt haben 
würde. 


Ueberrafehung erwartet beforider3 Die- 
jenigen, welche ihr Haar vernachläſſigt 
haben, fo daß es Tauh, berblichen, 
troden oder bünn ift. Außer, daß e& 
das Haar verſchönt, löſt Danberine 
jedes Teilchen von Schinnen auf, rei— 
nigt, ſäubert und ſtätkt die Kopfhaut, 
beſeiligt Jucken und das Ausfallen ber 
Haare, und was Euch am beſten gefal⸗ 
len wird, ift, daß nach ein paar Wo- 
hen Anwendung von Danderine Yhr 
tatfächlich neues Haar jeht — fein und 
daunig zuerſt — ja — aber wirklich 
neues Haar auf der ganzen Kopfhaut. 
Menn Ahr gern fchönes, weiches und 
reichliches Har haben mollt, holt Eud, 
eine 25 Cents Flafche von Anomiton’8 
Danderine auß irgend einer Apothefe 
oder Zoilettenladen und verfucht e8, 


MWärter war angetrunfen. 


| Miller gab an, er jei am Donnerd- 
ı tag Nachmittag zwifchen fünf und 
feh3 Uhr in ber Nähe von Hoenides 
Bett geivefen. Hoenide Habe verfudht, 
aufzuftehen, er aber habe ihn mieber 
niebergedbrüdt, Der Srante Habe 
nochmals verfucht, aufzuftehen, und 
das Bettlafen ergriffen. Darauf habe 
er ihm da Lalen mweggenommen und 
ihm damit auf die Finger gefchlagen. 
In diefem Augenblid ſei Sandusky 
in ben Saal gefommen. „Er padte 
Hoenide bei der Guragel,“ erklärte 
Miller, „und drüdte ihn aufs Bett 
zurüd, Dann verjehte er ihm einen 
Schlag ins Gefiht und flieh ihn mie- 
derholt mit dem nie in den Unter- 
leib. Ich konnte riechen, daß San- 
dusty getrunfen hatte, und befürchtete, 
mich einzumijchen. Ych ging weg und 
machte mir an einem anderen Bett zu 
Ihaffen, da ich fürchtete, ich mürde 
verantwortlich gehalten werden, wenn 
andere Wärter mich neben dem Bett 
fähen. Später jchleppte Sandusty 
Hoenide in den Wafchraum. ch hörte 
Hoenicke ſchreien. Sandusky brachte 
ihn zurück und legte ihn auf das Bett. 
Dann verließ er den Saal, wie er 
ſagte, um ſein Hemd zu wechſeln, das 
blutig war. Er warnte mich, mit Je— 
mand über den Vorfall zu ſprechen. 
Ich bin ſeit neun Tagen in der An— 
ſtalt beſchäftigt.“ 


—— — — 


Gegen ftaatlihe Einmifhung. 


| auf den jchon in ber Vorwoche feft- ! 
geitellten Krankheitsherd: das Me— 
Faddenſche „Healthatorium“ zurückzu— 
führen. Erkrankt ſind der 20jährige 
Student ©. H. Seffions, und . ber 
4jährige Malter Manderfield, Nr. 
2322 Melrofe Straße, melcher feit 
Beginn diefed Monat3 in der Anftalt 
des Heilkünſtlers MeFadden gewohnt 
hatte. 
Su Ordnungsftrafen verurteilt, 


Wegen Verlegung von Kontrolvor- 
Ihriften wurden im Laufe der Woche 
die Büäcereibefiterin Katie MWitten- 
bera, 1308 ©. Nefferfon Straße, fo- | 
wie der Mildhändler Wm, Herkberg, 
2134 W. Taylor Straße, und die 
nachgenannten Inhaber von Speife- 
wirtichaften zu Drbnungäftrafen ver- 
urteilt: Harry Andrews, 118. ©. Hal- 
fted Straße; Banford & Bente, 2839 
MW. Ban Buren Straße;PBeter Batel, 
630 VW. Madifon. Strafe; George 
PBoulad, 6257 ©. State Straße; 
Gud, Trafas, 611 W. Madifon Str. 

Reibt fih am Staatsanmalt, 

Staatsanwalt Maclay Hoyne Hat 
neulich in einer Zufchrift an den Eoun- 
tyrat auf die hohen Einfünfte auf- 
merfjam gemachk, die von ihm im er: 
ften Sabre feiner Amtsführung erzielt 
worden find, und der Hoffaung Aus- 
drud gegeben, daß auf Grund Diejer 
Ergebniffe ihm geftattet werden mwür= 
de, nicht nur die Gehälter einzelner 
feiner Angeftellten zu erhöhen, fon: 
dern auch jein Perjonal beträchtlich zu 
vermehren. PBräfident Alerander U. 
McEormid vom Countyrat hat nun in 
diefer Angelegendeit einen jarfaftifchen 
Schreibebrief an Herrn Hohyne getiche 
tet. Er jpricht darin von der freubdi- 
gen Meberrafhung, melde ihm die 
Nachricht verurfacdht Habe, daß bei der 
Staatsanmwaltihaft im Laufe des 


Derfiherunasorden Magen über ihnen ge 
machte Derwaltungsanordnungen. 
Vor einiger Zeit fand eine Ver- 
Ihmelzung des National Fraternal 
Eonareß und der Fraternal Gocietied 
of Amefica zum National Fraternal 
Congreß Statt. Diefer beiteht aus 
Vertretern von 35 Verficherunggorden 
Jahres an vermwirkten Bürgfchaften, | mit über fehs Milionen Mitaliederh 
Strafgeldern und Gporteln $396,- | in den Ber. Staaten und Kanada. 
168.90 eingegangen feien, $212,450.30 | Geftern haben nun die Vertreter im 
mehr, ala im vorigen Jahr. Er habe | Hotel Sherman einen Verbandstag 
bereit3 geglaubt, daß nunmehr allen | gehalten, und da murde bitter über die 
Tinanznöten der Gountgverwaltung | in Wisfonfin und ein paar anderen 
ein Ende gemacht fei. Der Sicherheit | Staaten vom jtaatlihen Verſiche— 
halber habe er fich dann aber doch bei | rungsamt geführte Aufficht über bie 
ber SKämmereivermaltung erkundigt, | Verficherungsorten geklagt. In Mi3- 
tie viel von der Gtaatsanmwaltfchaft |; fonfin wurbe beifpielämeife der Jnde- 
in Wirklichkeit an die Countylaffe ab- | pendent Orber of Forefierß gezivun- 
geliefert worden fei. Da Habe er denn ! gen, feine Pläne einer Erttaumlage in 
zu feiner Vetrübnif erfahren, daf die | einer gegen hen Ordensfreibrief ver— 
Einzahlung fi nur auf $4,737.45 | fHoßenden Weile zu verändern. Die 
belaufe, und daß auch diefe nur mit | Wortführer bezeichneten derartige Ein- 
Vorbehalt gemacht fei, fo daß die | griffe als durchaus umberechtigt, und 
Gountgverwaltung keinerlei Nutzen es wurde beſchloſſen, in den Staats-— 
daraus ziehen könne. Herr MeCormick geſetzgebungen auf Abhilfe hinzuwir— 
erkundigt fich dringend nach dem Ber- | EN. 
bleib des Reite® der angeblich einge- 
aangenen Gelder und gibt der Hoff- 
nung Yusdrud, daß der Staatdan- 
malt nicht etma geflunfert habe, fon- 
dern die aemeldete aroße Summe mirf- 
lich bereit liegen habe und abliefern 
werde. 


—110. 


Zurnperein Lincoln, 


Der Turnverein Lincoln macht be 
fannt,' daß Damen und Herren aller 
AUlterzjtufen, melche gefunder körper: 
liher Bewegung bedürfen, herzliche 
Aufnahme bei ihm finden. Der Ber- 
ein ift im Befig einer Schönen und be- 
quem gelegenen Halle an Diverfey 
Parkway und Sheffield Ape., und 
feine Turnklaffen jtehen unter ber 
Leitung eines tüchtigen Lehrers. Der 
QIurnunterriht für Kinder von Mit- 
gliedern ift frei. Der Verein erfreut 
fih einer ftarfen und trefflich ausge- 
bildeten Damenfeltion und eines regen 
gefelligen Leben? in feinen engeren 
und meiteren Kreifen. 


Ausichlag am Süfge- 
tenk. Ei Ichrerkuich 


— —— —— — 


Des Mordes angekſagl. 


Leichenſchangeſchworene überweiſen 
Geo. Sandusky der Grandjury. 


Unerhörter Vorfall in Dunning. 


Gefhworene halten Wärter für den Tod 
Charles Hoenices, eines Infaflen der 
Srrenanftalt in Dunning, verantwort- 
ih.—Wird in Haft genommen, 


Hoarfträubende Dinge famen geftern 
in der Verhandlung vor den Leichen- 
Thaugefchworenen an den Tag, melche 
da3 Ableben von Chas. Hoenide, einem 
bilflofen, an Gehirnerweichung leiden- 
den Infaffen der ftaatlichen Jrrenan- 
ftalt inDunning, unterfuchten. Hoenide : 
tarb borgeftern Nadmittag an ben Verbaud. Gebrauchte Cuticura 
Folgen eines brutalen Angriffs, den Seife nud Salbe. Jetzt geſund. 
angeblich der Wärter G. Sandusky auf 
ihn gemacht hatte. Die Leichenſchauge⸗ Bi 
ſchworenen überwieſen Sanduskh, der — — — 2 2 
jede Ausſage verweigerte, auf die An— — — du 
loge des Mordes, hin Den Grofges | esehenupeiien. ale Ye Lone 19 mihe Ialae 
——— Er wurde nicht zur Bürg-⸗dijen, wegen * großen —— —— 

aftsftellung gugelaffen. Polizei> | waren ebr tiet und lameadan. 2* 
leutnant Samuel Collins und die Ge | darin, als 
heimpoliziften McCarthy und Kohnion | oo wienen um mem Yußgelent tagen. 3 -onnte 
nahmen ihn fogleich feft und brachten | «+ mat ragen, weil jede Berührung ihmersie, 
ihn in der Bezirkswache in Irbing die Werübrung des Kleiter Immerate. Die 
Park unter, _ Später wurde er ing — —— — e 
Countygefängniß überführt. Die Lei⸗ weichem weisen Tuch. und trug dies Tas und vact. 
— — hatten einen — sole —— — —— 

hrſpruch abgegeben, daß der Tod ec ——EE— 
Hoenides auf Vlutergüffe und er | Kap ah mir Guikmura Geile 
—* — je die ber | und Saite ——* wein 2* branute 2 
ngellagte ihm beigebracht habe. Ich — 

habe nichis zu jagen,” mar alles, mas | wre en a u a nahe 
Sandusty im Lauf der Verhandlung e 

zu jagen batte, die von Hilfgleichen- 

Thauer D. %. Gillespie im Verein mit 

Thomas D’Connor, Mitglied ber 
ftaatlihen Verwaltungsbehörbe, und 


6 dauerte drei Wtonatie von dem Lage an, aß ch 
mit dem Gebrauch von Guticura Seile und Salbe 
Hilfsſtaatsanwalt John Pryſtalski ge⸗ 
leitet wurde. 


Kranker war unruhig. 
Der Angriff auf Hoenide ging am 


Schlief viele Nädjte nicht. Brannte 
immer. Trug Tag und Nadıt 
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Polizei hat frechem Raubgelicjter 
das Handwerk gelegt. 


— — 


Angeblich geſtaͤndig. 


Einer der Burſchen halte ſich ſeiner Ver— 
haftung widerſetzt. — Er und ſeine 
Spießgeſellen ſchon von drei Opfern 
identifiziet.—Des Betrugs bezichtigt. 


Der 2Tjährige Krüppel Joſeph 
Bromn, 1606 Süd Wabafh Ape., jein 
21 Jahre alter Hausgenofje Frant 
Einto und der 22 Jahre alte Yofeph 
Pinlino, Nr. 463 Nord Halfted Etr., 
befinden fich unter der auf Raub lau- 
tenden Anklage in der Wache an ber 
Weit Chicago Abe. in Haft. Sie follen 
ein Geftändnik abgelegt haben. 

Den Angaben der Polizei gemäß hat 
Bromn, der einen fünftlichen Fuß bat, 
gejtern früh Yofeph Erinalio, Nr.1785 
Weit Grand Xpe., und James Defan- 
tes, Nr. 1835 Weft Grand Xoe., unter 
dem VBormwande, ihnen Arbeit verfchaf- 
* zu können, in ein Zimmer der von 

rl. Tiny Buſch betriebenen Herberge 
Nr. 62 Milwaukee Ave. gelockt. Dort 
ſetzten ihnen angeblich Browns Spieß— 
geſellen Cinto und Pinlino Revolver 
auf die Bruſt, zwangen ſie, die Schuhe 
auszuziehen, durchſuchten ihre Taſchen, 
nahmen Gringlio $45 und Defantes 
$25 ab, ftießen die Opfer in einen 
Dinkel, drofhen unbarmherzig auf fie 
108 und fchlugen fie zu Boden. Dann 
eigneten fie fih die Schuhe der Opfer 
an und flüchteten. Die Schuhe wur- 
= fpäter im unteren Hausflur gefun- 

en. 
Derhaftung mit Binderniffen. 

Nach Verlauf einer Stunde wurden 
die Raubgefellen, als fir aus dem 
Haufe Nr. 463 Nord Halftevd Straße 
traten, von den Detektivefergeanten 
Home, Etihingham und D’Brien er- 
ſpäht und für verhaftet erklärt. Pin- 
lino 309 zwar einen Revolver, murbe 
aber, ehe er Gebrauch von ihm machen 
fonnte, von Ethingham übermältigt 
und entwaffnet. Brown und Einto 
fuhhten ihr Heil in der Flucht, wurden 
aber von Home und D’Brien nad) fur: 
zer Haß eingeholt und dingfeft gemacht. 

Als die Opfer die ——2 ſahen, 
zog Cringlio ein Meſſer und verſuchte 
Pinlino niederzuſtechen. Er und ſein 
Genoſſe mußten gewaltſam daran ge— 
hindert werden, ſich an den Gefangenen 
zu vergreifen. 

In den Taſchen der Häftlinge fand 
man außer dem ſchon exwähnten Re— 
volver ein von der Illinois Truſt and 
Savings Bank auf den Namen John 
Owchinbinti ausgeſtelltes Bankbuch 
über ein Guthaben von $375, mehrere 
Pfandfcheine, darunter einen über ei- 
nen im Pfandgefhäft Nr. 445 Süd 
Clarf Straße für $80 verfegten Dia- 
mantting, $50 in Baar und ein 
Bündel Quittungen Über Poftantei- 
ungen. 

Mehr auf dem Kerbholz. i 

Um Nachmitag murden die Häft: 
linge von dem Eigentümer des Banf- 
buche, dem Barbier John Owchin— 
binti, Nr. 254 Weſt 22. Straße, als 
die Banditen identifiziert, die ihn 
Mittwoch, als er einer Einladung 
Browns Folge leiſtete, im Hauſe Nr. 
32 Waverth Court überfallen, mit dem 


Tode bedroht und um einen Diamant⸗ 


ring. im Werte von $250, eine Uhr 
und das Bantbuch beraubt haben, 

Im Identifizirungsbürg kannte 
man die Häftlinge nicht. Die Polizei 
behauptet aber, daß Pinlino, eines 
Raubüberfalls verdächtig, am 7. Ok— 
tober verhaftet, aber wegen Mangels 
an Beweiſen wieder in Freiheit geſetzt 
worden ſei. 

Jetzt ſind viele Perſonen, die in letz— 
ter Zeit beraubt wurden, erſucht wor⸗ 
den, fich die Häftlinge anzufehen, 

Für immer verftummt, 


Der armenifhe Arbeiter U. D. 
Kasparian, der geftern früh, mie be- 
richtet, in feinem im 2. Stod des 
Haufes Nr. 4329 ©. Halfted Straße 
gelegenen Zimmer mit einer Kugel im 
Kopf bemußtlod auf einem Stuhle 
figend aufgefunden ’mwurde, ift, ohne 
zubor auch nur für die Dauer eines 
Augenblid3 zu fich gelommen zu fein, 
am Nachmittag im Deutfchen Diako- 
niffenhofpital gejtorben. 

Auf dem TFuhboden neben bem 
Stuhle hat man befanntlich einen Re- 
bolver, Kaliber 32, gefunden. Die 
Kammern der Waffe waren leer, In. 
einem Wintel des Zimmers lag aber 
eine Batronenhülfee Diefe it bem 
ftäbtifchen Ehemifer mit der Weifung 
übergeben worden, wenn möglich, feft- 
zuftellen, warın das Gefhoß zur Ent: 
labung gebracht worden jei. 

Die 65 al3 der Tat verbächtig ver: 
bafteten Perfonen find bis auf vier 
Hausgenofien des Dpferd, die Armes 
nier Abat Aslavian, Michael Karapi- 
a8, Zaher Markaiad und Dman Bag: 
dafavian, aus der Unterfurhungshft 
entlaffen worden. N 

Der AInqueft ift auf morgen Vor—⸗ 
mittag um zehn Uhr anbetaumt mor- 

n. 

Schwacher Croſt. 

Die Koronersjury, die geſtern den 
Inqueſt abhielt über den Tod des am 
12, November von einem von der Gat⸗ 
tin des früheren Alderman Al Tear- 
ney überfahrenen ſiebenjährigen Da— 
vid Feinſtein, Nr. 2406 Indiana 
Avbe., hat Frau Tearneh von jeglicher 
Verantworilichkeit entlaſtet. Da aber 
die Verhandlung ergab, daß Frau 
Bernice Halbat, Nr. 522 Oſt 34. Sitr., 
vor Frau Tearney geſeſſen und die 
Ausſicht verſperrt hat, empfahl die 
Jury den Exlaß eines Geſetzes, das 
das Sitzen einer Perſon vor dem Len⸗ 
ler eines Kraftwagens zu einem ſtraf⸗ 
baren Vergehen ſtempelt. 

Vater und Sohn. 
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Wir wurden Tote Woche zum i 


senmörder 


von Cruthähnen und Bänfen. Es ift erftaunenswert, welchen Anklang unfere Jdee, 
der freien Hugäbe eines folchen Dogels bei jedem Einkauf von $15.00 und darüber, 


gefunden hat, und konftatiren eine merklic 
Anzeige vor unferm Gefchäftslofale 


he Zunahme am Umfat, feitdem wir diefe 


Aufgehängt . 


noch feinen Sefttagsbraten beforgt haben, find hiermit höf. | 


haben. Diejenigen, die fich 


lichft eingeladen, fich diefe Gelegenheit zu Nutze 


Weife einen Seftbraten zu 
Dieje Srei-Offerte ble 


verſchaffen. 
ibt aufrecht bis 


zu machen, und ſich auf dieſe billige 


Freitag, den 28. Nov. 


Ein feiner 


Eruldahn 


oder eine 


jelle Jans X 
Frei 


mit jedem 
F15 Einkauf 


oder darüber 


en WW i 
DA Buffets, aus viertelgefägtem 
m holz, wert 20.00; 
D46 “or. 

Side Bonrb.— 

wert 25.00, für 

* ae mit hoher Lehne, 


u Ringold Selsftfühöfen, wie Wild; ein fei- 
ner, dauerhafter und moderner Heizofen 
mit doppeltem Roft, zu dem fpeziell nie⸗ 


B drigen Preije bon 
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6 Fuß Eichenholz-Ausziektiiche, mit 
ſchweren Klauenfüßen, — 
wert 16.50, für 9.75 


Ausziehtifche, wie Bild, 
wert 25.00, für 


Unfere Baar: und 
Abzdhlungs = Be- 
dingungen find die 
liberalften in Chi- 
cago und befommt 
ein jeder ehrlicher 
Kunde irgend einen 
Ofen, Möbelftüd 
oder die ganze 
Ausftattung zu fo 
leichten Bedingun- 
gen, daß es feine 
Laft ift, diejelben 
zu bezahlen. 


Freie Ablieje: 
rung 
per Automobil 
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für. 
Home Seldftfüllöfen, 


Frei 
Ein feiner 
Eruldahn 


oder eine 


Ielle Jans 
Frei 


mit jedem 
$15 Einkauf 


oder darüber 


Stewart Kochöfen, die beiten Badöfen $ 
der Welt, wert 46.00; ® 

für. ä ...„...... Ws he. 
Energy Kochöfen — mit 6 Dedeln — 
garantirt 
22. 50⸗ ſpegiell 
für nur. 


+ 


gute Badöfen wert 
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cs 21.50 


arm Seisnrälläfen, bi 9 + 75 


NORTH AVENUE FURNITURE CO. 


A. BOTSCHEN, Sigentũmer. 


723-725-727 NORTH AVENUE, nahe Halsted Str. 
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ZIalmadge, wohnhaft Nr. 4526 Calu- | 
met Abe., wurde gejtern wegen angeb= | 
lichen Betruges verhaftet. Er wird | 
bezichtigt, einen gemwiflen U. 2. Els- 
wid, der bis vor menigen Tagen im 
Brevoorthotel wohnte, bei einem At 
tienhandel über8 Ohr gehauen und um, 
$400 bis $600 geprellt zu haben, 

Sein Vater Ellis E. Talmadge, Nr. 
17 Nord La Salle Straße, ifi vor etwa 
drei Wochen wegen angeblichen „Miß- 
hbrauchs der Poſt zwecks Betruges“ ver⸗ 
haftet, aber gegen 510,000 Bürgſchaft 
bis zur Verhandlung auf freien Fuß 
geſetzt worden. 

Er ſoll von ihm garantirte Aktien 
zum Verkauf ausgeboten haben. Die 
Beamten des Bundesgeheimdienſtes 
behaupten nun, daß die Garantie fei- 
nen Wert hatte, aber viele Opfer be- 
wog, ihm auf den Leim zu gehen. Da- 
mal3 juchten die Beamten des Bunbde3- 
geheimbienftes auch feinen Sohn, fonn- 
ten ihn aber nicht finden. Das ift erit 
geftern ftädtifchen Detektives gelungen. 
Die bemühen fih nun, die jeßige 
Adreffe des Elämwid zu ermitteln. 


Den Großgefhworenen überwiefen. 


Die Koronerdjury, die geftern ben 
Anqueft abhielt Über den Tod des 35- 
jährigen Albert Rito, hat den gleich 
altrigen Tony Digiorgi unter der auf 
en Me Sr ben Groß⸗ 
geſchwotenen i ieſen. 

Digiorgi behauptet, * habe vor 
drei — ————— einen, Dir 

’ Better ’ und EURO II 
f Da habe er, Digior 


* x — 
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nies | 


ihm Blutrache geſchworen und habe ihn 
unabläſſig geſucht, ihn aber erſt am 17. 


Novembet im ſlaͤdtiſchen Aſyl für Ob⸗ 
dachloſe gefunden und ihn in deſſen 


Badeabteil niedergeſchoſſen. 
Galgen friſt. 

Richter Sluſſer gewährte geſtern 
dem der Ermordung der Frau Mild— 
red Allifon Rerroat überführten und 
zum Tode durch den Strang verurteil- 
ten Henry Spencer und dejjen Vertei⸗ 
diger acht Tage Friſt zur Begründung 
ſeines Antrags auf Bewilligung eines 
neuen Prozeſſes. 

Der Verteidiger Harry Standidge 
erbat ſich, den Nachweis zu erbringen, 
daß die Jurh, die über ſeinen Klienten 
zu Gericht ſaß, durch Aeußerungen, die 
im Gerichtsſaal fielen, zu Ungunſten 
des Angeklagten beeinflußt worden ſei. 
Auch hoffe er, die Unfchuld feines Kli- 
enten und ferner nacdhgumeifen, daß 
Frau Rerroat von dem von Spencer 
in feinem erften Geftändniffe ermähn- 
ten, fpäter aber anfcheinend ganz ber: 
geifenen „britten Gatten“ der Frau 
ermordet worden ei. 


— — — — 
Dar unahtiam. 


Wurde überfahren und büßte ein. Bein eir. 
An Madifon Straße und Dgden 
Ave. trat geftern Abend ber fechajäh- 
Anderfon, Nr. 119 N. Ada 


| MW. Lafe Straße, bedienten Laftkraft- 
wagens und wurde überfahren. Der 
Verunglücte, em das linte Bein zer= 
malmt wurde, und der mutmaßlich 
cuch innerlich Verlegungen erlitten Hat, 
fand Aufnahme im GCountghofpital. 
Dort mußte ihm das Bein abgenom- 
men erben, 

Chappel ift verhaftet unb in ber 
Mache an der Late Strafe wegen an- 
geblicher Körperperlegung mittels eines 
Kraftwageng gebucht morden. 


Bei lebendigem Leibe gefotten, 


Der Bjährige Daniel Notra, Nt. 
5337 ©. Kolin pe, mar geftern 
Abend auf dem Rangirbahuhof der 
Penniylvaniabahn mit der Ausbefle- 
rung einer Grube beichäftigt, im bie 
fih das Mafler ergießt, in bas fi 
der im nahegelegenen Lolomotib- 
fhuppen zum Entmweichen gebrachte 
Dampf verwandelt, ala plöglih die 
Grube fih mit -fiebendem Waſſer 
füllte, das ihn, ehe er herausgezogen 
werden fonnte, entjeglih verbrübte. 
Man ichaffte ihn nach dem Englemoob 
Hofpital. Dort ift er am Nachmittag 
durch den Tod von feinen Leiden er⸗ 
löft worden. 


— Andrens Dietrich, 49 Jahre alt, 
befannter Geſchäftsmann in Racing, 
Mis., tft geftern geftorben. 


— Seit zehn Jahren war der Um⸗ 
Yorker Altienbörfe -- 
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Lofalbericht. 
Benorflehende Vergnügungen. 


Heute und demnãchſt ftattfindende 
Vereinsfeſtlichleiten. 


Die Freidenker. 


Sie feiern auf der Südweſtſeite ihr Herbſt⸗ 
feſt. — Konzerte des Eiſenburger und 
des Teutonia Männerchors. — Heſſiſche 
Kirmeß.-Stiftungsfeft,, DeutfhelDadt’‘ 


Die Kreifinnige Gemeinde 
der Südmejtjeite hält am beuti- 

en Sonntag in der Vorwärts⸗ 
Turnhalle, 12. Str. und Weſtern Ave., 
ihr jährliches Herbjtfejt mit Konzert, Thea- 
tet und Ball ab. 3 fommt ein reichhalti- 
ged. Programm zur Durdführung. Außer 
der Gefangjektion der Gemeinde haben 
noch der Weitfeite Cängerfranz, die Ge— 
fangjeftion des Frauenverein3 Kortichritt, 
der Weitjeite Damendior und der froatt- 
ſche Tamburinaklub nebſt Geſangverein 
Sloboda ihre Mitwirkung zugeſagt. Die 
Aktiven des Turnverein Vorwärts werden 
Floret⸗- und Säbelfechten, Boxen und Rin— 
gen vorführen. Mit beſonderee Spannung 
fiehbt man der Aufführung ve3 Dramas 
»Da3 Ende vom Lied“ von Richard Köp= 
pel, entgegen, bei welchem frigende Mit- 
glieder der Gemeinde die Nollen inneha= 
ben: Käthe Weis, Carab Stleinfchmidt, 
Lifette Heyn, Selma Schille, Anna Ebell, 
Aurora Hehn, Guitad VBehnte, . Anton 
Rottenbucher, Hans Ballner, Ichn Schille, 
Roe Trefilef, Mer. Kleinſchmidt, Jakob 
Kolling; Regie Albert Ehlert. Der An- 
fang iſt 3 Uhr Nachmittags. Eintritts— 
tarten fojten im Vorderfauf 25c für Herr 
und Dame, an der Kalle 25c die Perfon. 

An dem heutigen Conntag halt 
der Humboldt Bart Frauen 
bereimy, im aroßen Saale von Echön= 
bofens Halle jein 17. Stiftungsfejt nebit 
Ball ab. Das um 3 Uhr Nachmittags be> 
ginnende Seit beiteht aus „tonzert und 
Gejangsvorträgen unter Mitwirkung bies 
ler Freunde de3 Vereins. Ein bemährtes 


| 


Komite unter der Leitung der tüchtigen | 


Bräfidentin Chriitiane Heiden iſt ſchon 
lange damit beicdäftigt, den Mitglies 
dern und Deren Freunden genußreiche 
Stunden zu verihaffen. Das Ejjen wird 
bon den Damen de3 Vereins jelbjt zubes 
reitet werden. QTidet3 im Vorverfauf 25 
Gent3, an der Kalle 35 Cents, find zu 
haben bei rau Chr. Heiden, 750 Wil- 
low Etr., und Frau Marh Kleyer, 3619 
N. Daflen Abe, 

Der Eijenburger 
sr beranitaltett am heutigen 
Conntag in der Majeitic Halle, Nr. 
4300 State Str., ein großes SHerbitlon= 
zert nebit Ball. Inter der Leitung bon 
Herrn ©. Barginde wird der Männerchor 
„Heimweh“ und ı.ndere jchöne Chöre jin- 
gen, ein au8 den Serren G. Kuh,“ 2. 
lab, Ch. Klermer und Ch. Dirnbed be— 
jtehendes Quartett wird fich hören Tafjen, 
und die Herren M. Bürger ımd P. 
Scheuer jtehen mit einem fomıfchen Duett 
auf dem Programm. Außer diefen Ge- 


Männer- 


| 


nüſſen jtellt der Feitausihus gute Tanz= | 


mufif und vorzügliche Bewirtung tıı Aus 
fiht. Das Konzert beainnt um 3 Uhr 
Nachmittag, der Eintritt foitet 25 Ct2. 
die Perſon. Am Vorkehrungsausſchuß 
find die Herren 3. Reiner, Feſtpräſi— 
dent; 8. Nlenner, Feitiefretär; M, 
Schuh, Feitichatmeiiter; M. Aub, 8. 
Echener, &. Kuh, R. Dirnbed, Koe Glab, 
MR. Grok und G. Molnar. 

Der Court Harmont, Wr. 59, 
1.0. %., bveraniteiget am fommenden 
Eamdtag Abend in Echmitt3 Halle, Clin 
bourn pe. und Mellington Str, eine 
Abendunterhaltung. mird in Ems 
pfang, Iheaterauffiüihrung und Ball be> 
jtehen und, den Worfebrungen nad zu 
urteilen, jedenfalls jehr vergnügqugsretch 
verlaufen. Eintrittsfarten foiten bei 
Mitgliedern 2öc, an der 3dec. 

Balm =- Loge Nr. 467 
Sobanna Rebekka 
N Non 


3 N %& 
OD, a) ne. 


Zie 


und Die 
- Yoge 
. ®., haben bejchlojien, iwie 
Derum gemeinjchaftlich einen gemütlichen 
Empfang nebit Ball am Eainstag, dem 
6. Dezember, in der Lincoln Turnhalle, 
Cheffield Ave. und. Diverjey Parkway, 
abzubalten. Befanntlich haben dieje Xo- 
gen 'neben der jorafältigen Pflege des 
deuttichen Wortes auch, jtet3 Deutidhe Be- 
ftrebimgen und Grundjäße gefördert und 
verteidigt, wodurch fie fich die Achlung 
und Anhäanglichfeit des Deutjchtums er- 
tworben habem Dem diesjährigen Feite 
toird bon einem erfahrungsreichen Sto- 
mite beſondere Aufmerkſamkeit gewid— 
met, um das zahlreich zu erwartende 
Publikum nach beiten Kräften zu unter— 
halten. Der Gradenſtab der Johanna— 
Rebekkaloge wird unter Leitung ſeines 
Kapitäns durch ein Schauexerzieren zur 
Nerfchänerung des Feſtes beitragen. 
Ein vorzügliches Orcheſter liefert die 
Konzert- und Ballmuſik, ebenſo iſt 
für Erfrifſchungen beſtens Sorge ge— 
tragen. Abendeſſen wird um 12 Uhr zu 
50. &3. für die Berjon aufgetragen. 
Das Feit beginnt um 8 Uhr Mbends; 
Eintrittöfarten, bei allen DMiigliedern zu 
Taben, fojten im WVorverfauf 25 &t3., an 
der Kajje 50 Et2. 

Das 14. Stiftungzfeft de G 
miiäöten Chor de3 U 
abbängigen OÖrden3D 
Ehre wird am Conntag, dem 7. 3 
gember, in Yondorf3 Halle von 3 Uhr 
Nachmittags an gefeiert. “Den 'eriten 
Zeil des Feites bildet ein fhönes Kon- 
zertprogramm, bei dejjen Yusführung 
andere Gejangvereine und bewährte Co- 
Ttiten behilflich fein werden. Ein tüch— 
tiger Vorfehrungsausihuß trifft auch 
für den Ball die beiten Vorbereitungen, 
und damit ilt die Bürgichaft gegeben, 
Da das aanze Feit jo unterhaltfam und 
vergnüglich verlaufen wird, tie die bie- 
Ien Xreunde des Chor3 e3 von jeher ges 
moöhnt find. intrittsfarten fojten im 
Rorverfauf 25, an der Kaffe 50e, 

— > 1. _ 


Iruthähne werden teuer, 


Das warme Wetter der Iehten Tage, 
da& der Hauspater mit Freuden be- 
grüßt bat, da e8 ihm ermöglicht, mit 
der Kohle zu Sparen, droht der Haus- 
frau einen Strich durch die Rechnung 
zu macen, * wenn e3 ailt, für ben 
Dankfagungdteg den Nationalbraten, 
den Truthahn, zu beichaffen. Es 
treibt den Preis des Vogels, der den 
Hauptbeftanbteil des Feſttagsmahls 
bildet, in die Höhe. Geftern ftellte fich 
der Preis auf 26 Cents das Pfund, 
in mandıen Stadtteilen gar 28 und 30 
Cents. Alle Anzeichen aber beuteten 
derauf hin, daß der Preis in den näd)- 
ften Tagen jteigen würde. Wie hoch, 
mußte Niemand zu jagen. Die an- 
teren. Beftandteile des Feſtmahls, 
Preißelbeeren, Kürbiſſe und Süßkar⸗ 
toffeln, ſind im Preis nicht geſtiegen. 


Nr. 


I 


Sulzer fpridht hier, 


Miliam Sulzer, ber abgefeßte Gout 
berneur von New Nork,.mird am Don- 
nerötag bier eine Anfprache Halten. 
Das Thema feiner Rebe ift „Der BVer- 
yak ppr Yammand“, _ —* 


WBahl in Weſt Pullman. 


Nahezu eben ſo viele Frauen wie Männer 
beteiligten ſich an der Abſtimmung. 
Bewohnerinnen von fünf Wahlbe⸗ 

zirken der 9. Ward, die geſtern über 

die Schaffung eines neuen Parkbezirks 
abzuſtimmen hatten, waren die erſten 

Frauen Chicagos, die eine Gelegenheit 

hatten, von dem Stimmrecht Ge⸗ 

brauch zu machen, das ihnen die Legiö- 
latur in ihrer jüngften Xagung ver- 
lieben bat. Bon den 532 Stimmen, 
die abgegeben wurden, rührten 251 von 
rauen und 281 von Männern her. 

Die fünf Wahlbezirke Haben 1400 re: 

er männliche Wähler aufzumei- 

en. 

Don Mittag bi zum Schluß der 
Mahllotale, der auf jechd Uhr feitge: 
jegt mar, aber auf fieben Uhr verjcho- 
ben murde, herrjchte ein ftarfer An- 
drang. Gtet3 martete ein halbes 
Dutend Wahlluftige, oftmals waren 
eö mehr als hundert. Diele, die eine 
halbe Stunde lang vergeblich gewartet 
hatten, gingen von dannen, ohne ihre 
Stimme abgegeben zu haben. Da um 
jechs Uhr no 150 Perfonen auf Ein- 
laß warteten, wurde der Schluß der 
Abftimmung auf fieben Uhr verfcho- 
ben. Unter den Wartenden befanden 
fich viele Frauen von Eingemwanderten, 
die meist gegen Schaffung des Parf- 
bezirfa ftimmten. Bis Mittag wurden 
nur-140 Stimmen abgeqeben. 

Mit 344 gegen 188 Stimmen murbe 
befchloffen, die fünf Wahlbezirke, ven 
22., 23., 24., 25. und 26., und an- 
grenzendes Gebiet außerhalb der Stabt 
zum Parfbezirf von W. Pullman zu= 
fammenzufalfen. Die folgenden Part: 
fommiffäre wurden mit der beigefüg- 
ten Stimmenzahl ermählt: 

Weibl. Männl 
Stimmen. 

Frau E. Franf Morrill....... *— 

Erin D. Henderſon 

George F. Roberts 


Harry Paul 179 
E. BSoward Rumbold ........4 130 


Von den 251 weiblichen Stimmen, 
die abgegeben wurden, wurden 201 
für, 50 gegen die Schaffung des Be— 
zirks abgegeben. Von den Männern 
ftimmten 143 dafür, 138 dagegen, fo 
daß aud, wenn das Frauenftimm- 


‚rechtögejeh für verfaffungsmibrig er- 


Hört werden follte, eine Mebrheit für 
Schaffung des Parkbezirts vorhanden 
fein mürbe, 


— — — ——— 


Sarrifon wirbt um Bundespoften, 


Hat Bänfer d. 6. Soreman zum Kontroleur 
der Umlaufmittel vorgefchlagen. 


Dat Mayor Harrifon während fei- 
nes jüngften Befuches in Wafbington, 
in beffen Verlauf er mit Präfident 
Wilfon und Gtaatsjefretär Bryan 
Rüdipradhe ‘genommen hat, verfucht 
bat, für die Faktion Hearft-Harrifon 
Berüdjichtigung bei der Vergebung 
bon Bundesämtern zu erlangen, wurde 
geitern befannt. &3 verlautet, daß 
der Mapor, der biäher bei der Vertei: 
lung der Bundespatronage völlig leer 
ausgegangen ift, verjucht hat, für ei- 
nen jeiner Anhänger da3 Amt des 
Kontroleur3 der Umlaufsmittel zu er- 
gattern, und daß er dafür den hiefigen 
Bänker Oskar G. Foreman vorge— 
ſchlagen hat. Das Amt iſt bereits 
früher dem Bänker E. N. Hurley von 
der Faktion Sullivan angeboten wor— 
den, der es aber ausgeſchlagen hat, 
da es nach Annahme der neuen Wäh— 
rungsvorlage ganz beträchtlich an Be— 
deutung einbüßen wird. Es heißt, 
daß auch Herr Foreman es ablehnen 
wird. 


Verſammlung des Huttmann-Ausſchuſſes. 


Der Bürgerausſchuß, der ſich be— 
müht, die Ernennung Henry W. 
Huttmanns zum Bundesrichter durch— 
zuſetzen, wird morgen Abend im Klub— 
haus des Germania Männerchors eine 
Sitzung abhalten, in der Pläne *ür 
die Fortfegung der Kampagne be- 
Iprochen mwerden follen. Bon Bunbes- 
fenator Names Hamilton Lewis ift 
ein Schreiben eingelaufen, dad zur 
Sprache fommen wird. 


Tue 


— — — 
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Mütter, feht nady den 
Zungen Eurer Rinder 


Wenn dieje fieberifch, verftopft find, 
gebt ihuen „Kalifornia 
Syrup of Figs“, 


Ein Abführmittel, heute eingegeben, 
fpart Euch ein frantes Kind morgen. 
Kinder mögen fi) beim Spielen ein- 
fach nicht die Zeit nehmen, ihre Einge- 
weide auszuleeren, wodurch dieſe ver- 
ſtopft werden durch Speiſereſte, die Le— 
ber träge wird und der Magen ſauer. 

Beſeht Euch die Zunge, Mütter! 
Wenn dieſe belegt iſt oder Euer Kind 
gleihgiltig, mürrifch, fieberifh, unru- 
big ift, wenn e3 feinen guten Appetit 
oder einen fchleht riechenden Athem 
bat, wenn e3 fi kalt anfühlt, oder 
einen entzündeten Hals hat oder irgend 
eined der anderen Kinberleiben, gebt 
einen Zeelöffelooll „California Syrup 
of Figs“, und merdet nicht unruhig, 
denn ed ift abjolut harmlos, und in 
einigen Stunben werben diefes Berfto- 
‚pfungsgift, diefe faure Galle und diefe 
in Gährung geratenen Speiferefte in 
fanfter Weife auß den Eingemeiben 
entfernt werben und Ahr habt dann 
imieder ein gefundes, munteres ind. 
Eine gründliche „innerliche Reinigung“ 
tft mandmal Alles, mas nötig ift. Das 
follte die erfte Behandlung fein bei je- 
ber Krankheit. 


Hütet Euch vor nachgemachten Fei⸗ 
gen⸗Syrups. Fordert von Eurem App- 
theter eine 50 Cents⸗Flaſche Califor⸗ 
nia Shrup of Figs“. Auf der SFlafche 
find volftändige Gebraudßanmeifun- 
gungen für Säuglinge, Kinder jeden 
Alter und Ertmwachfene beutlih ge- 
brudt. Seht genau nah und adhiet 
darauf, daß er von der „Salifornia ig 
Syrup Company“ hergeftellt ift. Laßt 
Euch nit anführen, 


WR 


, Sanifbiury vereidigt. 


Das Aeugenverhör foll morgen Dormittag 
beginnen. 

Geftern Mittag wurde die Jury, 
bor welder „Dtoman Zar Adufht“ 
Hanifh, das Haupt der Sonnenanbe- 
ter, wegen Verjendung von angeblich 
unfittlihen Schriften progeffirt mer: 
den fol, von Bundesrichter Mad ver- 
eidigt. Der Richter warnte die Ge- 
ſchworenen vor Erörterungen des Fal— 
les unter einander oder mit Angehö— 
rigen und anderen Leuten und entließ 
ſie dann in ihre Wohnungen bis mor— 
gen. Die Geſchworenen ſind: Robert 
Ketting, 1311 Auftin Str; 8. D. 
Lewis, 910 Grace Str.; T. ©. John: 
fton, South Oswego, JU.; Paul W. 
Adams, Evanfton; Henry %. Schmidt, 
4618 Evans Mpe.; E. U. Eonper, 
Glen Ellyn; E. H. Elliott, 4914 Weit 
Ban Buren Str.; Elmer ©. Ridards, 
bei Briftol mohnhaft; James T. 
Clark, Xoliet; Charles Higbee, Maren- 
90; Michael Tyman, Koliet, und E. 3. 
Juſt, Waukegan. 

Die Hilfsſtaatsanwälte Stansbury 
und Krimbill hatten bei der Geſchwo— 
renenauswahl von dem Rechte, An— 
wärter ohne Angabe von Gründen ab— 
zulehnen, in drei Fällen Gebrauch ge— 
macht, der Verteidiger von Haniſch, 
James R. Ward, benutzte dieſes Recht 
in vier Fällen. Acht von den Ge— 
ſchworenen waren am Freitag ange— 
nommen worden, und geſtern Vormit— 
tag wurde die Jury vervollſtändigt. 
Die Anwälte kamen überein, mit dem 
Beginn des Zeugenverhörs bis morgen 
zu warten. 


— — ea. 
Geſtrige Vergnugungen. 


Die Tiroler und Vorarlberger haben ihr 
19. Stiftungsfeſt gefciert. 

Eine fröhliche Tirolergeſellſchaft ver— 
gnügte ſich geſtern Abend im Verein mit 
anderen deutſchen Gäſten in Folz' Halle. 
Der Tiroler umd Vorarlberger Verein 
feierte fein 19. Stiftungfeit und hatte in 
reihem Make für Unterhaltung geiorat. 
Hatte man ich einmal genug im Wal: 
zer- oder Rolfataft nenint, gab es etiva3 
Schönes zu hören oder zu jehen, Ge= 
jang3vorträge der Herren Franft rin 
ner, Rojef Waibl, Fridolin Eiter, Leo— 
pold Kuan und Gabl, fowie Frau Frin— 
ger, Melde im Natinnalfojtiim auftra-= 
ten md reichen Beifall ernieten. Wurch 
ein nette® Theateritücdcen, „Tiroler 
Bauernſtube“, murde recht flott aufge- 
führt und machte den Zufchauern viel 
Vergnügen. Die Leitung des jo jchön 
berlaufenen Feites beforaten mit vielem 
Sejchid die Herren Rudolf Wörs, Vor- 
lißender, Nojef Suter, Schatsmeiiter, Xo 
ſef Maas, Sekretär, Karl Praxmarer 
und Joſef Waibl. 


Vergißmeinnichtloge Vr. is. 


Eine intereſſante und von allen Be— 
ſuchern des Feftes ſehr gelobte neue AÄb— 
wechslung brachte die Vergißmeinnicht— 
loae Nr. 15, Orden der Hermannsſchwe— 
ſiern, in ihren in Fleiners Halle abge— 
haltenen Ball. So ſchön und unterbal- 
tend man das herkömmliche Tanzver— 
anügen auch fand, der große Preiswal— 
zertanz ſtellte doch Alles in den Schatten. 
Eine Menge Paare tanzte um die 
Wette, und das glückliche Paar, welchem 
der Walzer am beiten und anmutiaiten 
gelana, wurde von den Breidrichterinnen 
mit Schönen Ehrenpreifen bedadit, der 
Herr mit $5, die Dame mit einem Blu— 
menjtrauf. Das Veranügen mwährte bis 
lange nach Mitternacht und ftand unter 
der Leitung der Damen Silementine 
Lange, PBräfidentin; Maria Ulrich, Ni: 
zepräfidentin: Nlara Schimmel, Setr.: 
Amanda Aditein, FFin.-Sefr.; Emma 
Friemann, Schatzm; Sophie Wilfe, 
Torf.: Anna Rudel, Lina Fuhrman, 
Karolina Hurft, Pauline Rojt, Hermine 
Dal. Bi 

Srauenverein Karola, 


Am aroken Saale de3 Douala3 Bart 
Auditorium aab geitern der Frauenver 
ein Narola feinen dreizehnten Herbitball, 
der fich feinen Vorgängern würdig an- 
reibte. Von den 350 Mitaliedern de3 
Vereins fehlte Feines, und Freunde de3 
beliebten Nereins hatten fich in aroßer 
Sabl eingefunden, twaren ihnen Doch 
einige angenehme Etunden ficher. Sie 
hatten fich nicht aetänfcht. Danft den 
eifrigen Bemühungen des Vorbereituans— 
ausſchuſſes und der Beamten des Ver— 
eins ging alles wie am Schnürchen, und 
geſtaltete ſich die Feier zu einem durch— 
ſchlagenden Erfolg. Die Leitung lag in 
den Händen der folgenden Damen: 
Linda Echmidt, Anna Franz, Agnes 
Fuellaraff, Emma Schmidt, Bertha 
Kenidh, Carolina Porn, Rulia Waller, 
Bertha Gehrke, Muanite Lippert, Hen- 
riette Schunzel, Emma Eittinger, Min 
nie Edard, Ada Olfen, M. Ruf, 8. 
King, A. Guſt, L. Holland, ©. Kelfen, 
M. Heijelmann, P®. Kemm und B. Pro— 
doehl. 

Damenverein McKinley. 


Einen prächtigen Breismastenball hat 
neitern Abend der Damenperein 
MeKinlen in SKaifers Halle an 
der Arcdher Ave. unter großer Beteili- 
aung des Rublifums abgehalten. Zahl: 
reiche fchöne Preife, fotvohl für Einzel- 
masken mie für Gruppen gelangten zur 
Verteilung. Die Anordnungen des Sreites 
maren bon den frauen Rohanne Siegel, 
Ra Larfe, Anna Specht, Emma Buben- 
heim, Pauline Groth, Georgine Albrecht, 
Käte Thiele, Minna Cchofelt, Karoline 
Krak, Emilie Pfeiffer, Anna Blant, 
Henriette Reid und Frieda Hummel in 
umfichtiger Wetje getroffen teorden. 

— — — — — 


Kam unter die Räder, 


Ueberfahren und augenblidlich ge— 
tötet wurde gejtern gegen Abend der 
25jährige Leon Spogo, indem er an 
der ©. Cramford Avenue unter die 
Räder eines Zuges der Chicago & Al- 
ton Bahn geriet. Spogo mar auf 
dem Geleife der Bahn gegangen und 
muß angenommen haben, daß ber fi 
nähernde Zua auf dem anderen Geleije 
beranfam. Der Verunglüdte wohnte 
Rt. 3755 ©. Albany Avenue, 


— ñ — 


„Maroons““ ſiegen. 


Auf dem Spielplan der Univerſität 
Chicago maß ſich geſtern deren Fuß— 
ballriege mit der Riege der Univerſi— 
tät Wisconſin, die von den „Maroons“ 
mit einem Score von 109 zu O geſchla⸗ 
gen wurde. 


Köllingtonzert abgefagt. 


Bon ihrer Erkrankung noch nicht 
genefen, hat Frau Helene Kölling fich 
leider gezwungen - gefeben, ihr vom 
legten Sonntag auf heute verfchobenes 
Konzert nun überhaupt abzufagen. 

Zefet Die „Abendpof«, 

. Re ur 


cd 


ray 


— 
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antag. den 23. Aovember 1918. 


1906-1908 Wabash Avenue 


Dften jeden Abend 5i3 9 


1901-1911 State Strasse 


3036-3038 LincolnAvenue 


Strahenbahn Hält vor der Tür, 
Offen Diens., Donn. und Samt. Abenbs 


Difen jeden Abend bis 9, 


Norboit-Ede Green Str, 


Nottingham Spikengardinen s— 
Sehr, hübjche Gardinen, 3 Nds. 
lang, in weiß oder arabiichen 


Sarben,— speziell, 1.75 


das Paar 


Elegante Meſſingbett-Ausſtat— 
tung, vollſt. m. 243öll. Pfoſten 
Meſſingbett, 45 Pfund Filzma— 


——— —————— ————————— 
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traße, Spring ganz 
durch Erjen gejtüßt, 


a Zn 
— 


ee 
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Offen Dieustag, Donnerstag u. Samstag Abend. 


Colonial Eßzimmertiſch, feines maſſi- 
ves Eichen u. Golden Politur, Platte 


bis 6 Fuß auszuziehen 815 75 
15 3. im Dureehmejjer, Ü +4) 


822.824 W. 63. Strasse 


—* 


654-656 W. North Avenue 


Ede von Orchard Str. 


Dffen Abends ausgenommen Mittwochs 


1858 


N SORT 
Ein Derkauf von hodfeinen Augs, der alle 


bisherigen Ereignife übertrifft 


Nie zuvor habt Jhr Rugs von fol reicher Schönheit und folch ausgezeich- 
neter Qualität gejehen, mie fie bier zu folch eritaunlich niedrigen Prei- 


fen offerirt werden. 


Waaren find in 
ichlichten Ziffer 
marfirt. 
Ablieferung in 
nicht marfirten 
Auto Truds. 


SHopfjier Küchen Kabinett 
— Spart viele Gänge; ver- 
bindet Rantry, Gupboard | 
| und Tiich in 2% | 
| einem Stüd... 30 





Dieje fpeziellen Werte nur für diefe Woche in uns 


feren fämmtlihen fünf Läden. 


9x12 Tapeitıy 
Vrüſſeler Rugs 


Außerordentlich feine Ta— 
peſtry Bruſſels Rugs, — 
expertmäßig von auserle⸗ 
ſenem Garn gewoben. — 
Reiche Muſter zur Aus— 
wahl. Zu nur 


DE 


LA 
2 


— 


Prachtvolle Eßzimmer Suite — Set von 
5 Stühlen und einem Armſtuhl, 
maſſivem Eichen gebaut, in Golden Fin— 
iſh, mit Sitzen von Royal 

Leder, ſpegiell, zu 


von 


und Freitags 


__@eit nad) dem Die de3 sroßen Hitacs | | Main Store— 1906-1908 Wabash Avenue 


Kuer Heim 


„Eleganter Dref- 
fer — Bon fein- 
tem viertelgeſäg⸗* 
tem Eichen; ö a 
Golden polirt, 30 j Cbiffonier — Zum 
24 geſchliffener Dreſſer paſſend. — 
Spiegel, Spegziell, Schwerer geſchliff. 


— 


in 


17.85 


Reiches Davenport Sophabett —Vier⸗ 
telgeſägtes Eichen, 
Royal Leder 
ſpeziell, zu 


reich polirt, mit 


geroffert, 696,75 


Diejes elegante Eolonial Buffet —feinſtes 
majjives Eichen, polirt golden, 
hübicher Kolonial Entwurf. 29.75 


Für die Fefitafel. 
Derfauf auserlefener Bronztruthähne ans 
Mifiouri im Bofton Store, 


Wie ſchon ſeit vielen Jahren, jo hat 


| die Leitung des Bofton Store aud) 


heuer ihren erfahrenen Fahmann W. 
MW. Whitely nach) Miffouri entjandt, 
um dort Kontratte auf die Lieferung 
der dort befanntlich am beiten im 
Lande gedeihenden Bronztruthähne für 
den großen, alljährlich vor dem Dant- 
jaqungstag vom Bolton Store veran- 
italteten Iruthahnverfauf abzufchlie- 
Ben. Herr Whitely berichtet, daß e3 
ihm gelungen. ift, fchönere und fettere 
Iruthahne im Gewicht von 8 bis 14 
Pfund zu erlangen als je zupor. Dies 
gilt auch namentlich für die Truthähne 
der Wpyaconda Produce Eo. von Wha- 
conda, Mo., mit der Herr Whitely 
einen bedeutenden Lieferungsfontrafi 
abaejchloffen hat. E3 wird fomit in 
Chicago fein Mangel an dem Leder- 
biffen fein, der am Danffagungstag 
nah altem Gebrauch die Yeittafel zu 
zieren hat. 


ne — 


Nüften zurBichausftellung:; 


Sie wird am 29. op. im internationalen 
Amphitheater eröffnet. 

Baufchreiner und Elektrifer began- 
nen gejtern damit, da$ internationale 
Amphitheater im Schlachthofbezirk für 
die Viehausftellung in Stand zu fegen, 
die am 29. November eröffnet werden 
wird. 11,000 Stüd Vieh werden zur 
Ausstellung fommen. Hand in Hand 
mit der Ausjtellung geht der Wettbe- 
mwerb im Beurteilen pon Zuchtvieh, an 
dem fich die Zöglinge der landwirt— 
Ihaftlihen Schulen des Landes betei- 
ligen, die zum Teil auch Vieh augftel- 
len. Unter den Preisrichtern befinden 
fih der Schotte X. R. Campbell von 
Shineß, Sutherlandihire, und 9. 9. 
Kirkham von London. 


Newmans Reiſeſchildernngen. 


Mit intereſſanten Schilderungen 
Londons hat in voriger Woche Herr 
E. M. Newman in der Orcheſterhalle 
ſeine Reiſeſchilderungen begonnen. Er 
ſetzt ſie in dieſer Woche: am Mittwoch 
und am Freitag Abend, ſowie am 
Samstag Nachmittag fort mit einer 
ähnlichen Darbietung von Paris. Be— 
ſondere Zugkraft auf die Damenwelt 
dürfte die Ankündigung ausüben, daß 
Herr Newman auf den Boulevards der 
Seineſtadt ſorgfältig nach den neueſten 
Moden hat Umſchau halten laſſen, 
und daß er dieſe nur in klarſter Be— 
leuchtung vorführen wird. 


— — 7⸗— — —— 


* Während Frau Nellie Hynes, Nr. 
5163 Michigan. Ube., geſtern in einem 
benachbarten Geſchäft Einkäufe be— 
ſorgte, drangen Einbrecher in ihre 
Wohnung und erbeuteten dort 850 in 
baar und Wertſachen im Betrage von 
$500 bi3 $600. Beute von gleichem 
Wert haben am 20. November Einbre— 
cher in jener Nachbarſchaft in der Woh—⸗ 
nung von Frau J. H. Caſſell, 318 O. 


48. Strafe, gemad. 


Germania Männerdor. 


| Gefteru Abend fand ein fchönes Konzert 


in feinem Heim ftatt. 

Im großen Saale feines Klubhau- 
jes hielt gejtern Abend der Germanta 
Männerchor fein erjtes Dbiesjähriges 
Konzert ab, zu dem fi) die Mitglieder 
und Freunde außerjt zahlreich einge: 
funden hatten. Schon lange vor Be- 
ainn deö Konzertes mar der Saal bi3 
auf den letten Plat gefüllt, und alle 
Anicefenden wurden für ihr Kommen 
reichlich entihädigt. Ein vieljeitiges 
und gediegene® Programm gelangte 
zur Durhführung, deutfche Volfälie- 
der, Iuftige Weifen und Haffifhe Mu- 
jit mechjelten ab. Der Märnerhor, 
unter ' Leitung feines Chormeilters 
Wm. Boeppier, fang ganz vorzüglich 
und machte feinem guten Rufe mie- 
derum alle Ehre. Neder Mortrag 
wurde mit ftarfem Beifall aufgenom- 
men. Für Frau Kölling, welche fich 
eine Erfältung zugezogen bat, mar 
Fıl. Mary Ann Kaufman, ein Mit- 
glied des Symphonieorcheſters in 
Minneapolis, eingeſprungen, welche 
einige hübſche Sopranſoli zum Vor— 
trag brachte. Die Zuhörer waren der— 
artig entzückt, daß die Künſtlerin ſich 
zu einigen Zugaben entſchließen 
mußte. Frl. Kaufman fand in Herrn 
Edgar A. Nelſon einen vorzüglichen 
Begleiter. Nicht minder ſchön waren 
die Celloſoli des Herrn Franz Wag— 
ner, eines Meiſters auf dem Inſtru— 
ment. Frl. Grace Grove, welche die 
Vorträge auf dem Piano begleitete, 
entledigte fih ihrer Aufgabe mit gro- 
ßem Geſchick. 

Nach dem Konzert fand ein Ball 
ſtatt, der die Anweſenden noch meh— 
rere Stunden in fröhlicher Stimmung 
beiſammen hielt. 

Am Diensiag, dem 2. Dezember, 
wird in den Klubräumen für die Da- 
men ber Mitglieder ein Preisfarten- 
fpiel abgehaiten werben. Eifrige Vor- 
bereitungen trifft man bereit3 für ben 
am 6. Dezember ftattfindenden Em- 
pfang und Fommerd zu Ehren de 
Vorfigenden des Goethedentmaltomi- 
tes, Herrn Harry Rubend. Herr Ru- 
ben3 mwird eine längere Ansprache hal- 
ten, auch ftehen andere befannte Reb- 
ner auf dem Programm. Eine für 
nädhftenr Mittwoch geplante „Staq 
Party” wird den Mitgliedern ficher 
einige vbergnügte Stunden bringen. 
Ueberrafehungen aller Art, Vorträge 
und fonftige Vergnügunaen find für 
diefe Unterhaltung in Ausficht ge— 
ftellt. 


— — — —— 
Evangeliſche Bethanta Kirche. 


Heute Abend, 7:45 Uhr, feiert der 
Bethania FFrauenverein der ebangeli- 


fhen, von PBaftor m. Grotefeld be: 


dienten Bethaniagemeinde, Irving 
Part Boulevard und Paulina Str., 
in. einem bejonderen Feitgottesbienfte 
fein 19. Jahresfeft. Paftor Cha3; U. 
Koenig von der evanaelilchen Zions⸗ 
gemeinde wird bie Tyeitpredigt halten, 


und der Mäuner- und Gemifchte Chor’ 
Ge: 


der Gemeinde werben ‚durch ihren. 
Jong IB DER nerTlutrn BR: 


ine Husmahl aus Baheine” von Pic- 
‚eine m cs 
cini und der Sternenbanmermorieh - von 


Ballmannfonzert. 


Das heutige Ballmannfonzert in 
ber Lincoln Turnhalle ift u. a. bemer- 
fenöwert durch das erjle Auftreten des 
Violiniften Georg Milton Lipfhulg, 
der das prachtoolle Violinfonzert von 
Profeffor Holländer vom Sternjchen 
Konfervatorium in Berlin fpielen 
wird. Das Konzert wurde im Jahre 
1902 von Herbert Butler, Profejjor 
am biefigen American Eonfervatory, 
nad) Amerifa gebracht, ift aber noch 
nie hier aufgeführt worden. Der Bal: 
fijt Herbert Gould wird das Lied an 
den Abenditern und zmei andere Sa- 
chen fingen. Auch einen ganz neuen 
Märſch des Chicagoerd NWobert 9. 
Heiß und ein Wiegenlied * von Chr. 
Bah-Milmaufee find auf dem nacd- 
ftehenden Programm: 

Marih aus, „Boabdil”................Mosfomsti 
Vorfpiel zu’,Die Macht des Ehidjald*.... Verdi 
„Bezaubernde Stunde”, vbenetianifhes Gondel- 
ie Mouton 
Melodie „Ein wenig Liebe*...............Silefu 
Konzert für Bioline. ........2....0000.. Holländer 
Herr Georg Lipfhulg 


Duberture zu „Der König don Pbetot”.... Adam 
N BEER RE —— 
Violine und Cello obligato, 
3 Herren Hunnemann und Lippel 
Harfe und Spieluhr, Intermezzo 
PRERTREREEREERFERELERRERBERRREL 2 111 50:11 641007 71, 
Rezitativ und Lied an den Abenditern 
aus „Zannbäufer“ 
Ballade „Blafe, blafe, Winterwind“ 
(Zext von Shaleipeare)........... 
ü Herr Herbert Gould 
Peer Ghnt Suite Grie 
„S00d Eheer“ Mari... ....... Robert E. Hei 
„Es war ein Traum“, Walzer 
‚ Üntermess0. zmenneeneeneeenennnnnnn Ehlenberg 
„Die Schmiede im Walde*............. Michaelis 
„Onfel Toms Hütte*...........Bodewwalt Lampe 
Kornetjolo, Herr W, E. van Doren. 


— —ñ— — — 


Nordſeite Turnhallekonzert. 


Das Boeppler Symphonieorcheſter, 
das ſeine Exiſtenz mit ſo glänzenden 
Erfolgen begonnen bat, gibt am heu— 
tigen Sonntag Nachmittag fein drittes 
Konzert mit einem ausgezeichneten 
Programm. Als Soliften find. Frl. 
Mae Doelling und Herr Rene Lund 
gewonnen worden. Frl. Doelling, de- 
ren meilterhafte Technit und ausgereif: 
tes, mufifalifches Empfinden fie zu ei: 
ner Pianiftin erftien Ranges ftempeln, 
ift in den meiteften Kreifen befannt. 
Herr Qund verfügt über eine äußerft 
Iompathifche, mohlagefchulte Bariton- 
ftimme, die er mit fünftlerifchem Ber: 
ftändniß zu gebrauchen meih. Sein 
Auftreten fichert, wie ftet3, einen hohen 
Kunftgenuf. 

Das vollftändige Programm Tautet: 
Zanndbäufermarfh .....2000200 00 Wagner 
Duberture zu „Alejiandro Stradella“....Slotow 
Lied eines Pilgerd..................Zfhailomsth 

s Herr Rene €. Lund 
Eapbtifhes Ballett Nr. 1 und 4......... .Lırigimi 


Duderture zu‘ „Der Freifhüiß"............ Weber 
Eriter Cab aus dem Pianolonzert 
ae ....MacDdomell 


—— en una siehe deisn ea 
Frl. Mae Doelling 
„Morgenftimmung“, „Afas Tod“ und „In der 
Halle des Bergfönigs“ aus „Peer Gunt“.Grien 
Spaniihe Nhapfodie ........ure ern... CH 
bereienmwalzer 
„Liberty Bell“, Marld........-0-s0r0e00.. 
Am Flügel: Frl. Grace Grove, 


Relic Soufe. 


Am Relic Houfe wird bei dem morgi- 
gen Stonzert Fräulein Gillette „My Girl 
Sal“ von Drehler fingen, und die Herren 
Ehrijtenfen und MWejtermeier imerden 
da3 Violinduett „Grogmütterchen” vor- 
tragen. Orcdeiternummern find der 
Mari „Hoch Habsburg“ von Kral, der 
Balzer „Wiener Blut“ von Strauß, die 
Quberture — ö 


—— 


Geſangsktonzert. 


Elſa Holinger gibt es unter Mitwirkung von 
Mae Doelling und Dr. Bertſchinger. 


Von großem Intereſſe für die vie— 
len Mujitfreunde, welche in Fräulein 
Elja . Holinger eine mit jchöner 
Stimme begabte, fein gefhulte Sän- 
gerin von ntelligen; und Gefühl 
Ihäßen, ift die Kunde, daß Frl, Ho= 
linger am Montag Abend, dem 1. De- 
zember, unter der Direktion von Herrn 
Joſeph U. Schmwiderath, im Fine 
Arts Theater an Michigan Ave, ein 
Konzert geben wird. Sie,hat ich der 
Mitwirfung der ausgezeichneten Pia- 
niftin Frl. Mae Doelling und des 
Komponiften Dr, Karl Bertfchinger 
berfichert, ein Umftand, meldher dem 
Abend eine noch erhöhte Anteilnahme 
zu jichern geeignet ift. 


Das umfangreihe Programm ent» 
hält deutfche, franzöfifche und ameri= 
fanifche Lieder, unter den erfteren drei, 
ungedrudte, Gedichte von‘ Martin 
Drefcher, welche Dr. Bertfhinger ver= 
tont und Frl. Holinger gewidmet hat. ! 
Auf diefe drei Lieder, von einem Chi 
cagoer Dichter gedichtet, einem Chica= : 
goer Komponiften in Mufit gefeht 
und einer Chicagoer Sängerin gejuns 
gen, darf man ganz bejonders ge= 
Ipannt fein. m Uebrigen möge das 
verlodende Programm für fich Telsft 
Tprechen: 


1. „Schön Gretlein”, Liederahilus Koes 
Alerander bon Hielig 
2. Moderne franzöjııhe Lieder: 
„La Elode”.......uue00.. €. Saint-Saens 
„Bonjour Euzon“ Leo Delibes 
Arthur Coguard 


ano: 
Ballade, Opus 47 Chopin 
———— send nianeennn Chopin 
. Handicriftlihe Lieder. .Dr. 5 Bertidinger 
(Elfa 3. Holinger gewidmet. Gedichte 
‚ „bon Martin Dreier.) 
„Die Haide.” 
„Bettelleut’.“ 
Jenſeits der Berge.” 
Am Flügel: Der Komponiit. 
Drei Inriihe Gelänge Daniel Prothefoe 
„Ab, Love, But a Day.“ 
„I Send My Heart Up To Thee,* 
„Xbe Year '3 at the Spring.” 
. Konzert⸗Etüde in Des 
„Spinnerlied“ aus „Der fliegende 
SHollu.ider...... sage se geauden Wagner⸗Liszt 
. Moderne deutſche Lieder: 
„Viel Träume“...... .Chriſtian Sinding 
„Verborgenheit“ Hugo Molr 
‚„Iiegenlied“ Johannes Brahms 
Arien: 
„Biffi D’Arte” aus „La Tosca®. ....... 
2 Giacomo Ruccint 
„Elfa’3 Traum“ „Lobenarin”.... 
Ridard Wagner 


„Der verlorene Sohn“, 


aus 


Aufführung des Oratoriums tm der St 
Paulsfirhe am fommenden Dienflag, 


Der aus 60 Mitgliedern beitehenbe 
Chor der St. Pauläfirhe, Orchard 
Straße und Kemper Place, wird am 
fommenden Dienstag Abend unter der 
Leitung von Herrn Y%. U. Schwiderath 
U. Vincent? Oratorium „Der ber» 
lorene Sohn“ aufführen. . Der Ruf 
bes Chor3 und feines Leiters gemährs 
leiften eine gute Wiedergabe des jchd- 
nen Wertes, ebenfo die Wahl der ©p- 
liften: Frau E. U. Tieldcamp, Yrau 
Georg C. Ydes, Herr Karl E. Eraven 
und Herr Burton Thatcher. Den Ors 
gelpart mirdb Herr Karl 3. ©. Weib 
fpielen. Die Aufführung findet 
Beften des Chorfonds ftatt. Der 
tritt Toftet. 
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„ein Opfer des Feminismus.’ 


Während früher in New York ver- 
heiratete rauen von der Lehrtätigkeit 
an den öffentlichen Schulen 'ausge- 
Ihlojjen waren und eine Lehrerin, bie 
heiratete, vom Schuldienft, zurüdtreten 
mußte, fönnen unter den derzeitigen 
Gefegen und Vorfchriften verheiratete 
Hrauen Lehrerinnenftellen einnehmen, 
und Lehrerinnen, die heiraten, iht 
Amt meiter behalten, aber — fie bir: 
fen eine Kinder friegen! Wenn ver- 
heiratete Lehrerinnen Mutterfreuben 
erleben und infolgedeifen eine Zeit 
lang dienftunfähig find, fo haben fie 
bamit ihre Stelle verwirft. Sie find 
aus dem Schuldienst zu entlaffen. — 
&o fagte der Nem Yorker Schulrat 
und er handelte danad, indem er bor 
ein paar Monaten eine Frau Peirotto, 
Borfteherin einer Elementarfchule im 
Siadtteile Bronx, die nicht nur gehei- 
zatet hatte, fondern aud) Mutter ge- 
worden und infolgedejjen ein paar 
Monate lang dem Schuldienft fern ges 
blieben war, furzer Hand entlieh. 

&3 mußte von Anfang an als fehr 
fraglich erfcheinen, ob es dem New 
Yorker Schulrate gelingen werde, die—⸗ 
fen Standpunft zu behaupten, denn e3 
wollte ſcheinen, al3 habe er fich da- 
dureh in Gegenfah gejegt nicht nur zu 
den natürlichen Rechten, fonbern den 
Pflichten der Tyrau. E3 war leicht zu 
prophezeien, dab die auf folden 
Grund Hin ihred® Amtes beraubte 
Srau die Gerichte anrufen würde und 
ſchien mindeſtens wahrſcheinlich, daß 
die Gerichte zu ihren Guniten entjchei= 
den würden. Und fo fam’d. Bor ein 
paat Tagen erging eine gerichtliche 
Entfeidung, die ben Schulrat an- 
meist, die Frau Peirotto wieder in ihre 
frühere Stelle einzufegen. Da da3 
Geſetz, heißt es in der Entfcheibung, 
beftimmt, baf eine Lehrerin an den 
öffentlichen Schulen nicht entlaffen 
merden darf, meil fie heiratete, ift e3 
Har, daß fie auch nicht entlaffen wer: 
den darf wegen einer natürlichen Be- 
gleiterfcheinung der Ehe. 

Dagegen wird fich vom. gefehlichen 
Standpunfte au3 wenig oder nichts 
Tagen laffen und auch ber gefunde 
Menichenverftand wird wenig dagegen 
einzuwenden haben. Er mird, menn 
baburd, daß verheiratete Lehrerinnen 
Rinder friegen und Monate lang ihr 
Amt nicht ausfüllen Tonnen, der 
Schuldienit verteuert und gejchädigt 
wird, nicht das Gericht dafür verant- 
mortlih machen, jondern das Gejek 
das bie Entlaffung von Lehrerinnen, 
bie heirateten, verbietet, bezw, die Ur- 
heber und Veranlaſſer dieſes Geſetzes. 
Denn das Publikum denkt in dem 
Punkte ganz wie das Gericht: es hält 
das Kinderkriegen für eine natürliche, 
zu erwartende und zu wünſchende 
Tyolge der Verehelichung. Der pratti- 
ſche Geſchäftsverſtand — und die Be- 
antwortung folder Schulverwaltung?- 
fragen jollte allein ihm überlaffen 
werden —, endlich, wird er jagen, fo 
lange fein zwingender Grund vorliegt, 
follten doch unfichere Arbeitsfräfte 
nicht angeftellt werden; e8 mar ein 
Fehler, die Entlaffung von Lehrerin- 
nen, die heiraten, au berbieten, ſo— 
lange e3 noch möglich jhien, andere 
Vehrkräfte in genügender Zahl zu er- 
langen, 

Daß dies möglich gemefen wäre, 
mwirb wohl niemand bejtreiten wollen. 
Dab man trogdem von dem früheren 
Standpuntte abging und die Entlaf- 
fung von Lehrerinnen, die heirateten, 
verboten mwurbe, das ift ber jtetig er- 
ftarfenden Frauenbewegung und ber 
männlichen Rüdgratlofigfeit zu dan- 
fen, die immer ausgeprägter in die Er— 
fheinung tritt und fich auch in ber Be- 
jprehung diefes „Peirotto = Falles” 
wieber auffällig zeigt. Ein herbor- 
tagendes New Porter Blatt beklagt die 
Entfheidung de3 Gericht in dem 
Beirotto-zalle, weil fie, obgleich vom 
geſetzlichen Standpunkte aus ganz 
richtig, die wirklichen Tatſachen außer 
Acht laſſe, und meint, ſie ſollte zur Ab— 
hilfe bringender Geſetzgebung führen, 
das derzeitige Geſetz ſollte ſo amendirt 
werden, daß eine gerichtliche Ein— 
miſchung in die „gerechte Leitung des 
Schulgeſchäfts und bie Aufrechterhal- 
tung der Disziplin dur die Schul- 
behörde unmöglich wird“. Das Blatt 
hat aber nicht nur feinerlei Vorſchläge 
zu machen, fondern beeilt fich, zu er— 

fären, e3 fei darum nicht notmenbig, 
bie Anftellung verheirateter rauen als 
Lehrerinnen geleblih zu verbieten. 
Gewiſſes weiß man zwar nicht, alles 
deutet aber darauf Hin, und die An- 
rabme jcheint berechtigt, daß es doch 
wieder nur die Sorge, andernfalls bei 
ben Damen Anftoß zu erregen, ift. mas 
bon vornherein auf die jedenfalls ein- 
fachfte und Yeichteite, wenn nicht ein- 
ziafte Löfung der Frage verzichten 
läßt. 

Der Fall Peirotto hat viel Auf- 
fehen erregt im ganzen Lande und 
wird vorauzfichtlich noch viel von ſich 
reden machen. Zunächit, weil er in den 
Einzelheiten eigenartig ift, dann aber 
auch, weil er im Geifte ſozuſagen be— 
zeichnen ift für unfere Zeit. Er zeigt 
zunächft deutlich, daß unfere öffentliche 

Schule — hier in Chicago ifl’3 darin 
nicht ander3 als in Neim York — dem 
Seminigmus verfallen ift, und deutet 
Des weiteren an, wie allgemein biefe 

- „berhältnikmäßig neue betrübende 
Krankheit“ ſchon — iſt. Einſt 
nn. bie Frau, bie heiratete und 


die Etepflichten- auf fich nahm, nichts | 


anderes als fich fortan ihren Haus- 
frau: und Mutterpflichten zu widmen. 
Yene Frau Peirotto ift die Vertreterin 
eined neuen Gejchlehts. Sie bean= 
Iprut das Recht, ihren Plat im öf- 
fentlichen Dienft zu behalten, mährend 
fie offenfichtlih unfähig - ift, feine 
Pflihten zu erfüllen, und fchon ber 
Berfuh, dies zu tun, eine Vernachläſ— 
figung ihrer Hausfrau: und Mutter 
pflichten bedingt, fie aber wahrſchein⸗ 
lich behaupten wird, gerabe ihre Gat- 
tin- und Mutterpflicht treibe fie dazu. 
Denn nur des fchönen Gehalts wegen 
hält fie ja an der Stelle feit.. Die- 
felbe Gier nach Geld und begriffsver- 
mwirrende Anbetung des Geldes, A 
maßung und Pflichtlofigkeit macht * 
aber überall breit; fcheint beftimmt, 
da3 bezeichnende Erbteil des heran- 
mwachlenden Gefchlechts zu werben. 


Beharrlidhfeit, 


Man hat neuerdings eine Statiftik 
aufgejtellt über das, was die Zeppelin- 
luftjchiffe der deutjchen Luftigiffahrt- 
attiengejelliehaft bisher vollbradyt ha= 
ben. Sie leaten Entfernungen zurüd, 
die beinahe einem dreimaligen Umflie= 
gen,des Erdvalls gleihtommen, und 
beförberten auf diejen Fahrten etiwa 
25,000 Berfonen, ohne daß dabei ein | 
tötliher Unfall zu verzeichnen gemeien 
wäre. Das find gewiß Zahlen, bie 
nicht überjehen werden dürfen, wenn 
man fich über Wert und linmwert des 
Spftems unterhalten will, Zahlen, die 
e3 vor allem den Gegnern ſchwer ma— 
hen follten, ihre Behauptung von der 
Gefährlichkeit und praftifchen Unver- 
wendbarkeit des Syſtems Zeppelin 
aufrechtzuerhalten. Man wird ſich 
noch entſinnen können auf die Urteile, 
die nach dem letzten und größten Un— 
glück in der deutſchen Luftflotte, dem 
Untergang des „X—2" dur Explo— 
fion, laut wurden und die zum Teil 
ich berechtigt fühlten, dem Shyitem als 
Ganzem jede Bedeutung abzufprechen 
und jebe Weiterführung als finnlofe 
Zorheit zu bezeichnen. 

Eine ‚engtiie Zeitung des mittleren 
Weſtens ſchrieb damals, daß es wohl 
ein Unfall geweſen ſein fönne, als das 
erite der Luftichiffe zeritört wurde, 
und ein Zufammentreffen mwibrigjter 
Umftände, al3 das zmeite ein ähnliches 
Ende nahm. Uber nun, nachdem die- 
jes legte Unglüd geichehen war, fei es 
als eine „Gewohnheit“ anzufehen, daß 
die Zeppeline durch Kataſtrophen ver— 
nichtet würden. Und ein New Yorker 
Blatt führte aus, daß dieſes letzie un— 
glückliche Schiff der Lüfte das beſte 
und am genialſten konſtruirte aller bis 
dahin vollendeten, daß jedes Teilchen 
nach Anſicht der Erbauer vollkommen 
geweſen ſei, daß es in Rückſicht auf die 
entwickelte Kraft jedem ähnlichen 
Fahrzeug der Luft überlegen und im 
Stande geweſen ſei, lange Flüge auch 
in der Nacht und ſelbſt bei ungünſti— 
ger Witterung auszuführen. Und doch 
habe es eine Kataſtrophe ereilt, ſchlim— 
mer, als ſie je ein Schiff dieſes Typs 
dem Untergang zuführte. Das erſte 
dieſer beiden Blätter faßt feine Mei- 
nung dahin zuſammen, daß die Welt 
nunmehr einfehben müffe, wie töricht 
die Bemühungen der militäriihen Be- 
börden Deutſchlands ſeien, dieſes Sy— 
ſtem für Armee und Flotte dienſtbar 
zu machen und als dauerndes und un— 
entbehrliches Rüſtungs- und Kampf— 
mittel anzuſehen. Es ſei Zeit, das 
Syſtem überhaupt aufzugeben. Die 
New Yorker Zeitung bemerkte zum 
Schluß, daß es zwar vielleicht eine 
Uebertreibung jei, nach diefem le&ten 
Unglüdf das ganze Syitem zu verur= 
teilen, aber .e3 müffe doch notwendig 
die befcheidener machen, die immer im 
Gegenfat zu den Veroplanen die grö- 
Bere Sicherheit der Ienkbaren Luft: 
Ihiffe betont hätten. Diefe lebte Ka- 
taftrophe made im Berhältniß Die 
Todesrate der lenkbaren Luftſchiffe 
vom Typ Zeppelin höher als die der 
Aeroplane. Und da bei dieſem weiter— 
hin immer nur eine ganz beſchränkte 
Anzahl von Perſonen einer Todesge— 
fahr ausgeſetzt iſt, ſei dieſer darum 
das ideale Luftfahrzeug, während die 
lenkbaren doch weiter nichts ſeien und 
wahrſcheinlich bleiben würden als eben 
„Ballons mit einem Ruder“. — 

Es gehört eine gewiſſe Naivität 
dazu, die Behauptung aufzuſtellen, die 
Todesrate der Zeppeline übertreffe die 
der Aeroplane. Denn bis zu dem Un— 
tergang des „L—1“ in der Nordſee, 
wo ſechzehn Menſchen ihr Ende fan— 
den, und der. Erplofion des „Q—2”, 
bei dem dreißig Menjchenleben verloren 
gingen, hatten bie Zeppeline nicht ein 
Dpfer gefordert. Bedenft man außer: 
dem, daß. diefe verluftreichen Kata= 
ftropden ausschließlich die für die Ar- 
mee und Marine beitimmten Schiffe 
betroffen haben und die Schiffe ber, 
Aktiengeſellſchaft bisher verjchont ge= 
blieben find, und überlegt man fer= 
nerhin, wieviel Menſchen die Aero— 
plane „befördert“ haben und wieviele 
dabei zerſchmettert wurden, und daß 
die Schiffe der Gefelihaft 25,000 
BVerfonen durch die Luft getragen ha- 
ben, ohne au nur einen Toten, fo 
müffen jene Behauptungen in fich zu- 
fammenfallen. In dem Urteil der 
Nem Horker Zeitung wird hervorgeho- 
ben, daß diefes legte Schiff das Voll⸗ 
enbetjte feiner Art gemwefen fei und in 
ber Konftruftion das fogenannte „lebte 
Mori” Dargeftellt habe, Hier liegt 
eben ber rrtum. Man glaubt, in 
diefem legten Ip den unüberjchreit- 
baren Höhepunft erbliden zu müffen, 
während doch auch dieſer Iehte nur 
einen Schritt porwärt3 zu der end- 
lichen Vollendung, ber endlichen Lö- 
fung der Frage bebeutete, und au 
bon feinen Erbauern nicht behauptet 
morden ift, daß mit diefem „Q—2“ 
Thon jenes „Iehte Wort“ geiprochen 
fi. Damit ift aber eriwiefen, daß 
auch das „Iehte Wort” in der Beurtei- 
lung noch nicht aefprochen werben barf, 


"und daß e3 tatfächlich eine Webertrei- 


bung ift, da& ganze Shftem nun nad) 


und Boden zu Se. nd de 


die Außenwelt zu einem vollftändigen 
Aufgeben des Syftem3 zu raten hätte, 
müßten doc tie zunädhft, denen diefe 
Kataftrophen riefige Opfer auferlegen 


und auferlegt haben, zu diefer Einficht | 


fommen. Aber au biefe lehte Kata- 
ftrophe bat fein anderes Reſultat ge— 
habt, al& daß fie zu erneuten Anitren- 
gungen angejpornt, neue Kräfte ents 


| midtelt hat, auf dem einmal befchritte- 
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Eiſenbahnen aufbringen. 


nen und als richtig erkannten Wege 
gegen das Beſſerwiſſen der geſamten 
Mitwelt weiterzuarbeiten. — 


Und in der Tat, eine Verurteilung 
des Syſtems iſt um ſo weniger berech— 
tigt, wenn man in Rechnung zieht, 
was andere techniſche Errungenſchaften 
an Opfern fordern, ehe man von einer 
auch nur annähernden Löſung des je— 
weiligen Problems reden bart. Wenn 
man etwa daran ginge, diefe mit dem 
zu vergleichen, was die dee der Zeppe— 
line an Menfchenopfern verlangte, fo 
denfe man nur an die Unfälle in ber 
Induſtrie, die bekanntlich hierzulande 
eine erſchreckende Höhe erreichen, und 
an die Zahl der Toten, die unſere 
Würde hier 
alles in Vergleich geſetzt, die Zeit der 
Entwicklung und Erprobung, die na— 
türlichen Gründe geringerer oder grö— 
ßerer Sicherheit, die Länge der zurück— 
gelegten Entfernungen, ſo könnte wohl 
beinahe das Ergebniß erſcheinen, daß 
ſelbſt die Zeppeline nicht gefährlicher 
ſind als die Züge der New Haven 
Bahn. — Aber man berſteift ſich merk— 
würdiger Weiſe bei dieſen Beurteilun— 
gen des Syſtems »der Zeppeline auf 
dieſe allein und macht höchſtens einen 
Vergleich mit den Aeroplanen. Der 
Grund dafür mag mit darin liegen, 
daß die Errungenſchaften der Technik, 
die allen Kulturnationen gemein— 
ſam ſind, einer weniger geſtrengen 
Kritik unterworfen werden, weil man 
die durch ſie entſtandenen Opfer ge— 
wiſſermaßen als ſelbſtverſtändlich und 
unvermeidlich annimmt oder anzuneh— 
men ſich gewöhnt hat. Dagegen muß 
das, was ausſchließlich e ine Nation 
erreicht hat, einer durch Mißgunſt 
oder Bewunderung beſonders ver— 
ſchärften Beurteilung unterworfen 
werden. Unter dieſer beſonderen, ein— 
ſeitigen und von allen Vergleichen los— 
gelöſten Betrachtung allein erſcheinen 
die Opfer der Zeppeline ſo unverant— 
wortlich groß. — 

Bei der einzigen, vergleichsmäßigen 
Gegenüberſtellung, zu der man ſich 
veranlaßt ſieht, indem man nämlich 
die Todesraten der Aeroplane heran— 
zieht, begeht man aber nun den Feh— 
ler, beide Luftbeförderungsarten un— 
ter einen gemeinſamen Geſichtspunkt 
zu bringen und ſie etwa als zwei Wege 
zu einem Ziele aufzufaſſen. In 
Wahrheit aber ſind Aeroplane und 
Luftſchiffe doch zwei ganz verſchiedene 
Dinge, und es wäre verfehlt, das eine 
als die Löſung der Frage zu betrach— 
ten, während man gleichzeitig das 
andere als Löſung derſelben Frage 
abſolut verneint. Dies tut man 
aber, wenn man, wie eine der ange— 
führten Zeitungen, ben Wecoplan als 
dem Ziel am nädhften kommend an 
fieht und das Zeppelinfche Shitem 
als Fehlichlag verurteilt. 
ganz mwejentliche Unterfchiede des Ziels, 
der Beitimmung nicht zu überfehen. — 
Sedenfalls, wie auch die Kritilen lau— 
teten, nach denen da3 Shitem als fol- 
che3 aufzugeben fei, — die bdeutfchen 
Militärbehörden, man fann fagen, 
dad ganze Volk läßt ſich da— 
durch nicht überzeugen. Man denke 
doch auch an die erſten Jahre der Ver— 
ſuche. Damals waren es nur einige 
wenige, die den Wert des Syſtems er— 
kannt zu haben wähnten, und die Geg— 
nerſchaft war gerade ſo beredt in der 
Verurteilung wie heute, ünd doch hat 
ſich das Syſtem allmählich immer 
mehr durchgedrückt, bis ſchließlich ein 
ganzes Volk daran glauben lernte. 
Und darum wäre es auch undenkbar, 
daß dieſer Glaube jetzt durch die zum 
Teil ohne richtige Kenntniß der Sache 
abgegebenen, zum Teil nur aus Neid 
ſo abfällig lautenden Urteile der Zeit— 
genoſſen erſchüttert werden ſollte. Es 
ſcheint nicht der kaiſerlichen Worte be— 
durft zu haben, um das deutſche Volk 
bei ſeinem Vertrauen in die Zeppelin— 
ſchen Luftſchiffe und ihre militäriſche 
wie nationale Bedeutung zu halten. 
Man hat, ob auch aufgewühlt 
durch die ſchmerzlichen Opfer und 
das allzu häufige Mißgeſchick, 
doch in keinem Augenblick und nir— 
gends daran gedacht, das Syſtem zu 
verlaſſen, es wegzuwerfen, wie ein 
verfehltes Experiment. Denn daß es 
ein mißlungener Verſuch ſei, iſt eben 
doch nicht erwieſen. Die Zahlen am 
Kopf dieſer Zeilen ſprechen eine zu be— 
redte Sprache. Ihrer Beweiskraft ſollte 
man ſich auch außerhalb Deutſchlands 
nicht verſchließen. Während der verhält— 
nißmäßig kurzen Zeit ihrer Verwen— 
dung dreimal den Erdball umkreiſen 
und 25,000 Menſchen ohne Unfall 
durch die Lüfte tragen, das macht den 
Zeppelinen kein anderes der lenkbaren 
Syſteme ſobald nach, mindeſtens nicht 
und nie, um in den oben erwähnten 
Fehler zu verfallen, der Aeroplan. — 


Hepuer⸗Abend. 


Die Vorſtellung, welche Robert 
Hepner mit ſeinem tüchtigen Enſemble 
in der Vorwärts Turnhalle gab, war 
ein ſo durchſchlagender Erfolg — 
auch in finanzieller Hinſicht, denn um 
9 Uhr mußte die Kaſſe auf polizeiliche 
Anordnung hin geſchloſſen werden — 
daß Herr Hepner ſich entſchloſſen hat, 
im nächſten Jahr abermals einen Hep⸗ 
ner⸗-Abend zu veranſtalten, und zwar 
vorausſichtlich in der Wicker Park 
Halle. Außer Robert und Sidonie 
Hepner zeichneten ſich in den Haupt⸗ 
rollen des Luſtſpiels Im weißen 
Rößl“ namentlich die folgenden Dar- 
ſteller aus: Johann Cunis, Anna 
Roſe, Augufte Mueller, "Heinrich 
Naufe, Kaethe Weiß, Yatob Mergen, 
Lina Schmidt, Marie Holzer 


diefen beiben Rataftzopgen in — Moritz Hoffmann. 


Hier find ! 


Bie arme Berwandte. 


— — — 


Frau Evarts fträubt fi, ihre lang: 
jährige Hausgenoffin zu unterjtügen | . 


Schwer beftrafter Ehemann, 


Sohn des reichen Daters fol für feine Frau 
forgen. Gerichte um Schub; gegen Geld: 
verleiher angerufen. — Wie ein Arzt 
zum Trinfer wurde, 


Maude Wentworth hatte nach einem 
Streit mit ihrer Verwandten, Frau 
Edward ©. Evartd, deren Heim, Nr. 
4417 Sid Michigan Ape., welches feit 
vielen Jahren auch das ihrige gemwefen 
mar, por einigen Monaten verlafien 
und hatte feither, von den Vereinigten 
Wohltätigkeitsgeſellſchaften unterſtützt, 
im Hotel Iroquois, Nr. 3035 Süd 
Michigan Abe., gewohnt. Die Geſell— 
ſchaften hatten nun im Countygericht 
ein Verfahren angeſtrengt, um Frau 
Evarts zu zwingen, den Unterhalt ih— 
rer „Schweiter” zu befireiten. rau 
Evart3 hatte das abgelehnt, meil fie 
mit Frau Wentmorth nur ganz ent» 
fernt verwandt fei. In der Verbands 
lung jchlugen aeftern die Anmälte bei- 
ber Parteien dem Richter einen Auf- 
hub bis zum nächlten Samstag bor, 
da fie erwarten, inzwifchen ein güt- 
liches Abkommen treffen zu * tünnen. 
Der Richter war damit einverftanden, 


Schwere Strafe für jungen Ehemann, 


‘m lebten Herbit hatten in der 
Bundeshauptitadt, mo Beide höhere 
Schulen befuchten, Wesley und Marie 
Snyder geheiratet; Fe war achtzehn 
Sabre alt, er jiebzehn. Wesley, der 
Sohn eines reihen Chicagoer Bauun- 
ternehmerg, arbeitete dann für jechs 
Dollars die Woche, fonnte damit aber 
feine Gattin nicht ernähren, und trat 
daher al Maurerlehrling mit $12 
Mocenlohn in feines Vaters Dienft; 
unlängft wurde fein Lohn auf $15 er: 
böht. Vor etwa einem Monat padte 
feine Gattin, mie er menigftens be- 
hauptete, feinen Koffer und mies ihm 
die Tür, meil er nicht im Stande fet, 
für fie zu forgen. Die junge Frau 
jtellte da8 aber etwas anderes dar, und 
am 14. November jpracdhen die Ge- 
Ihmworenen in GStadtrichter Kearns 
Abteilung Wesley des DVerlafjens der 
Gattin [huldig. Geftern verurteilte 
ihn der Richter zu drei Monaten Ar— 
beitöhaus und zur Zahlung von $500 
an die verlaffene Gattin, wird aber 
am näcften Samdtag über die Auf: 
bebung des Strafurteild auf Erfuchen 
der Verteidiger verhandeln. nzivi« 
Then hofft man nämlich, außergericht: 
lich eine Verftändigung herbeizuführen. 
Seit der Trennung der Eheleute hat 
„Papa“ Snyder des Sohnes Lohn auf 
58 herabgefeßt. Frau Snyder wohnt 
jebt Nr. 6166 Süd Michigan Ave, 

Das Gold hatte feinen Reiz. 


Edward Gaidzet, bislang hier als 
Lieferant von Eilenbahnmaterialien 
tätig, Elagte Kreisrichter McGoorty 
gefiern, daß er feiner Gattin, Mary, 
welche er am 23. Januar 1884 gehei- 
ratet hatte, am 1. März 1909, als fie 
fih von ihm trennte, fein ganzes Ver— 
mögen im Werte von $10,000 über- 
Ichrieben habe, um fie zur Rüdfehr zu 
beranlaffen, daß aber weder diefer IIm- 
ftand, noch feine Bitten fie dazu hätten 
zu bewegen vermodht. Am 30, Juni 
1911 hatte die Frau dann auf Scei- 
dung geklagt, die Klage aber nicht mei- 
ter verfolgt, und fchliehlih Hat der 
Gatte eine Gegenklage eingereicht. Le- 
ber diefe wurde geftern nun verhanbelt. 
Das Ehepaar hat zmei Söhne im 
Alter von 28 und 26 Jahren; von 
diefen ift William als Dauerfchwim- 
mer tmieberholt preisgefrönt morben. 
Gaidzek mill nach Entfcheidung de 
Falls nach Kalifornien überfiedeln. 


Der „politifhe Doktor" als Ehemann, 


Magdeline Spencer, Nr. 4117 Wa: 
ſhington Boulevard, erwirkte auf den 
Grund der Truntfucht hin geitern die 
Scheidung von Dr. George X. Spencer 
durch Rithter MeKinly. Das Paar 
hatte am 25. September 1907 gehei= 
tatet. Ym Stabtwahltampf hatte der 
junge Arzt ftark für Harrifon ala Bür- 
germeifterfandidaten agitirt und mar 
feither dermaßen dem Trunte verfal- 
len, daß bald ein Bolizift, bald ein 


Reihl wunden, ſahmen Rücken 
bettreißt Schmeczen ſoſort 


Reibt Kreuzſchmerzen und Lumbago buch⸗ 
ſtäblich heraus mit einer Meinen Brobe: 
flafhe von St. Jakobs Oel. 


Kreuz fchmerzt Euch? Könnt Euch 
nicht aufrichten, ohne plößlichen. 
. Schmerz zu verfpüren, ftechende Pein 
und Zudungen? Hört zul Das ift 
Herenfhuß, Hüftgicht oder nielleicht die 
Tolge einer Ueberanftrengung, und Ahr 
erzielt die erfehnte Linderung von dem 
Augenblid an, mo Jhr Euren Rüden 
mit dem lindernden durchdringenden 
„St. Jakobs Del“ einreibt. Nichts 
anderes bejeitigt Wunbheit, Lahmbeit 
und Steifheit fo jhnel. Ahr reibt 
Euch einfach damit ein, und heraus 
tommt der Echmerz., 3 ift völlig 
unfhädlich und brennt weder auf ber 
Haut noch färbt e3 fie. 

Nafft Euch auf! Leidet nicht! Holt 
Eud) eine eine Rrobeflafche aus ir- 
aend einer Apotheke, und nachdem Xhr 
e3 nur einmal gebraucht habt, merbet 
hr vergefien, daß Ahr je Kreuzfchmer- 
zen ober Herenfchuß ober Süftsiht ges 
habt habt, denn Euer Rüden wird nie 
imieber fihmerzen, ober Euch tieber 

ns | Pein — fit % noch nie ge= 
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BUSH TEMPLE 5% Bucc’ Kate 


..... m... 


Seite Sonntag. den 28, November: 
Matinee: 


Der Herr Senator! || 
Monna Vanna! 


Montag, den 24. ze — 25. Nodember: 


Mittwoch, den 8 — dantſaau 
ae; „Monna Monde im 
x den Aufpisien des Bereits cut e Pr 
„Revolutlonshochzt — 
Senfationsfgaufpiel in drei I En don —52 
Zonnerstag, den 27., Preitad, den 28. und 
ber: 


Sonntag, den 30. November 
Matinee: „Manna Bann“. — Abends: 
Mevolutionshochzelt“. 


Ze Büc 
find das danfbarfte 


Weihnachts-Geſchenz 


Wir haben das größte Lager, vom 10c AB 
Bilderbuch Dis zum feinsten Wradtwert! Junend- 
iritten fiir Mädchen und Knaben jeden Alters 
Kiafliter, Geichichtöwerfe, Gedichte, Romane und 
religidfe Literatur, — Importirte Spiele, De 
dellirbogen, Lanbiäge- Korlagen et — Wei 
nadıt3» ımd Nenjahrslarten bon Ic aufwärts, 

Niedrigſte Preiſe m. re — 

— BScdiennng unſer vauptprinzip 

Neuer Bitmertataisn auf Munte frei Inpelanst: 


KOELLIRG & KLAPRENBACH 


Chicagos deutſche Buchhandlung. 
170 W. Adams Str., zwiſch. LaſSalle ü. 5. Ave 


Feuerwehrmann ihn — muß⸗ 


te, und er die Stelle als ſtädtiſcher 
Hilfsarzt, welche er nach der Wahl er— 


halten hatte, wegen ſeiner unglücklichen 


Leidenſchaft wieder verlor, im letzten 
Auguſt auch die Gattin. Wo er jetzt 
iſt, iſt nicht bekannt. 


Wegen Trunkſucht des Gatten wur— 


de geſtern auch das Scheidungsgeſuch 
von Frau Margaret Scofield, Nr. 
6221 Drexel Boulevard, bewilligt. 
Gladys, eine Toßter, und John, ein 
Sohn des Ehepaared, wurden als Zeus: | 
gen vernommen. ohn fagte aus, daß 
des Vaters Leidenfchaft Die Mutter 
Ihmwer franf gemacht, und daß er ver— 
gebens den Vater nach einer Heilan- 
ftalt gebracht habe, um nach der erhoff: 


| 
| 


ten Heilung daß Familienleben mieder 
| 


glücklich zu geftalten. 


Brent-Benfon, Nr. 4719 Faraday 
Une., tagte Richter Baldwin gefiern, 
daß feine Gattin bei der Sylveiterfeier 
am 31. Dezember 1912 zupiel getrun= 
fen und fi dann gemweigert habe, mit 
ihm heimzufahren. Er habe fich da= | 
rauf von ihr getrennt. Später babe 
fte zugegeben, daß fie ihm untreu ge- 
weſen ſei. Aus lehterem Grunde bes 
willigte ber Richter des Mannes 
Scheidungsanträg. 

Anna Gartrell, Nr. 2235 Orchard 
Straße, erwirkte geftern durch Richter 
Sullivan die Löfung ihrer Ehe mit 
Louis U. Gartrell. „Er pflegte fich zu 
betrinfen, mich zu bejchimpfen, zu 
Ichlagen -und zu mwürgen“, fagte bie 
Yrau aus, 

Konnten feine $rau ernähren, 


Frau Mattie Allen, Nr. 1257 Dear: 
born Abe., hatte im Mai 1905 ihren 
Gatten Patrid W. Allen, den fie am 
19. November 1902 aeheiratet hatte, 
berlaffen müflen, weil er ftet3 in Gelb: 
nöten war und fie nicht zu ernähren 
—— Geſtern wurde ſie geſchie— 

en 

Maud Nutt hatte ihren Gatten 1897, 
ein Jahr nach der Hochzeit, in London 
verlaſſen. Richter Foell wollte geſtern 
ſchon ihr Scheidungsgeſuch abweiſen, 
als er von der Klägerin erfuhr, daß ſie 
zu dem Schritt genötigt geweſen ſei, 
weil ihr Gatte nicht für ſie geſorgt 
habe. Der Richter behielt ſich die Ent— 
ſcheidung vor. 


Kein Kläger, kein Richter. 
Die Scheidungsklage von Dr. Ju— 


fin 2. Mitchell, einem Arzt, Nr. 5059 
Süd Afhland Ave, gegen Della Mit- 


‚Hell wurde geftern von Richter Sulli- 


ban abgemiejen, weil der Kläger fi 
nicht zur Verhandlung eingeftellt hatte. 
Diefer hatte feine Gattin, welche er im 
Dftober 1903 in Lima, D., geehelicht 
hatte, bezichtigt, ihn am 30, Septem= 
ber 1910 verlaffen zu haben. 


In den Händen der Gelöverleiher. 


Sohn E. Beatty, ein Nr. 3554 Cot- 
tage Grove Ave. mohnender Laden» 
diener, hat geitern im Gericht um Er= 
löfung von feinen Schulden, $686.75, 
nachgefucht; er befitt $33. Die Gläu- 
biger find Gelbverleiher, in deren 
Händen er in den lebten beiden Jahren 
war. Zroß aller Abzahlungen an 
feiner Schuld jei es ihm, wie er fagt, 
nie möglich gemefen, fich von ihnen zu 
befreien, feine Schuld’ fei immer grö- 
Ber geworben. 


Nur 
Kommt dor das Kriminalgeriht, 


Un den Folgen einer gefehlich ver: 
botenen Operation, die fie Anfangs 
biefe3 Monat3 an fich Hatte borneh- 
men laffen, ift am Freitag im Wesley- 
hofpital Frau Hulda Tubbins, Mutter 
bon bier Slindern, geftorben. 


jene Operation borgenommen haben 
fol, ift dieferhalb geflern von einer 
Koronersjury den Großgeſchworenen 
überwieſen worden. Frau Tubbins 
war die Gattin des in der Pullmann— 
Ihen Fabrit befchäftigten Guftabe 
QIubbing und wohnte Nr. 10549 Sa: 
fanette Abe. 


— —— 


Dr. Ziegfeld geehrt, 


| 
| 
| 
| 
! 
I 


is 


Dr. | Be 
Olaf Olfon, 81 Oft 111. Straße, der Yewa eu 100, 


Freunde bon Du Tlorenz Zieafeld, | 


dem Gründer und Haupt des Chicago 
Mufical College, gaben ihm zu Ehren 
geitern Abend ein Bankett im Kon 
greßhotel. Geftern ift nämlich ein hal- 
bed Jahrhundert vergangen, feit Dr. 
Ziegfelb hier feine Tätigkeit als —* 
lehrer begann. Die Herren, welche D 
Ziegfeld auf dieſe Weiſe ehrten, — 
George. B. Armftrong, Charles ©. 
Dawes, Lyman B. Glower, er. 
L. Hutsinfen, Henry R. Kent, 

Pam, George P. Upton und $. ai 
Neumann. In ihrem Namen 

reichte Richter Tuthill, a 8* 
a ya bes Abends war 
Biegfeld auch 


J 


Dr. _ 


———— — — — — — — —— — — — — — — — — 


—— Suen. 


Nord WE Seite. 
Ernie 


Korte on acen vr onzao run sen 
IKONZERTE 
Su SIKER’-.EINTR 25Ch 


BOEPPLERS 
Symphonie-Orchester 


—— 5 Rufifer —— 


Soliſten: — — Zeeums. 
bob 16. Mon ml 


(COLUMBIA 


Clark und Madison Strasse 


BURLESQUE 


Jeden Sonntag neue Vorftelluug 
Ameimal täglich. 
Tie beiten von Allen — Joe Hurtigs 


BOWERY 


BURLESQUERS 


 Ungeführt von 
FITZGERALD & QUINN and 
MARGARET LEE 


Nächſte Woche: 
— Dreamland Burlesquers — 
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Glückwunſchkarten u. Poſttarten 


zu Weihnachten, Neuijahr und allen anderen Ge— 
legenheiten, in deutſcher und engliſcher Sprache. 
Größte Auswaähl in der Stadt. Mäßige vreife. 


A. KROCH & CO, 


Ameritas nrößte Dentiche Vuchhandlung, 


Monroe Sir. 
(sroifgen Wabafb und Michigan Ave.) 


VRERETTWENSCEI SPIELTEN 
Todesanzeige. 


Freunden und Belannten die traurige 
Na richt, dak mein aeliebter Gatte umd 
lieder »Bater und Großpater 

Friedrich Pegel Er. 
nah langem Leiden tim Alter von 65 
Jahren, 3 Monaten und 21 Tagen ges 
itorben fit. Veerdigung findet ftatt am 

Montag, den 24. Nobember, um Ubr 
Nahın., dom Trauerbaufe, 1448 Welt 
14. Etr., nad dem Waldheim Frichhof. 
Um ftille Zeilnabme bitten die trauerns 
den Hinterbliebenen: 


Maria Bene ** Kroop, Gattin. 

Fred Pegei Ir. gas. 

Xena Glanfien, 

Hermann Saufen, © Eiiviegerfopn 
ena KArnie, Schwei 

William Kruſe, 2— 

Fred, Hertha — und Wil, 


fafo lie Glanifen, Großlinder, 


Todedanzeige. 
Freunden ımdb Velannien die traurige Nas 
richt, dab unfere Itebe Tochter und Schweſter 
Katharina Arnold 
(Gattin des veritorbenen George %. Arnold 
Tochter ber beritorbenen Mary Ludes) im Alter 
bon 47 Jahren geftorben ift. Beerdigung bom 
Irauerbaufe, 6101 Normal 
24. Nov, Vormittag um 1 ß 
Martinsliche, wo Hochamt aclebrirt wird, bon 
dort nah dem Gt. Bonifazius: Friedhof, ver 
Automobiles, Die trauernden Hinterblichenen: 
Theodor Ludes, Dater 
dran I. Holabert, Ara M. Blumell, 

Bein F. Norginan, Frau €, Seil, 
yrau %. Heal und Theodor Xudes, 
Sefehtwiiter. 


Ylbd., Montag, den 
9:30, nad der Et. 


frfafon 


Todedanzeige. 


Freunden und PBelannien die traurige Nach: 

sicht, daß meine liebe Gattin und umfere gute 

sutter 

Dorothea Witting aebor. He Kinzig 

am Freitag, den 21. November, im Alter bon 

45 Jabren janfit entichlafen ıit. Beerdiamig ftir 

det Itatt am Eonntag, den 23. November 1013 

um 1 Uber Nadhm., bom Haufe ihrer Tochte⸗. 

2833 Eliton Mpe., mit Kutfcen nach Nald- 

beim. Um ftille Teilnahme’ bitten die trauern? 

den Hinterbliebenen: 

Zaesbee Witting, Gatte. 

vau A. Peterien, Tohn He, Marga- 
reih Hanfen, Jojeph und Theodor 
Witting Ir, Sünder, ſaſo 


Todesanzeige. 

Nordweſt Pfälzer Damenverein. 
Beamten und Mitgliedern die traurige Nach— 
richt, daß Schweſter 
Anna Baner 
aeftorben ift. Die Beerdigung findet ftatt am 
Montag, den 24. November, um 12 Uhr Miis 
tans, vom Trauerbaufe, 2017 GCortland Etr, 
mit Kutfhen nad Waldheim. Die Beamten uns 
Mitglieder find erfucht, der deritorbenen Echtwe- 
fter die lebte Ehre zu exweilen. Die Beamten 
verfammeln. fih punkt 11 Uhe in der Bereind- 
halle, 1514 Milwanufee Ave, 

Anna Scharr, PBrüfidentin. 
Anna — Selr. 


Todesanzeige. 
Hoffnung Loge 383, J. O. O. F. 
Beamten —— en hiermit zur Nach 


richt, dab Bru 

Ste Pegel 
geſtorben ſt. Beerdigung ſindet ſtatt am Mon— 
tag, den 24. November, Nachmittags um 1 
Uhr, vom Trauerhaufe, 1448 W. 14. Str., nach 


Waldheim. 
ohn Melcher, Okbermeiſter. 
onrad Hübenthal, Selretäc. 
"Ger arben: Albert Belt, cm 22. 
1913, um 5:30 Morgens, im Eheridan 
fpital. Wobndaft geweien 1102 N. 
Ave. seerdigungsanzeige fpäter, 


Waldheim. 


Chic, ‚Sud me mtelliendiofes Friedbo⸗ 7 
De ettoboit en eltagım 
falls ai Ag 
Sitte : Re räbnikpiäße find" F hat 8 
Hönen Seieb A; au 13: Yen kn aablungen ER ie 


en, — 
Fon ine Bereft ‚dar t Pi 
nttermeifter, Prat, Fred Piaad 55 
febi9 


reb %. | 
alob Editwab, Cupt. u Se 
Erſter Ungar. Geſelligkeits— . "Rranten- 
Unterft. Verein von Chicago ı. Umgegend 
Sheatervorfitellung und Ball am 
Samdtag, den 6. Dezember 1913, im Douglas 
art Auditorium, 3202 Dgden Ave., Ede Kedaie 
(ve. Zur Aufführung fommt Die "Milimarie“, 
Sue in 4 Alten. Anfang 8 Uhr Abends. 
Tide —— 00, Töc und 5 50c. nd23,29,d32,5 


* obemher 
ßarl Ho— 
"yiaribfiein 


e —* 


Dumoriſtiſches Konzert u. Ball 


veranſtaltet von der 


Liedertafel Eintracht 


Sonntag, den 30. November 1913, in der Wider 

Ser Halle, North Uve., nabe Ailwanfee Ave, 
idets im Vorberlauf ee Garderobe, 15c 

In der Kaffe 50c. Anf. 4 rx Nachm. ſmi 


2. großer „Preis: Maskendall 


nitaltet dom 


Damenverein Amerika 


Samstag, En 4 Dezember 1018, in Sürberd 


land Abe. und’ M. lace. 
Kitane 8 Uber Tide 8 25c @ Perfon J 


15. Stiftungsfeſt 
—E Unterkügungs-Berein 


GERMANIA 
—— N 


Ballmanıs Orchester 


Lincoln Turnhalle 
Heute Großes Konzert! 


Zum erften Mal in Amerita: 
Violinfonzert von Holländer, gejpielt von 
George Lipfchiik. 

Abenditern, Tannhänfer, gelungen von 
Herbert Gould, dem beliebten 
Baſſiſten. Peer Gynt Suite. 
(Siehe Programm) 

Sech s Soliſten. — Eintritt 25 CEts. 
FINE ART THEATER S'säetedch 
ELSAF. ". HOLINGER, 


Soprano. 


— Lieder -» Ronzserti — 


unter Mitwirkung von Mae Doelling, Pianiſtin. 
Dr. u ertichinger, . ilt. 

Mo ntag, dam 1. Dezember 1913, 8:15 Abds. 

506, T5c und 91.00 an ber & 00 an der naffe  n23,08 nb23,28 


St. Pauls Kirche, 


Orchard Str. und Kemper Place. 


Konzert des Kirchenchors 
Schwicherath, Dirigent. 
TU, erh na in Chleager 


„Der verlorene Sohn” 


Dvratorio von H. ®. Vincent, 
Dienftag Abend, den 25. November. 
Ausgweihnete Eoltiten. fmo 


Dresdener 


Stoppelmarkf u. Bazar 


fth bom 


Lily ofthe West 
Pleasure Club 


+ 28., 20., 8.  Ravennber 1913, 
* of the , West Temple, 


Monroe und Paulina Strg 
intritt 25c pro Perfon, 50c fir 4 Tage. sin: 
onnerstag und Eonntag Nachmittags 3 
Freitag u. Samstag Nberds 8 Uhr. 


— 


glohes Hechſtonzert u. BZall 


veranftaltet vom 
Eifenbur 


in der Maleſtic 
Sonntag, den B. 
3 Uhr 


erNlännerchor 


alle, 4300 State Eir,, 
November 1913, Anfang yunkt 
Nachmittags. Tidet3 25c die Berfon. 
n0069,16,23 


Herbitfeit, Theater und Ball 


beranitaltet bon ber 


Freisinnigen Gemeinde der 9.-W.-Seite 


Sonntag, den 23, November 1913, in der Vor 
wärtd Turnhalle, 2431 W. 12. Ekr,, nadbe Wes 
jtern Ave. Zur Huffübrung oelangt: „Das Ende 
bom Lied”. Tidets im Vorberlauf 25c für Here 
u. Dame, a. d. Staffe 25c d.Perf. Anf'g 3 ae 

miſon 


Lieder - Abend und Ball 


beranftaltet bom 


Mozart Männerchor 


am Sonntag, ben 23. Novemder 1913, in der 
Grand Graifing Turnhalle, Töc Etr. und Bobs 
fon Ave. Af. 6 Abd8. Mufil 9. Millers Orcelter, 
Frau Ada von Gerddorf, Soliitin, nv16,23 


Herbit-Konzert nd Ball 


beranitaltet bo: 


‚Oberon Männerchor 


Sonntag, den 23. November 1913, Anfang % 
Uhr Nahm., in Lafchobers Halle, 52. Str. und 
Alhland Ave. 25c @ Berfon. nb16,23 


5. großes Hitlungsfeit 
mit Konzert, Theater und Ball, bes 
Kranfen-Unterjtügungs- u. Fortbildungs- 
Verein der Dentich:lingarn 


Sonntag, den 30. November 1913, in WYolz'd 
Halle, Yarrabee Str. und Nortb Ade. Zicfet3 im 
Borberfauf 250 fir Herr und Dame, an der 
Kafle 2ö5c @ Berion. Anfang 3 Uhr — 

v9,2 


Hweites Stiftungsfeit 
mit Konzert und Ball, veranitaltet bom 


Harmonie Frauen - Chor 


in ber Kleinen Wider Park Halle, 2040 W, 
North Avenue. Sonntag, dei 30. Novemb. 1913, 
Anf. 5 Uber Nachmittags. Eintr. 25c die Berfom, 


25jähriges Jubiläum 
TeutoniaTurnverein 


“ Großes Schauturnen und Ball in der Teutonia 


Aibland Ave, Sonn- 
Anfang 3 Ube 


—2 3. Str. und 
tag, den 23, Nobember 1913, 
PER — Eintritt 25e, 


CONCERT 


beranitaltet bomt 


Teutonia Männerchor 


Sonntag, den 23. November 1913, in der Wider 
xt Halle, 2040 Welt Nortb Ave. Anfang 7:30 


Ba 
Abends. Tidet3 50c @ Berfont. nob16,23 


EXCELSIOR PARK, 
Zevidg Park Blvd., nabe Eliton Ave. 
Vincent Borovida, Eigentümer. 

Alle Logen und Vereine, die in früheren Nab- 
ren bier ihre Bit Nils abbielten, ‚find eriucht 
innerhalb 14 Tagen den neuen Befiber wiffen 
zu lafien, ob fie die innen Daten zu balten 
gedenien wie im legten Jabr fomiia 


— Kauft — 
„Gold 


Hear DeIMETPIanoS 


Brämiert auf der &t. Louis Welt⸗Ausſtellung 


HenryDetmer, Pianofabrikant 
10 S. Wabash Ave. 


Fabrit: N. Glaremant Ave. und LeMohne Ste, 
Kiberalite Bedingungen und beite Garantie, 
Pianos geitimmt und reparirt, 


Spezial-Händler in Mufilalien (Chöre, Eoli, 


Auplet3, Duette etc.) Lager im Fabrilgebäud.. 
nod16, fon—ae428 
ee 


as Erbin wird geindt: 


JAGOBINELEIX 


aus Klofterreihendad, aulegt wohnbaft in Dat 
Park, Anmeldungen nehmen entgegen: 


H. CLAUSSENIUS & CO,, 


100 N. LaSalle Eir., Chicago, 


— Bırtras: — 
Der Begetarismus im 
Lichte Der Theofophie. 


orlefung nad einem Vortrag don U. Veſant 
deite, Sonntag Abend 8 Uhr. Eintritt frei, 


3403 R. Baulina Str., Ede Roscve Str, 
Dentider heofophiiger Berein. 


—— 


ö———— —— —— ——— 
Echler toler Tranhenwein 


auf meiner ei t, 
gi er Een Farın gemad) 


m 2512 . 


aus e. u 
1093,95 26.20.30,5038, 


EMIL H. SCHINTZ, 


139 N. Clark Bm mans Randolph 





Wür Muftfreun fitfreunde,, 
und Ipätere Aonge Konzerte. -— „Die Inflige 
Wittive“ derboten. — Fortfegung von „Figatos 
Sochzeit. — Die Opeinfatfon-in London, -- 
Maz Regers „Balletfuite.” — Die Mrifis at 
der Parlfer Oper. — Künneles „Coeur-M3." -- 
Paul Lindes „Eafanova.” — „Rarfifal” in 
Letpatg. 

In Konzerten treten heute Nach: 
mittag auf: Fritz Kreisler, Orcheſter⸗ 
halle; Allen Spencer, Fine Arts 
Theater; Kneiſelquartett, Studebaker⸗ 
theater. Am nüchſten Sonntag: Chas. 
W. Clark, Baritonift, Jlinvistheater. 
Daderewti wird am 7. Dezember in 
der Orcheſterhalle ſpielen und der 
Violiniſt Ludwig Schmidt zur ſelben 
Zeit im Studebakertheater. 

* * * 

Der italieniſche Kapellmeiſter Edo⸗ 
ardo Sacerdote iſt in die Fakultät des 
Chicago Muſical College eingetreten. 

* * * 


Der Gemeindevorſteher eines Dor⸗ 
fes in der Nähe von Gard hat die Auf— 
führung der „Luſtigen Wittwe“ ver— 
boten. Er erklärt das Stück für höchſt 
unmoraliſch, da Wittwen überhaupt 
nicht das Recht hätten, luſtig zu ſein. 

* + * 


Am Stadttheater in Breslau hat 
„Boris Gabunomw“, die jüngfte Oper 
des berühmten rufftichen KRomponiften 


Mobdeft Mufforasti, ihre Uraufführung | 


erfahren. 
tung des erjten Kapellmeifters Yulius 
PVrümer tiefen Eindrud, 
* * * 
Der franzöfifche Komponift Xavier 
erour legt zurzeit die lebte Hand an 
bie Bartitur eines neuen Wertes, da3 


fegung von Mozarts „Hochzeit des 
Figaro“ ſein ſoll. 
um eine een zu der Hennequin 
und Delorme den Tert gefchrieben 
haben und die den Titel führt „Die 
\ Tochter des Figaro“. Unter "dem 
Bmang eines Iuftigen Atavismus taus 
chen hier die Ablommen der Geftalten 
auf, die wir aus „Figaros Hochzeit” 
und aus dem „Barbier von Sevilla” 
bereitö fennen, unter ihnen ber inzii« 
Ichen 60 Jahre alt gewordene Eherus 
bim, in deffen Herzen troß der Jahre 
noh immer jchmärmerifche Xiebe 
wohnt. Das Wert fol no im Laufe 
biefer Spielzeit in Paris feine Urauf: 
führung erleben. 
* = > 


Ein Londoner Korrefpondent mel 
bet: Raymond Roze, der diefen Win- 
ter die Opernfaifon in Eovent Garden 
leitet und vor allem die Oper in engli- 
fcher Sprache pflegen will, begann bie 
Cpielgeit geftern mit feinem eigenen 
Mufitvrama „Joan of Arc“, das einen 
warmen Achtungserfolg errang. Die 
Oper in einem Prolog, drei Alten und 
fieben Bildern ift jhwah an Hand- 
lung. Dagegen ilt die Ausftattung, 
bie über vierzehntaufend Pfund Ster— 
ling koſtete, äußerſt verſchwenderiſch. 
Die Muſit iſt voller weicher, manchmal 
ſüßer Melodien, nicht immer zum Vor— 
teil des Effekts und gewiß eine höchſt 
ernſthafte und reſpektable Arbeit, in 
der freilich ſtarke Reminiſzenzen, be— 
ſonders an Wagner, anklingen. 

* * * 


Ein Korreſpondent meldet aus Lon— 
don: Die im Prince-of-Wales-Thea⸗—⸗ 
ter aufgeführte zweiaktige muſikaliſche 
Farce „Are you there“ von Albert de 
Courville und Edgar Wallace, Muſik 
von Leoncavallo, wird von der ge— 
ſammten Preſſe als ein Mißerfolg be— 
zeichnet. Die Inſzenirung überwuchert 
durch getriebene Bühneneffekte raffinir— 
ter Art Text und Muſik; die Muſik 
wird als minderwertig abgetan. 

* * * 


Im Deutſchen Opernhaus hat Vic— 
tor von Woikowſki-Biedaus' Oper 
„Das Nothemd“ einen Achtungserfolg 
errungen. 
Werk um eine dürftige Wagner-Nach— 
ahmung. 
* * * 


Max Regers „Eine Ballettſuite“ (op. Minnie Naſt eine liebliche Leonie. 


120) fam in Magdeburg in einem Kon- 
zert der „Harmonie-Gefelichaft zur 
eriten Aufführung, und zwar unter bes 
Komppniften Leitung von der Meinin- 
ser Hoflapelle. Das neue Werk ift 
mebr ala Balleitfuite. Nach der „En- 
tree” erfcheinen Colombine, Harlequin, 
Bierrot und Pierrette, die eriten beiden 
für fich allein, in fnappen Strichen mit 
liebevoller Meifterichaft dargeftellt, in 
wunderreiher Plaftit und ungemein 
rührend in ihrer hoffnungslofen LXie- 


A———— — TEE 
Dieſer ſelbſtgemachte Huſten⸗ 


Syrup wird Euch über⸗ 
raſchen. 


Koſtet weniger, aber es gibt nichts 
* Beſſeres zu irgend einem Preis. 
t Völlig garantirt. 
———— ———s!s 


Hier iſt ein zu Hauſe hergeſtelltes Mittel, weis 
ches einen Huſten ſofort lindert und gewöhnlich 
den hartnäckigſten Fall in 24 Stunden beſeitigt. 
Dieſes Rezept ergibt ein Pint — genug für eine 
ganze Familie. Ihr lonntet leinen ſolch guten 
fertig gemachten Huſtenſyrup für 82.50 Taufen. 

Miſcht ein Pint granulirten Zuder mit 4% 
Bint warmem Waffer und rührt 2 Minuten. Trt- 
2% Unzen Biner (50c wert) in eine Bintflafche 
und fügt ben Zuderfhrup binzu. Dies hält fi 
borzügli und bat einen angenehmen Gefhmad 
— finder lieben ed. Etärlt ben Appetit und 
wirkt leicht abführend, welches einen Huften bes 
ſeitigen hilft. 

Zhr lennt vielleicht den mediziniſchen Weri 
der Fichte in der Behandlung von Aſthma, Bron⸗ 
chitis und anderen Halsleiden, wehen Lungen 
eic. Es aibt nichts beſſeres. Pinex iſt die wert⸗ 
vollſte lonzentrirte Zuſammenſetzung von weißem 
norwegiſchem Fichtenextralt, reich an Guaiacol 
und all den natürlichen, heilendenFichtenelemen⸗ 
ten, Andere Zubereitungen wirlen in dieſem Re- 
zent nicht. 

Die prompten Refultate diefes mwoblfeilen Mit» 
telö haben ihm Freunde Yerfhafit in taufenden 
bon Familien in den Bereinigten Staaten und 
Kanada, woburdh eS erllärli wird weshalb ber 
Plan fo oft mmhgcahmt wurde, aber nicht ew- 
folgreid). 

Eine Garantie abjoluter Zufriebenftdlung, 
ober das Geld prompt zurüdgegeben,- geht mi. 
biefem Rezept. Euer Apotiheler bat Pineg oder 
Wird e5 Euch bejorgen. Wenn nicht, jhreibt an 
bie Pinez Co.. At. Wahne, Ind. 


Diefe machte unter der Leis | 


Cs handelt fic 


| 


| 
| 
| 


nad feinem Stoffe eine Art Hort: | Haus weiter leiten. Nun legt Meſſager 


ſchon 


— 

iff eine — 
griffs. Heiterer und glückſelger findet 
ſich das Duett Pierrot und Pierrette. 
Die dann folgende „Balfe dD’amour“ ift 
ein Ulbumblatt für fich, fchlicht in fei- 
net Träumerei und boch bon einem , 
Reichtum iR ber Wusgeftaltung, den ; 
man nur bei Reger finden wird, Dab | 
Yinale ift vielleicht ein wenig ze 
tionel. Auch einem Neger fällt 


—— bat bes 77 


| nn 1914 


(oben. werben ge weil Opern 
direlior Oito Lohſe in Bruſſel gebun⸗ 
den ſei. Dieſe Anſicht 
irrig. Solange Äbſicht beſtand, 
den Barfifal” im Januar Ken her⸗ 
auszubringen, hat Lohſe fogat in 
‚ Brüffel abgefagt. Nun kommt, wie 
; feit einiger Zeit ſchon feſtſteht, das 
Merk erft gegen Ende des erſten Quar⸗ 
eraus, aber lediglich aus 


echnifchen tünden. Zunädjt ift die 


legentlih mal nichts abfolut Neues u — nicht dazu geeignet, ſich 


* * * 
Die 

Deutſches Symphoniehaus“ beſchleß 

die geplante deutſche Symphoniefeſt⸗ 

halle in Stuttgart zu errichten. Die 

Eröffnung ſoll im Jahre 1920 am 

150. Geburtstag Beethovens erfolgen. 

* * * 

Bei ihrer Aufführung in Stuttgart 
erwies ich die Oper „Uhlenfpiegel” von 
Braunfels ala eine undramatijche ! 
Schöpfung. Das Orchefter übermiegt | 
vollſtändig. Es wurde ein — 
Erfolg eu 

” * 

Julius Bitines Oper „Der AUben- 
teurer“ wurbe in Köln Freundliche Auf: | 
nahme zuteil. 


* * * 


Aus Paris meldet man: Die Leis 
tungen, die Theaterflatfch pflegen, find 
poll von Nachrichten über die joges 
nannte Krifis an der Großen Oper. 
Die Situation ift auch berimorren ge= 
nug. Der neue Direktor Rouce tritt 
fein Amt erft am 1° Januar 1915 an. 
Bis dahin follen bie jehigen Diret- 
toren Meſſager und Brouſſan das 


jetzt ſeine Tätigleit nieder. 
Brouſſan aber erklärt den Bericht-⸗ 
erſtattern, 


das große Theaterunternehmen leiten, 


Verſammlung des Vereins 


er werde bleiben bis zum 
legten Augenblid. Soll er jetzt allein 


mit dem Siudium eines ſo ſchwietigen 
Werkes zu befaſſen. Klinger, der ur⸗ 
ſprünglich die Entwürfe für die Deko— 
rationen liefern ſollte, hat anderer 
dringender Arbeiten wegen abgeſagt, 
ſo daß die Intendanz ſich mit Prof. 
Hober Engels⸗München ins Einver⸗ 
nehmen ſetzen mußte. Engels, der ſich 
durch ſeine Xluftrationen zum „Iris 
| ftan“ als der geeignetfte Mann erwiefen 
bat, hat zugeſagt. Schließlich abet 
lonnten die technifchen Verſuche auf 
der Bühne, die fich auf neue Beleuch— 
tungs⸗ und Dekorationsprobleme er—⸗ 
ſtrecken, nicht ſo zeitig abgeſchlofſen 
werden, als man urſprünglich erwar⸗ 
iete. Hierin ſind einzig und allein die 
Gründe der Verzögerung zu erblicken. 
Und man kann in dieſem Falle der 
Intendanz nur beiſtimmen, denn es 
wäre unklug, die Inſzenirung eines ſo 
ſchwierigen Werkes zu überhaſten. 


— — öö — 


Eröffnung der Oper, 
Wer Abend die erfte Dorftellung, Puc» 


cinis „Tosca‘, 
Am Yuditoriumtheater wird morgen 


| Abend die vierte jährliche Spielzeit der 
‚ Ehicagoer Dperngefellichaft eröffnet, 
' Von ihrer biäher jtet3 geübten löb» 


lihen Gepflogenheit, neben einer Auss 
wahl der beiten älteren Werte dem 


 Bublitum auch viel intereffante Neus 


am Vorabend des „PBarfifal”, der mit | 
beifpiellofem Glanze gegeben werben | 


fol, und für den fchon jeßt bie be= 
trähtlie Summe von 200,000 
Francs ausgegeben tworben ift? Herr 
Barthou fprach neulich in etwas ver» 
büllten Worten davon, daß man bem 
ausfheidenden Meffager eine beträcht- 
liche Gelditrafe auferlegen tönnte, 
Aber damit würde der Oper nicht ges 
bolfen werben. Andere Gerüchte mei: 
nen, daß man vielleicht Herrn Broufs 
fan mit einer fanften Gewalt aus ei» 
nem Ziel entfernen —F Die Er: 
nennung Rouches it übrigens auf 
Wunfh Barthous erfolgt; Präfident 
Poincare wollte bei Meffager bleiben, 
309g fich aber vor dem Willen feines 


heiten zu bieten, wird die Direktion 
auch in biefem Winter nicht abgehen. 
Daß fie fih dabei nicht von finans 


| ziellen Erwägungen leiten laffen fann, 


Minifterpräfidenten zurüd. Im Minis | 
| find. Auch ift Bedacht auf das Ber- 


fterrat war man ziemlich erjtaunt ge= 
iwejen, daß biejer michtigfte Theater: 
poften Frantreichd einem in fünftleri- 


denn der Erfolg des Neuen ift immer 
fraglich und fann im Voraus nicht bes 
technet-mwerben, gereicht ihr umfomehr 
zur Anerfennung. Bon Jahr zu Jahr 
find neue Werte vorgeführt worden, 
mit mwechlelndem Erfolge zwar, doch 
bat man fich dadurch nicht irre machen 
laffen und von jeder Spielzeit eine 
mwertoolle Bereicherung des Spielplans 
erübrigt. 

Tür Die morgen beginnenden Opern» 
mochen jteht ein ungewöhnlich reiches 
Programm an neuen "und an folchen 
alten. Opern in Ausficht, welche den 
DOpernbefuchern von heute wieder neu 


langen nad Aufführungen in eng 


ı Iiicher Sprache genommen worden, das 


Ichen Dingen noch ziemlich unerprobten | 


Mann anvertraut wurde, ber feines 
Zeichens Parfumeur iſt. Einer ber 
Miniſter ſoll gefragt haben, warum die 
Oper nicht lieber Herrn Felix Potin 
übergeben wurde, dem bekannteſten 
Delitateffenhändler von Paris, 


+ * * 


durch, daß man zunächſt einmal als 
Anfang die Samstagabende für ſolche 


Aufführungen beſtimmt hat. 


Eduard Künnekes dreiaktige Oper 


„Coeur⸗As“ hat, wie aus Dresden ge— 
meldet wird, im dortigen Opernhauſe 
ſehr gefallen. 

dem Luſtſpiel 


„Frauenkampf“ von 


Emil Tſchirch und Karl Berg für bie | 


Zwecke der muſikaliſchen Komödie ge— 
ſchickt bearbeitet. Künnekes Muſit 


ſchmiegt ſich den Vorgängen karakteri- 


ſtiſch an, iſt aber viel zu bedeutend, 


um lediglich die Handlung zu illuſtri- 


ren. Der Komponiſt hatte wohl die 
Abſicht, nach klaſſiſchen Vorbildern, 
aber mit modernen Mitteln eine Spiel- 


cper zu fchaffen, in der bei feinfter | 


fünftlerifcher Behandlung de Orche— 
fierö mieber das, mas auf der Bühne 
paffirt, inäbefondere die Sänger, bie 
Hauptſache ſind. Kapellmeiſter Kubi: 


Es Handelt fich bei dem | pad hatte fich des fehr jubtilen Wertes 


mit aroßer Liebe angenommen. Das 
Orcheſter klang prachtvoll. Gerta 
Barby war eine diſtinguirte Gräfin, 
Den 
Fladigneul gab Soot elegant und 
friſch, und Zador hatte die imponirende 
Perſönlichkeit für den Montrichard. 
Als Grignon entwickelte Rüdiger wirk— 
ſame Komik. Der Komponiſt wurde 
lebhaft gerufen. 
> . © 


Paul Lindes neuefte Operette 
„Caſanova“, Zert von Direktor Nac- 
aues Glüd vom. Düffeldorfer Apollo- 
theater, Gefanadterte von Milli 
Steinberg, erlebte fürzlih im Alten 
Stabttheater zu Chemnit ihre Urauf- 
führung in Gegenwart Lindes, der 
felbjt am Dirigentenpult jaß, und er- 
teng einen außerorbentlichen Erfolg. 
Der Held des Stüdes Cafanova, ber 
durch feinen Geift und Wit ebenfo tie 
durch feine Liebesabenteuer bekannt 
geworben ift, ift wegen eines früheren 
Liebesabenteuer3 — übrigens in einem 
Iuftigen Gefängnig — intetnirt mwor- 
den. Er fann natürlich auch dort feine 
Liebeztändeleien nicht laffen. Die Ope- 
rette, die mehr den Karalter einer 
Spieloper trägt, ift im allgemeinen 
ziemlich feriös, allenthalben klangvoll, 
&armant, zei an Einfällen. Beſon⸗ 
ders iſt zu erwähnen eine Barcarole im 
1. Alt „Auf der Lagune“, Weiterhin 
lommt dazu ein hübſches Caſanova⸗ 
lied, ein ſchneidiger Caſanovamarſch 
und ein wirfungspolles Duett „Sie 
oder feine”. Zum Erfolg trug neben 
ber glänzenden Neuausftattung auch 


ſchließt. 
Das Libretto ift nad ı 





| 
| 
| 


| 
| 


da8 ausgezeichnete Spiel. bei. Die Titel: ! 


tolle jpielte Herr von Schend. Alle 
Mitwirkenden waren mit Luft und 
Liebe bei der Sadıe. Alles in allem 
ein voller Erfolg Kindes, zu bejfen 
üßen fich Lorbeer auf Lorbeer häufte, 
während das bis zum letzten Platz ge⸗ 
füllte Haus nimmer mübe wurde, 
Linde ſtürmiſche Ovationen zu bereilen. 
.* * * 


Es gehen ſeit einiger Zeit in Leipzig 
Gerüchte um, die ſich auch ſchon in 
die Oeffentlichleit gebrängt haben, daß 
die Aufführung des „Barfifat” ver⸗ 


Generaldirektor Campanini tritt 
mit einem Orcheſter und einem Chor 
von trefflicher Schulung und einem 
Künſtlerenſemble an die Arbeit des 
Winters, welches außer den bekannten 
Lieblingen des Publikums manche 
neue oder ſo gut wie neue Kraft in ſich 
Titta Ruffo, der unvergleich— 
liche Baritoniſt, wird in neuen Par—⸗ 
tieen auftreten, den großen fran— 
zöſiſchen Tenoriſten Lucien Muratore 
wird man in ſeinen beſtenRollen ſehen, 
und desgleichen den berühmten Bari— 
toniſten Vanni Marcoux. Das En— 
ſemble weiſt einen ſtarken Einſchlag 
neuen amerikaniſchen Blutes auf, der 
diesmal bedeutender iſt, als in den 
Vorjahren. 


In der erſten Woche werden gegeben 
werden: 

Morgen: „Tosca“ von Puccini, in 
italieniſcher Sprache; Dirigent Cam— 
panini. 

Dienstag: „Gioconda“ von Pon⸗ 
chielli, in italieniſcher Sprache, mit 
Ballett „Furlana“ und „Stunden- 
tanz"; Dirigent Giufeppe Sturani. ! 

Mittwoch, zum erften Male: „Don 
Quichote“ von Maffenei, in fran- 
zöſiſcher Sprache; Dirigent Cam⸗ 
panini. 

Donnerstag Nachmittag (bei volks⸗ 
tümlichen Preiſen): „Madame Butter⸗ 
fiy“ von Puccini, in italieniſcher 
Sprache; Dirigent Sturani. 

Donnerstag Abend: „Die Walküre“ 
von Richard Waaner, in deutfcher 
Sprade; Dirigent Arnold Winternit. 

Samstag Nahmittag: „Aida“ von 
Derbi, in italienifcher Sprache, mit 
Ballett; Dirigent Campanini. 

Samötag Abend, bei volfstümlichen 
Pısifen, „Natoma“ von Viktor Her- 
bert, in englifcher Sprache; unter Lei: 
tung des Komponiften. 

Die morgige Aufführung 
„zosca“ ift befeht, wie folgt: 


Floria Tosca M 
Mario —— le en 


Barone Ecarpiq zercnccn vann Marcouz 
gefazs ERPUER « * .-Sguftantin Nicolay 

— J — ..„Bittorio Trebifan 
Eholetta Besssteensssesen „Emilio Venturini 
Eciaronne ... ..Nicolo offetta 
Ein Relermeifter —— — Frant Preiich 
Ein Hirt * Tan⸗ gener 


— ob — 


— Ne bobler der Kopf, defto lauter 
bie Bhrafe. 


bon 


Frei an die 
Bruchleidenden. 


Wohlbekannter Fachman in der Stadt. 


D. ©. Stangza, belannt von Küſte zu Küſte als 
ein Fachmann und Autorität in allen Dingen, 
die ſich auf Brüche beziehen, wird in Chicago im 
Great Northern Hotel fein, nur für vier Tage, 
und zwar Sonntag, Montag, Dienstag und Mitt- 
woch dieſer Woche. 

Er wird Allen, die vorſprechen, unentgeltlich 
die wunderbarſte / und wirtſamſte Behandlung 
zeigen, die je zur Heilung von Bruch erfunden 
wurde. Sprechſtunden von 10 Vorm. bis 7 Uhr 
Abends. 

Bruchleidende, die geheilt zu werden wünſchen, 
ſollten vorſprechen; ſie erhalten loſtenfrei ein 
Büchlein, das Tatſachen enthält, die bis jetzt 
noch nie veroffentlicht wurden, owie eine Schutz 

bietende Offerte und weitere Nuslunft, die 
den Sünden aller Beußleibenden fein fo 
—* *— abfolut frei, und 

rauen und Fin» 


der follten fi Pie Select vum made. 


it durhauß | 7 


ei Mandels— die Spielfachen der ganzen 
Welt entzücten ganz Chicago. 


Wir gewinnen von Eltern wie auch von Kindern unbedingte Anerkennung fü 
im „Neuen Wunderland‘ betätigt Haben, — Ein ganzer Floor wird von den endlos verfchiedenen Neu 


heiten aus vielen Ländern bededt — die Träume geiftreicher Schöpfer in Hormen gebracht, die für die heran 
wachjende Jugend erfreuend und zugleich belehrend find, 


Puppenhäufer u. f. w. 
Prppenhänfer, Läden, Garages, 
— Buppen „Eßwaaren“ — Buppen Möbel- 
Garnituren, 25e bi8 $I5— von der fhlichten 
bis zum Konis XIV, til; 
Bnppenhansansftattungen für jedes Zimmer 
Küche, Bettzimmer, 
Badezimmer; Gefrhirr awd Porzellan, Granit 
und Aluminium — Puppen Graphaphones, 


Eottage-Stil 


— Barlor, 


Telephone, Pinnos, 


Mechanische Spielfacdhen 


Giienbahnzüge, Kriegsihiffe und Hunderte 
don anderen mechnnifchen Spieliachen hier in 
einer Reichhaltigkeit, die ein Paradies ver- 
volftändigen würde für irnend einen echten 
Jungen, In anderen reichhaltigen Anusftellun- 
gen finden fi weitere taufende Spielfadhen 
und beliebte Spiele für Kinder in jedemAlter, 
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Ehzimmer, 


Weihnradts-Derzgierungen 


—Baumkronen und Guirlanden, überzuckertes Obſt, Gemüſe, 
Schnee und Eiszapfen, Kerzen, Kerzenhalter und Scheinwerfer, 
Schneemünnchen aus Baumwolle, 
Hampelmünner, Domino-Mäbdchen, Tennis-Mädchen; Chenille-Bä— 
ren, braune und weiße; Fröſche, purpur, rote oder grüne. 
bei der Rolle zu verſchiedenen Preiſen. 
gen, Szöll., 163Ö1l-, 243öll., 323öll. Lichter. 
Flugmaſchinen, verſchiedene Arten Vögel. 


r die Anſtrengungen, die wir 
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— puppenſtadt —— 
150 Fuß lang 


Nicht angell, Puppen, be bis 27.50 
— angel. Puppen, 10c bis 32,50 
— Gelentpuppen, alle Gröhen — 
Babypuppen, faft menidlich, Ide bis 
$25 — Rarrifatur-Puppen, „Rathe 
Krnfe” Puppen von Dentihland, 


Zubehör für Puppen 
Koffer miit Puppen-Ausftattungen — Baf- 
finet8 — Betten — Schmuckſachen, Hals⸗ 
ketten, Sandgelentuhren — Puppen Korfets, 
Strumpfbänder, Gürtel, Sandichuhe, Strüms 
pfe, Untergeug, Neberwürfe, Nugd, Pelzſa⸗ 
hen, Blankets; Knabenpuppen mit Gefell- 
fhaftsanzügen, Tuxedo od. Prinz AlbertRock, 
Bylinder, Spazierjtod, Handichuhe ete.— Tui 
let⸗ u. Manicure⸗ Sets, Opergläſer, Lorgnetten. 


Theater 


Lehrreiche Spielſachen 


Für bden Kindergarten — Allerlei für Putz⸗ 
macherei, Hateln, Korbflechten, Formen⸗ 
ſchaidung und Farben, uſw. 


Gtoße Knabenſpielſachen 


Kraftwagen, Gabrioletd, Wagen, Hand- 
tarren, elocipedes, Trichyeles, 


Die Tierabteilung 


Tiere, aus Plüich, Fellen und Holz gemadht— 
Pferde, aufw. von 2de, u. Ponies in Lebend⸗ 
größe, SLOO— Pferde und Wagen — Hunde 
15e bis $45— Tiger, Löwen — Kühe, 15e bis 
$45— Kühe, die gemolten werden können und 
„Moon“ jchreien— Tiere, die laufen, ihwim- 
men a, ihren farakteriftifchen Qaut ausftoßen, 


Die beiten Augendbücher 


— non Hutoren, die willen, wie man das jugendliche Gehirn er- 
zicht und unterhält — eine fehr große Ausivnhl umfaſſend, welche 
ben Eltern die Belegenheit gibt, ihren Söhnen und Töchtern ge- 
rade die Sorte Bilder zu geben, bie ihnen am beiten gefällt, Da 
find Bücher für die ganz Kleinen, eine einfilbige Serie, welche bie 
Folge hat, ihre Einbildungsfraft anzuregen und ihr Intereffe für 
das Lefen zu gewinnen. Ferner Bücher für Knaben und Mäb- 
en in jedem Alter — die beiten von den beftert Autoren, 


Schneeballen und Biwerge, 


Flitter 
Elektriſche Lichtausſtattun⸗ 
Torpedoes, Boote, 


KNanſtliche Weihnachtsbaume Zu 25e bis 1.50 das Stue 


—von Se bis 812. 


Chicago Sinavere in. 


Er wird am 16. Dezember ein volkstüm⸗ 
liches Liederkonzert veranſtalten. 
Wie ſchon angekündigt worden iſt, 
wird der „Chicago Singberein“ am 
Dienſtag, dem 16. Dezember, ſein er— 


ſtes Konzert dieſer Saiſon in der Or— 


cheſterhalle veranſtalten. Als vor un—⸗ 
gefähr drei Jahren der Verein gegrün— 
det wurde, verkündigte er es als ſeine 
beſondere Aufgabe, die großen deut— 
ſchen Chorwerke ſowohl, wie die den 
eigenartigen Geiſt des deutſchen Vol— 
tes jo larakteriſtiſch wiedergebenden 
Volkslieder in der Urſprache und in 
möglichſter Vollendung nicht nur den 
bevorzugten deutſchen und amerikani— 
ſchen Volksklaſſen, ſondern auch der 
breiteren Menge vorzuführen und ſo 
einen wirklich kulturellen, künſtleri— 
ſchen und erzieheriſchen Einfluß aus— 
zuüben. 

Dieſer Aufgabe gerecht zu werden, 
hat der Singverein in allen bisherigen 
Konzerten geſucht, aber trotzdem wurde 
hin und wieder von mehreren Seiten 
die Kritik laut, daß die Preiſe zu hoch 
ſeien, als daß ſie der breiteren Volls— 
maſſe, welcher der erfreuende und ver⸗ 
edelnde Einfluß⸗beſonders zugute 
fommen jollte, den Eintritt ermög- 
lichten. Um diefer Kritit entgegenzus 
fommen und e3 allen Kreifen möglich 
zu machen, fich an den Leiftungen des 
„Singverein“ zu erfreuen, hat der 
Vorftand befchloffen, einen „vollstüm- 
lihen Liederabend“ zu veranftalten zu 
dem gewiß Allen erfchwinglichen Preije 
bon 50 Gent3 (für den ganzen unteren 
Zeil und Balkon, Logenfite zu $1.00 
und Gallerie 25 Cents) und hofft, daß 
diefes Entgegentommen von den Mu- 
fitliebhabern aller Kreife freudig be— 
grüßt und durch recht zahlreichen Be- 
fu belohnt merben wird, 

Herr Boeppler hat für diefen Abend 
ein ganz bejonders anziehendes Pro- 
gramm ausgemählf tmd verfpricht, 
daß das Konzert eines der fchönften 
fein wird, die ver Singverein bis jebt 
gegeben bat. Als Soliften find ber- 
pflichtet Frau Marie Sidenius-Zendt, 
Sopraniftin, die in Chicago mohlbe- 
fanmt ift buch ihre Mitwirken im 
Apolloffub und bei anderen herborra= 
genden Gelegenheiten, und Herr Hugo 
Kortichat, der ala zmeiter Konzertmei- 
fter des Chicago Symphonieorchefter3 
wohl feiner befonderen Einführung 
bedarf. Der Singverein fieht daher 
mit vollem- Vertrauen einem 


Weihnachtsftrümpfe, von De bis zu 4.50, — 
enthaltend Pfeifen, Hörner, Sparbanten, Schaufeln, Spiele, Bal- 
len, Trompeten, Kreifel, Schmetterlinge, Puppen und verfdhichene 
andere Spielfahen zum Zeitvertreib der Kinder. 
meine “Favors — Papiermache⸗-Tiere, Toaſters, Candy⸗ 
ſchachteln, Golfſtöcke, Tennis-Caſes, Schneemänner, Körbe 
— Pianos, 2de und 3de; Trommeln, Orangen u. ſ. w. 


Unter den Büchern zu 25e find „The Outdoor Girls“, von 
8. 8. Hupe; „The Motor Maids“, von KR. Stofes; bie Boy Scout 
Serien, von &. 9. Ralphion, 

Dann für die älteren Anaben und Mädchen, ganz zleich, 

was ihre Geichmad ift, ift die Auswahl von Büchern gro; 

voffer Spaf oder von nüchternem Inhalt, zu 50. 75c, $1, 

1.25 und 1.50 das Stüd, 


Allge⸗ 


4 
Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Lüden und Fabriten. 


Verlangt: Maͤdchen, exfahrene Papierſcha teIne 
maderinnen. 128 W. Kinzie Etr,, Ede La Ealle, 


Junges Lehrmädden aum Kleider» 
Gamel, 4618 Kenmore Abe, fajomo' 


Verlangt: Erfahrene Beta, Finifherd und 
Linerd; gute 


Stellung für tüchtige Arcbeiter« 
innen, XYeo Xeitelbaum, 218 South BE i5 


Upde., Zimnter 702, aſon 

Verlangt: Ein Mädchen, um das 

Drapery-Rähen zu erlernen; muß über 
16 Jahre alt ſein; ſtetige Stellung. 

Alezander 9. Revell& Cm . 

fafon 

" Berlangt: Agentinnen zum Berfauf u 8 new 


erfundenen Ariilels der fi in ere Haufe’ ders 
lauft, 50 Bıoa. 1 Profit, 726 W. 87, Ste, 2. . Eir., 2. Blat,: 


Berlangt: Berfette Damen Goat at, Schneider! 
Auch Sonntag borzujpreden. Mrs, er: 
2721 N. Elart Str, Xel.: Lincoln — 


Stellungen ſuchen: Münner und Knaben. 
(Ungeigen unter diejer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Gefuht: Junger Bäder fuht vrbeit al3 Junge 
an Brot oder Gates, Udr. B, 70 Abendpoit. 

Geir:ht: Deutfher aus auter Familie, 16 
Sabre alt, fucht irgendweihe Veihäitigung. 
Udr.: G. Wueflels, 141 Beethoven Blace. 


Kleine Anzeigen. 
ei 
Verlangt: Männer und Snaben, 
(Unzeigen unter diefer Nubrit 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: : Vormann für Coat Shop; muß Ges 
bieter und tücdhtig fein zur Organifirung eines 
großen Shop. Genau Angabe auler Einzelheiten 
unter Adr.: 3% 902 02 Ubendpoit. 


J Exfter $ Kaffe Schneider, — 3573 


Berlangt: 
* machen. 
Geſucht: Mann in mittlerem Alter ſucht Plat 
als Porter. Kann auch Boiler beſorgen. Adr; 


3117 Brairie Ave. jonmodi 
Berlangt: — — 


Urmitage Abe. Geſucht: Befferer gebildeter Holadrechäler fucht 


Beihäftigung auf Holz, Horn, Elfenbeins, 

Ulabaiter: oder Holzmodelle. Derfelde wuͤrde 
auch Bormannpoften in itgend einer oben ange⸗ 
gebenen Branche annehmen, iſt auch mit mehre— 
ren SHolzbearbeitungsmafhinen vertraut. Adr.: 

2. 53 Abendpoft. 


Gefuht: Ein lediger Mann, 45 Jahre alt 
Schweizer, fucht ivgendweldhe leichtere Arbeit bei 
maßinem Kohn. N. ers, 515 W. Madifon Str. 


— Junger Mobein ſoler ſucht Arbeit. — 
D. 1235 %. Salited Etr. 


Verlangt:  Erfter Klaffe Pie» und Baiteten- 
Bäder, Sofort nachzufragen in der Dffice des 
Euperintendenten auf dem 4. Floor, MOUB. — 

Siegel Cooper & Co 


Butcher: feifeh Eingewanderter vor⸗ 
Albert Niclatıs, Des Blaines, U, 
fonmodt 


Verlangt: Ein Junge, in. einer Bäderei "nit 
Rot. "u, Zagarbeit; $4 bis $ö die Woche, nebft 
Weber, Eimpurft. __fonmo 


Verlangt: 
gezogen. 


Junge Leute finden einträglie Beich 
= 54 Gelegenheit gro 
133 bendpoft. 


e Beläftigung 


Sefuht: Mann mittleren Alters judt Stellung 
zu ur 


als Helfer in Bäderei; tft mit der Yrbeit, ber- 
traut, fpricdt deutfch und polnifh. 1143 Chicago 
Ube., nahe Milmwaulee Ave, 3. Floor. 


Gefucht: Deutiher Junge wünfht das Bäller- 
Man a ı an of. 
Danazinger, Evergreen Bart, I fon—mi |. 


Geſucht: Deutiher Kellner, 28 Jahre 
fucht irgendwelche Beigäftigung Abends; —X 
englifih. Adr.: Paul Banas, TII N. Clark Str, 
Superior Hotel. 


Geſucht: Junger Mann, Spricht und fchreist 
deutih und enaliih, fucht Stellung als Schrift-, 
feber oder — andere Beihäftigung.” 
zel.: Hhde Bart 2923, 


The Rarifian Gefuht: Starker hinger Bäder fuht Arbeit 
1616 —— als dritte Sand. Ubdt.: K. K. 2216 South 
nahe North Ave. — Albanhy Abe. 
Verlangt: Junger Mann für Offtee und um t: Seizer fucht Stellung an fe jet, 

fih allgemein nitplih au machen. Einer u 25 —* Sant Sr 515 Weit Wadifon &ı 
g⸗ m —s — — — — 


Schreibmaſchine vertraut, bevorzugt. 
Ei Geſucht: Aelterer, zuberläffiger Herr, ass 


Ki fpreden. Empfehlungen — 

wi ebaliSaniprügen unter m. aus Deutihland eingewandert, fpriht deutich, 
in allen Haus, Farm», Janitor- und Bafes 

ment-Arbeiten beivandert, ilt fleißig und treır, 

fudht Stellung; 5 bat Empfehlungen; beaniprucht 

Heihn gen Xo Me. Kubnlies, 1,0. Mr. 

teifiner, Pe Galumet Ave, 


Berlangt: Ein. Porter in &aloon und Reftaus- 
rant, Mub am Zifh aufwarten fünnen, Frank 
Probit, 7938 Madifon Ste, Boreft Yen, — handivert zu erlernen. 

afo 


Verlangt: Gebilfinnen und gunifoen an a 
und Slirts, 3856 Grand — 5, 


nob,iio 


Hausarbeit. 
Verlangt: Mädchen oder Frau zum reinma 


den 
in Bäderet und fi) u - ru au maden, 
Spiegel Bale Ehpop. 216 58, Str 


Verlangt: Deutihes Mädchen für all 
Hausarbeit in feiner Familie, Tein # 
5933 Prairie Ademue, 


"erlangt: Mädchen für allgemeine  nsufear 
in erwahfener_ Familie; gutes Heim, Anzu 
gen: 1506 ©, Turner Abe, 


Berlangt: Junges. Mädchen für — Haus⸗ 
baltung. 911 S. Halfted Str,, Store 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit: 
Lohn. Anau ufeaosy: 313 Xocuft Str., nade 
Iin Str, Mrs, U. Shomberg. 

Gutes Mädchen für allgemeine 
guter Lohn, 5140 Midigan Abe, 





Berlangt: Junge bon 17 ; Jabren oder älter, 
in —— — zu arbeiten; man fürchte 
fie nicht, auf die Giütdfeite berüberufoimmen, 
Nahzufragen Sonntag oder Montag. 1231 Eaft 
63, Er. Fde Kimbarl Ave. fafon 


Berlangt: 25 tüchtige 


eine 


Verläufer und Agenten. 
nur jolche, weldhe $25 bis 340 wöchentlich wert 
find, um Orders Wholejale — — bei 
allen Cith Stores für das neue 40 Milllon Pa⸗ 
nama Exp. .Buzale“, gana meu foeben von St. 

Francisco, Cal,, anadlommen. 
un - American Novelty Eo., 
e 


"guter 
Scant» 
— 


Verlangt: 
ausarbeit; 
Sloor. 
—— Nettes deutſches Mädchen, welches 

lochen lann, in Familie bon Zweien. 

445 Fullewon Parfway. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemöire 
Hausarbeit; muß Referenzen haben. 4845 Mis 
Higan Uve., 2. Flak. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hau 
arbeit in lleiner amerifanifher yamilie. Mrs, 
jene, 5526 Dagnolia Ave. Tel: ee erkaast 


Abendpoft. 
Berlanat: Zwei gute rm an Mould» 
arbeit, 2955 Jadion frfafo 


nn 


Berlangt: Männer und Frauen. 


Gefuht: Junger Mann wünicht Kelsäftigung 
(Anzeigen unter diefer Rubril 1 Cent das Bort.) 


im nn 1512 Hudfon Ave., E. Jahn 


Man mittleren Alterd fuht Stel» 
twillens die Stadt zu — 2713 
. Ste., Phone Rodwell 1 


Unftändiger junger Manıt_ fu 
—* ter alter, ob und Bener: 
— zut Handwerlszeug |. 8 ſche 
eine * Albert Jaeger, 1 

traße. Zelepbon: Lincoln 259%. 


er Mann, 20 Jahre alt, Tprich 
a — Maf nift und Banfeebeiie, 
dien —— Arbelt. Adr.: A. M. 1808 


eland Ave. ſaſo 
Bern 4 : Kandlitor und Paſtry⸗Bäcker, * aute 
ngen, wüunſcht Stellung. Adr.: 38 
Abendpoit. 8 


Verlangt: Männer oder ungewöhnt 
lich u Gele endet für t — Reute 85.00 
bis #15 ben au berbienen. Vorauf 
beim Sefchäftzfi ter, Womwen’3 Temple, s 

Dies 


Berlangt: Agenten, beiberlei al 10 t8, für 
Berfiherungsgefelliaft; borzügliche egen⸗ 
—A ohn für „Huftlers*, Laszlo,- Es 


2 — 
welt 16 fafon 
Gelust: 

Arbeit; erlangt: Zuberläffiges Mädchen oder Ältere 

Frau, um 20 Monate altes Kind zu beaufficht > 

nen und für leichte Hausarbeit. Borgufpre 

Sonntag. 620 Hinfhe Str., Flat 2. 


Deutihes Mädchen, bie ran 
reden Tann, für allgemeine Hausarbeit; 
eine Familie; guted Heim, guter Lohn. 3705 
Southport Abe, fomo 


Berlangt: 


Etellungen fuhen: Männer und Knaben, 
| unter biefer Rubrif 1 Gent bas Wort.) 


unger Bäder, frifh eingewand 
Kor, 8718 © Ar Se bet, 


eingewanderter de 
— sen a” 


Berlangt: 


Ein —521 Mädchen für _ 
arbeit. 


116. North A 


mäp Sarbelt mit 
en eine Re 4875 ——— * 


Verlangt: Yumass Mädchen für —— 
arbeit; fann Abends na 6 eebe 
Vꝛu doeti , 4605 Central Bart U 


m A... isch *3 — 
en int der ie, Air Sn ent) ; 


Berlangt: Ein, erfabrenes ce 
Bann 


fußt "eleie: 


Gefußt:. Ein fri 
Kupferſchmied 
auch ver gehe 
Hchted 


unge 
ge — 


ae a u als 


RRERE = 


Gefu berläffi 
felber aus Met umbau 
ftetige 


‚ ber Reparaturen 
andere Arbeiten ber» 
Arbeit, Mdr.: B. 


Brot 
Stellung. 


er und und "Doll nur. J— 


Li uter 


ie 154 —— I 


— — 
Geſucht; Stabthunbiger Ste Ereufiem. mit Peparalı 


——— 


u — — 





 Bergnügungs - Wegweifer. 


DentihesTheater. — Rahmitian: „Der 
— Abend3:- „Monne * 

Eolumbra. — „Girls from Happhland.” 

d Dpera Houfe — „Abe Beauty 


‚One Day.” 
„ibe Common Lam.” 
„A Zrip to Wafbington.“ 
.D, DO, Delphine.“ 
rt. — „Ihe Firefly.” 
⸗ The Road is Happineß.“ 
A Good Litile Devil.“ 

Modern Girl.“ 

Zurnballe — Nachmittags: 
Boepplers Sympbonieordeiter. 
Zurnballe, — Nahmittagd- 

Jeden 


Abend Fon» 
3ert bon ſchines Orcheſter. 
elicHouje. — Jeden Abend und Sonntag 
Nahmittags Konzert. 


295 


122% 
= 


-n 


SORaE 
gen on» 
3 228 


Im 225 
o 
ar 
n 
od, 


arien 


232» 
. 
w 
2 
2 


Gortſetzung bon der 5. Eeite.) 


nn nn nn — 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Uinzeigen unter diefer Rubrif 1 Cent das Wort.) 


Hausarbeit. 


Berlangt: Gutes Mädchen oder Frau für all 
gemeine Hausarbeit. 1901 Miilmaufee Ave. 
jafon 

Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
1455 N. Weitern Avbe. jafon 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hgitsarbeit, 
muB ioden lönnen. 3310 Lincoln Ave,., 1. Flat. 
jafon 

Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. Nacaufrtagen: 5172. Vücdhigan Xpe,, 
2. Slat, faion 


Berlangt: Frau, um Wäſche ins Haus zu neh— 
men beim Dugend, und zum reinmaden. 1233 
Nord Dalley Blvd. ſaſo 


Berlangt: Mädchen als Köchin in lleiner Fa— 
milie; Lohn $8 die Woche. 4958 Grand Bilbd. 

> jajon 

Berlangt: Junges Mädchen zur Mithilfe bei 
Hausarbeit und Kindern. 1905 Dafin Eir, fomo 


Berlangi: Gutes Mädhen für allgemeine 
Hausarbeit, guter Lohn. 3639 Michigan Ave. 
friafa 
Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. $6 per 
Mode. 823 ©, Lyman Eir. irfafo 
Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
4137 Beacon Sir. Tel.: Cdgewater 2244. 
frfafon 


Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 2401 Eliton Ave., Ede sullerton Ave, 
e frfafon 


Berlangt: Ein jtarfes Mä 
Eingewanderte; mu Hauswirtſchaft verſtehen 
und Maiden umd büceln fünnen; cleftriiche 
Saſchmaſchine für die Wäſche; Lohn 87 wöchent 
lich. 6436 Green Str. friafon 

Berlangt: Haus in auf die Farm. fofort, 
60 Meilen bon Chicago. Adr.: S 674 Abendpoit. 

frſaſo 


leine ſoeben 


Verlangt: Engliſch ſprechendes Mädchen 
allgemeine Hausarbeit; leine Wäſche; drei Er— 
wachſene; guter Lohn. 4836 Grand 


Bou! 
Boul. 
Haus. 


frfafon 

Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Kann Abends nah Haufe geben, Phone Lafe 
Biem 3279. 18nobim& 





Stellenvermittlungs-Büros. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Berlangt: Saloonporter, Etalleute fowie Mün- 
ner in Hotels, Rejtaurant3 undSabrilen. Lafalle 
Employmegt Agench, 166 N. XaSalle Straße, 

fomodi 


Berlangt: Mädhben für Hausarbeit in den 
beiten Häufern, mit autem Xobn. Neiburgers 
Emplopment Bureau, 2049 Divifion Etraße. 

23nopimX 


Saben immer gute Pläte offen für Mädchen 
bier an der Nordieite, melde Jen bödhiten Lobn 
und ein gutes Heim bieten, Mi Maier, 6203 
Bintbrop Upe., Tel.: Ravenswood 3180. 

20nd,3m& 


Deutid - ungariige3 Bermittlungs » Büro ber» 
langt Münden für Hausarbeit, für Hotel und 
Rejtaurant. 452 Nprib Live. Inov*% 


Berlangt: Deutihe Nädhen für Hausarbeit‘; 
Stellen in Ehicago und Umgebung. Man fprecde 
vor bei dem Germania Bermittlung3büro, 755 
S:orthb Ude, Ede . ..iited Eir., 1. Stod, 

24ſep, æ,⸗ 
————— ea — 


Stellungen ſuchen: Frauen und Märchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1Cent das Wort.) 

Geſucht: Gute Köchin ſucht Stellung 
Buſineßlunch Köchin oder in einem 
MArs. Cheſet, 1536 Jackſon Blod., 
2. Slat. 

Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht 
allgemeine Hausarbeit. 
56001 JZuſtine Str. 


als 
Reſtaurant. 
Hinterhaus. 


Stell 
Bitte vorzuſprechen. 


Verlangt: Waſchplätze für Donnerſtag, Frei⸗ 
tag und Samſtag. Beim Tag. 5028 Throop St. 
Geſucht: Gute Hausfrau, 58, wünſcht Platz 
als Haushälterin bei anſtändigem älteren Herrn. 
Adr.: B. 54 Abendpoſt. ſonmo 


Geſucht: Zuverläſſige, beſere deutſche Frau 
wünſcht während der Abenbſtunden Kinder zu 
beaufjihtigen; Nordjeite. 1934 Burling Etr., 
2, Stod, hinten. 
Geſucht: Aeltere, reinlihe deutihe Hausfrau, 
ute Köchin; fucht Stellung in fleiner Samili>; 
ei alleinitebendem Herrn borgezogen; Sieht 
mehr auf autes Heim als Hohen Xohn, Adr.: 
8. 903, Abendpoit. 

Gefuht: Deutihungariide3 Mädchen 
Gtelung für allgemeine SHaudarbeit. 
erfönlib borzujpreden. 71 Cait 126, 
Riverdale, SU. 


fucht 
Pilie, 
Ett., 


Geſucht: Gute Frau ſucht Stellunng als Haus— 
hälterin bei Herrn, mit Kindern nicht aus— 
geſchlofſen. Bitte, perſönlich vorzuſprechen. 
1808 Eleveland Ave. ſaſon 


Geſucht: Ein deutſches Mädchen ſucht Stellung 
ũr Hausarbeit, bei engliſch und deutſg ſprehen⸗ 
er Samilie. Nachzufragen: 518 RN, Green Sir., 
Slat 17. fajon 


Geſucht: Junges, gebildeted deutihes Fräu— 
kein, der enaliiden Sprade nicht mächtig, ſucht 
'Xages-Stellung als Stüte im Haushalt oder 
al Kindermädden. Adr.: B. 26, Abendpoit. 

fafon 

Geſucht: Wittwe ſucht Wöchnerinnen aufaus 
warten. Empfehlungen. Hausarbeit bejorgt. — 
Bitte borzufprehen oder zu fchreiben. 1640 Lar- 
zabee Str., Hinterhbaus. Dingler, Nurfe. Tafo 
nn 


Gefuht: Frifh eingewandertes deutihes Müds 
Sen fjucht Stellung in feiner Samilie; Tann 
gut Toden, fhöne Handarbeiten madhen uim,, 
und alle Hausarbeiten verrichten. Wbr.: M. 
Matlun, 217 Weit 24. Str., Eith. ſaſon 
Geſucht: Frau ſucht Waſch- u. Reinmachplätze. 
2137 Weit 54. Place. fafon 

Gefudt: Frau, mittleren Alter, mit bier- 
äbrigem Kind, juht aute Stellung al3_Haus» 

älterin, bier oder auswärts, Adr.: ©. 694, 

bendpoit. fafon 


Gefucht: Office-Arbeit witnfcht deutfces Fräus 
lein; fchreibt gute SHandidrit. Zel.: 6857 
@raceland. fafonmo 





Gefuht: “h minihe für mehrere Yamilien 
babeim zu machen; bole die Wäſche und liefere 
fie ab. Mı3. Erlenbad, 4841 Gunnilon Abe, 
Tel.: Irving 14202. ſaſonmodi 


Geſucht: Waſchfrau, gute, tüchtige und rein— 
ziche Arbeiterin, wünſcht Arbeit; nimmt Stellung 
in Hüäufern an. Mrs. I. Batos, 4210 Lafe 
Eır., Ebhicago, IU. frfafon 





Gejuht: Frau fuht Stellung für allgemeine 
Sausarbeit; Tann aut maidhen und bBüdelır. 
Zel.: Canal 3935. friafon 


Rechtsenwãlte. 
Unzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Fred Plotke, deutſcher Rechtsanwalt. 
Alle Rechtsſachen prompt beſorgt. Prakti— 
zirt in allen Gerichten. Rat frei. 127 N. 
Dearborn Str. Zimmer 1444. Abends 
750 Bitterſweet Pl., nahe ge 


Wagner Bedman, 
deutſche Advokaten. 
Braktiziren in allen Gerichten. Rechts— 
fachen prompt beſorgt. Gründlicher Rat. 
105 Monroe Str., Ecke Clark, Zim. mr, 

z* 


Albert U. Kraft, Redt3anmalt. 
Brozelle in allen Gerihtshöfen geführt. Alle 
Rechtögefchäfte beitens beforgt, Erbihaften ein- 

ezogen. Anfprüde überall —— Löhne 
fi mell Zolleltirt. Abftrafte eraminirt. Befte Em- 
piehlungen. 1037 Firit National Bant Ober 

1 


301.9. Edelfon, veuticher Hechts- 
onwalt. Alle Rechtsiadhen prompt beisrgt. 
Braktizirt in allen Gerichten. Rat frei. 
127 NR. Dearborn Str., Zimmer 1431. 

11jin,mifrfon* 


! Schlechte Mieter beransgeiekt; 
ee nur $8.00. &. Oswald 555 North 
- Mipe., Ede Lartabee Str. Bitte Abends oder 
ag Vorgens borzuſprechen. 22 


ag’z 


(Anzeigen unter biefer Rubrit 3 Cents das Wort,” 
aber leine"Anzeige, unterreinem Dollar.) 


— ew— — 
Heiratögefuh: Anftändige alleinitehende Dame 
mit gutem Gharalter, anfehrlides Wermögen, 
wünfot zmeds Heirat Belanntihaft eines Toli- 
den, bermögenden Heren mit ehrlicher aufrich- 
tiger Gejinnung,' micht- über‘ 50 Jabre, obre 
Kinder. Briefe mit Angabe der Berbältnilfe, 
ebenio richtigen Namen und Adreffe, erbeten uns 
ter 8. 50 Abendpojt, Agenten Hände Dabon, 


HeiratSgejuh: Deutfher Bäder, 21, wünſcht 
Pelanntigaıt eines anitändigen jungen Mäd- 
Kens von nicht zu großer Fıqur, aweids Hei- 
tat. Ernitgemeinte Antworten erbeien unter 
”. 52 Abenpdpoft. 


Heiratägefuh: Anftändiger, 27 Sabre‘ alter 
Mann, der im Frühjahr die Bäderer, in der.er 
tätig ıft, übernimmt, fucht anftändiges Mädchen, 
das Lu zum Geihäft bat. Eimas. Bermögen 
erwünfct, jedod nicht durhaus notwendig. Di- 
jerten mit Photographie erbeten unter Adreffe: 
2. 49 Abendpoft. 


Heiratölefuh: Junge, deutſche Wittwe, von arts 
genehmem Yeußeren, vermögend genug fur ätvei. 
Ysünfce mit einem Herrn don gutem Charalter 
und liebevollem Gemüt befannt au werden, 
zweds Heirat. Adr. B. 60 Abendpoft. 


Heiratsgcfuh: Sehr gebildeter und geadteter 
QJunggejelle, Mitte 30, von guter Eriheinung, 
beiteren und gemütlichen xBeiens, des Allein- 
jeins müde, fucht die Belanntihaft einer ber- 
mögenden, proteitantifhen, bäuslih wohlerzo— 
genen Dame oder Wittwe paflenden Alters, Re- 
ſerenzen gewechſelt. Verſchwiegenheit vorausge⸗ 
ſetzt. Adr.: T. 770 Abendpoſt. 23, 30nov 


Seiratsgeſuch: Ein äußerſt gebildeter Israelit 
von gutem Hauſe, verdient 8100 monatlich, be⸗ 
ſitzt gegen 53000, wünſcht mit einem netten und 
vermögenden Fräulein belannt zu werden — 
Briefe an: ©. Zorgamwnil, 1660 W. Diviſion 
Eiraße, Chicago. , 

Heiratsgeſuch: Junggeſelle, in den bierzig°r 
Jahren, Deutſchamerilaner, mit gutem Ein— 
fommen, (Dffice-Stelung) und jelbiterworbenem 
Vermögen, mit beiten Charaftereigenihafter, 

die Belanntihaft einer paflenden juns 

ne awecs Heirat zu maden; die betr. 

Dame jollte im Alter von etwa 25 bis 30 

eben, von mittlerer, Iräftiger Statur 

jein, ein angenehmes Meubere bejiken, evanges 
lifh erzogen fein und fi Jür’3 Hauswefen und 
Familienleben inteseffiren; aud follte fie eine 
der HSochſchulerziehung entipredhende Bildung 
und gründlihe Kenntnik der engliiden Sprade 
bejiten; Waile oder alleinitebende junge Dame 
vorgezogen, jedodh nicht erforderlih; Vermögen 
nicht erwünſcht; ſtrengſte Verſchwiegenheit zu— 
geſichert. Nur durchauüs aufrichtige Antworten, 
mit furzer Angabe der Berbältniffe ufw., cf» 
beten unter: U, 25, Abendpoft. ſaſon 

Heiratsgeſuch: Vielgereiſter Deutſchamerilaner, 
37 alt, wünfdht die Belanntihaft einer 


Öl Sabre 
Dame mit etwas Vermögen, im Yuter von 25 
bi3 30 Sabren, zwed3 Heirat zu maden; nur 
ernitgemeinte Antworten werden berüdfichtigr. 
Adr.: T. 771, Abendpoft. fafon 


Berjönliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents da3 Wort.) 


erlangt: Pianolebrerin, für ein Teine3 Mäbd- 
hen; eine in der Nahbarihaft wohnende. 628 
Cherman Place. 


- — — 0 — — 


Deutſcher Maſſeur und Heilghmnaſt, ſtaatlich 
gepr.; Probebehandlung loſtenlös. P. R. Nitſche, 
4357 Greenview Mve, Tel.: Graceland 87 

23nob,1im& 


Pianos reparirt, Erpert-Arbeit; mäßige Preife; 
Pianoitimmen $1.20. Gliot, 2942 Lincoln Ave. 
nob23jonmifrim 


Bettfederit gereinigt mit den beiten Mafchinen; 
nur gute und reelle Arbeit. Eiderdaun-Stepps 
deden auf Beitellung gemadt. 1455 Belmont 
Ude. Zelepbon: Graceland 110. Phil. Walger. 

8ip,irfondi*® 


Notarielle Deglaubigungen, Bollmadten, Tes 
ftamente u. f. mw. prompt und zauberläffig bei 
Sartorius, Deffentlider Notar, 101 ©. Zifıh 
Ave., Abends und Sonntags 1938 Mobamf Etr. 

Sofmifriomo* 


Häuferbauen fomwie alle Carpenterarbeiten bil- 
lia ausgeführt. Sturmtüren u. »Fenfter Spezia- 
lität. Kahn, 2557 Lincoln Abe, Tel.: North 5050 

300T,dojondilm 


Kunitbordrude und Epitenmufter, alle Muiter 
impor Orders Werden entgegengenommen, 
823 Center Str., Flat 2. ſaſo 

Paſſendes Weihnachtsgeſchent. Echte deutſche 
Filzſchuhe jederGröße fabrizirt A. Zimmermann, 
1431 Elhbourn Abe. nahe Larrabee. Auch p. Poſt. 

bnoum 


Brof. Uhl, etablirt 1885. Füße, Haut u. Haar⸗ 
fehler! SKonmfultation freil- 21 Dit Van Buren. 
Stau Uhl, 39c_ modernes Champooing, Frifiren. 
Kämmbaare, Zöpfe eic. 6242 ©, Halited Str. 

22nbim& 


Kranle. melde genaue Aufflärung und Die 
le Wabrbeit über ibren Zuitand erfahren 
erhalten äzrtlide Koniultation nebit 

u. Urin-Unterfuhung böllig Loftenfrei 

is zum 1. 2014 Dsgood Str., 2. Flat. 
22npim& 


Dar 
Ch 


‘te Univerfalfalbe reinigt und Beilt 
> Beinleiden, Bunden, Gefhmwüre; bers 
Blutvergiftung; Geld zurüd, wenn nicht 

befriedigend. Ceglary, 1456 Belmont Abe, 
21ind2m& 





— Aufgepatzt — 
Trinken ſchadet Euch nichts! 

Konfer Kräuter-Tee, ein erprobtes 
Hausmittel; findet nicht feinesgleihen gegen 
Abeumatismus, La Grippe, Magen:, Leber, 
Nierenleiden, unreines Blut, Berjtopfung, Fie- 
ber, Huften und Katarıh. Preis 25 Ets. Burdo 
Drug Eo., 3261 Xincoln Ave. Edhidt nad 
freier Probe. 1001*% 


Reparirt Eure alten Defen mit 
——Plaitolining 
——oder Plaftic Stopde Lining 
Babt zu allen Defen — Blaitic_al3 Teig — 
verbärtet im „euer. „Reline*“ Euren eigenen 
Dfen jest. Zum Berfauf in Department-Store3. 
- 15fp3m 


Augengläler au allerbefter Onalität 
zu denkbar billigiten Preifen. Jahrzehnte 
lange Erfahrung Dr M. Schwimmer, 
deuticher gelernter Optifer und Opto- 
metrift, 625 North Avenue, gegenüber 
Knoop3 Departmentladen. 1701*% 

Brumlils echte deutſche Geſundheits-Tuchſchuhe 
ſchützen vor Rheumatismus. Fabrilation: 1537 
Elnbourn Abe. 18n0,10& 


Kranke, die aründlie ärztlihe Unterfuchun 
münfchen, erhalten diefelbe foftenfrei. 51 
Norih Ude. 18nobim& 


MarStrohm, 3323 Lincoln Avenne, 
—Für Uhren und Juwelen. — 
Neelle Waare zu niedrigiten Breifen. 

2201 1m* 


Verlangt: Regierungsſtellungen offen f. Frauen. 
875 per Monat. Schreibt fofort um freie Liſte. — 
Frantlin Inſtitute, Dept. 610 H, Rodefter, N.Y. 

290f2m& 


Unterridt. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Sllinvis Hebammen - Säule. 
Unterriht in Deutſch oder Engliſch. 
Gründliche Vorbereitung zum Stantd- 
Gramen. Gelegenheit für praftiihe Er- 
fahrung bei Entbindungen in und außer 
dem Hanie. Anmeldungen 3155 Süd 
Halited Straße. 9nobafon 
— Ehicagos Erfte, Aelteite u. Feinite Schule— 
Die mwidtigite Yrage für alle eingewanderten 
Damen u. Herren: Die englifhe Sprade. 
Belanntlih am beiten, fchnelliten gelernt bon 
amerif. geprüften Lehrern u. Lehrerinnen mit 
tadellos reiner Ausfprade genaue Erklärungen 
in deutffh und engliih;$5 3. Monate. Gpres 
Gen, Lefen, Schreiben, Engineers - Lizens ete, 
Stellungen fofort und frei. Illinois College 
Gebäude, 715 North Ade.. nahe Halited Er, 
’ ſafodi 


Beſten Privatunterricht im Engliſchen erteilt 
Lehrerin. Sprechen, Schreiben, Ausſprache, Gram- 
watil Leichte Methode. Erfolg gatantiri. Auch 
Deutfh. A. Wendt, 625-Belden Ave, 22nbimt 

Trof. Ienifen’3 Sprad- und SHanbelsfäule: 
etablirt 1890; für Herren und Damen; Tage 
und Ubendse. 1407 Milivaufee Abe., nade 
Lincoln Etr, Snd,fafodoim 


— ae: 
Engl. Sprachunterricht für Eingewanderte. 152 
LaſSalle Abe. Tel.: North 4107. Dttilie —S 


Sno,fafomi,imo 


Junger Mann, erlernen Cie ein Handiver 
Da3 Handiwerl der Plumber und Dampfröhten 
Ieger bietet gute Stellungen für Leute, melde 
die richtige Untermeifung durd_praftifhe Arbeit 
erhalten. Dies ift die einzige Schule ihrer Art. 
Man fende um Büchlein. Lirhfield Trade Ehool, 
Libertyville, Ilinois. —30nb,jafo 

Echmidt'3 Tanafule, 1327 N. Elart Straße, 
Dienstag: Tango; Freitag: Walzer u. Timo Step, 

250ft.2,* 


Batentanwälte. - 
(Anzeigen unter diefer Aubrit 2 Eentd dad Wort.) 


Grteile Auskunft über Patente; Meines 
Bud frei. Robt. RIlos, U. ©. Vatent⸗ 
anmwalt und med; Ingenieur. 139 Nord 
Clark Straße, Zimmer 1705. 2 


er 


2ap,didofafon* e 


w Stühle ie 5. 1413 suche land Abe. . 


Verlaufe fer neuen mittelgroßen $ ö 
Miffion Bücerfchrant, Bitlie —— — 


Ubde.. nahe Milmwaufee Ave. 


8-Zimmer dampfgeheisted, möhlirtes get. 
eleftriiches Licht, Bad etc; verfaufe billig, Baar 
oder Abzablung. Flat 1, 4416 N. Elari Er. 


Zu verlaufen: Eihenhols Buffet, Gewehr mit 
Gürtel, billig. "Bbone: North 7712, 


Zu berfaufen: 1 Sunfet (6 Löcher) Kacdofen, 
wie neu, $10; ein 2 Löcher Kodofen, $2.00; beide 
mit Rohre; 1 Wernid Martin Doppelbett mit 
Spring, wie neu, $5.00. 169 ®W, Yocuft Str., 
nahe Wells Str.. beim Janitor, 

Zu verlaufen: Toilet Set, 8 Etüde, wie neu, 
Iojtete $25, für $6; Barlor Petroleumlampe, jehr 
bübfch, Lojtete $28, für $6. 4724 Prairie Ave 

Zu” verlaufen: Haushaltgegenſtände, 
oder für guten Papagei zu vertauſchen. 
Cleveland Ave., Apt. 6. 


billig, 
2350 


Zu berfaufen: Kodhofen, Kinderbett und Lounge 
zu billigem Preife, 1414 Barry Mpe., binten, 
unten. 


"Zu verlaufen: Faft neuer Kinderwagen, billig. 
1831 Flether. Eir,, 1. Ylat. ſaſo 


"Seh Zimmer möblirtes lat au berfaufen; 
billige Miete; verlaffe Stadt. I. Z. Don Eny- 
der, 2424 Seminarh Abe, fafo 


Zu berfaufen: Parlor Cet, nebit_ Til, 
Teppichen, Baſchtiſch, Dining Banlk, Dreſſer, 
Dabenport, Gas Rande. Wafhaefdirr; alles in 
gutem Zuftande; äußert billig. 1342 North 
Park Abe., 3. lat. fafor 


Zu verlaufen: Eine Partie gebrauchter Defen, 
wie neu. zum balben Preis, 2824 Wellington 
Straße. Tel.: Humboldt 3176. fafon 

Zu verlaufen: Neuer Heizofen, Kodofen und 
Rugs; fpottbillie. 1625 Larrabee Str. 

21nob,im£ 


Verihleudere Möbel und Rugs einer 12 Zints 
mer Nefidenz, alles in bejtem Zuftand, fpaniihe3 
Leder Rarlor Euite $45, EBzimmer - Set $25, 
fhöne Rugs, 1—9xX12 für $13, Ddd Echaufels 
ftühle, ganz Leder, $7.50 bis $15;_ Meffingbetts 
ftellen, vollitändig, 1 für $22; Drefferd und 
Ehiffonierd, Gardinen 75c das Paar, Delge- 
mälde, Bric-a-Brac_etc.; feine Gelegenheit -für 
junge3 Ehepaar. 550 Arlington Place, Bliock 
mweitlih bon Clark Str. 22ag*X 

Muk billig verlaufen: Guter Kücdhenofen und 
fämmtlide Möbel bon 7 Zimmern; pradtbolles 
Leder-Barlor-Set, Wilton Rug 9X12. Piano, 
Leder-Coud, Schaufelituhl, Bilder, Spiegel, Mefr 
finabetten, Tifh, Stühle ufw., wegen Abreife. 
2240 NR. Halfted Str., 1. lat, nahe Lincoln Abe, 

. 18nbim 





Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Pianos werden frei in Eurem Heim ab— 
geliefert bis nach dem 1. Januar 1914; dann 
tönnt Ihr mit den Zahlungen beginnen, $5.00 
monatlıh. Xowenthal, 14247 W. Madifon Etr. 
Offen Abends, fon—mi 
‚Berfaufe 8I4Note Cpieler-Piano ehr billig 
für Baar. Koboloff, 1225 ©. Iroh Etr. > 

fon—mi 

Verlaufe Upright Piano jehr billig für Baar. 
924 x. bland Boul., 1. Floor. fon—mt 


$20 an Lagerhausgebühren, find für Piano 
fällig; bezahlt fie, und &mS Piano gehört Eud), 
2422 Reit Ban Buren Str., nahe Wejtern Ave. 
fon—ımı 


Hodfeines Uprigbt, fo aut wie neu, fpottbillig 
zu verfaufen. 1710 %. XaSalle Ave, lat 1. 
23nbfon* 





Zu verlaufen: Eine Konzertina, 94 Stimmen, 
Lange, 2717 Weit 23, Blace, 2. Floor, frſon 


8650 Inſide Player Piano, mit 50 
Rollen Mufik, für $300. Zimmer 200, 
59 €. Ban Buren Str. nb19mitrfon2mw 


Nur $75 für ein fhönes Kimball Upright Pias 
no auf Abzablung, bei Groß, 1549 Wells Str., 
nahe North Ave. 22nobim& 





Zu berfaufen: PRhonograpb, fo gut wie neu, 
Preis $20. 2836 Sheffield Ape., 2. Flat. fafon 
‚Muß verlaufen: Neues prädtiges $600 Piano, 
Billig wegen Ableben3 der Frau. 2655 Fuller: 
ton Ade., nabe California. —bi 


Zu verlaufen: Für $110, pradtbolles $450 
Piano, nod gar nicht gebraudt. 2440 Lincoln 
Ave., nahe Halited Str, 18nbim& 

Doltor verfauft berrlides $500 Piano, mie 
neu, fpottbillig. 484 Deming Place, Ede Glarf. 

18nb1im&t 


$35 laufen ein $400 Piano. $5 monatlid. — 
1956 Larrabee ©tr, 18nobd1iw& 
$150 Taufen unfer $600 Mahagoni Piano, 10 
Sabre Garantie; 6 Monate alt. 550 Arlington 
Place, % Blod weitlih von Clark Etr. 22ag*& 


ChoningerdPianos u. PlaherPianos, etab. 1850. 
Derlauft bon Horner Piano Co., 549 North ne, 
18in*æ 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu verlaufen: Pferd und Wagen. 3631 Eait 
Nabenswood Abe. 


Zu verlaufen: Gutes Pferd, billie. 4043 N 
Nobey Etr., hinten. 


Zu verlaufen: Extra ftarler Erpreimagen, — 
206 Maple Apve., Elmburit. Phone 44 NR. 


Zu berlaufen: Pferd, Erprebwagen und Ge- 
fhirr. 473 28. Etr., nabe Canal. ſaſo 








Zu verkaufen; Pferde, Geſchirr und mehrere 
Wägen, auch ein einſpänniger Wagen. Nach— 
zufragen: 4705 State Str. ſaſon 


Gutes Pferd iſt billig zu verklaufen. Nelſen, 
4108 N. Irving Ave. 


ſaſon 

4 junge Pferde. 3 Farmerwagen und Geſchirre 
in Hypothelenſchuld genommen, billig zu ver— 
laufen. Farmer Barn, 731 Lafe Str. 22npim& 


Verlaufe 34 Stuten, Pferde, Wa en, Geſchirre. 
Icecream Companh, 2560 S. Halſted Str. 
17n2w* 


Nähmaſchinen, Bichcles u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Alle Fabrilate von Drop Head Nähmaſchinen. 
85 und aufwärts. Sultan, 3249 u 
0 


Kaufs⸗ und Verkaufsangebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Muß billig verkaufen: Eine Halslette und An- 
bängfel mit 9 Diamanten, ein Ring mit 17 
a fhön weiß. Keine Händler. 230 W. 

. Er. 


Zu laufen gefucht: Cafh Regifter, 442 Electric, 
Air. B. 66 Abendpoit. 


— —— — — — — ——— — — 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Wünſche Geld zu leihen auf mein Brickhaus, 
100 Fuß Grund, auf der Nordweſtſeite. 82000. 
Genügende Sicherheit. Adr.: T. 767 IE: 

afon 


u leihen gefucht: $1000 auf erite Hhpotbel 
auf mein ameijtödiges Gebäude, Adr.: B. 32% 
Abendpoit. fafon 

Habe, $2000 zu berleihen auf bebautes Chi- 
cago Grundeigentum, beite Bedingungen und 
niedrigite Rate. Adr.: T 775 Abendpojt. ſaſo 


Brivatgelder auf zweite Hypothefen zu 
verleihen, auf verbeifertes Grumndeigen- 
tum; leichte Zahlungen, mähige Raten. 
3. Plotke, 127 N. Dearborn Str, Zim⸗ 
ner 1444. oli1t* 


Darlehen auf Grundeigentum, SHäufer oder 
Bauftellen. Baudarlehen eine Epezialität, So— 
fortige Bedienung. > tone & Ep, 
"Rhone: Ranbolph 300. 76 W. Monroe Straße, 

p 


€. ©. Bauling, 5 N. La Salle Str, Erite 

Shpothelen zu verkaufen. Geld zu _berleihen zum 

niebrigiten Binzfuß. Zelephon: Main m. 2 
ma 


Sagt und, was Ihr bauen mollt, wir jagen 
Eud, mas e3 Toftet, ohme irgendiwelde Ber» 
ütung. Darlehen und Pläne, ohne Kommiffion. 

ir bauen ertra warme Gebäude; 1Tjäbrige Er» 
zen . Allifon Eontracting Eo., 25 NR. Dear: 
orn Straße. 20d3** 


Greenebaum Sons Bank & Truft 
ECompanp. 

berleibt Gelb auf Grundeigentum und zum 

Bauen. Niedrigiter Zinsfuß. 

Sichere erfte Hhpo — in beliebigen Sum⸗ 
men, auf bebautes Chicagoer ————— zu 
verlaufen. Nordoftede Clart und Ran —— 
— t —— — 

Mir verleihen Geld auf Grundeigentum und 
zum Bauen, zu u den. ffen_Mons» 
Ehe San hai Bene "Hhe, Fe 

aufee — 
Paulina Straße. 1 


- 


na 
dia 


ten Bedin 


Geld zu leiten Bedingungen, auf awelte 
— ——— — 


ji munter biefer Rubeit 2 Gents das Bart.) 


see, tenpelsung: au Stagen? 1816 Asıı 
Bart Avenue, 


‚ _du vermieten: 2. lat, 7 Zimmer, mobern, in 
Cteiniront-Bridhaus, Dfenheizung, Brei $23, 


Enlinjel auf dem 3. Floor, 4u30 George Eir, 


Zu _ bermieten: Bier Zimmer, erfted Ylat; 
8060 Eouth Yeavitt Str, wigentumer: 1654 8. 
Xamndale Vive, 2 


Bu vermieten: Lebdafte „VB“ gefownter, Ed» 
Siore, 78 bei 106 Zub und 75 „Suß, mit Drei 
Eingangen, pailend fiir irgend! gnveldaft, — 
Vieie z80 per Monat. 26581 Lincoin 2ibe., 
Ecke von Osgood Str., telephonirt Eigentumer 
Central 378. ſaſomi 


—J— 7.50 per 


(Anzeigen unter diefer Rubeil 2 Gents dab Wort.) 
————— — nun 


Zu vermieten: 3 Zimmer mit Toilet. 
Monat. Jos. Stein & Eo., 1935 — ve. 
aron 


Zu bermieten: 2024 Obio Str. Fünf Zimmer 
Blats zu $10 und aufwärts, ſaſo 


Zu vermieten; Zu müßigem Preis, 32 bei 45 
grobe Verſammlungshalle, mit zwei Eingängen; 
cüroft-Ede Halited und Ban Buren Str.; bereit, 
fie zu reinigen. Nadaufragen bei Brandt, 776 
Weft Ban Buren Str. friafon 


Zu bermieten: Butdher Shop, mit Yiztures, 
Näauderhaus, 6-Zimmer Wohnung und -Stall, 
867 Orleans Eir. frſaſon 


Zu vermieten: Für *8 und 12, helle, loſige 


adezimmern. 1758—60 
doſaſon 


Zu vermieten: Helle, trogene Baſement-Woh⸗ 
nung; —* 1335 Fletcher Str., nahe Southport 
und Belmont Abe, 13nod,dofonmi,dojafon 


Zu bermieten: Adt-Zimmer Haus; 
beisung; $22,50. 
nach Abe. 


3:Zimmer Flats,‘ mit 
Zarrabee Str. 


urnaces 
1931 Maud Ade,, nahe Semi» 
Zel.: North 5347. frfafon 


‚Bu vermieten: 5 und 6 Zimmer Slats. Alle 
die Annehmlichkeiten eines Heim,, verbunden mit 
dem Komfort und „Bequemlicdhleiten eines lat, 
Große, belle Zimmer, allerneuefte Plumbing 
und ra Hartholz⸗Fußböden, 
prächtige Buffets. Graßer Hof, Privatporches 
und Eingänge. Gute Fährgelegenheit mit Hoc)» 
und Straßenbahn. Ofen⸗- oder Furnaceheizung. 
Miete 822 bis $25. 

Bm. 8elosth & ©o,, 
Ede Beftern Ave. und Mddifon Str. 
fafomobife 


Zu bermieten: Halber Grocerhftore für But- 
der; muß polnifh fpreden. Nachzufragen 
Abends. 691 Milmaufee Ave,, dilon 


Zu vermieten: 5 Zimmer, Ede Milwaulee und 
MWeitern Ave., geeignet für Arzt oder Anwalts— 
oıfice. 1935 Milwaufee Ave, fafo 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cent3 das Wort.) 


Zu vermieten: Warme Zimmer, mit oder ohne 
Board. 2110 Bilfell Etr. 


Zu vermieten: Neu möblirte Zimmer. Ga3 u. 
Bad; ute Garverbindung; preiäwert, 1113 
Well3 ©tr., 3. Flat. 


- 


Zu bermieten: Möblirtes warmes Frontzims 
mer, feparat, Bad, Telephon. 2116 Fremont Str, 


Zu bermieten: Schönes, warmes, möhlirtes 
Srontzimmer für 1 oder 2 Perfonen. 1841 Lin; 
coln Abe.. 4 Blod vom Barl. 23nv 1wæ* 


Zu vermieten: Schönes Frontſchlafzimmer, — 
1715 Larrabee Straße. 


Vermiete helles Frontzimmer, Dampfheizung 
Bad, Telephbon; Preis $2.50. Smwanfon, 1808 
Nortd Park Ave., nahe Mengmonee Etr, 


Deutih:ungarifhe Familie verlangt Boarder3, 
1507 Elhbourn Moe. 


Zu vermieten: Möblirtes $rontzimmer mit 
Dampfheizung und Bad an befferen Herrn; mit 
oder ohne Kofi. 5550 Drerel Ave, 2. Flat, 
rechts. om? 


‚Zu vermieten: Möblirted Zimmer und Küche, 
für gute Leute. $5 monatlid. 1866 Dahton 
Etr., hinten, oben. 


Ausgezeihneter Privat-Abendtifh, reichlich, 
tein, garantirt Prima Inaredienzien, bei Wie- 
ner Familie. 429 Arlington Place. 

Bu bermieten: Ganz neu möblirte Zimmer, 
garantirt rein, Blod zwiihen Lincoln Barl und 
Clart Str.; eventuell mit ausgezeichneter deut: 
iyer, rationeller Koit. 429 Arlington Place. 


‚Zu vermieten: Zimmer für wei Herren bei ges 

bildeter Samilie; Dampfbeizung, Piano. $2.50, 
2350 Gleveland Ave.,. Apt. 6. 

Zu vermieten: Bimmer bei älterer Wittme; 
ihones Heim, einen halben Blod_ von Expreb: 
Etlation, beite Gar-Berbindung. Wdr.: %. 69 
Abendpoſt. 

Zu vermieten: Helles, warmes Zimmer mit 
Pad, nahe Hochbahn. 1114 Webſter Abe., 1. 
Flat. 


Zu vermieten: Ein anſtändiger Herr findet 
fauberes warmes Cchlafgimmer nebft guter deut« 
icher Koft bei mäbigem Preis ın PBrivatfamilie, 
— Lincoln Part. 158 Carl Etr., 1 Treppe 
oc). 


Bu vermieten: Hübfches, helles Zimmer, nebit 
Kot, an zwei Damen oder Ehepaar; dampf: 
geheiztes iSlat; $4 die Perfon. 22. Etr. und 
California Ave. Zel.: Rodwell 349. 

Zu vermieten: 


n: Schön möblirtes Srontzimnter, 
genügend grob ür Bimwei, an Urbeiterin oder 
Urbeiter; billig. 1840 Walnut Str, 


Zu bermieten: Schönes, warmes Srontzimmer, 
geeignet jür zwei Freunde; $1.50. 742 Willow 
Etr., 1. Slat, nahe Haljted Str, und North Abe, 

Anftändige deutihe Mädchen lönnen Koſt und 
2ogis bei anitändiger deutiher Yamilie haben. 
2446 Clybourn Uve,, Nordjeite, fafo 


Vermiete einige helle. reine Zimmer an Deuts 
fhe und Ungarn, $1.25 die Woche. 643 Divifion 
Straße, zwilhen Parrabee und Halited, fafo 
fehr 
Eingang 

ſaſon 


Zu vermieten: Schönes, möblirtes Zimmer, 
billig, Nordſeite. 1460 Reed Place, J. Flat. 
Telephon: Graceland 5658, ſaſon 


Zu vermieten: Helle, mößlirte Zimmer, mit 
Board, Dampfheizung, bei deutiher Srau. 1829 
Weit Euperior Str, fajon 


Bu bem Schön möblirtes fonniges 


Zu vermieten: Sleines Frontzimmer 
billig. 1640 Elybourn Ade., Ylat 2, 
an Koncord Place. 


Zu vermieten: 
Srontzimmer, $3; modern. 1500 La Salle Ave,, 
3. Apartment, fafonmo 


Zu bermieten: Möblirte Zimmer, mit oder 
ohne Board, Gute deutfhe Hüde. 35 W. Jllis 
nois Str. fajon 

SurzmannHoufe (80 Zimmer), 8 Blods 
bom Courthoufe, 155 8. Ontario, nahe Wells; 
Dampfbeis.,.heiß. Walter, Bad, Zim. d. $1.50 af, 

19nbmijafonim 


Zu bermieten: Großes, ihönes Srontsimmer 
mit Bad und laufendem Waffer. Gute deutfche 
Küche, für Zwei, nahe Lincoln Part, billig. 521 
Sullerton Ape,, nahe Elarl Str, 21noim£ 

Berlangt: NRoomer oder Boarder. Nadh« 
ge 3268 Arder Abe, Mrs, Rofine Zeller 

eters, dDo—fon 

Zu bermieten: Neu möblirte Zimmer, auf 
Wunfh mit leiter Haushaltung, 1% Blod don 
Grand Blod.-Hohbahnitation. 444 E. 40. Etr 
Zelephon Dal. 6783. 20nbim& 


Zu bermieten: Neu möblirte Simmer, $1.25, 
$1.50; doppelte $2.00, $3.00. 604 R. Clarf Str. 
20nob,1m& 


Zu mieten gefudt. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents dd3 Wort.) 


Zu mieten gefuht: Gebildeter junger Herr 
wünfcht elegante Zimmer, mit Benugung des 
Pianos, bei alleinitehender Dame auf der Nord» 
feite. Offerten erbeten unter: ©. 687 Abenbdpofit. 


Deutſcher ſucht Zimmer, nabe Weitern Ave 
und Madifon Str. Nachzufragen bon 8 biß 12 
Morgend, Dder fhreibt an I. ©., Kenelly Buf: 
fet, 2321 Madifon Str. 


Zu mieten gefuht: Mann, 35, wünfht Zimmer 
bei gemütlichen Leuten. Dfferten unter: ®B. 59 
Abendpoft. 


Zu mieten gefucdht: u. alleinftehender 
Deutfher fuht Zimmer und Koft. Abdr.: 2. 
977, Abenbdpoft. 


Dame fuht Zimmer und Koft bei Ehepaar 
oder alleinitehender Frau, feine anderen Room» 
er3. Preis $4 bis $4.50. Adr. B. 73 AMbendpoft. 


Aerztliches. . 
(Uinzelgen unter diefer Rubrif 2 Cents das Sort.) 


Dr. Weiß und Frau, Defterreid-Un 
—— le Frauentrantheiten, un 
ebammen und nehmen Entbin 
und außer dem Haufe. 1756 Woſt Str. 
Ede Wood Str. Zelephon: Monroe 94. 23il*f 


Dr. Hafenclepver, beutider t. 
Stunden 9 bis 5. Konfultation frei, 
120 S. State Str., Zimmer 44, Neben ber Balz 
13nb1 


art, bes 


Dr Thomas, Cpezlalift „für. rauen: 
BE Ei 


— 
er 


(Anzeigen unter 


m Befik au neuen _ 
Fa ee ler 


Birkise Bene ntete: 


gut gehendes ematographen- 
theater außerhalb der Stadt Frankheits- 
halber zu verfanfen. Schr aeringe Aus- 
lagen. Reingewinn wöchentlich 3040 
Dollars. Adr.: B. 36, Abendpoft. 


u bermieten: Meatmarfet, mit 5 Simmern; 
a Pag. 4243 Wentworth Abe, 8 


— 


u verlaufen: Caloon, billig. 1657 Larrabeg, 
Straße. 


Muß fofort verfaufen: Delifateifen-, Grocerh- 
und GCandy:Store, 19 Jahre derfelbe Eigen» 
tümer; feine #irture3, amwei Berehnungswaas 
gen; neuer Borrat Waaren; verfaufe billig, 
wegen Abreife; Wohnzimmer und Bad; $20 
Miete. 3012 Belmont Avenue, 


Juuess Ehepaar, in der Abficht fich 
felbitändig machen, findet Ausnahme-Gele- 
vo eit in Uebernabme eines gut zahlenden Ge— 
Käfts infl. Heiner, ungenehm möblirter Wob- 
nung, fertig zum Einzieben. Mub mit Pferd und 
Wagen umgeben lönnen. $500 Baar, Mdr.: © 
695 Abendpoft. 


‚Zu verlaufen: Candy, Zigarren, Notionftore, 
Billig. 1113 N. Hamlin Ave, onja 
Zu verlaufen: Altetiblirter Meat Marlet, gute 
deutihe Nahbarihaft, wegen Mangel an Zeit, 
Außerordentlihe Gelegenheit, jich jelbitändig zu 
machen, 1418 ®. 51. Eir. 


Zu vermieten: Saloon an Randolph und Union 
Etr., und 40. Ave. und Montroje Blvd, Verde 
mit Lizens bezahlt Bis 1. Mai. The Standard 
Bscverh. 


Zu vermieten: Bäderladen und Baditube, mit 
5 Zimmern und Bad, modern, mäßig an geeig- 
nete Leute. ®. Mueller, 3641 N. Albland Ave, 
Zelephon: Grace 5670. 


‚Bu berfaufen: Wunder’3 fhöne Hühnerfarm; 
niedriger Preis; große Gebäude. Nüheres beim 
Eigentümer: 628 Sherman Place. 

Zu verlaufen: Roominghaus, zwölf, Zimmer, 
alle vermietet; Dampfbeizung, eleftriihes Kit; 
gegenüber dem Lincoln Bart. 1842 Well3 Str. 


Saloon ijt zu verfaufen. 10 South Fifth Abe. 


> Ein gutes Reftaurant und Luhh Room ıit 
Abreife Halber billig zu übernehmen; Unter: 
fuhung desſelben erwünſcht; Ieine Agenten. 
321 48. Ude., nahe Xale Str, 


Zu laufen gefuht: Kleine Bäderei. Angabe 
des Preijes unter Adr.: 3 900 Abendpoit. 


Zu verlaufen: Cd-Caloon, Traniheitöhalber. 
Näheres unter B. 58 Abendpoit. fonmodi 


Bargain! Berfaufe zehn Zimmer Rooming⸗ 
haus, ſehr billigz 8120 ſicheres Eintommen 
monatlih; will Bäckerei eröffnen. 131 
Erie Str., Eckhaus. 


Weſt 


Zu verkaufen; Paintexgeſchäft, auf dem Land. 
Genügend vorrätige Arbeit, um für das Geſchäft 
zu bezahlen. Adr.? B 28 Adendpoſt. 22nvim& 


Zu verlaufen: Alt etablirter Delifateffen — 
reis $450. Fistures allein $600 mert, Der: 
laufsgrund Operetion. Nadaufragen 2612 Ar— 
‚hard Str., 2. lat. faro 

Zu bertaufden: Ein 45-3immer Roominghaus, 
gegen eine Jarım. 320 seit Kinzie Str. falo 


Zu verlaufen? Sofort, billig, Iranlheitöhalber, 
23 Zimmer Haus, 906 %. Ctate Str, ſaſo 


Bu verlaufen: Huf- und Wagenſchmiede. 
Ave. und Broadwah, Gary, Ind. ſaſomo 
Verlaufe meine gute Schneiderei mit Cleaning 
und Dyeing, jehr billig; an guter VBerfeyrs-&de, 
Nordjeite. Adr.: U, 891 Abenpdpoit. fafo 


Zu verlaufen: Ein gutgehendes 5 Ct3.-Theater 
mit 300 Sigplägen. Viodern und gejeginäßig 
eingerichtet. Zeil auf Abzahlung. Nehme aud 
ehrliiden Mann als Partner, Adr, B, 2 ME: 

i aſo 


Zu verlaufen; Herren⸗Schneidergeſchäft, mit 
Reinigen und Färben verbunden, 18 Jaähre lang 
auf demſelben Platz; viel Arbeit; gute Nachbar» 
ſchaft; wegen Familienverhältniſſe. 1051 
Weſtern Avbe, Ecke Milwautee Abe. Tel.: 
Armitage 5079, ſaſon 


Milchgeſchãft iſt zu verlaufen. Offerten unter: 
U. 882, Abendpoſt. ſaſon 
Delilateſſenſtore zu verkaufen, etablirt 20 
Jahre, eine Goldgrube; billige Miete, 6432 


Sefferfon Avenue. ſaſomo 


Zu verlaufen: Neurenovirter Saloon; gutes, 
altes Geſchäft; Gelegenheitstauf. 1483 Wells 
Str. fafon 


" $250 Taufen gut möblirtes 8-Zimmer Flat, 1 
Block vom Lincoln Park. 1760 Well Str. Deut» 
ſche Nachbarſchaft. ſaſomo 


— Leaſeholds zu verlaufen. — 
Beſtes 42 Zimmer Hotel, Weſtſeite; Einnah— 
men 8200 monatlich. 81700. 
9 Zimmer Haus, Indiana Ave., nahe 31. 
Straße; Einnahmen $60. $650. 
19 Zimmer Slat, N. Clark Etr., nahe Diver 
fey; Einnahmen $80._ $800. 

12 Zimmer lat, Dit 47. Etr.; Einnahmen 
$100 mon.; neu möblirt; großer Bargain, $300. 
Beeman, 854 Belden Avenue, 

frfafon 


Zu, verlaufen: Sutgehender Grocerh-Store und 


.‚Buther-Store, mit bollitändigem, friihem 2aa- 


renlager; fchr guted Geihäft, an der Weit 69. 
Str.; nur. Baargefhäft; niedrige Miete und ges 
ringe Musgaben; $850 Baar; Ratenzahlung, 
$1100, bei $500 Anzahlung; event. ohne :leifchı= 
rei, und billiger; gute, fihere Eriitenz. Näheres 
unter Adr.: 3 951 Abendpoft. dojafon 


ut berfaufen: Gutgehende Wurftfabrif, mit der 
beiten Einrichtung; guter Wurftmader fann die: 
felbe leiht führen und Reingemwinn erzielcır. 
Adr.: 8 397 Abendpoft. ind ,fafodi4w 


Kauft ein Roominghaus. E83 bringt ficheres 
Einfommen, ehrlihe Behandlung garantirt. 
32 Zimmer Hotel; Profit beitimmt $6000 jähr- 
Rd; 10 Jahre Leafe; bohmodern; Goldmine. 
20 Zimmer, rein u. fein; $100 monatl. Profit. 
16 Zimmer, $400 Anzahl. Profit $75 monatl, 
10 Zimmer, Profit $50 monatl. fehr billig. 
Manche Aniere. Habe aud Groceries, Delifa- 
teffen, Reftaurants. Lange, 704 Dearborn Ave, 
! 18nob1& 


Bu berlfaufen: Grocerh und Marlet mit Delt- 
Hateffenitore, Nordfeite; täglihe Einnahme $65, 
alles Baar, oder nehme einen jungen Mann als 
Partner. Muß gute Neferenzen haben. Mit $600. 
Erhält $20 die Woche und halben Profit. Einer 
mit Erfahrung in Groceries und Sleifch vorge: 
sogen, Nahaufragen: 443 N. Clark "Etr. 

18n0b1w& 


Großer Roominghaus Bargain; fpottbillie. 42 
immer; Einnahme $400 monatlih; muß berfaus» 
en; muır $1200, oder beite Offerte: Halb Ans 
zahlung. Zange, 704 Dearborn Abe. 
19n0b 1w* 


Zu berfaufen: Veiner Grocerh- und Delilatefs 
fenitore; übernehme ein anderes Gefhäft. Keine 
Agenten. 2752 Racine We, nahe Diberfeh 
Bldd. und Lincoln Abe, 17nobim& 


— — — —— — — — —— — — — 


Geſchäftsteilhaber. 


(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Eents da3 Wort.) 


„Verlangt: Bariner oder Partnerin mit $1000 
fitr ein gutgehendes Gefchäft. 716 W. Madifon 
Etr., Simmer 23. 


Junger Mann Tann als Teilhaber mit Cinlage 
bon $300 bi3 $500 in eine deutihe Bermitt: 
Iung3office für Baubandmwerler eintreten. "Nur 
Herren mit guter Handfrift und guten Kennt: 
niffen werden berüdfichtigt. Aodreife: B. 72 
Abendpoft. 


Für eine neugegründete Baumaterialienhand- 
Iung fuche 2 junge, befähiate Leute, die im Vaur- 
fah etwas Erfahrung und im übrigen qute 
Ehulbildung haben. Alter 20—25 Jahre. Haus 
fion verlangt. Nur Reihsdeutihe wollen ſich 
melden und ausführlide Offerte unter Anaabe 
bon Gebalt3anfprühen und Reuanibabfchriften 
einreihen. Adr.: B. 74 Abendpoft. 


Verlangt: Intelligenter Gefhäftmann, al 
Geihäftsführer eines $25,000 Gefhäfts: $25 
wödentlih und ein Drittel Unteil am Gefchäft, 
ma3 $3000 E.:itommen jäbrlih bedeutet: erit- 
Haffige Empfehlungen erforderlih und Angabe 
darüber erwünfht, twiebiel man gegen gute 
Sicherheit im Gefhäft anlegen Ian. Adr.: ©, 
685, Abendpoft, fafon 


Geld auf Möbel u. f. w. 
(Ungeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


—Geld zu berleiben — 
—$20.00 bi3 $500.00— 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde- und Wagen etc. 
zu hien bon ein bis zwölf Monate Zeit zum 
ablen. 
er bezahlen Eure GSdhulden. 
Ihr Iönnt das Geld fofort haben und nah B«- 
lieben zurüdzablen in möcdentlihen oder monat» 
lien Raten. Spredt vor, jhreibt oder telepho» 
nirt Randolph 3075. Fragt nah Mr. Spiker, 
Standard Eredit Compand, 
Zimmer 702 Hartford Bldg, 86. A— Zu 


*25* Raten für Möbel- und Piano⸗Da 
leben. $25 für 75c monatl, $50 für $1.50 monatl, 
gs F $2 monatl. $100 für.$2.25 monatl. Geld 
n ein paar Stunden. Wir geben alle Vorteile, 
die Andere offeriren. Zelepbon: Central 5493, 
Mutual Security Eo, ds; d Keller. Mar.) 
e 


143 N. Dearborn Str., Randolph, Zimt. 44. 
earborn Str vb, 3 mes 

® Geld und einen Yreund Bra 

bar t bei uns bor, da mir Gelb 


Möbel oder Piano I: ohne diefelben 
oder ® eihen, oh —* 


ucht 


a 


und 


2 Genie das Wort) 


— 
E 


J. — ß 
Modernes eng. und Bafement Bri!- 
gebäude für $4250; $625 Baar, $25 monatlid; 
große Zimmer; Bad und Gas in jedem #lat; 
gro e Yard; gepflafterte Stäabe; einen Blod 
13 zur „Downtown Car, 


. u, 

$500 Baar, $15 monatlid, Laufen modernes 
Brid-Wohnhaus in fhöner Reſidenz Rachbarſchaft 
auf der Nordfeite; jehs große Zimmer und 
Bafement; Furnacespeizung; —— Trim, 
Bad, Gas, heißes und lalies ‚aller; Strape 
ift gepflaftert und bezahlt; ein Bargain au $2750, 


III. 5 . 
Neues gueittine Bridgebäude, 5 und 6 Zim- 
mer in jedem lat; eleftriihes Licht, Eihenholsz- 
Fußböden, delorirte Wände, Kombinations Gas: 
und eleftriihe Firtures in jedem Zimmer; SO 
uß Rat: —— er 3 Block bis 
ar; beauem gelegen zur ochbahn; 35050; 
$700 Baar, $30 monalie. ’ 


IV. 
114-ftöd. Cottage Slat. 5 und 6 Zimmer, Brid- 
bafement, Bad, Gas, heihes und taltes Baffer, 
gepflaiterte Straße, $3600; $600 Baar, $20 
monatlich, 


V, 
Sei 6:Zimmer und Bafement-Flat Gebäuds; 
jährlide Miete $432; für $3500; $400 Baar, 
25 monatlih; Badezimmer in jedem Ylat; ge: 
pflaiterte Straße, bezablt. 
VI 
Kofige 5-Zimmer Cottage, mit hohem Bafe- 
ment und Dachboden; Bad, Gas, heißes und 
Talte3 Waffer; gepflaiterte Straße; bequem ge— 
legen zu Lincoln und Belmont AveCars und 
Groß Barl Bahnitation der Northwe ern-Bahn. 


Billiam Zelosry, 1905 Belmont Abe. 
Zelephbon: Lalfe Biew 1641. 
fafomodifr 


Bu verlaufen: VBerfhleudere zweiſtöck. Flatge— 

bäude m. Bafement, 1718 N. Central ‘Bart Ave, 

$2800. $600 baar., $20 monatlid. 4 und 5» 

große Zimmer-Flatd; Bad Gas, heißes und Tal» 

tes Waffer; gepflaiterte Straße; nehmt Hums 

boldt Barf Hochbahn oder Nortb Ave, Car 

und febt es fojort an. Dann Tonımt zu 

m. Zelostp, 

1905 Belmont Ave. — Tel. Lale View 1641. 

fomodifr 


Bu verlaufen: Bridgebäude, fait 


erl n: Zwei⸗Flat 
neu; SHeibwaiferheizung; _ Eichenholz: Fußböden 
und »-Trim; Mojail-Borhalle und Badezimmer; 
eleftrifhes Licht; bequem gelegen zu guter Vers 
fehrsverbindung; 30 Fuß Xot; alle Straßen: 
verbeflerungen ausgeführt umd bezahlt, $6650; 
$1000 Baar, $35 monatlich. 
Bm. Zelosty, 2351 Addifon Str. 
fomodifr 
Zu faufen gefudt: Cottages und Zmwei-Flat 
Bridgebäude, zwiihen Belmont und Yatvrence 
Ude. und Weitern Ave. und Clark Str. Baar» 
sahlende Kunden warten. 
Bm. Zelostn, 1905 Belmont Abe. 
u Zel.: Lale View 1641. fombifr 


Zu _bverlaufen: Neues 2: 5lat Bridgebäude: Ei- 
Hen-Zubböden; Hartholz-Trim; elefirifhes Licht; 
30 Zub Lot, 1 Blod zur Straßenbahn; beauem 
zur Hodbahn; Breis $5750; $500 Baar, Reit 
$25 monatlid. "m. Zelosty, 3801 N. Weitern 
Ude. Kommt fofort und jegt Euch in Verbindung 
mit Jam. Zelosty, 1905 Belmont Ave. Telephon: 
Yafe View 1641. fomopdifr 

Hollywood Mde,, Edgemwater, 3 Apt. Gebäude 
bon 6 Zimmern jedes, 30 Zub Lot, Dampfhei: 
zung; Miete etwa $1700; Preis $13,500, 


Glenwood Ave., nahe Berwun Ape,, feines 2 
Apt. Gebäude, 6 und 7 Zimmer, Heißiwafjerhei- 
aung; Preis $7750, 

u. E. Weitman, 139 N. Elarf Str, 
23ndim& 

Zu berfaufen: Nabe Arghle Station, extra gut 
gebautes 6 Apt. Gebäude; Miete $3000; Eigen: 
tümer muß verlaufen; Preis $21,500, 





Zu berfaufen: An Elifton, nördlih don Bel 
mont Ade., 3itöd. Bridhaus mit Frame-Cottage 
binten; das obere lat tit nicht ganz ausgebaut 
vailend für Garpenter. Breis $3300. Baar 
$500 bi3 $1000. 

Saeder, 354 Wisconjin Str, 

Su berfaufen oder für lleineres Haus zu bers 
taufhen: Weines neues zweiltöd, Brick-Flatge— 
bäude, 30 Zub Lot, an Weitern, nabe Lincoln 
Ave. Preis $6500, Meyer Bros., 154 NRan- 
dolph Str. 


Zu verlaufen: Billig, wegen Krankheit, Bau: 
ftelle 50%125, auf der Nordjeite, Lindner. 1429 
Mohamt Etr, 2inbimk 


$500 Anzablung faufen 3—5 Zimmer PBrid 
und Frame, Toilet3; Miete $36; Preis $3400. 
Fred Nuedel, 602 Norıh Abe. frſaſon 
Verlaufe 1—6, 1—4, 1—3 Zimmer Frame, 
Bad, Zoilet3, Gas, PBridfundament; Miete $40; 
Prei3 $3500. Fred Auedel, 602 Nortb Abenue, 
21nv1wæe 


Verlaufe 324 Zimmer Brick mit Framege— 
bäude hinten; Miete $62; $1500 nötig, Reit auf 
SHhpothef. Fred Nuedel, 602 Nortd Ave. 

21nbim& 


Zu berfaufen: Fünf-Zimmer Cottage; eleftri», 


fve3 Licht und Gasliht, Bad ufm.; nahe Weitern 
und Lamrence Ade.; geringe Anzahlung, Reit 
wie Miete. Adr.: T. 778, Abendpoit. frſaſon 
Zu Taufen gefudht: 2—3itödiged Baditeinhaus, 
viele Zimmer, nabe Lincoln Barf. Genaue Ans 
gaben erbeten. Adr.: ©. 632, Abendpoſt. 
i 18nb1mt 


Muß verfaufen: Schönes, neues zwei—⸗Flats 
Bridgebäude, 5> und 6-Zimmer Wohnungen: Nr. 
1226 Greenwood Terrace, nahe Nacine: Apes 
Dat Trim, eleftrifhes Licht, Tile-Fußböden; ſehr 
Bunig. Dffen Sonntag Nadmittag. Mrs, Ada 
M. Zant, 4003 Fullerton Abe, 21nob,iw£ 


Zu bverfaufen: $1500, nette8 4 Zimmer Haus 
auf 2 Zotten, nabe Roscoe und 45. Et. Nur $200 
Baar, Reit auf leichte Zahlungen. JZobn Heim, 
3148 N. Albland Ave. faf 


Zu verlaufen: $2500, nette große 6 Zimmer 


"Cottage, Pad, Gas; nahe Cornelia und Lincoln 


Ade. $500 Baar, Neit auf leihte Zahlungen, 
Sohn Heim, 3143 N. Albland Ade. Alleiniger 
Agent. fafon 

Zu verlaufen: $4000, nettes großes 2-jtödige3 
4-5lat-Gebäude bon je 4 Zimmern, Prid-Bafes 
ment, nicht weit von Lincoln Ave. und PRelmont 
Ave. Cars. Miete $43 per Monat. Mu $1500 
Baar haben. John Heim, 3148 N. Albland 
Ave. ſaſon 





Zu yerlaufen: 814 000, ſchuldenfrei, oder zu 
vertauſchen, feine Geſchäftsecke, jetzt gls Grocerh⸗— 
ftore vermietet; großes 3-ftödige8 Baditein-Ge- 
bäude, 5 #lat3, zwei 5» und drei 4-3immer- 
Slat3, mit netter 6 Zimmer Cottage binten. 
Straße gepflaftert. Miete $129 per Monat, Dfen- 
heizung. Würde ein 2 Ylat Gebäude bis zu 
a in Teilzahlung nehmen. Reit auf lange 

eit. John Heim, alleiniger Agent, 3148 N. 
Albland Ave. fafo 

‚Nordfeite-Geihäftsede Bis 
zu $25,000; gebe feine 120 Ader mit neuem 
4 Zimmer Haus in Pile Eo., nicht weit bon 
Pleafant Hill, in Taufch; Tann Bis au $15,000 
baar zuzablen. John Heim, 3148 N. Alb 
land Abde., nahe Belmont Abe. fafo 

Zu verlaufen: $9000, ein aroßes dreiftödiges 
Prifhaus; ein 5> und awei 6-Zimmer Flats; 
Dfen: und Furnaceheisung: arobe Cottage bin- 
ten; Lot 36x%104 Sub; Miete $79 per Monat; 
nur 1 Blod don Lincoln Abe. Cars; $1000 baar 
oder taufche für Fleineres Property; teil Taufc. 
Sohn Heim, 3148 N. Nihland Ape,., alleini- 
ger Agent. 


Zu laufen gefudt: 


Norbweitieite, 


Verlaufe oder bertaufhe mein bieritödiges 
Bridhaus, gegenüber Humboldt Park, für flei- 
nes Gebäude oder Lotten. Chas. Koh, 3016 W. 
North Ave,, Eigentümer, ſaſo 


8400 Anzahlung laufen Nr. 4824 Byron Str., 
wei. Häufer auf einer Lot;- nehme aud eine 
Darm dafür in Michigan, Judiana_ oder Biss» 
onfin in Taufh. 3400 Lemohne Str. 

6—30n0,bofafodi 


Bu derfaufen, vom Erbauer: 

Bier moderne 2:'5lat Bridgebäude, Lot3,30 bei 
125, an 44. Avenue, 4 Blod nördlich von der 
neuen Zullerton Ave. Car-Berlängerung. ‚Eben» 
fall3 ein Framegebäude mit zmei 4 Zimmter 
Wohnungen, 2640 N. Springfield Ave. Spredt 
por und trefft Eure Auswahl; Eigentum mird 
fhnell verfauft. Nacdaufragen auf dem Grund» 
eigentum oder bei Sriß, 2314 N. Larondale .Ave, 

Telephon Belmont 3622 oder Belmont’ 4936, 
250lfafo* 
Zu derfaufen: $200 bis $300 —* ung, $25 
bi3 $30 monatlid faufen eines der Ihöniten und 
am beiten fonitruirten 5» oder 6-Zimmer Häu- 
fer: 30 Fuß Lotten, Surnace-Heizung. Ceht Mr. 
Hhde, 3434 N. 42, Court, % Blod füdlih don 
Milmaulee Avenue. — 108358 


uns 
— — — — 2200 Anzahlung — — — — 
—_— _ — — $l4 monatlid — — — — 
faufen eine_„Zuetell" 6-Zimmer Brid-Eottage; 
et g zum Einziehen; Furnace-Heizung. 30 Fuß 


— — — — 530 Anzablung —— —— 
Taufen ein „Buetell” 

„Buetell“ a aus, ein la 
ift bermietet.au $22.50 —* Monat, das andere 


Slat fertig zum iehen. 
Buetell, —A llerton — ne 


Bu verlaufen: 4 Acre: Sand, mit moderner 5» 
— 810 ben Sronat und Binfen KM 
Ir n nat u nien, a 

Deans, We⸗ Nord 65. Abe, fafomo 
Bu verlaufen: Grober af, 4041 N. Trob 
une ud IE. uns, Nefement due 
Dat Zrim, Tile-Badezimmer:; alle neueften Ber: 


| (Uinzeigett unter biefer Rubrit 2 Cents das Wort:) 


Dat Part Ratten 374x125, 9580 und a 
125 und 
mwärts, nabe der deutihen Kite und e 
und nahe Metropolitan bahn, dc eib; 
fee gebaut zu Order. Eigentümer au 
Hulte, 947 WesleyAve,, DalParl Ave, Station, 
23nbim& 


gu verfaufen: Schönes zwei-Flat3 Steinfront- 
& äude, an Wilcog Abe,, nahe Sacramen:o 
Boul.; fieben und acht Zimmer; Furnace» 
333 Miete 3654 das Jahr; muß kran⸗ 
eitähalber für $4900 verichleudern, _ Ya, 
2808 Ban Buren Sir, afon 


Cübdielte. 


Bu verlaufen: Wirkliher Bargain, feines zwei 
ftodiges und YBafement Steinfront Brid Flaige⸗ 
bäude, 6630 Inglejide Ave., Heinmwalferheigu 
eiettrifhes Lit ety.; im beiter Ordnung. Nur 
$7200. Hälfte baar, Reit nad Belieben, Adr. 

»silliam Watthiejen, 3152 Princeton ** 
aſon 


8200 Anzahlung; Gelegenheit für Lebensgzeit. 
Verſaumt dieſe Bargains nicht! 
307 Oſ 67. Str.Blpd., 6Zimmer Haus 
6719 Prairie Abe., are Bungalow, 
RR. 3. Bu F 
Srantlin 786, 030 Stod Exchange Bldg. 
16nd2m& 


Wittme braudt Geld; verfchleudert 2-ftödiges 
5 und 6 Zimmer Bridhaus an Marfhfield Ave., 
für $3700; leihte Abzahlungen. untl, Krueger, 
1948 W. 59, Str, 


Boritabte. 


Zu berfaufen: Acre Lot3 zu $2.00 per Sub; 
nur 9 Meilen don State und Madifon Straße, 
z 5500 Acres 
20 Minuten Fahrt zur Stadt — 10 Minuten 
out laufen zur Bahn und Cars — reicher, jdiwar» 
3er Boden — ideale Hühner: Sarmen, 
Bringt Eure Gattin, 
Doden Ave. Car bis Werwun Xve,, fteigt ab 
an Dal Bart Ave, 
Ogden, Sheldon & Eo, 
U. A. Adams, Agent. Berwyn, Ill. 
25ag,ion* 
2 Berwyn 
Hühner- und Gemüſe-Farmen. 
So groß Wie zehn Stadt » Yotien, 
— Zum ®Preife don $5V per Xot, $2 per Fuß — 


ur 
Neun Meilen don State und Madifon Straße, 
h — Fahrgeld 
Bedingungen: 825 Baar, $1U monatlid, für 10 
Lots. 
Nehmt Burlington-Eifendbahn im Union-Bahns 
hof nah Yadergne:-Station (20 Min. Fahrt.) 
oden, Sheldon & Co, 
A. A. Adams, Agent. Ladergne, ZI. 
29m3,jon* 
Neun Meilen von State und Madifon Straße 
Acre Lotten 
— —800 —— 
Bedingungen: $25 Baar — $10 monatlich. 
Reicher, ſchwarzer Boden — 
Gerade paſſend für eine Hühner— 
müſe⸗Farm. 
Nur 10 Minuten zu gehen zu Bahnzügen oder 
Straßenbahnwagen. 2 
Kommt berans und befichtigt fie; 
einige übrig zu dem obigen Preis. 
7 Fahrgeld 
Nehmt Burlington:Babnzüge im Union-Depot, 
fteigt ab an der Laßergne-Station. 
Dgaden, Sheldon & Eo, 
AU. U. Adams, Agent. Berwyn, Ills. 
3ip.ion® 


Zu dberiaufen: Große Lotten an Daden Abe, 
125x130, jo groß wie 5 Etadtlotten gufammen, 
nur drei Blod3 don Straßen: und CEifenbahn. 
20 Minuten Yabrt nah der Etadt. Preis vom 
$450 aufwärts. $25 Baar, $10 per Monat. Keine 
Zinfen oder Steuern für ein Jahr. Jederzeit 
offen. 4. 9. Adams, gegenüber Berwyn 
Depot, Berwyn, Ill. 21il,fonmifa* 


oder Ges 


nur noch 


—— Tige 


Wwarmlünbereren. 

Die nene- Kolonie 

Meeler, Rapides County, 
Louiſiana. 


offerirt eine beſſere Gelegenheit für ar— 
beitſame Anſiedler als je gemacht wurde. 
Meeker, ein Städtchen von 600 Ein— 
wohnern, hat eine große Zuckerfarbik, Sä— 
gemühle, Geſchäftshäuſer, Kirchen; Schu—⸗ 
len; Gifenbahn- Station der Texas Pacifie 
und der Southern Pacific KR. R. 
Für nur $300 baar 
fann man jich eine 40 Ader große, voll» 
ftändig urbar gemadhte Farm erwerben. 
Die Zuderfabrikt ift bereit, allen Anz 
fiedlern, die Zuderrohr pflanzen, Bor» 
ihuß anf die fommende Ernte zu geben, 
fo da# nad) der Anzahlung und der Anz 
ichaffung von Pferd und den nötigen land- 
wirtfchaftlihen Werfzeugen fein Gelb 
mehr nötig ift.. Außer Zuderrofr Fan 
mit Erfolg gepflanzt werden Süßfartof- 
fel, Kartoffel, Mai! und jonjtiges Ges 
treide. Guter Markt direft am Plab. 
NReicher Boden, der weder Fimftliche 
Düngung noch Bewäflerung braudt. 
Grkurjion nah Meeker jeden 1. und 
3. Diendtag im Monat. Freie Fahrt für 
Känfer. Das Land liegt direft bei Meeter. 
L. v. d. Lech, 

General Verkaufs-Manager, 
Zimmer 6 und 7, Kemper Gebäude, 755 
North Ave., Chicago, ZU. 

3 fafon 
Wegen Rüdgangs im Gefhäft bin ich ge— 
zwungen, meinen 80 Acker Trakt Land, ebener 
Boden und eingezäunt, 5% Meilen von 
Musfegon, Mid, an der Haupt-Landitrabe, mit 
freier Bojtablieferung, eine Meile bon Ecule, 
fofort für. $975 au berfaufen; leihte Bedingun- 
gen. B. €, Mercer, Eigentümer, 1108 Nortd 
State Etr., Chicago, JU. 


Zu verlaufen: Vierzig Ader feines 
Land, neue Gebäude, sarmgeräticaften, ein 
Pierd, das in Bälde wirft, mehrere Wagen, bie 
Heu und Corn Yodder, 40 Hühner; drei Meilen 
von Stadt und Babhnitation; billig. Eigen⸗ 
tümer: Friedrich Fuchs, Bravo, Mid, R. 


Farm, 


Zu verlaufen: 20 Acres beſtes Florida Farm⸗ 
land, nahe Eiſenbahn. Preis 8600. Gehe zurüd 


nach Deutſchland. Adr. 3. 978 Abendpoſt. 





Familienangelegenheiten halber bin ich ge— 
zwungen, meine 144 Acker Farm, 54 Meilen 
von Muslegon, Mich., zum Schleuderpreis zu 
verlaufen; großes Haus und Barn; eingezäunt; 
Ihöner Bach; etwas großer Holgbeitand: gute 
Landftraben und R. 5. D.; % Meile bis zur 
Schule. T. U. Bergufon, Eigentümer, 1119 
North State Str., Chicago, U. 

Zu verlaufen: Muſhroom⸗Farm; durchſchnitt⸗ 
liche Jahreseinnahme $2000; 1 Acre Grund; 2 
Zimmer Haus und 5500 Quadratfuß Muſhroom⸗ 
Beete; Preis $4500; Hypothet 8800. Gelegen an 
34. Abe. und Tale Str, Melcofe Vart, Ill. 
Wird berfauft wegen Ablebens de3 Eigentümers. 
Schreibt an Mib 8, Jungen. 


Beffere Sarmen oder Ländereien, wie mir fie 
haben, find nicht au finden. Befebt diefe:_ 
160 Acre3 Farm mit $2000 Wert Gebäude, 


nur $5000. < 
$2000 Wert Gebäude; 


80 Acres3 Farm mit 
nur $3000. a 
Kommt glei: heute den 23. November Tiegt 
no fein Schnee; unjer Bich gebt noch auf bols 
ler Weide. 2 
The Ed. Luth. Colonization Eo, 
Merrill, 103 €. Main Str., Bisconfin, 


Ehe Jbr Land lauft oder irgend melde 
Geldanlage im Süden madt, verfhafft Eu alle 
Tatfahen und was nötig ilt zum Erfolg, Lage 
bon reiben Bodendiftrilten. Märkten, Klima, 
Transportgelegenbeiten und profitabeliten Erns» 
ten. Schidt 10c f. 3:mon, Abonnement an d. Mijs 
fiffippi Farmer (deutihe Ausg.), Wiggind, Mift, 


Zu bertaufßen: 40 Ader arm, eingerichtet: 
Viehbeitand, Gerätichaften, Ernte; — 
Boden; Neilsbile, Wislonfin; verfaufe Billig. 
Näheres bei Chas. Kovarif, 1628 22. Str. jafo 
Farm verlangt in Wistonfin, Michigan „der 
Indiana, in Zaufh für zwei Käufer, Nr. 4824 

hron Str. I. War, 3400 Lemoyne Eitr. 

6—3010,dojafodt 


Bu derfaufen oder zu bertaufhen: Eingerihhtete 
40 und 80 Ader Farm. 3400 Lemohne Str. 
6—30np,dofafodt 
Wenn Ihr eine Farm kaufen, verfau- 
fen oder vertanihen wollt für. Chicnno 
Broperty, jeht Chas. Schlote & Co., 3958 
N. Robey Str, Zimmer 5. 
i fp15fonmifa* 


$500 Anzahlung Taufen | eingericdhs 
tete140 Ader Widfonfin arm, mit PBieh, Ernte 
und Mafchinerie, der Reit der Kauffumme fanır 
mit Kartoffeln abbesablt werden, welde auf die» 
fer Farm gezogen werden. Beites Kartoffelland, 
ebıne au Lotten oder Haus und Lot in 
auf. 3400 Le Mohne Str. mifafon 


3 Acres MWisconfin, verdefferter Lehmboden, 
Billig; annehmbare Abzablungen. U. Landabl, 
503 — 305 ©, La Galle Str, 20nb*t 


Bu verlaufen oder vertaufen: 34 Acresyarın, 
43immer Wohnhaus, Stall, Scheune, Ala — 
2 Meilen von Mobile, $2800. Ind?! 

Fred Ruedel, 602 North Abe. 


Berſchiedenes. 


Su Taufen aefuct: 2+ oder 3-itödines Bride 
8, i dr.: 8. 57 Abendboit, 
VO RE en 23nobins 


’ ter & ©o,, 
Bart Sioge DE alle Sizaße, >‘ 
Wir haben frage für allerlei be und 
unbebautes — —— I 
finen Berläufer ins Gans. * 
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Für mühige Stunden. 
Breisanfgaben. 


Sciherzrätiel (4567). 
Bon 9 Hempel, Chicago. 
In weiien Armen Iiege ich 
Bis Morgens in der Früh? 
Mein Mann? Der Mei, doch jagt er 


nichts, 
Und fdhtmpfen tut er nie. 
Am Gegenteil; er ficht e8 gern, 
Wenn „der“ mich hält umjchlungen, 
Beionders wenn er jpät fommt heim 
Bom Klub, mo er gef— ungen.“ 


Silbenrätiel (4568). 

Ron G. Mikael, Hammond, Ind. 
1—2 ’ne Anfel mohlbefannt, 
Liegt in Amerifa; z 
2—1 'ne Stadt im Ruffenland, 
Ganz unten — wer war ba? 


Gteichklangrätfel (4569). 


Ein junges Mädchen, fchön und elegant, 

Sikt im Salon, ein Buch in feiner Hand, 

Merkt nicht, wie Etund’ * auf Stunde 
ſchwindet leis, 

Weil es der Inhalt ſo zu — weiß. 

Im dunklen Kerker in der Ecke kauert 

Ein Sträfling, der um feine Freiheit 
trauert, 

€3 fchlingen fich um feine Glieder, 

Die gold'ne Sonne ficht er niemals 
ipieder, 


Gkenrätiel (4570), 
Eingefidt von Henry Langfeldt, 
Chicago. 

1 


8 


ind die Buchitaben richtig nefekt, fo 

haben die entitehenden Wörter folgende 
Bedeutung: . 

1—2 Einit ein mächtiger Bund. 

1—3 Meibermohnung. 

1—4 Deutidher Dichter. 

2—3 Denfbud. 

T—4 Ein Inielt. 

3—4 Eittenlehre. 


Königszug (4571). 


rend Wer Rod 


durch mur — 


weins leid ſchmaht 


und — ſe 


chen aleiht el 


Bilderrätfel (4572) . 


Es werden wieder mindeſtens ſeche 
S. Ser als Prämien für die Preisauf⸗ 
gaben — je ein Buch für jede Aufgabe, 
wobei das Loos entſcheidet — zur Ver⸗ 
teilung fommen — mehr, wenn beions 
ders viele Löfungen einlaufen. Die Zahl 
der Prämien richtet fich nad) der Anzahl 
ber Löfungen. Die PVerloofung findet 
Kreitag Morgen ftatt und bi8 bas 
Bin f; äteiten8 müflen alle Aufendums 

en in Händen der Redaktion ſein. Poſt⸗ 
arten genügen, erben die Löſungen 
ober in Briefen gneichidt, dann müljen 
-folde eine 2-ECent3-Marte tragen, aud 
wenn fie nicht aeichloffen find. 

Die Nätielfreunde find bringewb 
erincht, ihre Einſendungen, an bie 
„Mätielede” ober den „RR. R." (Mätiel- 
Nehaklteur) zu richten. 

Die Prämien find in der „Office ber 
Mbenbpoft Eo.” abzuholen. Wer eine 
Vrämie durch die Voſt zugeſchickt haben 
will, muß bie ihn dom Gewinn benadh» 
richtigende PRoftfarte und 4 Cents in 
Briefmarken einfenden. 


Nebenrätfel, 


1. Gteichffang. 
Singeſchickk von Marie Feld— 
ftein, Ebicago. 
Kit e8 ein Brett, wird’3 um fo feiter 


halten, 
Kit e8 ein Kopf,vfo wird er nichts behalten 


2. Geographiiches NRätiel. 
Amer Staaten aibt’3 im deutichen Neidh, 
Die ziveien Städten heißen gleich 
Und aud denjelben Namen 
Vor langer Zeit befamen. 
Die eriten Silben gab der Mund 
Des Polfes nur verfchieden funb, 
Und tie das Volt den Namen fpradg, 
Eo fpredhen wir ihn jebt noch nad. 
Die dritte Silbe nennt ein Wort, 
Da8 früher galt als feiter Ort, 
Doch mit der Zeit neimandelt hat 
Sich bis zu einer offnen Stadt. 


8. Wortipiel, 

Man fuche neun Wörter bon der Bes 
Beutung ımter A. Von jedem Wort tft 
Hurt Umtausch eines Buchſtabens an be⸗ 
Tiebiger Stelle ein anderes Hauptwort au 
bilden von der Bebentung unter B. Die 
unter B neu eingefügten Buchitaben miütf- 
fen im Zufammenbang ein aus der Bibel 
—— Land nennen. 


— männl. Vorname 
— Feil des Schiffes. 
— Rflanzenteil. 

— Teil des Filches. 


Augtier _ 
Getränte 

, Empfindung 
Mädchenname 
‚ Natürliche Hülle Gebäude. 
Kulturameig. — Turngeräf. 
Altrömiicher Gott —Nubgemäds. 
: Merfaeug — Hörperteil. 
AInſekt —Gaustier. 
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Löfungen zu den Aufgaben in 
; voriger Hummer. 
Silbenrätfel (4561). 


ei db. 
Kia getöft von 51 Einfenbern. 


ilbenrũtſel (4562). 


! Manjdettentnöpfe. 


/ 


Werhfefrätfel (4563). 
Gefindel, Gefinde, 
Richtig gelöft von 41 Einſendern. 


Krenzrätiel (4564). 
1-8; 2—ut; 34; 4-ab. 
Nichtig gelöft von 46 Einfendern. 


. Röffeliprung (4565). 
Trag’ muntern Serzen® beine Naft 
ind übe fleigig dich im Lachen, 
Wenn du an dir nicht Freude haft, 
Die Welt wird dir nicht Freube madhen. 
Mußt jtetd am deiner Mutter Art, 
Du Kind der Erde, bieh erinnern, 
Mie jehr die Schale dir eritarrt 
Wahr Dir den flüfjigen Kern. 
Hchfe. 
Richtig gelöjt von 28 Einfendern, 


Bilderrätiel (4566). 
Not macht erfinderifd. 
Richtig aelöit von 42 Einiendern. 


Löfungen zu den Hebenrätfeln 


in voriger Hummer, 

1. Gleichklang — Umſchlag. 

2. Ergänzungsrätſel Gejang, 
Stunde, ‚Schein, Tiih, Treue, Leiche 
Stumpf — Gefundheitift Neid 
tum. 

3. Berftedrätiel — Reit, Art, Alan, 
Range, Iran, Natter, Cih— Pauline, 


% » .. 
Kiditige Löfungen 
fandten ein: 

Frau Muinuite Lana (2 Aufgaben — 
fein Nebenrätiel); Frau Elife Sterzer 
(4—1); Frik Leihmann (6—0); Frau 
Anna Binnow (5—1): Franz Eifenfö- 
ter (5—2) 5 Lonije Keofer (4—1); Frau 
KHäthie Wienand (5—2); Frau Saro: 
Iine Sihmidbofer (6—2); FRrau Marie 
Naucheneder (6—3): Nifolaus MWilfin 
(5—1): Frau 9. Fröhlih (5--8); 
8. 9. NRoepler (6—3); 2. Behrendt (4 
0); Mar Eaaerd (6-3); 9. Lana: 
feldt (4—1); Frau WU. Gnadfe (2—1): 
Otto Kater, Mppleton, Wis. (d—1); 
Frau Hilda Vogt (5—0); R. A. Cealary 
(2—PB); Marie Lange (3—0); Frau 
Dttilie Bode (5—2); M. Bauitian, Da- 
benport, Io. (I—0); Ludtuin Käuffle 
(42); 9. Michael, Hammond, And. 
(40); Frau Emilie Koh (50). 

Frau ©. Kibler (4—2); CE. E. Mind- 
er, Blue Asland, AT. (5—2); Frau 
Bertha Nanz (5—0); Harıh Amicus 
(5—2); 8. 8% Enuier (6—0); Paul 
Krauß (4—1); Frau NMiauite Glaker 
(2—0); 9. Hand (4-2); Frau Rofa 
Schloal (3-—-2); Ehns. Herberk (3— 
2): Morris Lichroß (1—0) Frau Lina 
Feil (3—20); Frau Martha Rogge (5— 
1); Richaro Kaufmann (6—2); Louis 
Mueller, Manmood, XI. (40): V. ©. 
Ceifert, South Bend, And. (5—1); Frl. 
Ida Bardrom (2—0): Frau MV. Mieb- 
fing, Garden Prairie, A. (6—2); Frau 
Agnes Groß (5—1); C. J. Tebbens (2 
—1): Frau Emilie Sempflina (4—1); 
C. Schmidt (120); Frau Antonie Vogt 
(d—1): Marie Wolff 440); Frau 
Meta Stöhr (441). 

Frau Helene Keyl (6—2); Frau Ma— 
rie Sieberer (4—2) ; Frau Wm. Schmit 
(6—0): Frau Rannie Rein (5—1); 
N. Dauher (5—0);5 8. M. GHeinke, 
a Ra. (51): Frau Lena Meyers 


Prämien gewannen: 

Rãtſe⸗ (4561) 2oofe 1—51. 
2. Behrendt, 1559 Meft Chicago Ave. ; 
2003 Nr. 13. 

Nätiel (4062) 2oofe 1-—23. 
NM. ©. Eeifert, 813 South PRend Ape,, 
South Bend, And.; 2908 Nr. 17. 

Näticl (4563) Looſe 
Fritz Leſchmann, 2307 W. 21. 
Loos Nr. 2. 

Mäticl (4564) Roofe 1-—46,. 
Rrau U. Miebling, Garden PBrairie, XI; 
2003 Nr. 35. 

Räticl (4565) 2oofe 1—98, 
Frau Wm. Schmik, 455 Weit 59. Str.; 
2008 Nr. 27. 

Mätſel (4566) 2oofe 142. 
Frau ©. Fröhlich, 2454 Minslee Str.; 
2008 Nr. 9. 


141. 
Straße; 


Lokalbericht. 
Deutſches Theater. 
Beute Vachmittag: „Der Herr Senator““, 


heute Abend: „Monna Vanna“. 


Die Nachmittags-Theaterbeſucher, 
welche regelmäßig ſämmtliche Sitze im 
Hauſe zu füllen pflegen, werden ſich 


heute an der föftlichen Hamburger So= | 
ſattlachen 


möbie „Der Herr Senator“ 
fönnen. Die Hauptrollen werben von 
den Herren Löwenfeld (Senator An- 
derfen), SKleemann (Schwiegerfohn 


Mittelbadh), und Direktor Haupt (Dr. | 


Gehrina), Tomwie von den Damen 
Brüdner (Frau Senator), Dulno 
(Agatbe), Rothe (Stefany) und Erone 
(Sophie Pebold) famos gefpielt, und 
bie Aufführung ift fo recht geeinnet, 
ben Bejuchern einen beiteren Nachmit- 
tag zu bereiten. 

Am Abend, mie auch morgen und 
am Diendtag, wird „Monna Banna“, 
Maeterlinds wunderfames Schaufpiel, 
mwieberholt. Ein Hohes Lieb auf- 
opfernder Menjchenliebe und ber rei- 
nen, beiligen Liebe des Mannes zum 
Meibg ift „Donna Banna“, eine Dich- 


tung, welche menichlichen Edelmut und | 


menihlide Schwächen in mahrhaft 
poetifcher Form dem Zujchauer an bie 
Seele bringt. Dazu kommt das ita- 
lienifch-mittelalterlihe Milieu bes 
Stüdes, das befien Reiz noch erhöht. 


© STOoN 
BE} RE 


SIATE MADISON AND DEARBORN ST3 


Filz⸗Slippers 


Wierter Floor, Mittie.) 
Eine ſpezielle Partie von impor⸗ 
tirten deutſchen Filz 
Slippers für Damen, 
WSand gewendete Filz 
\ und Lederfohlen 
in Blaids und 
verſchied. Far⸗ 
d ben, weiche 
ACuſhion Innen 
Sohlen, um⸗ 
J wendb. Stul—⸗ 
pen, wie Bild, 
Gr. 3 bis 8 
gew. Preis 79c, 
ipez. Montag, 


ee ei * — 


Die bertliche Geflalt der Wanna, eine | 


der jchönften Frauengeftalten, - welche 
die neuere Bühnendichtung hetvorge- 
bracht hat, mird auf unferer Bühne 
von Fräulein Lore Duino in vollende- 
ter MWeife dargeftellt, und ber greife 
Marco Colonna, eine pradhtuoll ge: 
zeichnete Geftalt, befiht in Herrn Son- 
dern den denkbar beften Bertreter. Da 
auch die drei anderen wichtigen Rollen 
bei den Herren Mülhan, Koppee und 
Direktor Danner in guten Händen find 
und die Ausftattung eine mürdige iſt, 
fo Bieten die Aufführungen von 
„Monna Banna“ in der Tat einen 
Kunfigenuß erften Ranges. 


E3 ift deshalb mit befonberer Be- 
friedigung feftzuftellen, daß das funft- 
liebende Publitum die Gelegenheit zu 
ſchäten weiß und das Haus allabend- 
lich füllt. 


Beſonders aufmerkſam gemacht ſei 
auf die Nochmittagsaufführung von 
„Monna Vanna“ am Dantſagungs⸗ 
tage. 


„Kevolntions hochze it.“ 


Sehr geſpannt iſt man auf den 
kommenden Mittwoch Abend und die 
Vorſtellung, die er bringen wird. Zur 
Aufführung kommt ‚„Revolutionshoch— 
zeit“, ein Werk von Sophus Michaelis, 
welches eine Epiſode aus der großen 
franzöſiſchen Revolution in ungewöhn— 
| lich padender Weife behandelt. Der 
Verein Deutiche Preffe, welcher den 
Abend zum Beiten des Deutfchen Thea- 
| ter3 veranflaltet, wird ohne Zweifel 
| die Genugtuung haben, das Haus auß- 
| verfauft zu jehen, denn der Abfah der 
Eintrittöfarten läßt nichts zu wün- 
Ihen übrig. 


Bute Austattung des Stüdes ift ver- 
bürgt, und da auch für angemefjene 
Bejetung der verjchiedenen Rollen ge: 

| Jorgt tft, jo darf man eines Bühnen 
genuffes jeltener Art gewiß fein. 

Der Eintrittspreis für den Abend 
werden nur infofern erhöht, als 
fämmtliche Bartettfige $1 toften. Ein» 
trittsfarten find an der Theater: 
fajje, in den Buchhandlungen von 
Koelling & Klappenbad, Nr. 170 W. 
Adams Str, und Kroh & Eo., Nr. 
59 D, Montoe Str.; fomwie bei Leopold 
Neumann („Verbündete Bereine“), 
City Hal Square Building, und F. 
bon Wyſow (, Deutſche Geſellſchaft“), 
Nr. 153 N. La Salle Str. zu haben. 

„Revolutionshochzeit“ wird für den 
Reit der Woche allabendlih auf dem 
Epielplan bleiben; der Nachmittag des 
näcdjiten Sonntags bringt eine weitere 
Aufführung von „Monna Banna“, 

Auf vielfeitigen Wunfch hat fich die 
Direktion veranlaßt gefehen, die Ope- 
rette „Polnische Hochzeit“ noch einmal 
auf den Spielplan zu feben; dag Stüd 
wird den arößten Zeil der nächiten 
Woche ausfüllen, 


— —ñ— — 


Wöchentliche Brieflifie. | 


‚Nadfoigendes ift die_Xifte der im, bicfigen 
Roitamt eh ir Einpfanger mit i .utfdem 
Namen beftimmten Briefe. Wenn dielelben nit 
innerhalb 14 Tagen, bont ıamtenitchenden Zatumm 
an gerechnet, abacbolt werden, jo werden fie rad 
der „Dead Letter Dffice* in Wafbington zefandt, 


Chicago, ben 22, November 1913, 


3603 Ahlfoift Franz (2) 3048 Krebely Johann 
3606 Ullen DO & (2) 39249 Krebel Enny 
3607 Altus Ella 3958 Kufel Walerha 
3615 Aptafer oe 3961 Kurpan Sohn 
3618 Auguit Sam 3975 Xeeb Johann 
3628 Bales Jalob 3986 Liebermann Sdm 
30631 Baltpyars ® 3988 Linden Yannd 
3034 Boran Auguft 3080 Lindemann Wir 
3639 Beder Auguft 3992 Lulfee Jonas 
3640 Beder N 3995 Mai Stanisla 
30644 Bell T 4010 Mate Sofef 
3648 Bermann € 8 4013 Miauter Reter 
3651 Bernart 2 4014 Mauter Willtam 
3856 Bider Henrich 4018 Mielinder Hedivig 
3657 Bien Bofia (2) 

3660 Binder Eltfe 

8684 Blod 8 

30666 Blumenthal A 
3667 Bobs Farl 

3668 Bochenet Ludwig 
3670 Bobm Johann 
3672 Borel Sofef 

3673 Borg HS U 

30679 Braguiann ® 
3681 Brimie Raul R 
2685 Brodt Nafob 

687 Brudfig U 

36095 Bullid Z 

3697 Buner Nid 

| 3700 Burnftein 

| 3701 Burnitein I 

| 3715 Ebiettermann_S 
3722 Ehriftianien Emil 
8728 Cobmann 9 

3729 Eoben Ben 

3730 Coben MR 

3738 Dabel Franz 
3741 Dahl J 

| 3744 Dand Xofef (3) 


4020 Metsler George 
4021 Meyer IQ 
4031 Miller ® 
4047 Mubr Nohann 
4050 Nufil Alois 
4075 Dltrand Sohn, 
4077 Dfelmann Emil 
4079 Olsen Sohn 
4080 Dog Beter 
4087 Banel Jalob 
4088 Banel Ian 
Veniſch Agata 
Veſeliel Emilie 
Veh William 
4106 Dtefarg Joief 
4108 Binters ‚sranl 
4114 Bopper Fri 
4116 Rolftedd Rofa 
4126 Rofhl Amalia 
4129 RBormer ® 
4136 Brufe M 
4140 Reinede Auguft 
4150 Reinde Eharled 
51 Reinhold Aug 


4095 
4097 
4103 


ne — 
u En nn 


3748 Deder R ® 
| 3749 Deder 

3756 Dietri Iobann 
3758 Dittmann Franf 
3760 Drabet Hofef 

I 

| 


? ; ‚2 Rofenberg Lucius 
3769 Eihenbolg Nfidor 


33 Rolenblum S 

34 Noien N 

35 Nofie Ph 

6 Noienmutter Mader 

70 Rotbardt 5 

72 Rubin Mr 

77 Ruienbeim Sean 8 
Ru EU 


3772 Engert Willie 

3773 Epitein D 

3774 Eriid Me 

3778 Selten ® 

3779 Fenfen F 

3781 fSinlelftein Sarrh 

3784 lager Mas 

3785 ‚sled Erneit 2 Salomon Cam 

3788 Korlid Rad 83 Sachs 8 

3791 Srant Charles Sachs Jan 
Salinger Roſalle 
38 Salat Zofla 

4194 Schell Lena 

4196 Schenmann MM 

4197 Scherer Ebriftian ® 


3792 sriedmann Aaron 
3793 Sriebmann 9 
I 3799 Sarburz Anna 
3804 Geuz Philipp 
3805 Gergely Aber 
4108 


3807 Gibrid Morris 
3808 Gitlieg Rofe 
3814 Golden M 
8815 Goldberg S 
3819 Gorenftein $ 


3806 Gergely Alexander 


Ehott Nacob 
41099 Ehulb & 

4200 Sch I Guftab 
4205 Seibel Frederick 
4210 Siegel 9 

4211 Siegel T (2) 


3822 Gotiteud Stanislang213 Einger T 


3824 Greenberg Sam 


4239 Stawarz ftarolina 


3825 Greenitein MiorriS 4242 Ctenger Antonia 


3827 Sroluns INhas 
3828 Gros Des 
3830 Grumſchlis Ed 
3831 Grune Mico 


4243 Stein Mag 
4244 Eiepban Did 
4246 Steinmann Thefla 
a EStieber M 


3832 Gruimann Heinri4254 Etreiher 7 


8839 Haebnlein 
8840 Hadmann M D 
3841 Halper Anna 


E .. 4255 Stuparsfi Rubolf 
M 


4259 Sugel 
4283 Zarabuta Sobann - 


3849 Hartmann Theodor 4290 Trojan Andreas 


3851 Hemberg Alcg 
3852 Heinel Johann 


4297 Ullrih William A 
4302 Usius Iofeph 


3854 Hierfelmann Cäfar- 4303 Ban Bergen ® E 


3855 Siltunen Lydia 
8857 Hoffmann Mag 
3859 Hozcer Adolf 
3860 Horlt Chafian 


4318 Raldmann & 
4321 Vaples B 
4827 Weber Paul 
4328 Weber Johann 


3862 gonlaermid ——— Weber Lenbart 
M 


3865 Idel 

3891 Rab Yatob 
3893 Kanfius Ludtelg 
3902 Relfelmann Mr 
3903 Keiner Lincia 
3907 Klaube U 

3908 Klein’ Jacob 
3909 Klingbeil Gottlieb 
8915 Kohn Jalob 
3919 Koletöfe D 

3921 Rollen Mile 


4332 Wehl Andrew 
4333 Wein 08 
4335 Wendel Lubivig 
4339 Beffel 9 


360 Wotlomik T 
4383 Zimberaff U 
4384 Zima Ariitina 
4386 Zolltor Mr 
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Marktbericht. 


Ehicang, den 22. Nobember 1913, 
(Die Breife_ gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Dem. 
(Baarpreife.) 
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Land-Ausſtellung 


Eine großartige Auszeichnung iſt den 600,000 Deutſchamerikanern von Chicago zuteil 
geworden. Der heutige Tag der Land-Ausſtellung, die größte Schauſtellung, die je in Chicago 
abgehalten wurde, ift Euch gewidmet. Euer Komite hat das Programm aufgeftellt, Eure 

’ Befangschöre werden für Euch fingen, Eure Turner und Sechter werden Euch unterhalten. 


2 Derjäumt es ja nicht, zu fommen., Ä ; 
| Spezielle Aitraftionen für den Dentihen Tag: 


Die befonderen Attraktionen, welche mir für heute vorbereitet haben, find fchon allein den Preis für den Eintritt wert. 

Während des Nachmittggs mwird ein gefehulter Chor von Damen und Kindern — 500 ftard — unter ber Leitung von Profeffor 
Gabriel Kabenberger ein Programm von außerorbentlicher Vorzüglichteit zur Ausführung bringen. Yedes Mitglied des Chores mirb 
roei gekleidet fein mit den nationalen Farben forwohl Deutfchlands wie ber Ver. Staaten. Auch ift Gelegenheit geboten, die zei 
begabten Soliften Frau Clara Marie Kapenberger-LightHall (Sopran) und Herren Norman Puffer (Baß) zu hören. 

Mährend des Abends wird die Chicago Turngemeinde für ein gediegenes Unterhaltungs » Programm Sorge tragen. Eine Klaffe 
aktiver Turner unter "Leitung von Herrn Yurnlehrer Albert E&. Teufcher mwirb mit glänzenden Uebungen am Barren herbortreten. 
Ferner wird eine Syechterflaffe ihre Gefchicdlichteit in der Handhabung von Tloret und Säbel bartun, mie fie öffentlih in Chicago 
feit verfchiedenen Jahren nicht gezeigt worden ift. 


Mit Hilfe des wundern olfen Mufolaphone wird ein Tpezielled Konzert von Meifterftüden deutfcher Mufit durch Sänger von 
internationalem Ruf ausgeführt werben. 


Gefangs-Drogramım: 
Butriotilche Lieder: 


7. „Banner of Xoyance”, von Gabriel Kahenberger. 
" Solo und Chor: Herr Puffer, Damen: und: Kinderchor. 
Antioralgelünge: 
„Die Macht am Rhein.“ 
„America.“ 
Vereinigte Chöre. 


Kinderchöre: 
1. „Stimmt an mit hellem, hohen Klang.” 
2. „Mutterfprache.“ 
Frauenchöre: 
3. „Deutſchland, Deutſchland über Alles.“ 
4. „Dort, wo mein Mülterlein.“ 
Soli: 
5. Arie aus der Oper „Freiſchüt“, von Catl Maria v. Weber. 
Sopranſolo: Frau Clarta Marie Katzenberger-Lighthall. 
6. „My Dear Columbia.“ 
BaritonsSolo; Herr Norman Buffer. 


Im Anschluß hieran wird ein vollftändiges Programm, beftehend 
aus ber feinften beutichen Liedern aller Zeiten, durch das geheimniß- 
bolle Mufolaphone zum Vortrag gebracht werben, 

% 


Musolaphone-Programm: 


„D, Vaterland!” Iſolde's Liebestod.“ 
Die Lorelei.“ „Der Tod des Mädchens.“ 


Walther's Preislied.“ 


Holde Aida.“ 
Ich liebe Dich!“ 


„Die Wacht am Rhein.” 


Großartige Barllellung von „Hiawatha“ von Hibway-Indianern—2mal täglich. 


Ahr Habt niemals vorher etwas Wehnliches geſehen und Ahr Habt möglicherweife die Gelegenheit niemals mieder. Longfellow's großes 
Drama „Hiawatha” wird aufgeführt von den Djibivay » Indianern von Wa-Ya-Ga-Mug, von deren Stammesslleberlieferungen die Gefchichte 


bireft genommen morben ift. -Die größte Schaubühne in Chicago tft befonders ‘für diefen Zmed errichtet morden. Die fzenifchen Effekte find 
wundervoll und fpotten jeder Beichreibung. 


Tanfende von anderen intereffanten Suchen. 


Neue und wundervolle Attraktionen begrühen Guch überall, wohin Jhr Euch wendet. Gin Trupp „Bladfeet-Indianerhäuptlinge vom Glacher 
Nativnal- Bart werden Euch mit ihren Kriegstänzen in Gritaunen jeten. Ein 850,000 Wandelbilder- Theater, fowie eine Kinemacolor: und Ste» 
reoptifun-Schauftellung ift in drei geräumigen Hallen fortwährend im Gange — Site frei. Die 820,000 Regierungs-Schauftellung der Vereinigten 
Staaten wird Guch Stunden des Studiums erjeben, die Auslagen der Dominion: und Brovinzial-Regierungen von Ganada, jotwie der amerikanischen 
Staaten und Gemeinden werden Euch ohne Zweifel jehr intereffiren. VBerfäumt nicht, die wirklich wundervolle Ausftellung der Univerfität vom 
Illinois in Augenschein zu nehmen 


Beachtet wohl: E83 gibt keine Extra-Bezahlungen im Gebäude — ein einmaliges Gintrittägeld verfchafft Euch Zutritt zu Allem, 


Deutſcher Tag⸗Ausſchuß: 


Dr. Michael Singer, 
Morris Haupt, 
H. L. Brand, 
Ernſt Kußwurm, 
A. V. Eilert, 


don 10 yom. DO LIES EI U IME ec da und 
bis 11 Abends. Erwadiene 50«. Kinder 2c. Sonntag. 


m ob 
nl Batter-— sllereiprobuite, 
„Creamerh”, das Pid.. 


Extra —56 Blund.. 0.30% 
Re w De en annnane 0.26 


Hon. Michael F. Girten, 
Adam Ortieifen, 

Chase. Arends,” 

Eugen Niederegger, 


George Landau, 
9. D. Lange, 
Arthur Lange, 
Kohn Koelling, 


Emil Hocdjiter, 
Guftav Geleng, - 
Theo. A. Schmidt, 
Toni Kericher, 


Arthur Zofettt, 
Louis Sala, 
Ferdinand Walther, 
%of. Danziger. 


(Auf Tünftige Lieferung.) 
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41% %c. 


Kaninden, bad Dukend.... 
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‚Die heutige Anfuhr von Weizen für ben bie- 
figen ‚Marit ftellte fih auf 66,000, von Mais 
auf 118,000, von Hafer auf 214,000 Bufhels. 
Berfhidt bon Hier _tumeden 27,90 Bufbels 
Weizen, 120,000 Bufhel8 Mais 221,000 
Bu Safer. 
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Beleitiat Gefahr 


Towohl wie Schmub. 


antijeptiich 


Achtet auf den Namen Kine 


Der Berfdhollene. 


Bon Sermann Horn 


Der Zuftizrat ftand am Vorabend 
fines großen Prozejjes. Er war ein 
bielbeichäftigter Anwalt, hatte die Aften 
mit nach Haufe genommen und fi) furz 
die Gruppierung eines Vortrages notirt. 

Er hat das mit jenem leiten Stirn- 
runzeln der Konzentration getan, das er 
an fich hatte, wenn er logifch aneinander: 
jureihen pflegte. 

Als er die Feder meglegte, veripürte 
rt Hunger und madıte fich auf den Weg 
um Speijezimmer, mo er fih für alle 
Kälte hatte etwas jervieren laflen. 


Wie er dur das Zimmer feier | 


Frau fam, die fchon feit etlihen Tagen | 
In die Sommerfrifhe vorausgegangen 
war, ftolperte er beim eiligen Gehen 
ber den Teppich. 

Er bücdte fih, um den verjchobenen 


Berfer wieder in Ordnung zu bringen, 


und bemerkte dabei einen Feten Papier, 
den er ohne zu denfen aufhob und in der 
Bauft zerfnillte, 

Erit als er am gededten Tifch faß und 
bie Hand öffnete, nahm er da® Papier 
wieder wahr und ftrich e8 glatt, als er 
Schriftzeichen darauf erfannte. 

Es war das Stüc eines zerriffenen 
Briefes, und darauf fonnte man in der 
Schrift feiner Frau lefen: „a, ja — 
Lieber — Süfer — was du willft — —“ 

Der Aujftizrat war ein fünfziger 
und feine Frau noch nicht dreikig. 

Er- hatte über Empfindungen verfügt, 
bie folche Säte entitehen lafjen und er- 
wecken, und verfügte nod) darüber. 

Aber er war mit einem lebemännifchen 
Kavaliertum, das fich mit feinem Berufe 
aus feinem Sımgaejellenftande ent- 
widelt hatte, jeinerzeit dem jungen 
Mädchen entgegenzutreten. Site war 
Ihm zur Gattin und Mutter feiner 
Kinder geeignet erichienen, und er hatte 
mit Grazie und Männlichkeit diejen 
feinen Standpunft ihr gegenüber feit- 
gehalten. 

Zuweilen hatte das dumpfe Empfin⸗ 
den und die Leidenſchaft an dieſe Mauern 
ſeines Weſens gepocht. Er war in 
Verſuchung geweſen, mit ſolchen Natur⸗ 
kräften um dieſes junge und ſtarke Ge— 
ſchöpf an ſeiner Seite zu kämpfen; denn 
er ahnte in ihr wohl allerlei anderes, 
als was ſich in ihrer beider Zufammen- 
leben zeigte. Aber er hatte keine Zeit 
dazu gehabt und hatte ſich gefürchtet. 
Wohin hätte ihn all das treiben u. wie 
feine im Berufe fejtgelegten Kräfte auf- 
löfen und in Frage jtellen fönnen. 

&o hatte er jich über diefe Frau ge- 
ftellt, war jeiner Meinung nad) wadı- 
fam gewejen und hatte ihre Sehnfucht 
nach gemeinjamen Erlebnijjen in uns« 
befannten Ländern der Leidenihaft — 

“wie oft meinte er das nun gefühlt zu 
haben — mit ein wenig $zonie zu zer- 
Streuen gefucht. 

Das war das erfte, was er nad) der 
Beitürzung mit diefer Traurigfeit em- 
pfand, Als er die jhlanfe Schöne mit 
den dumflen Augen in diejer jpäten 
Nactitunde vor fih auftauchen fah. 

Er wußte jofort, welcher junge Menich 
allein in Betracht fommen fonnte. 

Erfah fie in leidenfchaftliher Hin- 
gabe an deſſen Bruft gebettet, und hörte 
fie jene Worte fprechen, die fie nie an ihn 
gerichtet hatte: „Ya — ja — Lieber — 
Süfer — was du willft!” 

Er fühlte unerträglihe Schmerzen. 

Aber das jeltiamjte war, daß er fi 
fagen mußte: So — fo — tie diefer 
Knabe hätteft du ihr auch begegnen 
müſſen — du hätteft e8 gefonnt — und 
haft e8 nicht getan! — So bhätteft du 
Unendliches gewonnen und nun haft du 
alles verloren. 

Das wäre das wahre, wirfliche Leben 
geiweien, zu dem die Natur ihre Ge- 
jchöpfe beitimmt, und das war ihm jetzt 
vielleicht für immer verjhlofjen. 

Nun mufte er einen Kampf geginnen 
gegen dies wahre, wirkliche Leben, das 
er fich verjcherzt hatte. 

Nun mußte er fich feitlegen auf das 
Geſetz. Er mußte ſich entrüftet zeigen, 
weil ſie ihn betrogen hatte, er mußte in 
die Welt hinaus ſchreien, was er für ein 
guter, vornehmer Ehemann gegen ſie 
geweſen ſei, welche niedrige Geſinnung 
fie dagegen gezeigt habe — und ſie würde 
verurteilt werden. 

Deutlich fah er e8 vor fi, wo er und 
fie hingetrieben würden! 

Sie muhte befhmutst und erniedrigt 
werden, und er würde tiefer und tiefer 
in die Enge und Kleinheit getrieben, 
fortgejagt werden bon etiwas, was er in 
diefem Augenblid als das Große, 
Reiche und Freie irgendwo in fi als 
eine Sehnfucht fühlte. n 

* Er mußte feinen Weg nicht, und es 
föien ihm, al8 habe er für das Anfehen 
und das Geld, das erin feinem Be- 
xufe gewonnen, die Wahrhaftigkeit feines 
Empfindens und des reinen Weltbildes 
Jingeben müfjen. 

= Stachel faß tief in ihm. 

fchlief einige Stunden feſt und 


erwachte zur gewohnter Zeit mit einem 
alle feine Sinne 


traurigen Ernit, der alle 
—— 


nobſon 


Der Prozeß, den er heute zu führen 
hatte, war eine Beleidigungsklage aus 
der guten Geſellſchaft, die weites Auf⸗ 
ſehen machte, und der Saal war über- 
füllt. 

Der Juſtizrat hatte einen leichten 
Stand. Sein Klient gehörte den erſten 
Kreiſen an und hatte ſich korrekt und 
vornehm aus ſeiner Machtſtellung und 
feinem Sit heraus gegen einen unruhi— 
gen, nah oben drängenden Menjshen 
von Geift und Leben benommen, und 
hatte den bei einem nicht „|tandesge- 
we. Benehmen ertappt. Das heift 
diejer Menjch hatte jich nicht benommen, 


| wie er und feine Freunde e8 für richtig 


hielten, und jo war er denn rüdfichtslos 
gegen ihn vorgegangen; diejer hatte fi) 


I nach feiner Art mit Geift und Bosheit 


verteidigt, und und deshalb war e8 zum 
Sfandal gefommen. 

Alle Welt, alles Net ftanden auf 
der Seite feines Klienten, und er als 
Verteidiger brauchte das nur zu betonen 
und zu behaupten. 

Aber als nun die Gegner umd die 
Zeugen einer nad) dem anderen fidh 
äußerten, da erging e8 dem Auftizrat 
jeltiam, daß feine Sinne alles Material 
anders einjogen und umformten, als 
er e8 zu feinem Prozeh und feiner Nede 
brauchte. 

Auf einmal fühlte er, wie unter der 
erhabenen und vornehmen Gefte feines 
Mannes, in ihm ſelbſt unbewußt Stör- 
rigfeit, Neid und Haß fih gefammelt 
hatten gegen den anderen, und feine 
feierlihen Grflärungen wie der ganze 
Menſch erſchienen ihm Hein und er- 
bärmlid. 

Und das follte er nun unterftüken 
und jammeln. 

Und während die Bemweisaufnahme 
bor ji ging, der Gegner mit Ber- 
zweiflung gegen diefe Mauern anrannte, 
die von allen refpeftirt und geiehen 
wurden, nur nicht von ihm, dem Ber- 
teidiger diefer Mauern, erhob fich eine 
verzweiflungsvolle Stimme in ihm, 
die mit tiefem Schmerz immer wieder: 
holte: Ich fann nit — ich fann nicht 
mehr! 

Zum Tode matt und traurig faR er 
da, und als der Vorjitende des Gerichts 
eine Paufe eintreten ließ, erhob er fich, 
verneigte ich Furz und drängte fich, nur 
mit dem Gedanken erfüllt: Fort, 
fort, ing Freie. 

Nur der Gerichtsdiener gewann für 
einen Augenblid den Blic! feines ge- 
fenften Auges, und fagte fpäter aus: 
Ganz geiftesabmweiend, unheimlich und 
verzweiflungsvoll habe der Herr Aujtiz- 
rat über ihn meggeihaut. 

Ohne Eile entledigte fich der Juftizrat 
feiner Amtstradht und wandte fi) dann, 
wie er ging und ftand, nur mit dem 
Geld, das er für gewöhnlich bei ich 
trug, derjehen, nach dem Bahnhof. 

Hier löfte er fi ein Billett nach einem 
Dertchen im Hochgebirge. 

Halb bewußtlos und mit geichloffenen 
Augen, ganz der Gewalt der Schmerzen 
hingegeben, die in ihm ihr unheimliches, 
zerjetzendes Merf übten, aß er in einer 
Ede, paflierte München, und war nun 
plöglic an feinem Beitimmungsort. 

Als er ausjtieg, befand er fi im 
Anblid der hohen Berge. Unter dem 
Sleihmut des ewigen Himmels ragte 
das graue Gejtein empor, in dem fi 
die Wälder wie grüne Moosfleden 
angefiedelt hatten. 

Zange fonnte das Auge hinauf und 
entlang die riefigen Maffen in ihren 
Zügen begleiten, und wiewohl die 
Abendfonne no auf den nädhiten 
Hängen lag und in von Blumen 
und Wald gewürzter Luft zitterte, 
fühlte man doh Ho oben den 
erniten, fühlen Luftzug gehen, der von 
jenen blauen Höhen fam, die fich hinter 
den nädjiten Gipfeln türmten und fie 
wie Wolfen zu bejchatten fchienen. 

Das fah der Yuftizrat lange an, dann 
nahm er die Landitrafe, und als ein 
von Rädern zerfleiichter Holzweg von 
der Höhe einmünbdete, fchlug er den ein. 

Darüber wanderte er den Berg ent- 
lang, an Feljen vorbei und durch Wälder, 
bis e8 zu dämmern begann und er auf 
eine abgeholzte Waldfläche Fam, auf der 
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fin XBeg bit an einem fteifen Abfang 
vorbeiführte. 


Note Erdbeeren ftanden hier in 
Menge. Bon denen pflücdte er fidh, 
folange er ſehen fonnte, dann fette er 
fih auf einen: Baumftumpf und hörte 
dem wilden Vogelfonzert zu, das furz 

r dem Dunkelwerden leidenſchaftlich 
einſetzte, um dann mit einem Schlage 
aufzuhören und einer tiefen Stille zu 
weichen, in der man nun ganz unten 
an dem Abhange leiſe ein Waſſer 
rauſchen hörte. 

Dann vernahm der einſam Sitzende 
irgendwo in der Ferne eine menſchliche 
Stimme und bald ſah er jemand kom— 
men. 

Es war ein trunkener Mann, dem er, 
ſich langſam erhebend, entgegen ſchritt. 

Der Berauſchte blieb bald im Selbſt— 
geſpräch ſtehen, und ſchimpfte erboſt 
vor ſich hin, bald ſchwankte er in wunder⸗ 
lich ſchnellenden Bewegungen ein Stück 
vorwärts. 

Als er des anderen gewahr wurde, 
blieb er vor ihm ſtehen, und der ſah 
Augenblick unter verkrumpelten Augen⸗ 
lidern das Weiße von graublauen, 
bösartigen Augen. 

„Derfelbige — der iſt's geweſen!“ 
ſchrie er mit tiefwurzelnder Bosheit 
und einer hämiſchen Lache. Und ehe 
er ſich's verſehen, fühlte der Juſtizrat 
einen brennenden Schlag auf ſeiner 
Achſel. 

Darüber lohte jählings ein wild— 
ſtürmender Zorn über ihn auf. 

„Schurke, verdammter!“ ſchrie er 
und ſchlug auf ihn ein. Der fremde 
Mann ſchlug zurück, ſie kriegten ſich zu 
faſſen, ſtürzten zu Boden, und es begann 
ein wildes, heißes Raufen. 

Der Schweiß rann ihnen in der heiß⸗ 
atmigen Nacht über den Körper, Schläge 
wechſelten mit verzweifelten Griffen nach 
den Kehlen, bis der Juſtizrat einen 
fürchterlichen Schmerz an der Hand 
fühlte, die der Trunkene mit den Zähnen 
zerbiß. 

Da riß er ſich mit aller Kraft los, 
ſprang nach dem Stock dieſes fremden 
Mannes, der auf den Weg gefallen war, 
und flug mit fürchterlihen Hieben 
auf den ein, als er jich erhob. 

Der hielt die Hand über den Kopf 
und fiel rüdwärts den Abhang hin— 
unter, 

Ein paar Meter hörte ihn der Yuftiz« 
rat fallen, dann jchien er von einem 
Baum aufgehalten zu erden, denn 
e8 wurde ganz ftill, und nur das Raus= 
ihen de8 MWafiers jchien lauter ver- 
nehmbar. 

Mit einem verächtlihen Stöhnen 
warf der AYujtizrat dem Geftürzten 
den Stod nah und ging, ohne fih um 
ihn zu fümmern, weiter. 

Aufgeregt laufchte er in die heike 
Nacht des Sommers hinaus und hielt 
die Arme ein wenig von fich, als fer er 
bereit, fi) mit geblähten Nüftern auf 
einen neuen Feind zu werfen. 

In kurzem Flügelihlag durchforſchten 
ſeine Sinne die Umgebung, dann drang 
er weiter vor in die Dunkelheit. 

Die ward immer undurchdringlicher, 
und bald fühlte er ſich von Bäumen 
umgeben und ſah nicht ein noch aus. 

Er kniete fich nieder, und da er Moos 
zu ſeinen Füßen fühlte, ſtreckte er ſich 
aus, mit dem Rücken an einen Baum— 
ſtamm. 

Der Wald glühte in die Nacht hinein, 
und es ſummte und brummte von Getier. 

Leuchtkäfer zogen ſchwebend geheim— 
nisvolle Bahnen durch die Dunkelheit, 
Inſekten ſchwirrten in feinen Tönen 
und neben ihm fielen zwei große Käfer 
ins Moos und brummten mit ihren 
Flügeln im tiefen Baß. 

Dann brachen plötzlich zwei brünſtige 
Rehe durch das Gebüſch, mit ihren 
ſehnigen Läufen laut das Erdreich 
ſchlagend — der Bock mit wildem Ge— 
ſchnaube, das weibliche Tier mit hellen, 
aufgeregten Tönen, wie klingendes Vo— 
gelgezwitſcher und plärrende Angſt eines 
Schafes dazwiſchen. 

Endlich verloren ſie ſich in der Ferne, 
und allmählich fielen dem Juſtizrat 
die Augen zu. 

Es war hell und wohlig kühl, als 
er erwachte. 

Er erhob ſich ſofort und ſtieg weiter 
den Berg hinauf, bis er an eine Raſen⸗ 
fläche fam, wo Kühe mit Gloden zwijchen 
Steinbroden weideten und an den Berg 
gelehnt eine Hütte zu jehen war, 

Er jchritt auf das Häuschen zu und 
fahb in der dunklen Türöffnung den 
Rüden eines Mannes, der in ein Reifig- 
feuer blies, über dem ein Kefjel am 
Hafen hing. 

Als er den Mann anrief, wandte 
der ihm ein fonnenverbranntes Geficht 
mit einem zadigen fhwarzen Badenbart 
zu und lachte. Als er ihn fragte, ob er 
was zu ejjen befommen fönnte, lachte 
er wieder. 

Dann faß er neben ihm auf der Ban 
vor der Hütte, zwiichen Bleicheimern, 
tranf Mid und af Brot und Käfe, 

immer, wenn er ihn etwas fragte, 
late der Mann mit feinen weißen 
Zähnen. Aber er hatte Fluge, Flare 
und jcharfe Augen, die trotdem alles 
zu verftehen jchienen und er fragte nichts. 
Er war aud) einverftanden, das fein Gaft 


* beisihim übernachten fünne, und ging dann 


feiner Arbeit nad. 

Der Yuftizrat Fletterte den Tag über 
in der Umgebung umher. Er lag 
ftundenlang zwifchen den würzigen Kräu- 
tern und den Steinen der Bergiwiefe 
in der Sonne und dadte an nichts, 
Der Abend überrafchte ihn hoch oben, 
und auf einmal fah er in ein leuchtendes 
Gelb, das weit die Ferne erfüllte. Eine 
weiße Wolfe mit filberquellenden Bän- 
dern jchmebte darinnen, und von der 
Seite näherte fi ein jhwarzer Dunft, 
der das flatternde Gebilde einer Riefen- 
hand angenommen hatte, die weit ihre 
Finger fpreizte. 

Da meinte der einfame Mann. 

Die glühenden Tränen rannen ihm 
aus den Augen und ließen fein Herz in 
einer heißen Glut erzittern. 


Als fein Blick zufällig einen großen 
Steinblod ftreifte, fah er dahinter den 
Sennen nad) ihm ausfchauen. Als der 
gemerft hatte, daß er ihn jah, machte er 
ihm mit der Hand Dee, 1 (oekugeden, 
deutete’ dann auf den Stein neben fi) 
und Tief davon, 


—— — en, m 


Siegel Stamp3 


find vor allen Dingen ein am Profit 
teilnehmende8 Enftem — Ahr die 
Kunden, erhaltet Stamp3 frei Für jede 
berausgabten 10c, und könnt diefelben 
wie Baar im Großen Laden benuken. 


Vierter 


Floor 


Tr Te er 


Zett J Unſere beſten rs — 


» Sodlagilden Hürlen in der Spielmaarenfladt 


Bierter 
Floor 


- Eine bemerkenswerte Reproduktion eines tropiſchen Jungels, in welchem lebende wilde Tiere 
jeder Art in ihrer natürlichen Umgebung nahebei zu ſehen find. Fremdartige Vögel mit prachtvol⸗ 


lem Gefieder fliegen zwiſchen den Zweigen umher. Affen, Paviane u. ſ. w. ſind ebenfalls da, um 
die Beſucher zu amüſiren. 


Santa Claus iſt Mayor von Toytown und wunſcht jeden Knaben u. Mädchen in Chicago kennen zu lernen. 


The Big Stor 


SesaGorme 


Erſte Halteſtelle der 


Hochbahnzũge 
Alle Durchgangs⸗ und lokalen o35. 
bahnzüge halten an State und Va 
Buren Straße, der Haupt Trandfere 
Station. Pirefter Brüden-Eingang 
nad dem Großen Laden. 


Ein Handſchuhverkauf von unvergleichlicher Wichtigkeit 


Taujende von Paaren jeder Art und jeder Mode zu tatfächlich dem halben Dreije 
Eine Ihöne Gelegenheit zur Auswahl von Weihnachtsgeſchenken — Auf Wunſch Feiertagsſchachteln 
I I 


1.25 und 1.50 Damen: Handfduhe 
1 und 2 Elafps, alle Größen, zu 


Eihwere und Faconz für Drei und Strafengebraud. 
Handfhuhe für alle Gelegenheiten, in Weberjaum mit 
Paris Point und 2-tönigen Effekten. Schwere ſchwarze 
Pique und Prit Nähte, Cape, Mochas, Suedes, 
Dogſtin ujw. Cehtvarz, weiß und farbig. Einfach wıns 


Stiderei, 


derbolle Werte zu 88c. 


2-Clajp_ Dre 


schuhe für Damen, leichtes | yr, 
Gewicht. Eehr — 


In weiß, lohfarbig, 


hampagne und wars; 


fpeziell da8 Baar 

für nur 69€ 
Straßen: 
Handichuhe . für Damen, 
P-X-M 
Cape, Pique Suede, jei- 
degefütterte Suede und 
Kid, in allen Größen — 


dei“ 


Hochfeine 


einſchließlich 


1.50 Werte 
ſpez. Preis, 


52.00 hohlgeſäumte 
Ganz aus 
Leinen, ae 


Tiichdeden. 


in SX10 
Größe, 


Hand» 


für 


TAU, | Ayali 


Ham 


Sri töhe 


Ueberfaum Dre» u 
Straßenhandſchuhe 
Damen. Sehr feine 


beſtickte 
Werte, 
da3 Baar, 


und Snaben, für Dreß- 
und Straßengebraud— 
Neberfaum, leichtes und 
ſchwer 


rt \ 65€ 
Dankſagungsverkauf von Tafelleinen 


3.50 hohlgeſäumte 
Decken, 
Helga Marfe; rein- 


Leinen, 8 6 
b. 10 59,50 


Damen: Glacehand: 1.48 | 1:48 
ſchuhe, Ellbogenläüngen, 


16 Knöpfe 2.75 Wert. 

Weiß und ſchwarz, reine und 
feine Qualität, außerordentlich gut 
paſſend, mit weit aus sgejchnittenem 
Urm. Widerftehen gut einer öftes 
ren NReimigung. 


880 


20Knöpfe lange weiße Geſellſchafts⸗ 
Handiäuhe für Damen — zu 


tät, Halbjchwere 
Bads. 1.50 


Ipe3.. 93€ 


idſchuhe f. Wiſſes 


des Fabrikanken Garantie geſchützt. 


Spezielle Bargain-Tiiche; 


für jeden Tijch. 

Tiih 1— Auswahl 69 
Tiih ?— Auswahl 39e 
Tifch 3— Auswahl 25e 


e3 — alle | 


55 Tiſch-Tücher zu 3.50 


Dies ſind extra feine gezackte Tiſch— 
tücher, rein gebleicht; aunz’ Leinen, 
72 Zoll rund, in neuen und erflufiven 


Muftern Dies find w 
gute $5 Werte, markirt 3 50 
zu er 


83. 50 hohlgeſäumte 
gerade 75, Sets, beſtehend aus ei— 

| nem SX10 Tifehtuch u. 
I, 75 Set für 


nur 


Y%: Dußend 
| Servietten, 


2.25 


Diez find 3.50 Handichuhe, bis zum Ellbogen Yang; 
ausgezeichnete Qualität — Perlmutter-Clajps, 


Kleine Partien find auf fpez. Bargaintiſchen ausge⸗ 
legt zu ſenſationell niedrigen Preiſen, nur ein preis 


Tisch 4-Auswahl 8Sc 
Tifh 5—Answahl 59c 
Tiih 6— Auswahl 7Se | alle Größen, 


Ameritanifches Por⸗ 
zellan Dinner Set — 
100 Stücke, mit roſa 
Zweigen, jedes Stück 
bat Goldrand, 12.50 
wert — ipepiell da3 


9.95 


1.25 bis 1.75 Männer-Handfduhe an. 
in Dreh: und Straßen-Moden, zu 880 | 


sede Größe von 7—10 ijt in dieſer undergleichlichen 
Offerte eingejchlofjen. Die wunderbare Ausivahl umfaht 
Mocha, Prir Scam, Cape, Pique Kid, weiße Geſell— 
jchaft3-Handich ube, feidegefütt. Snedes, Bicue Suedes 
etc. Viele neue graue, Tohfarbige, ſchwarze und braune, 
Feine fließgefütterte Handfchube. | 


Prir Ceam Cape Kid und Suede Hands 
Handichuhe f. Männer. |jchuhe firMänner. Flieh- 
1.15 Werte; zu weniger | gefüttert. 1-Clafp Fa— 
als 1% der reg. Preife; |con. Halb mit Pique ge- 
Aus import. Cape Stod, |näht. Warm gefüttert; 
In jeder Hinficht feh- | Braun und grau. 59 
das Baar, c 


lerlos. Alle Größen; 
Engl.TanSchat- Golf Handfchuhe für 
Männer. Reine Wolle, 


E72 
tirungen, Bar. 
Beige Gejellichafts- |Nahtlofe Finger. m 
Handichuhe F. Männer, | pelte Cuffs; ſchwarz, O 
ford, braun und Navy — 


Rein und frifch. Ueber 
Speziell da3 Baar 
für nur 38€ 


nähte Paare, 50e 


durch 


Dankſagungsverkauf: Dinnerwaaren 
17.50 Dinner-Sets zu 10.95 


Deutſche Porzellan Dinner Sets, — 100 
Stücke, rote und weiße Gänſeblumen- u. roſa 
und Lavender Wildblumen-Verzierung — mit 
Gold verzierte Griffe — ein vollſtändiges 
Service für 12 Perſonen; 
17.50 Wert; ſpeziell, Set, 


“10.95 


| 

Delterreiyuch. Porzella Amerikaniſch. Por- 
Dinner Set, Olivengrün, zellen Dinner Set— 
Conventionaler Vorder m. 50 CEtüde, goldge- | 
zarten roja Rofen, = rändert, roja 1.4 
Stüde, alle Griffe old Verzierung, — 750 
berziert, reg. 25.00 Wer: Werte — offerirt | 

Montag, 


I 18.95 | Er 4.95 


9 das Set 


—— —— —— 


Mehl. 


Hazel, Gold Medal 
o der New Century 
Mehl, Barrel in Fack, 
5.15; %:Barrel Cad, 
Par 4% = Barrel Sad, 
1.29; 14» 
Bol. Cad 


Trocken gerupfte, mit Mais 
gefülterte, gefüllerte, ſchöne Khode 
Bland Tur⸗ 
Pfund 


Die - Sie jungen, zarten % 
Turfen, die der Markt aufieiit. 
Seder einzelne ift fehlerlos. 
berfaufen feine „Seconds“ oder dünne, gefchun- 
dene QTurfeh3, noch verfaufen wir Cold Storage ur 
25,000 Stüd für Euch zur Auswahl. 

Ein außergewöhnlich guter Wert. Kommt zeis 
zeitig. Keine €. ©. 


keys, Pfund 


Turkeys. 


Citronat are Duas 
Ittät, das Bfd. 
für 


Fancy Tanbirte Zi» 
tronen» ober Aprifofen- 
Scale, das 
Pfund für 


166 8 


—* 


Ausw. 


Good ld 


Swifts Je 
fel s Butt 
die 5 5 BI. 
Mez 7 


—80 


Impor tirte —A 
Elufter Tiſch⸗Roſinen, Jerſey —— ** 


Sanch 
©. 
5 — 


Walter Baker's und Vfun 


Brewſterꝰs ya ⸗ 
Pr le ic; 


Unfer berühmt. Gua- 
—— Saft. 


— und friſches Fleiſch: Dankſagungs-Spezialitäten im Großen Market 


Fancy iunge Gänſe — 


art und 


ie, Pfund für 17c 


Hazel ir — 
und 5 ° 
mild un mise, „ beiten 


».20c 


Martini, 

un. 
iaigen für 7 
I. 25 


Ken we ——— wie auch 


1658 


ae * 
re] 45 LE ISI 


—— englifcher | Del, “ 3. Wert; 


—— 
Büchfe für * 


Bordeaux Walnut⸗ 


Meats, 


Suher x Apfel⸗ 
Wein, Gal. Jug 


— 3| für 


Echte 


fein Abfall, 


Mir 


D.-Beitellungen. 


5 
— — | Bucht. 2,10; St. ‚18c Snider’8 Catiu und | Sad 


—S—— Valley⸗ 
Enten, für more. —S—— 
das üfd. fur 1 c 


4| Tender Native 
Pot Roafts, Bd. 
fg Hazel Brand geräuderte Hagel 

Butts, alles Fleiich, 20 
Bid. c 


Granulirter Zuder. 


25⸗Pfd.⸗Sack feiner garanulirter 
Zuder in Original Tuchfad, mit 
einer Grocerhbeitellung don $2 
oder mehr (Fleiſch, Obſt u Gemü— 
ſe, — 66 Butter⸗ 
rine ni eingeſchloſſen), 
= aller agree Ye 


Gemiſchte Nüſſe. 


Feine neue ge— 
mifhte Nüffe u. 
Galif. Nr. 3 
nüſſe, ſpez. M 
tag, — 4% 
31.00; 

per Bid 


Selles 
oder 
tieh Tas 
erine — 
Drum 


Gane Cod Krondbeeren, 
Quart für 5 


Kartoffeln, große Feine türk. Layer 
meibe Eorte —] Feigen, 20c 29 
Dufel- Dt... 2’ Pid.... vl 
- Seine neue Fard 
——— 


Dtzd zu 


Jumbo Salifornio 
Nabel » Drangen — 
65C Wt. 


Große ſüße Flo— 
rida Orangen— 40c 
Wert. Did. 


Sellerie, Home 
aromwn, groß. 
Bünc 15c 
Neue Golden Dat- 
tein, 12c 10 BD. 
Valet zu für nur 


Eßäpfel, 


Echter gen. Frucht⸗ 
luchen, Pf 
Home mabe Mince 
Meat Pie: 
Sinanas-Jies, äußerft 20c 


Zorten, Etüd_ 
2:Pfd.-Laib H 
Brot, zu 
Soba 


Käfetorte, — 
die Echniite 


fpeziell, Bid 


Hazell Qualität Hazel 


Buchweizen⸗ u 10» 


Vfd. Sack IB 


Sazel Port 2: ne 
Bid. 


| gen padt — 
ce; dil. Tanitärer- für Et sn. 


Br Importirte Sardin., Shilt 


c (Btjou) in rein. zu 


Sauce, 
—* die Flafde, 


Recleaned Eurrants, 
Pfund 


regulär 

Auswahl der B. 
Büdl. 1,35; 
die —— für 33 m Ballen, ° 
Geichnittener Hazel 


Hawatian Ananas, — 


RE, ‚23c it. 


Br für. 


35: 


S0c: 4, 9et 


; bie 
Büchle für ... 1,35; Bücjie 23e Kanne 


ne 15% Brand Schinken — 
die beften ın ber — 
Welt, Pfund f. 40 
Small Lean mei 

Loins, Pfund 

3 Erde 


Schultern, fük mie 
eine Nuß, Pfund für 13c5 


Ss, Spring Zamm, — 
Hinterbiertel das 1 Ss, 


Pfund für 
rime Canad. Mut» 
ee nen. Bid. 1 le | 6 


122c 


Bid. od. darüber, 


Dankjagungs:Berkauf von Weinen und Tafel-Litören jeder Art 


Kentudy Bour 
gefüllt in Boun 


auch una Broof 


Private 


bon, 
d — 


— 235 
Yan 


2000 ' Gallonen ra — Det su 
Truscatel und —— e Meat 
rn were FR Kl ls Tifepeträne,g Dontag- a 
Blafhe für.. 
Stod Kentu New Gnaland Rum, 8 Star Invalid 
5 dee, alt, gefüllt 
n Bond, 


— —— 
a alt, 
a ichhaltig. En Geneva © 


Eee 15 25 ren. 


Bund od A 


Mince Meat. . 


Sc! — neue Süß⸗Kar⸗ 
to Hel n, zfd 


Feine gelbe trock. 
Sie! bein, 


$eine Ionatdban 


Ded. zu 
Greening Aepfel, 


In der Bäderei 


Deutſche — 


tisbeer-Rollen, 
das Dutzend zu......... 
irre 
Feine Round Kuchen, 


* Au. und Geburtstagskuchen auf Beſtellung gemacht. 5 2. 25 


gelbes und 
a — Corn⸗ 
0 Bfd.-Sad 


Fragrant Ceylon und —x »Badet f. 4.15; 


iap. | 3 Pid.-PBadet 
Zune: „a iufbiat. f. 2.50; Bd. 85c 


Unfere . 
*3860 Fr tagen-Thees in allen 


Fanch Molaffes zum 
Baden, Gal. an für 


.30c 


Friſch gerupfte 
Suhner, ſpeziell 
das Pfund für 


Brime Native * Bet. 


* 
und 7 Rippen, Bade Ti ie. 
Hazel Brand Salz Vorf, | auf Wunfc befte einher Bierce’s Ralifornia 


ee rar 17 — [ — — 


Medoc, 26 Kiſten, Barton 


1.25 * 1. 25 tag 12 Slafgen 4.95 


Liebfraumil 


Bogen. 12 a — 95 


"ont 5 Straight 
Marylar 


‚volle Dute.. 1.78 Dat. 1.25. 


Kerniofe Nofinen. 


Hazel frifh ents 
Ternte Rofinen, — 


Flum Pudding. 


Auswahl don Hazel 
oder R. & R. Plum 
land od. Armours die feinfte Quali» Pudding. Hocfein u. 
Tondenfirt. Mince tät, Dsd. PBalete leiht zu ferbiren; 
Meat, 3 regul. 10c 1.35; 6 Palete zu 2 Bd. Büchſe 376; 
Nafete 710€; das die Pfund» 

Balet Büchſe zu 


250 Dinner: 
Korb, volländig, zu |, 


Bollitändig mit 

Brat Shrina Chicken, 
45 Pid. 

Büchſe Hazel Ear⸗ 

Iy June Erbſen. 


ced Pfirſiche. * 
Pfd.Büchſe Hazel 
Plum Pudding. 
Pfd.Palet Elufter 
Zajelrofinen. 
Dt.’ Arondbeeren. 
Bund. Eellerie. 
3 Pd. Eühfartoff. 
»1 Pl. Has. Be N 
1 Pid. Dur Special 
Combin. Kaffee. 
Der obige Norb 
Mit Ente von 
4 bis 


Auswahl von 
Hazel, New Engs 


Dünnſchal. ‚Ge 
geuit, it. 


15c 
10c 
35c 


Mit Ganz bon et: Mit Trutbahn, 8 


na s. 2,751%,10,,3.50 


fpe3. zu. 


Sal and Welcome 
Toafted Corn Flafes und 
30 Rolled Date, 3 rea. 10c 

das Htund ur € | Badete, für 


Milford rot. Alasfa “ 
> de izioſ. Fiſch — 


di 185 1 1L6c, 


Kombinat. Dliven u. | 1.45 
Manzanilla Oliven, ge- 
füllt mit Bimentos — 


Unfere ausermwäblten 
Garten: Thees, ſpeziell 
für den Danffaqunastag 
ausaepreift, Auswahl d. 
—— Sorten, re 

das Pfb. verfau t 


Unfer ae — — 


Plan⸗ Bücle.. 


—7 d. Flaſchen 6 fer Ement DE 
aſchen en c; 

5; Wlafche f. 23c die Büchie für.. .10e 
Ralifornia Budded ——— Del, pirgi 
zent beite 30 Kin — — vo 3 

Sb. fi c 29 
ar 3 Chow 3 Binteiafte.. c 
Chomw u. deutidhe ein» R. & R. Hühnerfuppe 


emadte Gurten, 26 | mit Reis, 6 Ran 1 
Junce Jar, 6 2 5 nen 5öc; eine 
51f c 


ars 1. 
azel Fleine a 


Sorten u. erben auf 
Wunid gemilht, 5= 
Pfd.-Badet 2.65; 3 


a OB. 


et Te 


et Te 


Hazel frühe Yuni- 
Erbfen, 2 m. 
Bo — * No. Bühl. 5; Rz 

93%. ‘ Büdl. sie eine c 

c or Juice, abfolut 

rein (Lafefide Brand) 3 
Qut. Sul 81: Flaiche 

3566 Flaſchen 1. 10 
die für 


Zunny Fl, gr. Büchie 
25c; mit 
Buchſe für 15e 


M iford Tomaten — 


s' , Suart Malı ⸗ 
tafche ..24c folid gepadt, Kifte enth. 2 
&d. Bühl. 2.75; Dad. 

No. Buͤchſen 


Did 
* —— 8 


1.40; Büdjle.. 12e 
el Sweat Sorn und 
se Succotafh, 12 Bichien 
1.45; 6 Büchlen 75 
für c 


Mumm’s Ertra 
2 “- © forübender 
Bur: — 
Fu u 2. 69 —— 
832; Out. g | 2. 0. 3 
Bisauits, Ausıva I in 
Ihe u 8 J Sazel Maple u. 
. aze 
— a + Gall, 
Kanne 


——— für :38c 
2 gelbe Breeftone 
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(Für die „Sonntagpoit”.) 
= Des Schufters „„Jagderfolg‘. 
N » — — 
Blauderei von Albert Weißtze. 


Die Befürchtutng — die ich in mei⸗ 
ner letzten Sonntagsplauderei aus— 
ſprach — dag mein Freund Kaminski 
auf der Jagd nach einem gehörigen 
Rheumatismus und nebenbei nach Ha⸗ 
ſen, Enten und anderem Getier mit 
ſeiner Flinte Unheil anrichten würde, 
iſt leider ſehr ſchnell eingetroffen. 

Als ich vorgeſtern gegen Abend nach 
Hauſe kam und, wie es meine Gewohn⸗ 
heit iſt, zunüchſt mich nach etwa einge⸗ 
gangenen Briefen für mich beim Jani⸗ 
tor erfundigte, teilte mir derjelbe mit, 
dat ein Mann, den er zwar von An- 

ſehen kenne, auf deſſen Namen er ſich 
aber augenblicklich nicht beſinnen könne, 
zwei Enten für mich abgegeben habe. 

„Enten?“ rief ich erſtaunt, „Enten 
für mich? So was gibt's ja gar 

nicht!“ 

Gibt's aber doch!“ knurrte der Zer⸗ 
berus des Hauſes zurück. „Glauben 
Sie denn, ich kenne keine Enten? Ich 
habe ſie nach Ihrem Zimmer gebracht 
und auf's Fenſterbrett gelegt.“ 

Der Mann hatte Recht — auf dem 
Fenſterbrett lagen zwei zahme, tote 
Enten. Mir iſt es durchaus nicht un⸗ 
‚beiannt, daß eine zahme, tote Ente 
eine nahe Verwandte des weißen 
Schimmels und des ſchwarzen Rap— 
pens iſt. Alles, was tot iſt, iſt zahm. 
Ich kann jedoch den Pleonasmus nicht 


vermeiden, da ich die tote, zahme Ente 


ſpäter im Zuſammenhange mit einer 
ioten, wilden Ente erwähnen muß. Ich 
unterwarf die Viecher einer genauen 
Okular⸗Inſpektion und entdeckte zu 
meinem Erſtaunen, daß ſie nicht den 
gewöhnlichen Tod einer Ente durch das 
Schlachtmeſſer der Köchin oder das 
Hackebeil des Geflügelhändlers, ſon— 
dern durch Pulver und Blei gefunden 
haben mußten, denn ihr Kopf und 
Hals war mit groben Schrotförnern 
kgeipidt. Die ungewöhnliche Todesart 
iber beiden Vögel war für mich zunächit 
kin Rätfel, veifen Cöfung ich aber bald 
Fand. Sie hieß: „Schufter Kaminski!” 
Mnbedingt: „Schufter Kaminski!" €3 
mochte andere Amateur-Nimrode ge= 
ben, die den Unterfchied nicht Tennen, 
pber im blinden Zagdeifer eine zahme 
Matt einer wilden Ente niederfnallen; 
nber, da ich feinen anderen Sonntag3=- 
jeger tannte, jo mar Kaminsti unbe- 
ingt Derjenige, welcher mir die Enten 
als untergeſchobenes Wildpret in's 
Haus gebracht haben mußte. Zu 
welchem Zpede es geſchehen ober wel⸗ 
che Urſachen dazu vorlagen, war mir 
unerklärlich; ich erwariete, daß ber 
Schuſter noch am ſelben Abend oder 
ſpäteſtens am nächſten Morgen ange⸗ 
ſtiefelt kommen und mir die nötigen 
Aufklärungen bringen würde. Ich 
Hatie richtig kalkulirt; er kam! Schon 
nach einer Stunde trat er in mein 
Zimmer, nicht, wie gewöhnlich, in lau— 
der, faft lärmender Weiſe mir die Zeit 
ietend, ſondern mit einem recht ver⸗ 
(een Hlingenden „Guten Wbend, 
andsmann!“ 3 
I ch mie mit bem yinger nach bem 
enter. Er fchien mich zu berfteben. 
na“, nidte er, „die habe ich ger 
Ipracht!“ 
| „Warum? Wozu? Weshalb und 


fangen?” , 
„Sch hätte e$ gerne”, ermiberte der 


— Was ſoll ich mit zwei Enten 
n 


ESchuſter kleinlaut, „wenn Sie ſie der, 


aſcha zum Geſchenke machten. Sie 
önnten ja als Grund angeben, daß 
ie ſich durch dieſes Geſchenk bei uns 

Dankſagungs⸗-Dinner einladen!“ 


„Hm“, meinte ich mit bedenklichem 


opfiehütteln, „mozu bie hinterfünfti- 

en Schiebungen? Geben Gie ber 

afha die Enten, laben Sie mid) 

um Dinner ein und damit Bafta!” 

| „Daß ginge wohl, aber e8 geht nicht, 
benn der Deufel hat wegen biefer En- 
ten mit mir fein Spiel gehabt, und 
mir ift eine ganz verflirte Gefchichte 
paſſirt! 
EErzählen Sie!“ . 

! „Der leibhaftige. Satan muß mich 
heritten haben!“ begann er. Und ba er 
Er feiner, mit fündhaften YFlüchen ge- 
Ipidten Erzählung in ähnlicher, ob- 
ſzöner Weiſe fortfuhr (in Anbetracht 
bes Wergers über fein außergemöhn- 
Hiches Pech, rief ich ihn nichtgebühren- 
ber Maßen zur Orbnung), fo will id 
bon meiner Gepflogenheit, bie Perfo- 
nae Dramatiz, meinen werten Leferin- 
nen rebend vorzuführen, Abftand neh» 
men, und bes Schuiter8 Erzählungen 
bon den böfen Erfahrungen, die er ala 
Sonntagsjäger machte, in meiner eige- 
nen Schreibmweife furzinhaltlich wieber- 
geben. 

Als Anton zum erften Male Ende 
letter Woche, den Anordnungen bes 
Doktor Hattewunger gemäß, bei Wind 
und Wetter mit feiner Flinte Iosziehen 
wollte, um die Metamorphofe des „Ta= 
tenten“ in den „patenten“ Rheumatid- 
mu3 herbeizuführen, hatte ihn Kafdha 
guerft mit Bitten und Borftellungen 
pon feinem Don Duirote-Borhaben 
abbringen wollen. Da ber eigenfin- 
hige Schufter abfolut feine Vernunft 

nnahm, verfuchte fie ihn mit Gewalt 
— zu hindern. Wenn auch nicht 
mit den Worten, ſo doch mit der ent⸗ 
Ichloſſenen Gebärde des Barons von 
Katte, als dieſer zum Vater des alten 
Fritzen ſprach: „Nur über meine Leiche 
geht der Weg!“, ſtellte ſie ſich vor ihn 
in den Türrahmen hin. Ihre Abſicht 
telang nicht. Anton ſchob ſie mit 
pen fräftigen Stoße beifeite und 


onntagpost 


lachte im Fortgehen höhniſch über die 
Kaſſandra-Rufe und die Auslaſſun— 
gen ihres Zornes, die ſie ihm nachſchrie. 
Als er am Abend halb erfroren, pudel⸗ 
naß, bis an die Ohren mit Schmutz 
bedeckt, doch ohne die geringſte Jagd⸗ 
beute nach Hauſe kam, gab es zwiſchen 
| ter Kofha und ihm eine ftürmijche 
Szene. Gie empfing ihn ftatt mit 
einem warmen Abendbrot mit einem 
zornigen Redeſchwall, der darin 
gipfelte, daß fie ihn einen verrüdten 
Schufter hieß, der fich von einem ber= 
rüdten Doktor noch verrüdter machen 
lafle. Mehr noch fräntte den Schuiter 
Kafaz höhnifche Frage: „Warum er, 
um feine Blamage al3 Sonntagsjäger 
zu verfchleiern, nicht menigftenz einen 
„jetondhändigen” Hafen oder ein an 
Lebensüberdruß eingegangenes Reb- 
huhn gelauft und ihr als frijch, ge: 
Ichoffenes Wild ins Haus gebradt 
babe? TIirobdem fich ähnliche Szenen 
an jedem Morgen bei feinem Abichtebe 
und an jedem Wbend bei feiner Heim- 
tehr wiederholten, 30g er alle Tage auf 
die Jagd — ohne den geringften Er- 
folg; denn, obgleich er weit und breit 
in der Country herumftreifte, fam ihm 
nichts Schießbares vor die Flinte, 
Ueber fein Pech auf der Jagd ärgerte 
er fich weiblich, und die Tatjache, da 
fich feine Spur von dem Rheumatis- 
mus, den ihm der Doktor Hattervunger 
in fichere Ausficht geftellt hatte, zeigte, 
brachte ihn auf den Gedanten, und 
auch jehr bald... jchon nach drei oder 
vier Tagen... zu der Ueberzeugung, 
daß, was die ihm verorbnete Kur an 
beträfe, die Kafcha Recht Hatte. Der 
Doktor war mirklich ein Humbuager, 
oder ein Narr! Und er felbft ein noch 
‚bil größerer, denn mar es für ihn 
nicht ein Stüd aus dem Tollhaufe, 
daß er fich von einem offenbar verrüd- 
ten Doktor — da3 murbe ihm mit 
jeder Stunde klarer — in Kälte und 
Näffe herumjagen ließ, damit er ji 
eine Krankheit zuzöge? Er wäre, nach— 
bem er bieje Weberzeugung gewonnen, 
jeßt ganz gerne zuhaufe am warmen 
Dfen fihen geblieben, aber er hatte, 
durh den Hohn der Kafka aufs 
Yeußerfte gereizt, fich zugefchworen, jo 
lange auf die Jagd zu gehen, bis er 
irgend eine Beute gemadt. — Seinen 
Eid durfte er nicht brechen. Und fo 
mar er denn auch heute in aller Herr⸗ 
gottöfrühe ausgezogen, um die Gegend 
bei Wiimette mit feiner Flinte unficher 
zu maden. 
Ausfage eines alten Aägerdmannes, 
MWildenten, Schnepfen, Hafen und an 
bere3 -jagbbare Getier noch in Hülle 
und Fülle. — Das mochte auch der 
yal fein; zum großen Verbruß bes 
Echufters mußte aber Alles, was Flü- 
Gel zum Fliegen und Beine zum Lau 
fen hatte, vor ihm ausgerüdt fein. 

Er war fon ganz verzagt unb 
brauf und dran, auch diefen Yagbdtag 
als einen verlorenen aufzugeben und 
den minbeftend drei Meilen meiten 
Rüdtveg nad der Station Wilmette 
anzutreten, al3 er in einiger Entfer- 
nung ein Gemwäfler — einen Hleinen 
‚See oder einen größeren Teih — 
bligen jah. Die fhon im Erlöfchen 
begriffene Flamme der Hoffnung auf 
Jagderfolg bekam bei dieſem Anblid 
wieder neue Nahrung. Wo ein Ge- 
‚mwäffer ift, fann e8 auch Wildenten ge- 
ben, jagte fih Kaminsti, und fohritt 
«mit jchußbereiter Flinte darauf Io3. 
Und e3 gab auch wirklich Enten, fogar 
gwei. Gie fhmammen, oder lagen 
vielmehr, in behaglicher Ruhe auf dem 
Maffer. Aber wenn der Menfch Pech 
haben foll — und das hat Kaminzfi 
immer — eriiejen fie fi) bei näherem 
Zujeben als ein paar zahme Enten. — 
.Eie gehörten wahrfheinlich dem Far: 
‘mer, deſſen Wirtſchaftsgebäude fich 
etwa 1000 Schritt von dem Teiche ent= 
fernt befanden. Diefe Iehte Ent- 
täufhung machte-den Schufter beinahe 
tabiat. — Endlih mar er auf Enten 
geitoßen, endlich hatte er mit Sicher: 
heit gehofft, etwas Schiehhares vor fei- 
nen Flintenlauf zu befommen, unb 
nun mußten bie vermalebeiten Bieiter 
ba ihn jo Shmählich enttäufchen. Er 
bätte das Gewehr an feine Wange ge- 
tiffen und in feinem Yähzorne, ober, 
wenn man den ol fo auffaffen wollte, 
in feinem Jagdeifer drauf losgefnallt, 
wenn er nicht noch zur rechten Zeit und 
im le&ten Augenblide vor Begehung 
feiner rafchen Tat bemerkt hätte, daß 
ein Mann, offenbar ber Befiter der 
Farm, um den XTeich herumfpazirt 
fam. — Einem plöglichem $mpulfe 
folgend, nahm er den einzigen, harten 
Dollar, den er bei fich hatte, aus feiner 
Taſche und bot das Geldftüd dem Yar- 
mer al3 Entfhäbdigung dafür an, daß 
er bie beiden Enten ſchießen und als 
Jagdbeute nach Haufe nehmen dürfe. 

„„Deinetwegen!“ gab der Andere zu- 
rüd und ftedte das ihm Bingehaltene 
Geldſtück ſchmunzelnd ein: „Schießen 
Sie man zu! Einen Dollar find die 
Enten unter Brüdern wert!“ — 

‚Der Schuſter Kaminski tonnte beffer 
mit ber Ahle ftechen, ala der Jäger Ka- 
minsti mit ber Flinte hießen. — Erit 
nad dem jechften Schuffe waren bie 
beiden zahmen auh mirklich tote 
Enten. Der Andere Half ihm bereit- 
twillig, fie aus dem Wafler zu fifchen 
und mit den Füßen aneinanderzubin- 
ben. — „So,“ fagte der freunbliche 
Mann, „jegt machen Gie e3, mie ich, 
und fneifen Sie, fo fehnell Sie e3 auf 
Foren feummen Beinen fertig triegen, 
aus. Dort fommt jehon der Farmer, 
bem bie Enten gehören, angeritten ... 


Dort gab e8, nach ber | 


* 
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Ckicago, Sonntag, den 28, Hovember 19183, 


id) Bin nämlich bloß ein Tramp!* — 

Und fort war er. Che fi der 
Scufter noch von feiner peinlichen 
Uebertafhung erholt Hatte, erfuhr er 
oc) eine andere, weit unangenehmere 
Ueberrafhung. — Der armer, bei 
beffen Anblid der Tramp ausgerüdt 
war, tam im Galopp angefprenat, 
prang vom Pferde und rik ihm ba3 
Echiekgemwehr ohne Weiteres aus der 
Hand. „Um Gottesmwillen!” fchrie der 
Scäufter, „geben Sie mir das Gemehr 
tieder. &3 gehört mir nicht, ich habe 
eö mir bloß geborat!” 

„Sell glaub’ ich,“ ermiberte ber 
armer mit echt bufolifcher Gelaflen- 
heit, „die Enten da gehören Dir aud 
nicht. Du haft fie bloß geftohlen!“ 

Der Schufter jammerte dem Schol- 
Ienbrecher nun vor, in welch’ ſchänd⸗ 
licher MWeife ihn der Iramp hereinge- 
legt hätte. -» 

„Sell glaub’ ich auch!” erwiberte der 
Yarmer mit unerfchütterlicher Ruhe, 
„darum will ih Di) au nidht vom 
Sheriff arreften lafjen. — Bezahlit 
Du mir die Enten — Du fannft fie 
behalten — das Stüd mit zwei Dol- 
lard, alfo im Ganzen vier Dollars, 
dann friegft Du das Gewehr zurüd; 
wenn nicht, nicht!“ .... 

Kaminski bat ihn jet flehentlich, 
ihm doc die Flinte zu belafjen, und 
ſchwur hoch und teuer, daß er in die- 
em Falle den geforderten Betrag von 
Chicago holen und die Enten morge 
bezahlen merde. 3 

„Sell glaub’ ich erft recht“, gab der 
Hoofier mit nieberträchtigem Augen- 
zwinfern zurüd, „befonder3, wenn ich 
ba Gewehr behalte. Sicher ift ficher.“ 

Damit ftieg er aufs Pferb und 
ritt jet im langfamen Tempo nad) 
feinem Farmhahfe zurüd, 

Kaminski fhäumte vor Wut über 
die Erpreffung, die der biebere Land» 
mann an ihm ausüben wollte; doch jah 
er feinen anderen Ausweg, mwieber in 
den Bejit der Flinte zu fommen, ala 
gute Miene zum böfen Spiel zu ma— 
chen und ihm für die beiden Enten den 
unverfhämten Preis? von 4 Dollars 
zu bezahlen. Das Gewehr gehörte 
nicht ihm, jondern dem alten Betri- 
fomsli. Das - war ein „gnietfcher“ 
Pollad, der ihm die Flinte nur gelie- 
ben Batte, meil er dafür feine Schuhe 
umfonft geflidt und gefohlt befam. 
Denn er dem das Schiehgemwehr 
nicht wieberbrachte, fonnte er fich dar- 
auf gefaßt machen, daß er in ben 
größten Trubel und am Ende gar 
wegen Unterfälagung vor den Staat3- 
anmalt fam. Einen kleinen Troft in 
feinem Unglüd aber hatte er do. Er 
fonnte fich der Kafcha gegenüber feines 
Jagberfolges rühmen und ihr dieBeute 
triumphirend unter die Nafe halten. 
Aber diefer Troft'hatte, wie die Lügen, 
die er ihr aufbinden wollte, nur furze 
Beine, und der fühe Vorgefhmad der 
Race, die er durch Worzeigung der 
bon ihm erlegten Enten an der miber- 
baarigen, ihn al3 Gonntagsjäger ein- 
Ihägenden Kafcha nehmen mollte, zer- 
rann fehr fchnel in feinem Munde. 
Als er fich anf der Rüdfahrt von Wil. 
mette die Rebe einftubirte, mit der er 
der Kafdha Die Galle in’3 Blut treiben 
wollte, fam ihm plöglich die Erleud- 
tung, daß er fich unfterblich blamiren 
würde, wenn er ihr vorlog, er habe die 
beiden Enten auf der Xagd erleat. 
Kafka war eine alte Köchin, die fchon 
in ihrer Rekrutenzeit als Küchendra— 
goner ſo mancher zahmen Ente den 
Kopf abgeſäbelt und unterſchiedliche, 
wilde Enten für die Bratpfanne ge— 
putzt, gerupft und ausgenommen 
hatte. Daß er ſie, wie er voreilig ge— 
dacht, in dieſer plumpen und geradezu 
albernen Weiſe täuſchen könne, war 
alſo vollſtändig ausgeſchloſſen. Er 
nahm davon Abſtand, aber auch An— 
ſtand, die Enien nach Hauſe zu neh— 
men, denn er fürchtete, daß er bei dem 
Verhör, das die zweifelſüchtige und 
dem Urſprung aller Dinge nachſpü— 
rende Kaſcha wegen der Enten mit 
ihm ohne Frage anſtellen würde, ſich 
verraten könne, und der Schleier von 
der Herkunft der beiden Enten zu ſei— 
nem großen Aerger und ſeiner Bla— 
mage gelüftet werden möchte. Er hatte 
ſich daher keinen anderen Rat gewußt, 
als die beiden Vögel bei mir abzu— 
laden, und mich zu erſuchen, ſie hinter 
der Maske des freundlichen Gebers an 
die Kaſcha loszuwerden. 

„Dem Manne kann geholfen wer⸗ 
den“, dachte ich, als Anton geendigt; 
laut aber ſagte ich: Wenn ich Ihrem 
Wunſche Folge geben ſoll, ſo müſſen 
fie den beiden Enten erſt die Hälſe ab— 
ſchneiden, denn Köpfe und Hälſe ſtecken 
boll Schrot? Diejed Schrot ift aber 
da3 ficherfte Zeichen, daß die Wiecher 
nicht de rite gefchlachtet, fondern den 
Tod einer MWildente, durch Pulver und 
Blei, geitorben find. Und Kafcha wird 
auch ficher vermuten, wer der Mann 
ift, der durch Erlegen bon zahmen 
Enten den Rekord ald Sonntagsjäger 
gebrochen hat. Zeritören Sie den Be- 
weis Ihres ſchmählichen Fiaskos als 
Jägersmann.“ 

Kaminski zog ohne Widerrede ſein 
langes Taſchenmeſſer hervor und 
ſchnitt den Enten die Hälſe ab. 

Ich ſah ſeinem Beginnen mit heim— 
licher Freude zu; die beiden Enten, 
oder wenigſtens ein großes Stück da— 
von, ſollte mir am nächſten Donners⸗ 
tage, dem „Thanksgivings⸗Day“, als 
Subſtitut für den eigentlich unver⸗ 
meidlichen, aber bei den heurigen ho— 
hen Geflügeloreiſen doch unerſchwing⸗ 
lichen Turleybraten dienen, und — 


dafür leiſtete mir Kaſchas Kochkunſt 
Garantie — köſtlich munden. 

Während ich im Vorgenuß des 
kommenden Dankſagungstags-Din— 
nexs ſchwelgte, ſaß Anton ſchweigend 
da und machte ein verlegenes Geſicht, 
wie ein Lohgerber, dem die Felle weg⸗ 
geſchwommen ſind. Ich wußte, wo 
den Schuſter der Schuh drückte. Er 
wollte mich anpumpen, aber es fehlte 
ihm die Kurage dazu. Einem ſeiner 
erſt kürzlich unternommenen An— 
zapfungsverſuche hatte ich tapfer Wi— 
derſtand geleiſtet. 

„Sie werden alſo morgen nach Wil— 
mette fahren, um die Ihnen von dem 
Bauer abgepfändete Flinte einzulö— 
F nahm ich das Geſpräch wieder 
auf. 

„Ich möchte es gerne, aber....“ 

Mich überkam eine großmütige An— 
wandlung. 

„Aber“, nahm ich ſeine Rede auf, 
„ich habe fein Geld, wollen Sie ſagen. 
Ich weiß, Kaſcha hat auf Ihre Anre— 
gung neuerdings die Führung der 
Wirtſchaftskaſſe übernommen, und es 
iſt Ihnen peinlich, ſie bei ihrem ausge— 
ſprochenen Kauſalitäts-Bedürfniß um 
4 Dollars zu bitten. Doch ſeien Sie 
dieſerhalb ohne Sorge. Wozu haben 
Sie einen Freund, der 10 Dollars im 
Haufe und 23 Dollars 67 Centis auf 
„Graham's Savings Bank“ zu liegen 
hat? Hier ſind die 4 Dollars. Brau— 
chen Sie auch ein paar Cenis für die 
„Carfare“?“ 

„Nein, die habe ich“, erwiderte er, 
nahm die 4 Dollars dankend in Em— 
pfang und empfahl ſich. 

Durch unvorhergeſehene Umſtände 
verhindert, ging ich nicht am frühen 
Morgen, wie ich beabſichtiht hatte, 
ſondern erſt am ſpäten Abend nach der 
Kaminski'ſchen Wohnung. Anton 
war bereits von ſeiner Expedition 
nach Wilmette zurückgekehrt und 
„hachelte“ — verzeihen Sie den harten, 
weſtpreußiſchen Provinzialismus für 
„baftig eifen“ — aus einer dampfen- 
den Schüſſel Süßkartoffeln. Süß— 
fartoffeln mar der Fall Kaminski's! 
AS Kenner der Menfchen, infonder- 
beit derer, bie dem meiblichen Ge- 
Ichlehte angehören und verheiratet 
find, wußte ich, daß ein Ehemann nie- 
mal3 von feiner beijeren Hälfte jein 
Lieblingsgericht vorgefegt bekommt, 
wenn fie mit ihm im GStreite liegt. 
E3 bedurfte daher nicht de vergnüg- 
ten Mügenzmwinterns Antons, mir bie 
Ueberzeugung beizubringen, daß holder 
Friede, fühe Eintradt in der Schu- 
fterbude eingezogen fe. Meine Auf- 
gabe, wenn auch nur als falfcher De- 
metrius, die Rolle des „nobelbaften“ 
Treundes zu fpielen und der Kafıha 
die, von Anton mit ſchwerem, noch 
dazu gepumptem Gelde gefauften En- 
ten als Gefhent zu überreichen, murbe 
mir daher fehr leicht. Sie dankte mir 
mit dem freunblichften Lächeln, zu 
bem fich eine Schuiteräfrau, die feit 
zwanzig Jahren mit ihrem Schufter 
im beftändigen Kriege liegt, nur auf- 
ſchwingen fann, und lub mich jelbit- 
beritändlih ein, an ihrem Dant- 
fagung3-Dinner zu partizipiren. 

Ich hielt die Zeit für gefommen, den 
Schuſter zu kitzeln. 

„Die ift Ihnen denn die, vom Dr. 
Hattewunger verordnete Kur und das 
Jagdvergnügen bekommen?“ 

Kaſcha griff der Antwort des Schu— 
ſters vor: „Anton hat eingeſehen, der 
Dr. Hattemunger ift ein Narr und er 
ein noch größerer. Er hat dem alten 
Polla Petrikowska fchon das Gemehr 
zurüdgebraht, und geht nicht mehr 
auf die Jagd nach Enten, Hafen und 
einem latenten, unpatenten Rheuma- 
tismus — oder mie da3 fonft heißt. 
Er dantt jet Gott, daß er blos das 
Heufieber hat, von dem ich ihn in vier- 
undzwanzig Stunden furiren mill.“ 

Ih empfahl mich mit dem erheben- 
ben Bemußtfein, daß MWohltun — in 
meinem Falle allerdings nur ein ge- 
Beucheltes — Zinfen trägt, und baf 
mir bie Enten am Donnerstag fo qut 
ſchmecken werben, mie der befte Buter- 
braten! 

Ende. 


— — s — 
Zur rechten Zeit. 
Sligzze von Ant. Andrea⸗Carel. 


Die Atmoſphäre im Hauſe war wie 
um einen Schwerkranken: trüb und 
geladen voll banger Erwartung. Sor— 
genvoll verließ der Magiſtratsſekretär 
Morgens das Haus und kehrte Mit— 
tags verdrießlich heim. Seine kleine 
Frau quälte ſich Nachts durch einen 
unrubigen Schlaf und ging Tags ver- 
zagt ihren Pflichten nah. Nur der- 


| jenige, den e3 eigentlich betraf, erfchien 
durchaus unbefümmert. Wie unter‘ 
normalen Berbältniffen aß er feine’ 


Mahlzeiten, ftand Morgens nicht vor 
dem zmeiten Weden auf und befun- 
bete im Uebrigen eine abfolute Gleich- 
giltigkeit gegen das, mas ihm bebor- 
ftand: das Abiturienteneramen. 

„Aeußere dich menigftens mal über 
beine Ausfichten,“ bedrängte der Water 
ihn gelegentlich. „Hoffft du überhaupt 
durchzukommen?“ 

Der ſchmalaufgeſchoſſene Primaner 
zuckte die Achſel: „Wer kann das wiſ⸗ 
fen? Ich tarire meine Arbeiten durch⸗ 
ſchnittlich auf genügend. Aber es 
fommt ja doch nur darauf an, wie man 
Rn Augenblid disponirt 
i 


„Dan, man!“ fuhr der Magiftrats- 
Ba ihn — * * eg du Keine 
mit meinen Herrn Sohn ober jei 
- Eraminatoren. nt: 


Wieder daz irritirende Achfelzuden. 
„Alle beide, meinetiwegen!“ 

Ueber die Frau entlud fich nachher 
das Gemitter. „Nicht eine Spur von 
Jittlihem Ernit legt der Junge an den 
Tag! Mit diefer indolenten Gemüt3- 
art bringt er ed nie zu etwas. Aber er 
mag e3 fich hinter die Ohren fchreiben: 
bleibt er mir im Eramen hängen, kann 
er Schufter oder Schneider merben. 
Für eine alademifche Laufbahn reicht’3 
dann meder bei ihm noch. bei meinem 
Geldbeutel.“ 

Herr Markwart Stand im Beariff, 
auszugeben. Er hatte fich verpflichtet, 
einen fcheidenden Kollegen durch einen 
Abichiedsfchoppen ehren zu helfen. 
Aergerlih, daß ihm durch feinen Sohn 
die Laune verborben murde, fchärfte 
er feiner Frau ein, ihn nicht von der 
Arbeit abzulenten. 

„Er braucht nicht erft groß zu Abend 
mit dir zu tafeln. E3 würde ihn nur 
unnüß zerftreuen. Schide ihm fein 
Effen hinein, und damit gut.” 

„Wilift du ihm nicht Adieu Tagen?” 
warf die Frau refignirt ein. 

„Und ihm gleich wieder eine Veran: 
laffung zur Unterbreung eben? 
Nein. Man muß fonfequent fein.” 

Als er fort war, begab Frau Mark: 
wart fich in die Küche, um eigenhän= 
dig dad Mbendbrot für ihren Sohn 
zurehtzumanhen. Am liebiten hätte fie 
es ihm auch felbit gebracht; doch ein- 
gedent der Ermahnungen ihres Man- 
ne3 fchidte jie e3 mit dem Dienftmäd- 
hen hinein. „Meinje,” Jagte diefes, als 
e3 zurüdfam, „der junge Herr i8 aber 
mächtig fleißig. Ych hab’ ihm das Tab⸗ 
lett auf’n kleinen Schrank geftellt. Wo 
anders hat er feinen Plaß nich vor lau- 
ter Büchern. Er hat aber nich mal auf: 
getieft. Die Feder flog man fo über 
das Papier, fo hat er gefchrieben.“ 

Einjam faß Frau Markwart in der 
Mohnftube und mwürgte an einem Bröt- 
hen, dad durchaus nicht ſchmecken 
wollte. Gräßlich, ſolche Examenzeit! 
Für die armen Müiter, reichlich ſo 
ſchlimm wie für ihre Söhne. Als vor 
Jahren ſie vor ihrem Lehrerinnenexa— 
men geſtanden hatte, war ſie mutiger 
geweſen als jetzt, obgleich damals für 
ſie, die junge Waiſe, wohl mehr davon 
abhing als heute für ihren Sohn. Nicht 
denken mochte ſie an die Folgen, wenn 
ihr Heinz durchfiele; der Zorn und die 
Enttäuſchung des Vaters dann! Was 
würde der arme Junge alles zu hören 
bekommen, und wie beſchämt würde er 
ſich fühlen, nicht nur vor ſeinen erfolg— 
reicheren Mitſchülern, ſondern auch 
vor Freunden und Bekannten. Denn 
daß er ſich das alles nicht zu Herzen 
nehmen würde, glaubie ſie nicht. 

Da kam er herein. Die Mütze in der 
Hand und auf der Türſchwelle ſtehend, 
ſagte er gleichmütig: „Ich geh' ein bis— 
hen an die friſche Luft, Mutter, viel⸗ 
leicht auch zu Walter Harburg heran, 
wegen einer mathematiſchen Aufgabe. 
Mir iſt ganz döſig im Kopf!“ 

Der Mutter fuhr ein Schreck durch 
die Glieder. Es kam von ihrer ewigen 
Furchtſamkeit und Feigheit, die ihr in 
ihrer eigenen Familie nie einen Wider— 
ſpruch geſtatteten. 

„Ohne Ueberzieher, Heinz, bei dem 
rauhen Wetter?“ Es war alles, was ſie 
dagegen einzuwenden wagte, obgleich 
ſie wußte, daß ihr Mann ihr nachher 
ſchwere Vorwürfe machen würde. 

Der Jüngling hatte die Tür bereits 
geſchloſſen. Sie hörte ihn auf der 
Diele pfeifen: „Puppchen, du biſt mein 
Augenſtern!“ — vergnügt, wenn nicht 
frech. Dann ſchlug die Flurtür an, und 
ei Haus wurde ed till, unheimlich 

till. 

Der Frau Hang das abjcheuliche 
Pfeifen in den Ohren mad. War e3 
wirklich vergnügt und frech gemejen? 
Wie fonnte fie jich nur fo irren! Ver— 
ftellung mar eö gemefen, ein berzmei- 
feltes Ringen mit einer tiefinnerjten 
Mutlofigteit und Niedergefchlagenheit. 
Und fo mie jegt, irrte fie jih über: 
Haupt in ihrem Sohn, nicht weil es ihr 
an bejjerer Einficht - fehlte, fondern 
meil jie zu feige mar, gegen das Urteil 
ihre8? Mannes Stellung zu nehmen 
und ihren Sohn in feiner wahren Art 
zu berftehen und zu verfechten. Nun 
lief er bei Nacht und Nebel auf die 
Straße, weil man ihm zu Haufe nicht 
eine Stunde der Erholung gönnte. Wie 
das an ihrer Seele riß und rüttelte, 
anders al3 vorhin das Zürnen ihres 
Mannes! Als ob irgendivo etwas 
Fürchterliches aufftände und ihren 
Sohn bedrohte. 

Sie mußte nicht, wma3 fie eigentlich 
da mollte; aber fie mußte mal einen 
Blid in die „Bude“ ihres Sohnes wer⸗ 
fen. Unter dem Verbot, ihn nicht zu 
ftören, hatte fie fich die ganze Zeit nicht 
bineingetraut. Aber nie war ihr der 
fleine Raum fo müft und öde erfchie- 
nen! GSelbft das eleftrifche Licht machte 
ihn nicht freundlicher. Wenn auf dem 
Tifch weniaftens eine Blume geftanden 
hätte. Doch nicht? ald Bücher in Hau= 
fen; Bücher und Schreibhefte noch auf 
dem Stuhl und dem Fenfterbrett und 
auf dem fleinen Schrant fein Abend: 
brot, unberührt. 

Auch die Schublade des Tifches war 
fo voll, daß er fie nicht mehr hatte zu=- 
fchieben fünnen: Iofe Blätter mit No- 
tizen, Auffäbe, Rechenhefte und oben- 
auf, ganz nach Hinten gefchoben, ein 
großer, zufammengefniffter Brief- 
bogen: „Liebe Eltern!” — — — 

rau Markwart mußte fich fehen. 
Ihr wurde ſchwach. Aber ſie riß ſich 
zuſammen und las: 

Liebe Eltern! Es iſt nun ſo. Ich 


Watts, weit Cu fehr enlläufßen und im 
2 — 


“in 


"das Leben verleivet und alle 


liebe Eltern, 


erften Wugenblid großes SHerzeleid 
berurfachen; doch wenn alles vorbei ift, 
werdet Yhr e3 vergefjen und einjehen, 
daß ich nicht anders konnte. Dies Era- 
men ijt mir fürchterlich. E3 hat mir 
meine 
Energie gebrochen. Unter diefen Um- 
ftänden hat e3 feinen Zmed, daß ich 
erft hineingehe. Morgen früh verlaffe 
ih da3 Haus und fehre nicht mieber. 
Das Geld für den Revolver muß ih 
mir von Walter Harburg borgen. Seid 
fo gut und gebt es ihm mieder. Sonit 
babe ich feine Schulden. Glaubt nicht, 
ih märe leichtfinnig 
drauflos gegangen! Ach habe im Ge- 
genteil alles bedacht und überlegt! 
Vater würde immer nur durch mid 
enttäufcht merden, auch wenn er das 
Geld, mich ftudiren zu laffen, an mich 
menden mollte. Ach bin fein großes 
Licht; ich bin aber auch) fein Streber. 
Ueber den Durchfchnitt käme ich mohl 
nie hinaus. Sonft wäre ich ja gern 
Arzt germorden, meil ich dachte, daß ich 
dann auch mein Scherflein zur Zin- 
derung der großen fozialen Not bei- 
tragen fönnte; aber" — — — 

Hier brach e3 ab, fo furz, daß e3 ber 
Mutter war, als hörte fie einen Knall. 
E3 mar jedoch nur ein Geräufh an 
der Tür. Da barg fie den Brief in ih- 
rer Tafche, drehte eilig dag Licht aus 
und haftete, um zu öffnen. Beim 
Schein der Lampe auf der Diele Jah fie 
ihren Sohn auf dem Tireppenflur, den 
Hut in der Hand, das Haar feucht und 
zerweht, das junge Gefiht mie ge: 
altert und verfallen. Aber in der kur— 
zen Zeit, die fie gebraucht hatte, um 
aus feiner Bude zu ihm zu gelangen, 
hatte alle TFeigheit ihrer weichen Seele 
fi” zu Heldenmut gewandelt. Mit 


einem Lächeln, da3 fiegreich über ihre ! 


Angft hinwegging, zog fie ihn herein. 

„sh hörte di kommen, mein 
Junge! Na, haft du ein wenig Luft ge- 
fchnappt?“ Als wäre fie völlig unbe- 
fangen, fo ftrich fie ihm da3 zerwirrte 
Haar, das fich unter ihren Händen zu 
fträuben jchien, nach hinten. „Es hat 
mir allein gar nicht fchmeden mollen. 
Komm’, fee dich ein bischen zu mir! 
Ach made und eine Taljfe warmen 
Tee. Gegeffen haft du mohl Thon?“ 

Er fehüttelte den Kopf, verftört und 
beftürzt. 

„Richt? Defto beifer. 
mir no zufammen.” 

Apathifch Tieß er e3 geichehen, daß 
die Mutter ihm den Hut aus der Hand 
nahm und an die Garderobe hing. ALS 
fie ihn dann aber mit fortzog, jtieß er 
rauh hervor: „ft Vater zurüd?” 

„Bewahre! Auf den ift für's Erfte 
auch nicht zu rechnen.“ 

Ueber dem Tifch, in der Wohnftube, 
"brannte das helle Licht der Hänge: 
lampe. XmNRu war er mie für einen lie- 
ben Gaſt gededt, u. die Frau trug auf, 
was fie vorrätig hatte. Dabei jprad 
fie munter darauf los, als fähe fie 
nicht, mie der fchmale, blaffe Jüngling 
in der Sophaede das Gejicht in den 
Händen vergrub und nicht ein Wort 
erwiderte. 

„So, Heinz, bitte! Nimmft du Rum? 
Ja? Ich auch ein bischen. Das ijt doc) 
mal was, ſolch eine gemütliche Taſſe 
Tee mit ſeinem großen Jungen! Nun 
laß dir's aber auch ſchmecken.“ 

Nein, ſie durfte jetzt nicht auf das 
verzweifelte Ringen in ſeiner Seele 
achten; lächeln mußte ſie, denn hinter 
ihm ſtand etwas Dunkles, Schatten— 
haftes mit bleichen Händen, die ſich auf 
ihn legen würden, ſobald ſie ihre Freu— 
digkeit verlöre und das Licht ihrer 
Mutterliebe auch nur einen Augenblick 
nicht leuchten ließe. 

Sich neben ihn ſetzend, legte ſie ihm 
vor. „Iſt dein Tee ſo recht? Hier, ein 
weiches Ei, ganz friſch. Du biſt mir 
mächtig abgemagert, mein Junge, bei 
dieſen greulichen Examenarbeiten! Ich 
begreife nicht, wie du und der Vater 
euch ſo darüber aufregen könnt.“ 

Ich — rege mich nicht auf, Mut—⸗ 
ter!” 

„Dann defto befjer.“ Die Yrau 
lachte, obgleich der Ton feiner Stimme 
ihr ins Herz fchnitt. „Aber du „ochit” 
boch, ala ob es um dein Leben ginge!” 

Ein mühfam unterdrüdtes Stöh- 
nen. 

Yzrau Markmart wäre am liebften 
aufgeiprungen und hätte ihren Sohn 
an fich geriffen; aber fie beziwang fich. 

„Solh ein Abiturienteneramen, 
mein unge, ift längft nicht eine 
Lebenzfrage;  höchftend eine Beruf3- 
frage. m Uebrigen fommt’3 auf der 
Melt auf den Menfchen, nicht auf die 
Sacde an, die er für fein Yyortfommen 
zu benötigen glaubt. Diefes Eramen 
mag gewiß für unfere Söhne ein wich» 
tiges Mittel zum Zmed fein; aber das 
wichtigfte bleibt immer der Menih— 
für ung Eltern: unfer Sohn.“ 

Heinz war in einem Atem rot und 
blaß geworden. Ohne fich deffen be- 
mußt zu merden, fchlang er eines der 
belegten Brötchen nad dem andern 
herunter. 

„Du haft auch mal ein Eramen ma= 
hen müffen, Mutter! Da haft du an- 
ber3 gebacht, ich weiß es.“ 

„Ja, mein Junge, ich batie feine 
Eltern mehr, die mir zur Seite ftan- 
ben, und dann; fiehft du, die Weisheit 
fommt einem‘oft über Nacht, nachdem 
man zubor ein halbesLeben lang nichts 
als Vorurteile, Gewohnheiten, Gele- 
genbeitsirrtümer und andere allgemei- 
ne Xorbeiten in fich aufgeftapelt hat. 
Auch mein Eramen damals mar höd;- 
fiend eine Berufäfrage.. Wäre ich 


Dann effen 


durchgefallen, jo hätte ich Buchhalterin, | 


— 


und wer weiß was noch werden kön⸗ 
nen. Ein tüchtiger Menſch wird in je 
dem Face fein Beftes leijten.“ 

Die Mutter legte den Arm um ih: 
ren Sohn. Sie jah, wie es in feiner 
Miene zudte und arbeitete; aber ihr 
Lächeln leuchtete ihn um fo ſtärker an, 
„Nehmen mir den all, du fielft died- 
mal wirklich durdh; ja, dann machft du 
eö das nädhjfte Mal. Dder wird es bir 
fo jchmwer, noch ein Jahr Schule auf 
dich zu nehmen?“ 

„Nein, ich ehe auch nicht ein, daß e8 
eine Schande it. — Aber Vater! Er 
müßte mir neue Opfer bringen. Bin 
ich ficher, daß e3 fich mit mir ber= 
lohnt?“ 

„Ach, Opfer! Was man für feine 
Kinder tut, ift das nicht für ung felbit 
getan? Und dann — machen mir und 
nicht häufig ganz übertriebene Vorftel=- 
lungen von der MWichtigfeit des Schul- 
abfchluffes für unfere Kinder? Man 
follte Niemand zwingen, mitzulaufen 
in dem großen Wettrennen um Yemter 
und Würden. Du bift meber ein unbe- 
gabter noch ein träger Schüler geives 
fen; mir ift nicht bange um dich, mein 
Junge! Falft du durch diefes Eramen, 
gut! Um fo feiter ftehft du im nächften. 
Milft du Medizin ftudiren — in 
Gottes Namen! Befinnft du dich aber 
eines andern, auch aut. Jede Tätigkeit, 
zu ber du dich wirft berufen fühlen, ift 
uns recht. Der Vater denft im Grunde 
genau mie ich; er ift fich nur noch nicht 
darüber» flar gemorden. Nun aber 
Schluß! Hat's dir gefhmedt? Mir 
haben uns gründlich verfehmaßt. Ich 
Tchlage vor, du gehbft fchlafen. Morgen 
dann mieder frifch an die Arbeit! Und, 
was ich fehon immer gern wollte—dir 
mal mas abfchreiben, dich überhören, 
fo ein paar Nebenfächlichkeiten befor: 
aen, damit du täglich ein bischen an bie 
frifche Luft gehen fannft. So ganz un 
mwiflfend ift man doch nicht mit einem 
qut / beftandenen Lehrerinneneramen, 
wenn e3 auch ein MWeilchen her ift.” 

Heinz jah jeine Mutter in einemfort 
an, als jähe er fie zum erjten Male, 
Wie jung und hübja) fie ihm erjchien 
und wie flug, wie unerhört flug und 
gut dazu! Heftig begann er mit den 
Yugen zu zmwintern. Um jeinen troßi- 
gen Jünglingsmund zitterte und zudte 
e3. Warum jich vor diefer lieben, ge— 
fcheiten Frau länger veritellen? a, 
er brauchte Jemand, der ſich um ihn 
fümmerte, der im half, ihn verjtand 
mit feinem elenden Kleinmut und den 
erfchlafften Nerven. Er fiel feiner 
Piutter um den Hals. Zwei, drei Mal 
Tchluchzte er heftig auf. Dann padte 
er ihre Hände, jchüttelte fie, füßte fie, 
und ohne ein Wort ging er in feine 
Stube. Die Mutter aber ftand und 
lächelte, bis plöglich ihre Tränen fie 
Ien, wie Frühlingsregen im Sonnen 
fchein. Und. die dunfle, jchattenhafte 
Erjheinung mit den bleichen Händen, 
die jich nad) ihrem Sohn außgeitredt 
hatten, ‚zerfloß und zerrann vor bem 
Kichte einer großen, tapferen Mutter- 
liebe. 

Den nädjften Morgen, ehe ber Herr 
Magiftratsjetretär auf’3 Bureau ging, 
hatte feine Yyrau eine Unterredung mit 
ihm, die ihn jo verwunderte, daß er 
mwortlo3, wenn auch fopffchüttelnd, das 
Haus verließ. Aber die nächlten acht 
Tage ließ er fie und feinen Sohn mas 
chen, was fie wollten. Er fagte nichts, 
wenn fie gegen Abend fpazieren gingen, 
und nichts, wenn feine Frau bismeilen 
über Mitternacht bei Heinz auf jeiner 
Bude blieb. 

Eines Morgens dann, als ihr Sohn 


zur Schule ging, füßte die Mutter ihn: 


und legte ihm die Hand auf den Kopf, 


als ob fie ihn fegnete. Mittags fam er: 
nad Haufe, blaß und aufgeregt, feine 


Mappe fchmwentend: „Mutter, Vater! 
Sch glaube — ich bin glatt durdhges 
fommen!” 

Wirklich, fein Zeugniß beftätigte 8, 
Da dachte er nicht mehr an den Brief, 
ben er in der Verzagtheit gefchrieben 
hatte. 

Bei dem Treitlommerd der Abit: 
tienten ftedte Heinz feinem Freunde 
und fünftigen Kommilitonen das Geld 
zu, das er fich vor einer Woche vom 
ihm geborat hatte. Später—dua3 heißt, 
in der Frühe des nächften Morgens, 
ala er jhon im Bett lag, um einen 
Heinen, glüclichen Raufh auszufchlas 
fen, aab feine Mutter dem Vater ben 
Brief, den fie fo lange in ihrer Tafche 
getragen hatte. „Wollen wir ihn vers 
brennen oder in3 Familienarhiv tun?” 
fragte fie. > 

Es dauerte eine Weile, ehe der Herr 
Maagiftratsfetretär ihn gelefen hatte, 
„Ins Archiv!” fagte er dann. „Matt 
fann nicht wilfen, ob du ihn nicht wies 
der braucht, wenn du mal, beinem 
Manne eine andere Ueberzeugung als 
feine beibringen millit, du kleine, ge— 
fcheite Frau. Wo haft du blok fo zur 
rechten Zeit all deine Weisheit herges 
nommen?” 

Sie neftelte fich meich 
Arm: 


J 


in ſeinen 
Aus meinem Herzen, lieber 


Mann! Aus meinem Mutterherzen 


— ——ñ— — — — 


— Anſpruchsvoll. — Lebemann 
(zum Bankier, deſſen Tochter vorläu⸗ 
fig nur 40,000 Mark Mitgift erhalten 
ſoll): Na, erlauben Sie, das iſt doch 
leine Mitgift, — das iſt höchſtens 'n 
kleenes Schmerzensgeld! 

— Nettes Söhnchen. — Karlchen? 
„Sch weiß gar nicht, Papa, warum Du 


fo furchtbar böfe bift über mein ſchlech 


tes Zeugniß! Als Dein Stück 
Theater durchfiel. 
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‘er mil den Blumen zu 


mn mann nn 


_ı10 


Blocken unter 


dem Waſſer. 


NRoman von Kurt Ecberg. 


(13, Fortfegung.) u 
Das Fräulein überreichte Dito das 


Bukett. 

„Meine Schuld?“ 

Fünfzehn Mark.“ 

Max ſtieg wieder auf ſeinen Zehen 
empor: „Wenn Sie nicht reichen jolls 
ten, ich habe noch zehn Pfennig.“ 

„Laß nur, ich hungere dann bie Ich» 
ten Tage vom Monat.” 

Sie gingen nad - bem Dienftger 
bäude. Dito z0g die Klingel und 
übergab Mar die Blumen: 

„Du fagft nit eima, dab der 
Strauß von mir if. Ich kaufte ihn 


aus Freundfhaft für did. Und bu 


fagft wörtlich: Hier, liebe Schweiter, 
bringe ich dir einen Hulbigung&beiveis 
mit der Bitte um Mergebung für 
meine Zaperei. Sag mal ber.” 

Mar wiederholte jogleich die Worte 
fehlerlos. 


Gut. Dann wird ſie dir wohl 


nicht mehr böſe ſein.“ 


Mar roh an den Blumen, und 
Do gab feine Vifitenlarte an Anton, 
ber bie Tür öffnete. 

„Der gnäbigen rau.” 

Ah, Viſite wollen Sie machen?" 
fragte Mar. 

„Wer man fo alitig aufgenommen 
M, dann ift es Pflicht und Schuldig« 
feit zu danken.“ 

Uber fein Beſuch wurbe nicht ange» 
nommen. Und Mar ftieg allein bie 
Treppe hinauf. Er brachte erft bie 
BSüßigkeit in Sicherheit, dann ftrahlte 
Wanda: 

„Da fieh mal! Hier!“ 

„Bon — Bergen?“ ftieh fie im- 
pulfin auß und wehrte mit beiden 
Händen. > 

J wo. — Don mie“ 

Max! Hüte dichl — — 

„Hier, liebe Schweſter, bringe ich 
dit griente er, „einen Huldigungsbe⸗ 


weis für meine Taperei.“ 


„Blei fagft du, wo bie Blumen 
ber find!” 

„Erft Eriegte ich fie gefchentt, nun 
Iriegft bu fie gefchentt. Fünfzehn 
Mark Haben fie gekoftet, und den Reſt 


vom Monat will er hungern.“ 


Mer? 

Die Blumen fanten in MWanbas 
Shof. Träumte Wanda oder machte 
ſieß Hier ftrahlte eine Geranium=- 
blüte in glühendem Rot. Wanba 
fragte nicht mehr nad) dem Geber. 
Gie mußte ihn. Unmillfütlich ftrich 
fie über die Blumen, als feien e3 Tiebe 
‚Hänbe. 

„Wie fam das alles?” fragte fie. - 

„Siehfte woll, du bortejt mich aus 
"dem Haufe, und da begegnete ich dem 
Baroıh, Und’ da hat er mi auf 
Windbeutel geftoßen und mir ven 
Strauß gefauftl. Und dabei ijt er 
‚doch ein ganz unbemittelter Menjch.“ 

Ach, Unſinn,“ machte Wanda, 

Doch, doch. Inſpektor, und unbe— 
mittelt.“ 

Wandas Hände ſanken in den 

Schoß. Selbſt wenn ſie ihr Verlöb— 
nis mit Bergen löſte, einen unbemit— 
telten Mann, den durfte ſie nicht hei— 
raten. Das durfte ſie den Eltern 
nicht antun. 

Anion klopfte und meldete 
Oberleutnant von Bergen. 

„Melden Sie ihn der 
Hrau,“ rang fie fich ab. 
„Der Herr Oberleutnant mwünfchte 
ausdrüdlih dem gnädigen Yräulein 
gemeldet zu merben.“ 

Sie erhob fi. 

„sh komme,“ 

.. Sie trat vor den Spiegel und glät- 
tete leicht ihr Haar und ordnete an 
Halstraufe und Gürtei herum, obwohl 
alles in bejter Drönung war, Dann 

ing fie jchmeren SHerzens in das 

mpfangszimmer, wo Dsmwald auf fie 
wartete, 

‚ Bei ihrem Eintritt reichte er ihr 
flumm einige Blumen enigegen. 
Rejeda und Maiglödhen. Go jehr 
er fih auch anftrengte, er fand fein 
Wort, mit dem er ben fo äußerft 
peinlihen Augenblid fhidlich einleiten 
fonnte. Und dann war er bon einer 
wahren Zodesangjt erfüllt, fie würde 
„Dsmwald“ zu ihm fagen. Denn nichts 
batte ihn davon überzeugt, daß fie ihn 
nicht liebte. Durch den echten Vers 
Batte fie die Laft des ihm juggerierten 
Glüdes nit von ihm genommen. 
Eine jhauderhafte Situation. Aber 
auf das Wort „Oswald“ martete er 
vergebend. Gie konnte e3 nicht ſagen. 
Diefer Augenblid entjhied ihren Les 
benöweg. Sie war freidebleih, und 
lehnte fich, weil eine leichte Schwäche 
fie überfam, ein wenig gegen ben 
TZiſch. 

An dieſe Blumen habe ich kein 
Recht,“ ſagte ſie leiſe und ſtreckte die 
Hand nicht danach aus. 

Es folgte eine wortloſe Pauſe, 
während er langſam die Hand mit 
den Blumen ſinken ließ. Dann 
räuſperte er ſich. 

Darf ich fragen, wie der geſtrige 
Abend bekommen iſt? fragte er uns 
ſicher, das Du Jermeidend. 

Dh — ich danke — — wir ſtehen 
ja alle unter dem Drucke des verlore⸗ 
nen Bude.“ 

Ach ja — — dad Bud — — Es 
ift eine jchauberhafte Gejhichte. Ein 
zu unangenehmer Nachklang des ſchö⸗ 
nen Feſtes ...“ 
ae wird fi doch gewiß npd) fin- 


: „&3 muß ja doch fein. €E3 ift nicht 
anders möglich.“ 

Beide jahen zur Erde. hr er= 
wungenes Geſpräch ſtockte. Oswald 
ab auf ſeine Mütze ... dann auf den 

Er konnte doch unmöglich 
wieder mit den Blumen das Haus 
verlaſſen. Und dann ... mas hieß 


den 


gnädigen 


— das: auf diefe Blumen habe ich fein 
Recht? Er ſe 


ſtand da 


„Blumen,“ ſagte er mühſam, „ſind Oberſt. „Das wird die kriegsgericht⸗ 
etwas ſo ee. ua..." 4 Kiche Unterfuchung iden, Menn 
Zuweilen überreicht, man jie auß | das Wuch tiedererfeint, danm dedt 
Hohadtung. Mandınal —“ er fah | man den Mantel der. Liebe möhlwol« 
nicht jie an; er blickte wieder auf den | Iend darüber; tommt es aber nicht 
wieder zum Vorfchein, dann wird na» 

türlich -gegen ihn und nicht gegen 


Strauß, — „fünnen fie audh eine 
mic) vorgegangen, denn er hat die 


Bitte um Vergebung bedeuten .. .” 
Schlüffel zumGeheimfchrant an einem 


Sie fpielte mit ven Falter ihres 
Kleides. Noch niemald mar. fie fo 

anderen Plate gehabt, als e8 die Bor« 
ſchrift beſtimmt.“ 


verlegen geweſen, wie eben jebt. 
Wenn ſie das bedeuten ...“ ſie wollte 
die Hand ausftreden, aber fie war ihr | „Muß er dann drummen?“ 
Röschen ängftlich. 
„Brummen ift überhaupt fein mi- 


zentnerfchwer; fo fchlug fie die Hände 
imeinander. „Wa3 geitern mar — 

Iitärifher Ausdrud”, warf Melanie 
ein, 


weiß das niemand?” | 
„Niemand, gnädiges Tyräulein! 
„Er wird vielleicht in die Tyront 
verſetzt. Schlimmſtenfalls kriegt er 


Niemand.“ 
SGoit ſei Dank!“ ſeufzte fie vor ſich 
den Abſchied.“ 
„Onkel!“ rief Rösſschen aus. „Den 


hin. Und lauter: „Auch mein Vater 
Abſchied! — Wad mird er denn 


nicht?“ 
„sh wollte...” 
da? Doch höchſtens Feuerverſiche⸗ 
rungsagent oder Muſter-Reiſe-Onkel! 


Nein, nein,“ fiel ſie ihm mit lei—⸗ 
denſchaftlicher Nervoſität in die Arie, 

Das iſt ja ſchrecklicht Die ganze 
Karriere futſch!“ Ihre Mundwinkel 


Laſſen Sie vergeſſen fein! Laſſen 

Sie um Gottes willen vergeſſen ſein! 

== erite Tab fe ja nicht von mir!“ zudten 

Un jegt ah fie flüchtig zu ihm auf, | der das Vaterland in Gefahr 

„Derzeiben Sie mir, imenn id; Gie bringt, fann dem DVaterlande nichts 
nügen“, entgegnete DBreoerlint vers 

ſtimmt. 


kränke .. . Aber an Irrtümern feſt⸗ 
zuhalten, weil man ſich ſchämt, ſie ein— 
„Ach, Ontel, da Hätteft du ihn aber 
doch befier kontrollieren müfjen. Wenn 


zugefteben, ift nicht nur faljch, fon- 

dern ein Mikbrauh des BVertrayens 
ung Hausfrauen mit unjeren Dienit- 
mädchen fo was paffiert, da müflen 


anderer.“ 
„Sie fprehen mir aus der Geele, 

wir Hausfrauen immer herhalten und 

nicht die Dienftmädchen,“ 


gnädiges Fräulein.“ 
oo —— —* Male wie 
erlöſt. swald kam ihr vor, wie der en 
befte Freund, ben ihr ein Mifver- | Sie Jah Melanies erftaunte Aus 
ftändnis zugeführt; ‚und fie fühfte | gen auf fich gerichtet. . . umb ver» 
ftummte. 
Schwüles Schweigen. Da Röschen 
die Tränen fehr loder ſaßen, jo fuls 


nun ein wahre: Bedürfnis, fi mit 
lerten ihr einige did und fchmer über 


ihm auszusprechen. 
„Mir ift e8 eine Befreiung, zu mil» 
die Wangen, nahmen den Weg zur 
Naje und tropften ron da auf ihre 


fen, daß die Aufflärung diefed3 Vor» 
falle hnen ‚feine Enttäufchung tft. 
Gerpiette nieder, 
„Was mollte denn Bergen übri- 


fragte 


„Bei mir ließ er 


.“Bewegt 


mer 


im 
lindli⸗ 
des V 


Und daß Sie wiſſen, welchen Geleit⸗ 
iuend.“ | gend vorhin hier oben?“ ſagte der 
machte nur eine furze leichte Verne- | Melanie ftußte. 
derjelben lieblichen Beihämung fort, | Yarbe. „Er erfundigte fih, vie uns 
Ahnen eine Notwendigkeit fürs Leben | „Weiter nichts?" fragte Melanie 
eine furze Lebendfpanne berlebt, bie In Melani tauchte ein naheliegen- 
fonnte ich nicht gleich ... Mber jeht „Haft du ihm einen Korb gegeben?“ 
und deshalb „.. nicht wahr ... ben= | zurüd: 
ihn zu und reichte ihm die Hand ent» | Zum allgemeinen Erftaunen z0g 
„Snädiges Träulein . indem er triumphierenv jagte: 
gegnen werben und ung nicht aus dem | mit dem Handrüden ab und rief: 
und ihre Klatfchfucht auf uns zu zie- „Bon meinem neueften Freunde,” 
Rüdficht auf mich Ihre Verfegung bes | doch aleich. geftern abend vorgeftelt, 
Drud gemefen, Mio ... e3 fteht | „Ach mo“, rief Nöschen ungläubig, 
E3 war do ein: tiefe Empfin= | Und fi zu Melanie mendend: „Ad 
der Gefeflelte empfindet, wenn er eine | nicpt zu Hungern raucht, Weil er 
„Snädiges Fräulein,” fagte er und 
Khnen diefe Blumen in tiefiter Ver- | ihm nach feinem Mittagefien in ver 
teichend zu erheben. Aber fie verjtand | überbrachte, fich güttgit hetreffa einer 
natürliche Rot. denn unmilltürlih dadte er zuerjt 
freundlicher Gefinnun;. Sie gab ihm | flärung von ihm verlange. Und nun 
den: Zimmer, als ein blonder Wirbel: | tigen fonnte, Aber er lich bieje Ders 
füße Wanda!“ ihr ftürmife um den | au Itellen, 
noch ein ganz Llein wenig offen, digung, daß er ihm nie Nachmittagd« 
„Ah, daß du Bergen den Laufpaß | „Die Auskunft, um die es fi 
„sa, geitern ... den Kuß ... ich | militärifches Buch. E3 kann nur ge= 
„Und nun bin ich ja jo glüdlich, To „Aber mas habe ich. . .“ unterbrach 
Mehr 
und diöfret jchloß er die Tür. gewefen und Haben vielleicht irgend 
war nicht jehr heiter. Das fehlende 
Dtto jogleih ein, „Durhaus nicht, 
ber Seinen hinweg bdüfter ind Weite; 
Haus,“ 
2 L ya 
Wanda war: nach dem Erlebten eben- —— 
Sohn behauptet ſieif und feſt, Sie 
was ſagen wollte und ſich doch nicht 
von dem Jungchen ſein,“ entgegnete 
doch den Mut. 
„Da wäre es doch das beſte, wenn 
deinen Adjutanten auch irgend welche 
Mißverſtändnis vor.“ 
zu, der deutlich ſagte: Was geht dich 
fort herausſtellen, daß ich allein nicht 
kelrot, fühlte es und wurde noch 
hatte warten müſſen mit 
aus. ee i 


brief ich meiner tleinen Gabe gegeben 
Er fhrwieg, denn jede Zuftimmung | Oberft, „Sch begegnete ihm auf der 
gung, die fie verftand, “fich nicht melden.“ 
die fie nunmehr überfommen, „baß | der Ball befommen ei. Zugleich 
fei „.. verzeihen Sie, daß ich Ihnen | mechanifch. 
mir diefe Worte zur WVflicht macht ... | der Wedacht auf, Sie beugte fich zu 
weiß ich, dak Sir mid nicht zu | flüfterte fie ihr zu. 
fen mir nicht mehr an gejtern.” Gie „Er bat gar nicht um mich anges 
gegen: „Und nun auf gute Freund- | plöglich Mar feine Müte unter dem 
füßte er die edle Hand, „Da! ever kann fich nehmen.“ 
Wege gehen können, ohne das dumme „Wo haft du denn das ber? Du 
ben, war diefe Aussprache unumgäng- „Wie heißt denn der?“ 
antragen und dadurch |hrer Karriere |... „Sa richtig. . . Baron Harald von 
nicht3 zwijchen und. 3 ift alles mie | „der hat ja gar fein Gelb.” 
dung, die Oswald in biefem Augen- | bitte, Mama, lade ihn doch mal ein. 
lichte Taube aufjteigen und fich im | doch die Rofen für Wanda gekauft 
die Kehle jchnürte fih ihm zu. „Wenn 
ehrung und Dankbarkeit zu Füßen zu | „Goldenen Gans“ eine Drdonnanz 
ihn und fam ihm freundlich entgegen, | Auskunft zu ihm bemühen zu mollen. 
„Geben Sie nur. — Xh danfe | daran, dak man hinter fein Pfeu- 
twind von nebenan hereineilte und fi; | mutung fogleich wieder fallen; denn 
Hals warf. Er Hielt impulfiv, um Der Dberft empfing ihn fehr lies 
„Um Gottes mwiler ...“ ftammelte | ruhe ftöre; aber er jei Stlave feiner 
gegeben hat ...“ hier handelt, ift übrigens eine rein 
ftand ja hinter Lehmann.“ ftern abend verfeftwunden fein. Gie 
unjagbar glüdlich, venn ...“ dr | ihn Dtto erjtaunt, 
Reife 
jemand . . ." 
Bi: laftete auf den Gemütern. 
Ich kam zugleih mit meinem Brus 
Melanie jeufzte alle Augenblide 
Verſteh' warf der 
falls ſchweigſam, und Röschen kne⸗ 
hier allein geſehen zu haben.“ 
recht getraute, weil ſie Angſt vor der 
Otto, dem der Witz mit Bergen ein⸗ 
„Sag mal Ontel, trifft eigentlich 
Sie meinen Sohn felbft einmal be 
Schuld?“ 
„Gewiß. Laflen Sie, bitte, Ihren 
meines ‚Mannes Adjutant an! Rös— 
in det Garderobe gemweien bin.“ 
dunfelröter, Aber fie Hielt mit | 
‚auf den 
‚ „Cela depend*_— fogle der | 


habe, iſt Ihnen ficher . auch mohl» 
erichien ihm als grobe Unart. Er | Treppe.” 

„Geltern glaubte ich,“ fuhr fie in Wanda mwechfelte wider Willen die 
meine unbebeutende PBerfönlichteit | brachte er mir ein yaar Blumen.“ 
das offen fage, aber wir haben beide „Weiter nichts“, echote Wanda, 
und deshalb ... und deshalb Wanda, 

Ihrem Lebendglüde nötig haben ... Und Wanda gab ebenfo flüfternd 
tat liebenswürbig einen Schritt auf | halten.“ 
Ihaft fürderhin.“ Tische Herpor und reichte fie herum, 

„Gerade weil wir uns täglich he- Röschen mifchte rajch ihre Tränen 
Mibtrauen der Menfchen zu erregen | Bonbonlöme!" 
lich. Sie follen doch auch nicht aus „Warte mal... ‚wie hat er fich mir 
Ihaden. Das wäre mir ein fteter | Richards, . .“ 
früher,“ „Bitte feht! Er ift Anfpektor.“ 
blid erfaßte, eine Art Wehmut, die | Uber noch vor dem Erjten, damit er 
Aether verlieren fieht. bat und mir die Windbeutel.“ 
ich jebt dennoh Magen dürfte ... Dtto war nicht wenig erjtaunt, als 
legen ...“ Er magte nicht, den Arm ı die fchriftliche Bitte des Oberiten 
Shre Wangen hatten wieder das | Er befam feinen jcdlechten Schred, 
Ahnen von Herzen für dies Zeichen | Donym gefommen jei und nun YUufs 

Oswald war noch nicht ganz aug | fannt mar und feine Ausfage befräfr 
mit dem Ausruf: „Wanda! Liebe | niemand Hatte ein Recht, ihn direkt 
die Stimme noch zu hören, die Tür | henswürdig und bat ihn um Entfehul- 
Wanda, völlig verblüfft. Pflicht. 

„Haft du gelaufcht?“ formale Sade. Wir vermiflen ein 

„Aber Röschen!“ fönnten vielleicht. . .“ 
fonnte Oswald nicht verftehen. „Sie find gejtern abend bier unten 

Die Stimmung am Mittagstifche 

„Hier unten — — — ch?“ fiel 

Der Oberit fah über den Kreis 

der und verließ mit ihm zugleich das 
[hmwer auf, Mar jah gefnidt da, 
Dberft ‚offenfichtlich beirrt ein. „Mein 
tete Brotfugeln, da fie jo gern et= 
„Das wird ein nieblicher Scherz 
Zante Hatte. Endlich faßte fie fich 
fiel, mit ftilem Ingrimm, 
bei diejem - jchredlichen . Buchereignig 
fragten, denn hier liegt offenbar ein 
Melanie warf Röschen einen Blid 
Sohn nur rufen. 33 wird fih jo- 
hen wurde unter biefem Blide duns 
Mar, der im Ordonnan 
einem getvifjen Rechtögefühl den WVlid | he 


Sr 


„Zag, Ontel!“ 
Otto legte guimütig den Arm um 
feine 


du da fwürdiges behauptet! Du 
bätteft mich heute nacht in der Gar- 
derobe gejehn?“ 

„sa, natürlich, Onfel”, Tachte Mar, 
„Als der Säbel runterrafjelte.“ 

„Der Sübel?“ 

„Sa. Ich machte doch davon auf, 
U:.d da fah ich jemand ftehn.“ 

„Do nicht mich!“ 

„sh erfannte dich nicht gleich, 
meil ih fo jhredliih verjchlafen 
na; 4 

„Sch verftehe nicht. . .“ fagte Otto 
und fonnte ein Zeichen der Ungeduld 
richt unterdrüden, 

„Als der PVojten abgelöft wurde“, 
fam Dar ihn zu Hilfe, 

„Du haft wohl gzeräumt.“ 

„Nein, Gott bemayre.“ Er marf 
fih auf die Erde, „Sch lag doch jo, 
ui.ter den Mänteln“ — er fprang auf 
—, „und du ftandeit jo wie du jet 
ſtehſt, da am Schrank.“ 

Mein lieber Junge, dann hätte 
ich dich doch geſehn.“ 

„Ja, das weiß ich nicht; es war 
alles ſo verſchwommen.“ 

„Der Junge hat Hallucinationen“, 
ſagte Otto, gezwungen lächelnd. 
Nein“, beharrte Max, „was ich 
weiß, das weiß ich. Der Poſten wur— 
de gerade abgelöſi. Und dann haſt 
du doch auch mit mir geſprochen.“ 

Otto machte eine empörte Bewe— 
gung. „Das iſt noch beſſer! — Was 
babe ich denn geſagts“ 

„Du haſt dich mir doch vorge— 
fteltt. . .* 

Ich?!!! — — Nanu ſteh mir ei— 
ner bei. Bin ich verzüdt oder du?“ 
„sh nicht“, fagte Mar naiv, 

Des Oberiten Gefichtsausdrud 
wurde immer verlegener, Er. wußte 
mwirflich nicht, wa er denen follte, 

„Das muß mein Geift gemelen 
jein“, lachte Dtto wohl oder übel, 
„der im Haus fpufte, während meine 
fterbliche Hülle oben im Saal wan- 
delte. Jedenfalld, Herr Oberſt, muß 
ich in dieſer delikaten Sache mein 
Auübi noch beweiſen. Das iſt ja 
eine verflixte Geſchichtel Ein Ball, 
wo niemand auf den anderen acht 
gibt!“ 

„Mein werter Herr Baron“, ſagte 
der Oberſt, während er Max ſanft 
am Ohr zur Tür hinaus ſpedierte, 
„Ihre Ausfage mird jedenfalls zu 
P-otofoll genommen werden müflen. 
De: Kriegögerichtärat, der die Ver- 
handlung (eich ift mir vorhin bon 
d« Divifion telegraphifch zu ſechs Uhr 
angefagt. . . Würden Sie bie Güte 
haben, fich fi dann nochmals einzu- 
finden?" 

„Sanz mie Sie befehlen.“ 

Kriegsgerichtliche Verhandlung! 
Berfönlicher Ausweis! — — Mas 
nun! — E83 mar vech unmöglich, die 
alberne Buffo-Rolle weiter zu ſpielen. 
Verwünſcht! 

Ja, da half alles nichts; ſo unge— 
eignet der Augenblick auch mar, der 
im Webermut eingeleitete Scherz muß» 
te im Ernft zurüdgenommen werden. 
Die alberne Maste mußte herunter. 
| Und ziwar fo rafch al& möglich; gleich 
jebt, dem Oberften gegenüber, unter 
vier Augen. — Ein furzes Räufpern 
— und er hub an: 

„Herr DOberfit. . . auf die Ges 
fahr Hin, mi) lächerlich zu ma« 
EN.» . 

Der Oberft, im Sefü.T der fchie- 
fen Situation, fiel ıhm fogleid in die 
Pede: „Aber ich bitte Sie, befter Bar 
ten! Von Lächerlichteit kann ja ger 
nicht die Rede fein. Die Sade ift 
nu: formal, rein formal.“ 

Der Schreiber trat ein, „Leut- 
I rant von“Aberceron in Stellvertretung 
| de8 Herrn Hauptmann Rembrandt 
bittet, die Meldung über die Bolten 
zu erjtatten.“ 

„Verzeiben Sie“, fagie Brederlint 
und reichte Dito abichiednehmend die 
Hand. 

Uber Dtto verfuchte zu marten, 
Er trat bejcheiden in eine Ede zus 
rück. 

Abercron erſchien. 

„Herr Oberſt, die an die abgelöſten 
drei Nummern des Poſtens gerichteten 
Fragen haben zu keinem Reſultat ge— 

führl. In der Meinung, daß der 
Herr Oberſt die Leute ſelbſt noch ein— 
mal zu verhören wünſchen, habe ich ſie 
gleich mitgebracht.“ 
„Recht ſo. Laſſen Sie die Mus— 
ketiere eintreten.“ 

Abercron ging hinaus und der 
Schreiber kam wieder. 7Der Herr 
Polizeileutnant“, meldete er. 

Otto ſah ein, daß dieſer mitäriſche 
Taubenſchlag nicht das Gebiet ſeiner 
beabſichtigten Rückſprache war. Er 
trat daher an den Oberſt heran und 
fragte, wann ihm eine kurze Rück— 
ſprache genehm ſei. 

In Anbetracht der Buchangelegen⸗ 
heit?“ fragte haſtig der Oberſt. 

„Doch nicht. Es handelt fi... .“ 
/„D, dann bitte um dreiviertel auf 
ſechs. Ah, — halt, — a propos — 
mir feiern morgen im Familienkreife 
die Verlobung meiner Kite, Die 
Eltern jagten fih mit der Braut 
voihin telegraphiih an. ch Hoffe, 
daß auch Sie uns die Freude machen, 
mein lieber Baron,“ | 

„Herr Dberft bejhämen mid. . 9 
x „Aber bitte — fein Wort. Der 
Bruder de3 Bräutigamd darf hoch 
nicht fehlen.“ 

Dtto verließ in einer ceradezu ber« 
äzweifelten Stimmung das Dienftge- 
bäude, Sollte er nicht doch lieber die 
Damen zu fprehen juchen? SDber 
Bergen? Nein. allem empfand 
er eine unauslöfchlide Blamage, 
Dder fi dem Oberjt jchriftlich ent» 
deden? _ Belenninifje einer beilom- 
menen Seele? — Er fam —* ag⸗ 
bar töricht vor. tte er och 

nicht von Rolf in 


te ihn auch wieder auß der 
. „Sag mal, was haft] 


‚der, daß 


Patſche 

iehen, ihm menigfiend einen * 
at sgewieln. — Er fah ’nad ber 
Uhr, . Brei, 

Er ftürzte nah dem Poftamt und 
gab ein’ d Telegramm von, 
Croßer Klaädderadatſch. Erwarie 
dich ſofort D⸗Zug Liebenſtadt.“ Er 
erlegte die dreifache Gebühr und 
ging bis halb ſechs a eh ſpa⸗ 
zieren, Darum Rolf auch abgereift 
war! 

Punkt halb fechs jaufte der D-Zug 
in die Bahnhofshale. Rolf drängte 
fi) mit bemunderndwerter Energie 
durch die den Gang  verftopfenden 
Fayrgäfte zur Tür, eiß dieſe auf, 
Iprang herab, und der Zug fauchte 


‚weiter, Mit den Worien: „Was iö 'n 


lo3!* ftürzte er. auf Otto zu, 

„Nimm mir’ nicht übel”, fagte 
Dtte, „Aber in einer Halben-Stunde 
findet ein friegsgerichtliches Verhör 
ftatt, Sch foll vernommen werden, Da 
haben mir die Gefchichte.“ 

„Donnermwetter!“ mar das einzige, 
was Rolf herausbrachte, 

„Run reiß mih raus“ Und er 
erzählte furz den Sachverhalt, 

Rolf pfiff leife durch die Zähne, 
Dak das Rad in eiit fo jaljches Ge- 
leife einlaufen würde, daß Hatte er 
allerdings nicht geducht, Er ging eine | 
Meile brütend neben Otto ber, 

Hm, . .* fagte er dann, „da Hilfts | 
Ion nicht®, da muß‘ man fehon in | 
den fauren Apfel beigen. Aber nein. | 
... Du haft ja zei Namen: Otto | 
und Harald. Nenn fie doch beide, da | 
bift Du aus dem Schwefel raus,“ 

„Und wenn man nad dem Stand 
fragt?“ 

„Da fagft du: Lanbivirt, — Das 
deckt alles.“ 

„Dider, jet 
Mike. 
nug.“ 

„Nö, nö. Verſuch's! Verſuch's! Es 
iſt weder eine Lüge, noch eine Ver—⸗ 
ſchleietung. Es iſt dein Stand. Und 
ſo gründlich werden ſie's auch gar 
nicht mit dir nehmen; denn daß du 
kein Straßenräuber biſt, das ſieht 
man dir auf drei Meilen weit an.“ 

„Wiederfteht mir.” 


nur feine faulen 
Sch bin fchon verftimmt ges 


zerhauen. 


ulze, — 

„Ich möchte doch zuerſt Max Bre—⸗ 
derlink vernehmen.“ 

Otto und Rolf verließen das Zim⸗ 
mer. 


Die Trauerverſa ng im Or⸗ 
donnanzenraume wid ehrfurchtsvoll 
zurüd. Der Schreiber jprang auf 
und trug zwei Stühle Herzu. Otto 
und Rolf jegten fich ans fenfter und 
ſahen ſchweigend auf die Straße hin» 
aus, Der Ubend bämmerte, Die 
Laternen murden angeftedt. Der Po- 
fen draußen marjcierte auf und 
ab, mie geftern abend. Die große 
weiße, runde Bureau =» Uhr mit dem 
Mahagonirafmen jah wie ein Gloß- 
auge bon der Wand herab auf bie 
ungewöhnlihe Berfammlung, durch 
welche zumeilen ein leifes Raunen 
ging, als ftriche der Herbitwind durch 
bürre Blätter. Dann machte der 
Schreiber: Scht!" — und e3 ward 
wieder ftill, 

Das ftumpfe Einerlei der grau ge— 
tündten Kaltwände, da8 Ticken ber 
Uhr, da8 zeitweilige Wifpern ver—⸗ 
legte Dito in eine Art Hypnofe. E3 
lag ihm auf ber Seele, daß er ben 
Oberft nicht Hatte allein Tprechen 
fögnen, und daß diefer feine Bitte 
um eine Rüdfprache vergefjen Hatte. 
‚Uber damit befehäftigte ich fein Geift 
jet nicht. Er fragte fich beitändig: 
wer kann e3 gemwefem jein! und, mie 
kann es ich zugetragen haben. Sein 
Bid ftreifte die um ihn verfammel- 
ten Perfönlichkeiten... er traute fei- 
nem biefer gutmütigen Geftchter die 
Schmählichkeit eines folden Dieb» 
ftabls zu. Seine Gedanken wander- 
ten zum gejtrigen Abend zurüd und 
Juchten unter den Gäjten... Und 
plögiih... ja, warum war ihm das 
nicht eher ‚gefommen .. plöhlich ftand 
George Haftings mit feinem masten- 
haften Geficht vor ihm. Und damit 
mar für ihn der gordiihe Knoten 
Der war's, Kein ander 
ter, Der mwar’d; und wenn nicht al» 
lein, jo doch mit Helferähelfern. Er 


‚Na, zum Ueberfluß fagft du: Re⸗dudte unwillkürlich auf, um mit ſei— 


ſerveleutnant der Gardedukorps und 
Reichstagsabgeordneter; dann ſchwei⸗ 
gen alle anderen Flöten; bloß ich | 
blafe nod: Stimmt. Und dann ift es 
egal, ob du geftern Sinfpeltor oder 
Majoratsherr mwarft.* 

Otto erwog. 

„Das ginge allenfalls.“ 

„Na, ſiehſt du ... Dein Dicker⸗ 
chen läßt dich nicht im Stich.“ 

Otto erwiderte nichts; aber ſehr 
froh ſah er nicht aus. 

Sie bogen nach dem Andreasplatz 
ein. Vor dem Dienſtgebäude ſtan— 
den ſchon einige Herxen, die zuſam— 
men ſprachen und dann in der Haus 
tür verſchwanden. 

„Das war der Polizeileutnant und 
Sicherheitsbeamte“, ſagte Rolf, 

« fomme mir dor, wie ein 
Schulknabe, der was ausgefreſſen 
hat“, murmelte Otto. 

„Keine Angſt, Schlanker. Wenn's 
nötig iſt, ſpring ich für dich in die 
Breſche und reiß dich raus.“ 

Bei Brederlinks hatte ſich die Auf—⸗ 
regung über das verſchwundene Buch 
bis zum allgemeinen Fieberzuſtand 
geſteigert. Sobald einer den andern 
rief, erſchallte ſofort die Frage: Iſt 
es da? — und die niederſchlagende 
Antwort: Noch immer nicht. 
Schreiberzimmer ſtanden das Haus— 
perſonal, die Lohndiener, die ſchluch— 
zenden Scheuerfrauen, die immer 
wieder ſchwuren, daß ſie niemals 
auch nur eine Stecknadel veruntreut 
hätten. Da ragten die drei Num— 
mern des Poſtens. Da war endlich 
Max, dicht an Kadwokrinsky ge— 
ſchmiegt, * Hand wie zu ſtum— 
men Treuſchwur in die des Burſchen 
gelegt. Von Zeit zu Zeit raunte 
Kadwokrinsky ihm zu: „Alles jagen, 
nichts lügen.” 

Am Offizierdgimmer befanden fich 
Brederlink, Kriegsgerichtsrat Klam⸗ 
mer, der Polizeileutnant Waldau, 
Oberleutnant von Bergen, Olto und 
Rolf, ſowie ein Schreiber zut Pro— 
totollaufanhme. Letzterer ſaß an ei⸗ 
nem Tiſche, hatte die erforderlichen 
Schreibgegenſtände vor ſich liegen und 
probierte alle Federn durch, die ſich 
auf dem Tintenfaſſe befanden. Rolf 
genoß die hohe Genugtuung, daß 
Dtto weder dem Kriegsgerichtsrat 
noch dem Polizeileutnant je im Le— 
ben begegnet wat. Der Kriegsge⸗ 
richtsrat hielt es nicht für notwen⸗ 
bia, die am jeweiligen Verhör unbe— 
teiligten Herren auszuſchließen. 

„Einftweilen,“ fagte er, „bin ic 
durch die Vorbefprehung mit dem 
Kern Oberft zu der Anficht gelangt, 
daß eine mit milttärijchen hült⸗ 
niſſen vertraute Perſönlichkeit den 
Diebſtahl vollführt hat, indem ſie 
ſich der Nachſchlüſſel bediente. Ich 
glaube nicht fehlzugehen, wenn ich 
die in dieſem Zimmer verſammelten 
Herrfchaften von vornherein von je— 
dem Verdachte ausſchließe. Indeſ⸗ 
ſen belaſtet das Ausſagematerial bis⸗ 
her den Herrn Baron v. Richards. 
Der Sohn des Herrn Oberſten be— 
hauptet, ihn in der Garderobe geſe⸗ 
hen und geſprochen zu haben. Die 
Ausſage iſt zwar unklar und ver— 
ſchwommen, hat aber doch ein wah— 
res Gepräge. Die verhandelnde Ge— 
richtsperſon — er zeigte auf ſich — 
„iſt anfänglich mehr Spion als 
Richter, und als ſolcher muß ſie ſich 
einen Standpunlt wählen, von dem 
fie ausgeht. Mir bleibt vorläufig. 
zur Scheinbar günftigen Weiterfühs 
rung fein anderer Stanbpunft als‘ 

Herr Baron don Richards 
durch. die Ausfagen bed 


Tertianers 

Vrederlint beiaftei ifn · 

„Allerdings,“ ſagte Otto laut und. 
deutlich. 


3 


nem Verdachte ins andere Zimmer 
zu ſtürzen. Aber er hielt ſich in der 
Gewalt. Durfte er anklagen, ohne 
Beweismaterial? Wenn es Ha— 
ſtings aun nicht geweſen war — 
durfte er ihn mit dem Verdacht be— 
werfen? 

Rolf ſaß ſelbſtvergeſſen ihm ge⸗ 
genüber. Er war längſt nicht mehr 
bei dieſer Sache. Er war bei Trud⸗ 


en. 

Unterdeſſen genoß Max nebenan 
die Seligkeit ſeines erſten gerichtli— 
chen Verhörs. Der Kriegsgerichtsrat 
war viel eingehender, als der Oberſt 
und Otto. 

„Lieber Junge,“ begann er, „ver—⸗ 
fege dich alfo fraft deiner Phanta- 
fie nach geftern nacht zurüd und 
widle dic in die Mäntel und bes 
antworte mir mahrbeit3getreu meine 
Fragen. — — Du Haft alfo ge 

ſchlafen?“ 
a.“ 


" 


I 
I 


„Wie fam 8, daß du unten in 
der Garderobe jhliefeft und nicht in 
deinem Bette?“ 

„Weil ich jo müde mar,” 

„Wovon?“ 

„Bon der Bonle.” , 

Die Verfammelten Tonnten fich ei- 
ne3 leichten Mundmwidelzudens nicht 
ermwehren. 

„Zräumdeft du?“ 

Jda. 

„Wovon?“ 

„Von einem blutigen Manne, bon 
dem Kabmwofrinsty mir erzählt hatte, 
ı und bon den reimarfen, die ich bon 
Mr. Haftings befam.” 

„Sp. Wie war bein Traum?“ 

„IH mollte dem blutigen Manne 
die Marten megreißen; da fchmiß er 
mie eine eleftriiche Lampe an den 
Kopf, wie fie in dem einen Mantel 
ſteckte.“ 

„In welchem Mantel?“ 

„In einem von den Mänteln, den 
ich mir zum Draufſitzen geholt hat— 
ie.“ 


„Hm... Weiter.” 

„sh Ihmih die Laterne dem Mans 
ne mwieber an den Kopf. Da brüllte 
er: Ablöfung vor! Und da machte 
ih auf.“ 

„Und mwarft allein im Zimmer.” 

„Rein, ich fah den blutigen Mann 
bort am Schranfe ftehen.” 

„Die fah er denn aus?“ 

„Stoß; ih fah ihn nur ‚von Hin» 
ten. Und mie ich einen Schred frieg- 
te, fommanbierte er: Marfch! — und 
da mußte ich, daß e8 der Poften ge 
weſen war, und baß nicht der Mann 
gebrüllt Hatte. Und dantı ging der 
Mann zu den Mänteln. Und ba 
friegte ich nochmal ’nen Schred und 
wollte mweglaufen und frabbelte raus, 
und mit einem Male rafjelte ein 
Säbel runter. Und da drehte fich 
der Mann um und fah au wie Mr, 
Haftingd. Und da fürchtete ich mich 
nicht mehr und fchlief wieder ein, 
Und fhliehlih war e& doch nicht Mr, 
Haftings, fondern der Baron dv. Ri⸗ 
hard.” Er mar fertig. 

„Belinne dich genau, ehe du das 
behaupteft. Du fönnteft geträumt 
haben oder bich irren.” 

„Nein, nein, ich meiß e8 ganz ge= 
nau. &3 war ber Baron von Ri 
chards. ch mar ganz mad. Er 
hatte blaue Strümpfe an.” 

Ale faben fh an. Niemand 
Fonnte. ih auf die Strümpfe des Ba- 
rond Harald befinnen, 


det du noch etwas zu fagen?” 
” ift alles.” 
„Du bift entlaffen.” Mar fprang 
BE 
r r n ⸗ 
wähnte?“ “ 


verwies 


—A Bemen | Si 


i 
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„Gh habe gar eine Beziehungen.“ 

„Aber ich,“ traf ut der Polizei» 
leutnant ot, „Wir effen in bems- 
felber Lokale und jehen uns öfters 
an brittem Orte. Er tft ein gebieges 
ner, liebenswürbiger Mann.“ Rr 

„Sie Halten ifn für integerf* , | 

‚Bür abſolut integer.“ u 

„Dernommen. müßte er jebenfall 
auch werben. Ich bitte, die Herren 
Barone von Rihard3 hereinzurufen.“ 

Bergen dffnete die Tür: „Wenn ich 
bitten darf... Sie beide, Herr Wis 
feffor, Ihnen liegt e8 ob, Ihren 
Herrn Bruder auszumeifen.” 

Rolf fandte Dito den Blid eines 
betenden Chorknaben; dann gingen 
fie hinein, . 

Der Kriegsgerihtärat, ber fi 
fchmeichelte, Menfchentenner zu jein, 
glaubte in Dttoß Zügen eine unver: 
tennbare Mikftimmung zu gemwahren, 
Gier ftimmte etwas nicht, Dad mar 
ficher. Aber anderfeitd ſah dieſer 
Ichöne bornehme Mann fo über je 
ben Zmeifel erhaben aus, und ar 
do auch aus einer hochachtbaren 
Ariftofratenfamilie. Dennoh — er 
var mittellos, und Geldveriegenhei⸗ 
ten machen die Menjchen unter Ums 
ftänden zu BVerbrechern. 

Ich bitte zuerft um bie Angabe 
Ihrer Perſonalien,“ wandte ſich der 
Kriegsgerichtsrat an Otto. 

Rolf ſtockte der Atem; hunderi 
Nadelſtiche ſchoſſen ihm durch die 
Nerven. Es war doch ein hölliſch 
tritiſcher Augenblick. Er hätte doch 
lieber nicht. .. Na, man los doch! 
Landwirt! Na... 

Dtto jah Klammer: feit ins Auge, 

„Dtto Harald von Richards,“ 

„Sr Rufname?“ 

„Dtto.“ Der Schreiber fchrieb, 
Rolf Iugte wie ein Maulwurf nad 
allen. Seiten. Niemand rührte fi? 
Niemand mwunberte fi, daß Harald 
mit einem Male „Otto“ Hieß? Nur 
ber Dberft machte eine leichte ver⸗ 
wunderte Kopfbewegung. 

„Alter?“ 

„Einundbreibig Jahre.” Er nann⸗ 
te Jahr und Datum, 

„Stand?“ 

Rolf3 Ohren tyuchfen in bie Läns 
ge; fein Herz hüpfte wie ein Hafe, 
Was mürbe Otto jagen? 

Dtto richtete fich zu voller Höhe 
auf. In fein Antlitz ſchoß dab 
Blut. 

Majoratsherr von Richardsdorf, 
Mitglied des Herrenhauſes, Reichs— 
tagsabgeordneter und Leutnant bet 
Reſerve der Gardedukorps.“ Feſt und 
ſicher klam's von ſeinen Lippen. 

Eine allgemeine Bewegung ent» 
ftand, Bergen ftarrte auf Dito, mie 
das Volk ſeinerzeit auf Tankred, 
der als einfacher Pilger aus dem 
Morgenlande wiederkehrte, ſein Pil—⸗ 
gergewand zerriß und plötzlich als 
geharniſchter Ritter daſtand; der 
Polizeileutnant machte eine Verbeu⸗ 
gung, wie vor einem gelrönten 

Haupte. Und Kriegsgerichtsrat 
Klammer, der vom Oberſt in ganz 
anderer Weiſe unterrichtet war, ſah 
aus, als habe man ihm einen Schuß 
Pulver vor der Naſe abgebrannt. 
Rolf aber ſaß da mit putergotem Ges 
fiht und mußte nit, ob er fi 
freuen oder ob er fich verkriechen 
follte. 

Endlih wandte fih Klammer an 
Rolf: „Können Sie die Ausfage bes _ 
ftätigen, Herr Aifleffor?" 

„Jawohl, Herr Ktiegsgerichtsrat.” 

Der Oberft datte die Stirn im ties 
fe alten zufammengezogen. Mit 
erhobenem Kopfe und gejentten Aus 
gen ging er an Otto vorüber zum 
Fenfter und jah während des fer« 
neren Berbörd auf die Straße, ala 
ginge ihm die Sache überhaupt nichts 


an. 

Dtto fühlte daB Verlehlihe des 
Benehmens und bik fi auf die Lips 
pen. Seht dem Oberften ein Wort 
der Entfchuldigung fagen, wäre ber 
Höhepunft des Lächerlichen geweſen. 
MWurmen tat e3 ihn um fo mehr. 

‚Wiſſen Sie etwas über ben Ber» 
bleib de& militärifchen Buches, Herr 
Baron?“ 

„Rein.“ 

„Sind Sie während de3 Balles in 
der Garderobe gemejen?“ 

„Rein.“ 

„Mar Breberlint machte bie 
gegengeſetzte Ausſage.“ 

„sch beharre bei meiner Angabe.“ 

„Wenn ich nicht irre, jo führten 
Sie fih al Baron Harald von Ris 
hard und al3 vermögenälos und 
eine fubalterne Stellung bekleidend 
bei dem Herrn DOberft ein. Wie bes 
gründen Sie biefes?“ * 

Otito antworiete nicht gleich. Rolf 
hätte auf ſeinem Stuhle herumtan⸗ 
zen mögen und ſchreien: Himmel! Ich 
war doch das Ungeheuer, das ihm 
die Veranlaſſung gab! Aber was 
hätte ihm das geholfen? Meniger 
lächerlih und ungezogen machte Dito. 
das nicht. Er wifchte fi den Schweiß 
bon der Stirn, 

„Hierüber vermeigere ich bie Auss 
tunft,“ ‚hörte er Dito jagen. . 

Der Kriegsgerichtärat ftugte, „Herr 
Baron... Sie belaften ſich durch 
diefe Weigerung ſchwerer.“ 

„Mag fein. ch bleibe bei meis 


ner Weigerung,” 

Ein Gefühl peinlicher Verlegenheit 
bemädhtigte fi) der Unmelenden. 
Tatfähli glaubte zwar niemand 
an die Schuld ober au nur an bie. 
Mitfehuld Dttos, aber feine Zurück⸗ 
haltung befremdeie. Der Kriegsge⸗ 
richtsrat nagte an der Unterlippe und 
zwirnte den Schnurrbart. 

Herr Baron,“ ſagie er verbind⸗ 
lich, „bebenten Sie die Tragweiie Ih⸗ 
— le: Daß her Smanı ga 

nn r ng zu 
V den Sie ale: 


enta 





_  Bonnttagpoft, Chieago, Honntag, den 23. Wovember 1918, 


ASTORE FOR EVERYBODY \ 


HILLMANS 


STATEEWASHINGTONSIS 


50c Wailts, 29c 


Bieiter Floor 


Shivarze und meihe dotted Sateen Waifts, mit 
hohem Kragen und langen YUermeln, an der Front 
zuzufnöpfen; alle rein und tadellos, nur in Grö- 


Ben 36 bis 38, zu 


— 


Ein großes Unterzeug⸗Lager 
zu ungefähr 6Oc am Dollar. 


Da3 Unterzeug-Ereigniß 


der Saifon — eine große öftliche Unterzeug⸗ 
Fabrik verfaufte uns ihre Ueberfhuß-Sorti- 


mente von Winter-Unterzeug zu 60c am Dol 


lar, damonne. 


Kauft Montag Euren Win- 1 


fangen tönne.. Kauft Montag Euren Win- 


ter = 
2 


Bedarf zu einer großen Erfparnif. 


Hauptfloor 


Schwere fließgefütterte Leibchen und Bein— 
kleider für Damen, Jerſey gerippte, gebleichte 


baumwollene Kleidungsſtücke, rein 
weiße Seide Taped; 69c Werte — 
Montag, ſpeziell zu 

Feine Jerſey gerippte gebleichte 
lene Union Suits für Damen, 


45C 


baumwol⸗ 


weich fließ⸗ 


gefüttert, haben Dutch Hals oder hohen Hals, J 
lange oder kurze Aermel, in regulären und ex— 


tra Größen; Werte bis $1.00— 
Eure Auswahl für Montag — 


zu 


65€ 


Gebleichte baumwollene Jerſey gerippte Da— 
men-Leibchen und Beinkleider, weiche fließge— 


fütterte Winter-Sachen, reguläre 
und ertra Größen, 29c und 35c: 
Sorte, Montag, zu 

Feine Jerſey gerippte gebleichte 
lene Damen-Union-Suits weich 
fließgefütt. Winter-Sorte; Form— 
pajjend; mt. 59c; fpez. Montag 


191 


baumwol⸗ 


39 


Interzeug für Kinder 


Jerſey gerippte baumtollene Leib- 
hen und Bant3 für Stinder, ſchwer 
fließgefüttert, warm und komfortabel; 
angebrodhene MBartien, 39c « 

Wert, morgen zum Preiſe 19e 
bon nur 


Feine Jerſey gerippte baumtmollene 


| fließgefütterte Union Euit8 für fin 
der, jchivere Winter Sorte; — reins 
weißes 
die 
gen, für 
Feine gerippte wollene Union Suits für 


weiches 
Sorte, 


Fließ; — 


450 mor⸗ 


2Tc 


Kinder, natürlih gran, 


in 


Winterfchwere, Drop Sit und offene Facon, $1-50 Sorte, zu 79e. 


Schwere gerippte baummoll. flie- 
gefütterte Cchlafgewänder für Sins 


der, ecru farbig, 50c Sorte, 
fpeziell für den morgigen E 
VBerfauf, zu nur 


Fr zerern APr 


(Für die „Sonntagpoft”,) 


Am Sumpf. 


Berliner Sittenbild von Baul Fifhl. 


An einem trüben Dezember-Nachmit- 
tag gingen zwei Herren die Treppe des 
Berliner Börjen-Gebäudes herunter. 
Der itarfe, breitichulterige Mann zur 
Hechten’iit der Banfier Volkmar, neben 
ihm jchreitet ein 25-jähriger, bartlojer 
Börfianer, der Sohn einer der reidhiten 
Familien der Reſidenz. Trotz feiner 
Jugend iſt er bereits Direktor in einem 
halben Dutzend der größten Geſell 
ſchaften und Finanz-Inſtitute. 


„Na, Ihre Sache mit der Miezi vom 


Wintergarten iſt jetzt alſo zu Ende“, 
beginnt der Bankier die Unterhaltung. 
„Wie fommen Sie blos darauf?“ 
„Ach babe es im Klub gehört“. 
„Ad, man fpricht jo viel Zeug zu- 
fammen.“ Dann eine Baufe. Wieder 
nimmt Herr Volkmar das Wort: „Wa- 
rum wollen Sie mir nicht das Terrain 
im Norden abnehmen? Feiniter Lehm— 
boden, grenzt an Ihre Attien-Dampf- 
Ziegelei. ITun Sie mir dod) den Ge- 

fallen !“ 

„Ach nee, was follen wir denn mit 
der ollen Lehmfuhle.. Sie juhen ’nen 
Dummen, da haben Sie fih an mich 
gewendet. 38 aber nich,“ lacht der Krö- 
fus, dann winft er jein Automobil 
heran. „Kann ih Sie wo abjeten?“ 

„Nein, ih muß ins Bureau.“ 

„Na, dann empfehlen Sie mich Yhrer 
Frau Gemahlin“, und jchon rollte das 
Auto davon. 

Bankier PVolfmar ging langjam in 
tiefen Gedanken feines Weges. „Wenn 
ich“, fagte er ji, „das Grundftüd nicht 
[08 werde, jo bin ich ruinirt, und dann 
entweder Selbitmord oder Zuchthaus, 
dahin ijt e8 gefommen. Und wer hat 
mid) jo weit gebracht? Sie, der ich mei- 
nen Namen gegeben, die mid durd) 
mahnfinnigen Aufwand ins Verderben 
geitürzt hat, und mich jetst hohnlachend 
fallen läkt. Als ob ich nicht wüßte, daf 
der reiche Noeder blos ihrethalben mit 
der Miezi gebroden hat.“ Und er ballt 
bie Fauft in der Tajhe feines Pel;- 
mantel®. 

Am Privatbureau feiner Banf er- 
wartet ihn der alte Profurift und Haupt- 
buchhalter. 

„Herr Bolfmar, der Gutsbefiter von 
Vollmer war heute jdhon dreimal bier, 
und verlangt fein Depot. Die 150,000 
Mark Reichs-Anleihe, die bei der Reichs 


Seit 50 Jahren das befte 
Saudmittel gegen 
Unverdaulichteit, 


Schwere flache fließgefütterte Leib— 
chen und Pants für Kinder, natürlich 


grau, jchivere Sorte, in allen 240 


Srößen, 39c Sorte, fpeziell, 
morgen, zu 


banf verpfändet find“, fügt er leife hinzu. 
„Bertröften Sie ihn, ich werde fchon 
Nat ichaffen.“ Der PVrofurift tritt 
näber heran. „Sollte man nicht lieber 
Konfurs anmelden?“ flüftert er. Ia, 
als ob ein ehrlicher Konkurs nod mög- 
ih wäre! Alle Depots angegrifien, 


| dahinter lauert das Zuchthaus. „Gehen 


Sie nur, ich werde die Sache in Orb: 
nung bringen“, dann unterfchreibt Volk— 
mar medaniih die ihm vorgelegten 
Briefe und begiebt fi nad Haufe. 

Frau Bankier Volfmar, eine blonde 
Schönheit in den bdreifiger Jahren, 
liegt mit einem Roman in der Hand 
auf dem Sopha. Zwiichen den Seiten 
des Buches liegt ein Brief, der eben für 
fie abgegeben wurde, er lautet: „Wenn 
möglid), fomme um 10 Uhr — Krauſen⸗ 
Itraße 29. Beim Eintritt ihres Man- 
nes verbirgt jie das Schreiben im Bud 
und ei feindfeliger Bit fliegt zu ihm 
hinüber. „Mein liebes Kind, ich habe 
mit Dir etwas zu beiprechen“ beginnt 
Volfmar. „Die Gejchäfte gehen fchlecht, 
und wir müfjen ung einfchränfen, Un- 
jere Gejellichaft am lettten Dienstag hat 
7000 Mark gefoftet, Deine Toiletten- 
Nedhnung vom letten Monat beinahe 
ebenfjoviel, ich fann da® nicht länger be- 
ſtreiten.“ 

So betrüge und beſtehle doch Deine 
Kunden“, meint die liebenswürdige 
Gattin. 

„Der Himmel iſt mein Zeuge, 
daß ich mich für Dich zu Grunde gerich— 
tet habe, und als Dank dafür liebäugelſt 
Du ſchon wieder mit dem jungen Roeder. 
Wenn Du blos eine Idee hätteſt, wer 
Deine Vorgängerin in der Gunſt dieſes 
Herrn war, vielleicht würde Dir die 
Luſt auf die Nachfolge vergehen.“ 

Du biſt ſchlecht gelaunt, lieber Mann, 
und daß es um Deine Finanzen ſchlecht 
beſtellt iſt, weiß ich ſchon lange. Wenn 
Du Dich auch verſtellen kannſt, das Ge— 
ſicht Deines Prokuriſten zeigt ſchon ſeit 
lange ſchlechtes Wetter an.“ 

Ja, ich geſtehe es, ich bin am Ende 
meiner Kunſt. Wenn mir Roeder nicht 
das Terrain für ſeine Ziegelei abnimmt, 
dann bin ich fertig, und er hat mir's 
heute rundweg abgeſchlagen!“ mid die⸗ 
ſen Worten ſtürzt Volkmar aus der 
Stube. 

Seine Frau blieb auf dem Sopha 
liegen. Skandal, Konkurs, vielleicht gar 
Selbſtmord, das paßt ihr nicht. Sie 
geht zum Schreibtiſch und adreſſirt ein 
Billet nach der Krauſenſtraße 20: 

Kann heute nicht kommen. — 

Kannſt Du meinem Mann nicht den 

kleinen Gefallen tun? Ich wunſchte, 

Ihr würdet Freunde. Das würde 

Vieles vereinfachen. 


"= 


Pringefiin.“ 

In der Kraufenftraße 29 hat fidh 
Herr Roeder ein Yunggefellen- Abjteige- 
quartier eingerichtet. Auf dem rei) 
gededten Tijche, ftehen die auserlejenften 
Delifateffen und in einem Eisfübel er- 
warten zwei Champagner-TFlafchen das 
Brechen ihrer Hälfe. Ein Bote bringt 
ihm das „Pringeffin“ unterzeichnete 
Billet. Roeder jchlägt mit der Fauft 
auf den Tifh. Alfo diefe Frau will ihm 


Frau, bie ihm | Eialb; fir Diefe Stiefel und ein bischen | 


: verheiratete Frau, 

ihre Gunft gefchenft hat, will ihn aus- 
beuten, na jo dumm. „Nein, Herr 
Bankier, behalten Sie Ihre Lehmgrube 
und Ihre Frau. Da gehe ich lieber zur 
Miezie zurüd; und er beginnt feinem 
Diner ohne Gefellfihaft zuzufprecen. 


2, 


Im Norden Berlins, nicht weit vom 
Güterbahnhof Gefundbrunnen, da, „wo 
fich die Füchfe Gute Nacht jagen“, be- 
findet ji) die Holz- und Kohlenhandlung 
von Eduard Steiger. Vor diefem Ge- 
ihäft, jtehen hungernd und frierend, die 
Scaufeln in der Hand, vier Gelegen- 
heitsarbeiter. .Da ift erftens Roemer, 
der einzige der-vier, der richtig ver- 
heiratet ijt. Seine Frau näht am Tage, 
abends trägt fie Zeitungen aus, ein 
Zimmer hat fie an zei Herren vermie— 
tet und jie fchläft und lebt in einer flei- 
nen Küche. Der Herr Gemahl fommt 
alle zwei Wochen einmal nad. Haufe, 
einen NRaufch auszufchlafen und feiner 
Frau ihre paar Pfennige abzunehmen. 
Er hat feine Stiefel an, jondern zwei 
Säde find an feinen TFühen feitgebunden. 
Dann tft da der Bäder Ede, von dem 
feine Freunde behaupten, jeine Kehle fei 
fo ausgepicht, dak er Schwefeljäure in 
den Schnaps mifhen muß, um nur 
etwas zu jchmeden. Dort jteht der 
„Dichter Carl“, ein Mann, dem man die 
befjere Vergangenheit anmerft. Wenn 
er betrunfen ift, dichtet und phantajfirt 
er, und al® einmal die Frau Banfier 
Volfmar im Auto vorübergefahren war, 
lief er davon und verjtedte fich hinter 
einem Pfoten. ° 

Eben fommt der Kohlenhändler, Herr 
Steiger, ins Geichäft. „Geht man ruhig 
nad) Haufe, heute wird’8 doch nichts“, 
fagt er zu den vier armen Teufeln, und 
traurig und niedergeichlagen verfügt fich 


| da3 Quartett in die nächfte Deftille. 


Noemer jtürzt zwei Wafiergläfer 
Schnaps herunter, und jchläft auf feinem 
Stuhl ein. E83 wird fpät und der Wirt 
fordert die Bezahlung. Da Noemer 
nod immer jchläft, fucht er in feinen 
Tajchen nad Geld, aber es ift nichts zu 
finden. Na, dann nehmen wir halt 
feinen Rod. Aber ala er ihm den Rod 
auszieht, ftarrt ihm das nadte Fleisch 
entgegen. NKeine Weite, fein Hemd, 
jo fann er ihn doch nicht hinausmwerfen. 
Der Wirt läßt die fchon zum Schlagen 
erhobene Hand finfen und ruft den 
Zapfjungen. „Spring fchnell mal zur 
Frau Noemer in der Aderitraße 23 
und jage ihr, fie foll ihren Mann aus- 
löfen, er wäre wieder mal fo weit.“ 
Eine halbe Stunde jpäter erjcheint eine 
30-jährige Frau, und bleibt jchüchtern 
im Eingange jtehen. „Nur immer herein, 


‚ Frau Roemer“ ruft ihr der Wirt zu, 


„io, da haben Sie ihren Schat“. „Wie: 
viel macht’8 denn diesmal?" „Nur 90 
Piennige, danke jchön.“ Cie faht ihren 
Mann unter'm Arm ımd geht langjam 
mit ihm hinaus. „Dichter Carl“ ift 
von ihrer ruhigen Würde jo gerührt, 
dab er langjam und feierlich den Hut 
dor ihr abnimmt und "fie danft mit 
einem vornehmen Neigen des Kopfes. 
Auf dem Heimmeg fragt fie den Mann: 
„er war denn der mit den blauen 
Augen, der jo vernehm grüßte?”; aber 
die Antwort ift nur ein unverftändliches 
rungen. Als Roemer am nädjiten 
Morgen zum Arbeitsplat fommt, ruft 
ibm Bäder Ce jhon von Weiten zu: 
„Schnell, jchnell, Menich, e8 find drei 
Waggons Kohle auszuladen, die Bür- 
gersleute wollen zu Weihnachten nicht 
frieren.“ Er reicht Roemer die volle 
Schnapsflafche und dann gehen fie daran, 
ihre, dur den Alfohol auf furze Zeit 
angeftachelten Kräfte zu verwerten. 

Heute Abend geht e8 in der Deitille 
luftig zu. Der Wirt verabreichte einen 
iharf gepfefferten Goulafch, der reizte 
den Durit, den man im Schnaps zu 
löfchen fuht. Mit Ausnahme der Frau 
Noemer find diesmal auch ihre Weiber 
dabeir Bäder Ede’s Augufte fitt jchon 
längft auf feinem Schoß u. fingt zotige 
Lieder. In einem unbewachten Mo- 
ment nimmt fie das Wajjerglas voll 
Schnaps ihres Galans und ftürzt es 
hinunter. Bäder Ede will erft zu- 
fchlagen, aber der Beifall feiner Ka- 
meraden entmwafinet ihn und halb böje, 
halb jtol; jagt er blos: „Sa, das ift 
Eine.“ 

Noemer mit den Süden an den 
Füßen, fagt in einem fort blos: „Wenn 
ic man Stiefeln hätte“, während „Dich- 
ter Carl“ anfängt zu philofophiren: 
„Seht Ahr das Meer, das arofe, heilige 
Meer; glüdlih, wer darin geborgen ilt, 
nicht jo wie wir, die e8 ausgejpien hat. 
Ya, uns hat e8 ausgeworfen, damit wir 
am Strande verderben und jterben. 
Aber das Meer birgt noch ‚Ungeheuer, 
fhlimmer al® wir. Eckelhafte Weich— 
tiere mit langen Fjangarmen und tau- 
fenden von Saugnäpfen, die auf Beute 
lauern und ihren Opfern Blut und 
Mark ausfaugen. Geichöpfe, fo efelhaft 
und abicheulih, dak jelbit das Mieer 
ſich ſcheut, ſie auszuſpeien. Und ſolch 
ein Ungeheuer hat auch mein Blut ge— 
trunfen.“ Und er fängt an zu heulen 
und zu fchluchzen. 

Roemer wiederholt noch auf dem 
Wege nah Saufe fort und fort: „Wenn 
ih man Stiebeln hätte.“ Als Roemer 
nah Haufe fommt, findet er in der 
Küche den Zimmerberrn, den Sclofier 
Emald, vor. Emald, ein ftummer, aber 
eifriger Verehrer der Frau Roemer, 
pußt gerade ein paar jchöne Scaft- 
ftiefel und Roemer’s Augen bliden gie- 
rig auf die Schuhe. „Wenn ich blos 
man Stiebeln hätte.“ Eine Idee fommt 
ihm, und dann fagt er: „Wifjen Sie 


zug, 
Aber, gewiß, 


da iit beite Ausjicht, daß Euer Ma- 
gen wieder gejund mird, und Ahr 
fönnt der Natur helfen durch einen 
furzen AKurfus mit 


HOSTETTER’S 
Ü MAGEN BITTERSI 


Er ift gegen fhlechten Appetit, Un- ö 
berbaulichfeit, Verjtopfung, Erfäl- 
tung und Grippe. 


Sangte Opfer zu bringen. 


Geld trete ich Yhnen meine Frau ab.“ 
„WBa3?" „Na ja, no 3—4 Mark dazu 
u. Sie haben fie weg.” Roemers Augen 
funfeln jet vor Geldgier. Ewald jagt 
ruhig: „Hier ift das Geld und hier find 
die Stiefel.“ An der Türe ertönt ein 
heiferer Schrei. Frau Roemer war 
vom Zeitungs-Austragen nah Haufe 
gefommen und hatte den Handel mit 
angehört. Alio dies war der Dank für 
ihre Arbeit und Aufopferung; fie fchlägt 
die Tür hinter fih zu und eilt davon, 
während Roemer fich lachend auf’8 Bett 
wirft. Daß feine Frau anftändig it, 
weiß ja die ganze Straße, den Ewald 
hat er jchön angefchmiert. Frau NRoe- 
mers erjter Gedanfe ift, ins Wafjer zu 
fpringen. Dann aber fällt the „Dichter 
Carl“ ein. Der, der fie jo vornehm 
gegrüßt hatte, der wird ihr helfen. Sie 
läuft zur Deitille, die Carl gerade ver: 
läßt. „Du mußt mir helfen, nimm 
mid mit Dir“, fchreit fte ihn an. „Aber 
Trau Roemer, wollen Sie nidt nad 
Haufe geben, e8 ift jchon fjpät.“ „Nein, 
mit Dir will ich neben ‚denfe Dir, der 
Schurfe hat mic für ein Paar Stiefel 
verfchachert“ und fie läht ihren Tränen 
freien Lauf. Nac einer Paufe jagt 
Carl endlih: „Ich fann hnen fein 
Heim bieten, Frau Noemer, jehon jeit 
Wochen ichlafe ih im Güterwagen.“ — 
Aber fie weint nur: „hilf mir, nimm 
mic mit.“ „Nun, wenn Du es nicht 
anders woillft, bier ift mein Wagen. 


arlittwod, (zo) 


Unfer Dankfagungs-Turkey-Werkauf 


Der Turkey Verfauf ‚der von Ozean zu Ozean berühmt geworden ift, und dem die Mehrzahl der Ehicagoer Damen jährlich beis 
wohnen. — Der große jährliche Verfauf am Tage vor dem Danfjagungstag von 


Fancy jungen forngefütterten, trodengerupften Dankjagungsturfeys, 


Enten, Gänfen, Wildbret, ufw., eine Wagaonladung mit Cape. Cod Kronsbeeren, eine Wa 


gonladung Jerſey Süßkartoffeln, 


10,000 Bündel Home Grown Eelery, feine Danffagungs Candies, neue 1913 gemiſchte Nüff ‚ Orangen, Früchte, uf. 


(6. Flur) 


Handſchuhe 


Haupt Floor 


Paris Point Backs, 


„Mavo” Fab 
1.30 ner. g98e 


Alles zu niedrigeren Breifen, als irgendwo. anders in der ganzen Stadt. 
‚Lowest 


2 ClaſpOverſeam ge⸗ 
nähte, import. Glace⸗ 
Damenhandſchuhe; — 


STATE MADISON au DEARBORN STS. 


(6. Flur) 


Waiſts 


Zweiter Floor 


Neue Spitzen Waiſts, 
von — * ur Neiz u. 
Schattenſpitzen, vorn 
od. Hinten zugufnds 
pfen, ausg. 


dal... 1.69 


Pficas Our 


on 


tore. 


| Kein Kind vergißt den Gang durd; den verzauberten Wald 


Unfer arofer ESpielmaarenladen auf dem 10. Floor—der größte in Chwro—bietet den NKleinen eine Anficht, von 
der zu reden fie nie miide werden— „The Magic Foreit“—die größte und nenejte je gebotene Unterhaltung. Jeder Baum 
in dem großen Walde hat feine eigene Gejchichte zu erzählen, ebenjo die Baumftümpfe, die 
wunderbolle Grotte und der fich überitürzende Wafjerfall; der Mare Bach mimmelt von jchnell 
dahinfchiegenden Fiichen beicht; die „Mage“ it verwirrend; wir fönnen e3 unmöglich bes 

fchreiben; e3 ijt am beiten, die Kinder zu bringen, damit fie felbit ſehen. 


Der größte Spielmaarenladen und der freundlichite Weihnachtsmann 
erwarten Euch auf un. blodlangen 10. Floor; jedes Kind follte fommen u. die Außlage ſehen. 


Aber beklag Dich nicht, Du haſt es ſelbſt 


ſo gewollt.“ 

Am nächſten Morgen mietete Frau 
Roemer eine Dachkammer und erſtand 
in einem Abzahlungs-Geſchäft einen 
Tiih, ein Bett und einen Dfen. Treus- 


dig begrüßte fie Carl am Abend. „Mor- | 


gen früh foche ih Dir Kaffee, das gibt 
Mut“, und er füht fie und ftottert, „Du, 
Du millft wohl aut machen, was andere 
an mir gefündigt haben.“ Aber das 
Slüf war von furzer Dauer. Die 
Kohlenichaufler hielten zu Roemer. Sie 
taufchten zwar ihre Frauen unterein- 
ander, aber die rau Noemer war eben 
eine Ausnahme geweien. Nach einer 
Moce wurden die Möbel wieder abge- 
holt und die Miete mußte am nädjiten 
Tage bezahlt werden. In diejer höchiten 
Not hatte Frau Noemer die dee, ihre 
Zeitunadfunden um Hilfe zu bitten. 
Sie wollte ihre Bitte fo einfleiden, daß 
jte wühte, man wolle ihr zu Neujahr 
ein Fleines Trinfgeld zufommeen lafien. 
Da fie in großer Not fei, jo möchte fie 
bitten, ihr diejes Gejchenf jchon jetzt zu 
macden. Die erjte Kundin, an die fie jich 
wendete, war rau Banfıer Volkmar. 
Aber die gnädige Frau mar jchlechter 
Laune und fonnte außerdem den Gerud) 
armer Yeute nicht ausftehen. Sie nannte 
Tram Noemer eine freche Gans und be- 
fabl ihr, fich fortzufcheeren. Dieſer 
ichlechte Empfang vernichtete alle Hofi- 
nung der armenzrau. Niedergeichlagen 
und verzweifelt ging fie die Hintertreppe 
des Haufes herab,als ihr Auge auf den 
Meihnachtsbraten der Frau Banfier, 
einen riefigen Truthahn fiel. Und jetzt 
blitste ihr der Gedanfe auf, für den Er- 
158 diejes Vogels fönnteft du die Miete 
bezahlen, und jchon hat fie die Schnur, 
an der der Puter hängt, abgerifien und 
eilt die Treppe hinab. Aber die Köchin 
hat den Vorgang bemerft und läuft ihr 
nad, indem jie „haltet die Diebin“ ruft. 
An der näditen Strafßenede fällt Frau 
Roemer ohnmädtig bin, das Blut 
fidert von einer im Fallen erhaltenen 
Munde über’3 Geficht und während fie 
(eblo8 daliegt, jagt die Köchin Fofett 
zu dem eben berbeigefommenen Boli- 
siften: „Ach, Herr Scutmann, wat 
jiebt et doch for jchlehte Menfchen, wat 
hätten Banfiers blos morgen, am Weih- 
nachtstage ejien follen, wenn die Diebin 
die Vute gefriegt hätte.“ Und der Po- 
lizift lächelt fie an und. jagt: „Na, jehn 
fe, SFreileinchen, dazu find wir ja da.“ 
Dann rüttelt ‘er die Noemer grob und 
fchreit fie an: „Machen Sie feine Mätz- 
chen und fommen Sie mit,“ und während 
die Nermfte zu jih fommt und ver=- 
zweifelt um fich blicft, fangen alle Kir- 
chengloden an zu läuten, um den Anfang 
des Meihnachtsfeites zu verfünden, 

Ehre fet Gott in der Höhe, 

Sriede auf Erden 

Und den Menichen ein Wohl- 

gefallen! 


3. 


Der junge Noeder hatte vergebens 
berfucht,fich über den Verluft der rau 
Volfmar zu tröften. Trotz aller Zer- 
ftreuungen umjcdmebte ihn ihr Ge- 
fiht Tag und Nacht, und als jie gar 
anfing, oitentativ mit einem Geſand— 
ichafts-Attachee zu Fofettiren, quälte 
ihn die Eiferfucht auf das Furchtbarite, 
und er bejchloß, feiner Liebe das ver- 
Und wieder 
gingen die beiden Finanzmänner die 
Börjentreppe hinunter, aber diesmal be- 
genn Noeder: „Ach habe mit den an- 
deren Tireftoren geiprochen, , wir wol- 
fen Ahnen die Yehmgruben für 350,000 
Mark abfaufen. E3 fchien Yhnen To 
viel daran zu liegen, da hab’-ich Ahnen 
halt den Gefallen getan.“ Und mit 
einem Mauernden Blid: „Sind Sie heute 
Abend zu Haufe?“ Und Volfmar jchlägt 
die Augen nieder, während ihm die 
Schamröte ins Geficht fteigt, und ant- 
wortet: „Nein, ich gehe in den Club, ich 
fomme erit gegen Mitternaht nad) 
Haufe.“ 

Mährend Frau Noemer im Gefäng- 
niß ihr ſchreckliches Verbrechen büßt, 
febt die „Brinzeffin“ ein üippiges Genuß- 
feben und der Herr Banfier Volkmar 
wird wohl Kommerzienrat werden, — 


— — — —— 


Der Verſchollene. 
(Fortſetzung von der 8. Seite.) 


Der Juſtizrat ſtieg in der ſinkenden 
Dämmerung nach jener Stelle. 

Da lag ein Laib Brot, ein Stück Käſe 
daneben, und auf dem Brot war mit 
einem dürren Aeſtchen ein Zeitel be— 
feſtigt. Darauf ſtand in ungelenken 
Buchſtaben: „Schandarm kommen!“ — 

In der eingetretenen Nacht ſchlich 
ſich der Juſtizrat nach dem Lichte der 
Hütte, aufgeregt und mit einem wilden 
Herzklopfen. ! 


Beim Schein von Laternen und beim: 


| Schaufelpferd, mit | 
ih überzogen, | 
rot 
Schaufel, 
Sattel und Zaum, 


Br 4.98 
ı$12 Sleider für Forpulente Damen zu 86.98 


| Weiß emaillirte Pup- | Rrü 
penipiege, mit band» 
A bemalten Dekoratio— 
4 nen, 20 Zoll lang — 


; Montag, 49e 


zu 


33 Zoll hoch, 
angeitr. 


fpeziell, 
Montag, 


Angell. Buppen, in 
prachtv. Kleidern; 
amerif. u. Parijer 
Moden, — neuette 
Abend u. Straßen= 
foftiime, zu 

3.95, 2.95 39860 
Kid BodyPuppe,21 
Zoll hoch, mit be— 
wegl. Augen, Schuhe 
u. Strümpfe, ſpez. 


Offerte, 98€ | 


Montag... 


Teefervice für Kin⸗ 
der, großeTafien u. 


Unfertaffen, 
ver dc 


V 
Sitzende Cha— 
rakter Babies 
bewegl. Augen, 
Haar, zu 98Se 


24-301. Tebbubär, 
did u. Tell, rn 
augen, bemeg 

Seente, 3u...98e 


Seueriprie oder Salens und 
en = pradtvol emais 
lirt, mit Gong, 

fpeziell, zu Meine 49€ ! 
‚ Gifenbahnzug, rote, weiße und 
blaue Waggons, drei Waggond, 
„Zender“ und — eine 
Extra⸗Spezialität für 49€ 


Montag, ZU: sc ons 


Automobil für Knaben, | 
bollitändig mit 2 Lampen 
und Horn, große Stahl- 
räder * 3301. Gummi- 
Tires,fein email ® 
lirter Body.... 3:95 
Engliſcher Perambu⸗ 
lavor, Holz Body, in 
Coach Finiſh, 26 Zoll 
lang, gepolſtert, große 
Gummi tired Stahl— 
ı räder, Stahl Spring 
u Leder: .‚Riemen= 
Hangers, or 
für 4.95 
Miffionftuhl für Kin- 
der, mit Leatherette 


gepolitert, 
Itarf. : 


u 
Mirrorſcopes, Gas⸗ 
od. elek. Lichtzube⸗ 
hör, wirft große 


Bilder auf 
— 95c 





holz_ politirter Mittelente 
wurf, bollitändig mit Mäns 
nern, zum 

Rreife von Be 
Coon. Town Schiehgallerie 

mit Flinte, jtet3 fehr unter 


haltend, — dc 


J ee — 





(Zweiter Floor.) 
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A Ein New Morfer Schneider, der es ich zu einer Spezialität macht forpulente Damenfleider zu arbeiten, verfaufte uns fein Lager, 


M das er an Hand hatte. 


Diefe Kleider find perfekt geichneidert — nach forreften Formen gefchnitten, um jede forpulente Dame 


3 ohne Aenderung zu paffen — in allen neueften Facons, von denen wir nur vier der verfchtedenen Modelle abbildeten. Sie find aus 
4 auter Schwere, feinen reinmwollenen Serges gearbeitet, hübiche Modelle, vorn zuzufnöpfen, hübfch garnirte Entwürfe mit Spike: 


6.98 


mit feiner Qualität Satin gefüttert. 


Speziell zu 


Reifigfeuer jah er einen fremden Mann, 
die Uniform eine® Gendarmen und 
das Geficht feiner Frau. 

E8 war bleic) und die dunflen Augen 
blidten angitvoll im Glanze wider: 
ipruchsvoller, erregter Erwartung. 

Ja — ja — es iſt ſo — ſagte 
der Juſtizrat und ſchlich wieder davon. 
Er wußte, ſie würden ihm keine Ruhe 
laſſen, ſie würden ihn zurückholen in 
das andere Leben um Geld für dieſe 
Frau zu verdienen oder ſie zu vernichten. 
Aber er konnte keines von beiden, und 
es glühte ein heißes, anderes Begehren 
in ihm. 

Und wendete er fi) wo anders hin, 
immer wieder würden jie ihn zwingen, 
in diefer fchredlichen Art zu leben, in der 
er.all diefe Jahre gelebt hatte mit den 
ichredlichen Runzeln des logifhen Den: 
fens auf der Stirme. 

&p wie er diefe Naht und biefen 
Tag verlebt hatte, hätte er fortan immer 
leven mögen! — Zu einem folden Yeben 
hatte die Natur ihre Gefchäpfe beftimmt! 
Er hatte gegen ihren Willen gelebt, und 
hätte vielleicht weiter gegen ihren Willen 
gefebt, wie Millionen andere, wenn er 
nicht erwacht wäre und diefen Rik ge- 
fpürt hätte, diefen unfeligen Rik, der 
in allen Menichen als Narbe glüht und 
num weit in ihm flafite. 


Dies Leben, das er jeht in fi 
fpürte, fonnte er jet noch mehr unter- 
brüden für dad andere, 

‚As er eine Weile gefonnen hatte, 1 


Pe] 


— 


Voke und Kragen, Sammet Revers und Knöpfe, manche mit Fancy Netz-Kragen, 
alle mit langen Aermeln,, in Schwarz, Navy und Braun, 
Sie find gearbeitet um für $1O und $12 verfauft zu werden. Eure Auswahl zu nur 


Fein gefräufelte Boucle Eloth Coats, forreft gearbeitet um 
forpulenten Damen zu paffen, Kragen und Manicetten find 
aus Brocaded Sammet, wie abgebildet — Dur) und dur 
Die neuen Rücden- 
Effekte, jehr fleidfam mit Yoops und Knöpfe garnirt, ein 


äußerft moderner Coat, Größen 44 bis 54, nah Ma gear» 
arbeitet, würde er weniaitens $25.00 foften. 


rößen 43 bis 53. 


56.98 


Gefchneiderte Röde für forpulentg Damen, Seiten Gored, bübic 
garnirt mit Seiden Braid Ornamenten, gemadt aus ——— 
neter Qualität Mannifh Wollen Serge — in Schwarzund Navy 
Blau —Waiftmaß 30 bis 38, Gemöhnliche $7.00 $ 4 98 
Werte. — Fr Morgen ZuU..0oooueencncnensce 2 
Eine Varietät von hochfeinen Eoats für forpuilente Damen, 
fchneidert aus Broadelothbe. perſiſchen Stoffen und Pluſch. 


SI216.9ö 829.50 


zu 


Ruhige Nerven 


fommen durch einen mohlgenährten und ges 
— Körper. Die gemiſchten Säfte von 
einſter Gerſte und importirtem Hopfen ha⸗ 
ben Tauſenden Geſundheit gegeben. 


iſt ſolch ein Tonic. Es nährt angegriffene Nerven, 
überwindet Abipannung uw. ermweilt ji als Wohltat 
ür Alle, die e8 benugen, Beitellt heute eine Kifte. 
elephonirt:_ Calumet 5401, alle Departements, 
Automatic: 73-602. 


Ri McAvoy Malt Extract Dept., Chicago 


Bon feinen Freunden und Belennten 
fah ihn niemand wieder, und der Er- 
zähler muß die Frage offen lafien, ob er 
den Tod fand, oder ob e# ihm glüdte, 
das Gebirge zu überjchreiten. 

Vielleicht, dak er in einem anderen 
Lande, von fremden Reizen in eine neue, 
von ihm ungefannte Gefangenihaft der 
Menjhen gelodt worden ift. 


wege aäbe. Den eines anderen, ein- 
fachen Lebens mit denScharen der Iin- 
genannten in einem fremden Lande — 
oder den Tod. 

Da beihloß er, die Frage dem Schid- 
fal zu überlafien. 

Er wollte die dunfle Nacht durch über 
das Gebirge in das Nachbarland wandern 
Kam er hinüber, jollte e8 gut fein, fam 
er nicht hinüber, follte e8 auch gut fein. 
Und ſo tat er. 


geſet die Avendyon· 


— — — 
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STRAIGHT WHISKEY 


Wenn man die große Reif’ antritt, 
An’3 Jenfeits weit hinein; 
Man nehme eine Flache mit, 

Bon dDiefem Whiskey fein. 


Roehling. & Schutz, !ne. 


ng.S & IMPORTERS 


Gegründet 1853 


nar die „Eonntagpoft”.y 
ſtunterbuntes aus der Großſtadt. 


Der Nobelpreis für Literatur. — Jſt nicht Peter 
A. Noſegger zuteil geworden, ſondern für die— 
ſes Mal einem begnadeten Sänger Oſtindiens. 
— Ser preisgelrönte Dichter und ſeine Be— 
ziehungen zu Chicago. — Ein zivedlojces Kran- 
lenhaus und noch ein zweites, das beſſere 
Berwendung finden lönnte. — Ein Sturm, 
ber ji der Berehnung feitend der Wetter- 
warte entzog. — Kam mit Hilfstruppen vom 
Meere zurüd nad den See’n. 

Das vor einigen Monaten in Um: 
Jauf gejegte Gerücht, e3 fei für ben 
diesjährigen Nobelpreis für Verdienfte 
am die Literatur Peter K. Rojegger in 
Ausfiht genommen, hat fich nicht be- 
ftätigt. Eine gar zu jhmere Enttäufch- 
ung wird das indejjen weder für den 
ſchalthaften fteyrifchen Fabulirer, noch 
für die vielen Verehrer ſein, deren der 
Freffliche alte Herr ſich jenſeits und 
diesſeits des Meeres zu erfreuen hat. 
Rofegger find anläßlich ſeines 70. Ge— 
burtstages ſo viele Ehrungen anderer 

xt zuteil geworden, daß er des Nobel— 
preiſes wohl entraten konnte; auch mag 
für dieſen bei einer fpäteren Ge: 

genheit doch noch an die Reihe fom- 
Imen, denn die Meldung, der Preisrich- 
terausfhup habe auf Protefte von 
"böhmijcher Geite hin feinen Namen 
enbgiltig bon ber- Anmärterlifte geitri- 
hen, darf man füglich in das Reich 
ber Tyabel vermeifen. An der Tatfache 
Ider in den öfterreichifehen Kronländern 
‚tobenden Raffentämpfe laht fich leider 
ebenfo wenig etwas ändern, wie an den 
Urfachen, durch melde diefe Kämpfe 
‚bebingt mwerden. Dat es böhmifcher- 
‚jeit3 Rofegger verarat wird, daß er 
Bartei ergriffen hat in diefen Strei- 
tigfeiten, mird man begreiflich finden; 
unverftändlich wäre es, wenn ihm dies 
auch vom Auffichtsrate der Nobelftif- 
tung follte zum Vorwurf gemacht wer- 
den. 

Zuerfannt wurde heuer der Nobel- 
preis dem größten zeitgenöſſ ſiſchenVer⸗ 
treter der Literatur Indiens: Rabin- 
banath Iagore. E& heiht von diejem 
begnabeten Sänger, dat der Wohllaut 
feiner Verje feine Heimat erfülle mie 
mit Glodenflaa, von dem die Land- 
ſchaft widerhalle. Er jelber hat in 
neuerer#Zeit damit begonnen, einen 
Zeil jeiner Gejänge ind Englifche zu 
überjeten; die leberjegung aibt den 
Wohlklang des Originals nicht mie: 
ber, überrajcht aber durch die Fülle 
und die Kraft der zum Ausdrud ge- 
brachten Gedanten. 

Der Sänger Tagore entſtammt 
einer fürſtlichen Familie der Provinz 
Bengalen. Sein Vater war Maharad— 
ſchah, ſein älterer Bruder iſt es noch. 
Nabindranath Tagore war vor etwa 
Jahresfriſt beſuchsweiſe für kurze 
Zeit in Chicago. Er hat einen Sohn 
Iauf der ftaatlihen Aderbauatademie 
(in Urbana, von deffen Wohlergehen er 
ſich bergewifſern wollte. Seine An— 
iweſenhei blieb in den hieſigen Schön— 
geiſterkreiſen nicht unbemerkt: Frau 
Wm. Vaughan Moodh ſicherte ſich von 
ihm für ihre Monaisſchrift „Poetry“ 
Ueberſetzungen einiger ſeiner Ge— 
dichte; ſeither ſind im Verlage der 
MacMillan Co. 2 Bändchen Gedichte 
von ihm er „Der zunehmende 
Mond“ und „Der Gärtner”, 

* * 

| In — mit ihrer Flotten⸗ 
ſchule bei Nord-Chicago hat die Bun— 
desregierung⸗ der Vollftändigfeit hal- 
(Ber, auch ein agohes Kranfenhaus er- 
Üftellen laſſen, deſſen Bau und Einrich— 
tung fie auf die Kleinigkeit von $400,- 
‘000 zu ftehen gefommen ift. Run zeigte 
‚e8 fich aber, daß die Zöglinge der An- 
ſtalt durchweg fich einer beneidenämwer: 
ten Gefundheit erfreuen. Das Kran- 
fenhau⸗ blieb beſtändig leer, und in 
jeiner Anwandlung von Mut über bie 
‘für den Hofpitalbetrieb zmedlos ges 
jopferten Summen, bat der Marine: 
‚minifter Daniels neuerdings angeord- 
‚net, daß das Krankenhaus außer Be- 
trieb geſtellt werden ſolle. Erkrankt 
‚nun, wider Erwarten, doch einer oder 
der andere von den Zöglingen, jo wird 
man ihn zur Behandlung nach dem 
biefigen Marinebofpital jchaffen. 

Das Marinebofpital, 
einem der jchönften—und teuerften— 
Pläge Chicagos jteht und von einem 
fürmlihen Bart umgeben ift, fteht 
übrigen? ebenfall3 zum meitaus aröß- 
ten Zeile leer. Wenn es in Anbetracht 
bes berrfchenden bürofratifchen Zopf- 
ftils nicht fo aut mie ausgefchloffen 
märe, daß man damit durchbringen 
fönnte, möchte man wohl den zuftändi- 
gen örtlichen und den hohen Bundes- 
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melches auf. 


CHICAGO, ILL. 


behörden in aller Befcheidenheit den 
Vorſchlag machen, bezüglich des Ma— 
rinehoſpitals eine Art Teilhaber⸗ 
ſchaftsverhältniß einzugehen. Die ört— 
lichen Behörden, ob nun Cook County 
oder Stadt Chicago, könnten das Ho— 
ſpital nebſt dem dazu gehörigen Ge— 
lände übernehmen und als Gegenlei— 
ſtung wäre der Bundesregierung „auf 
ewige Zeiten“ ausreichender Raum und 
freie Verpflegung zuſichern für alle 
Patienten aus den Klaſſen, die jetzt 
auf unentgeltliche Aufnahme in die 
Anſtalt Anſpruch haben. 
* * * 

Gerade um die gegenwärtige Jah— 
reszeit iſt freilich immer die Möglich— 
keit gegeben, daß das Marinehoſpi— 
tall ſich jeweils über Nacht bis zur 
Grenze ſeiner Faſſungskraft füllt, 
wenngleich in der Praxis dieſer Fall 
noch nie eingetreten iſt. Indeſſen unſe— 
rem ſchönen Michiganſee iſt nicht zu 
trauen und unſerem Klima erſt recht 
nicht. Heute ſieht man auf zahlreichen 
Raſenplätzen junge Blüten des Löwen— 
zahn, welche die milde Witterung der 
vergangenen Woche hervorgelockt hat; 
im Laufe dieſer Woche ſchon mag der 
Raſen, mögen Bäume und Sträucher 
mit Schnee und Eis überdeckt ſein, 


und übel ſind die Seeleute daran, die | 


ein ſolch plötzlicher Umſchwung des 
Wetters außerhalb des ſchützenden 
Hafens überraſcht. 

Kaum zwei Wochen ſind es her, daß 
die Waſſer der großen Seen aufge— 


peitſcht wurden mit elementarer Macht 


von Stürmen, die nicht nur ungewöhn— 
lich heftig waren, ſondern auch in Be— 
zug auf die Richtung gegen Brauch 
und Herkommen verſtießen. Gegen 


vierzig Fahrzeuge find durch dieſe 


Stürme auf den Seen zerſtört worden, 
und einen Verluſt von etwa 200 Men— 
ſchenleben hat es in Verbindung mit 
dieſen Schiffbrüchen zu beklagen gege— 
ben. Die Verſicherungsgeſellſchaften 
berechnen den Sachſchaden, welchen ſie 
zu erſetzen haben, auf rund $7,500,- 
000. 
> J * 

. „Auf der Wetterwarte in Wafhington 
it man durch diefen Sturm und fein 
tegelwidriges Verhalten auf da3 Un- 
angenehmfte überrafcht worden. Man 
batte es dort im Verlauf von 25 oder 
mehr Jahren nur zwei Mal beobachtet, 
daß ein Sturm, der. aus dem Meiten 
fam, an einem gegebenen Punkt Kehrt 
machte, um dann nochmals bahinzu= 
ftieben über das eben abaefegte Gebiet. 
Und auch in diefen beiden Fällen hatte 
die Rüctour unr je etwas über hundert 

teilen betragen. In dem vorliegenden 
Ausnahmzfalle war aber die Sadıe 
anders bgrlaufen. 

Am Samitag, dem 8. Nopember, 
hatte fich über den Seen ein Unmetter 
zulammengebraut, mie ed ja im No- 
bember dort feine Geltenheit ift. Das 
Sturmzentrum befand fich in der Ge- 
aend von Alpena, Mich., und von dort 
begann der Sturm am Gonntag fei- 
nen Weg nad Diten zu nehmen. Der 
Regel nah hätte er die Route über 
ben Ontario See und dur das Gt. 
Lamrence Tal zum Meere wählen müf: 
fen, mo er fich ungeftört hätte aus- 
blafen dürfen nach Herzenäluft. Aber 
diefer böfe Wind fehrte fid um die 
Regeln nicht. Er ſchwenkte plötzlich in 
füdöftlicher Richtung ab, fammelte un- 
terwea3 auf, was fonft no an Stür- 
men und Winden dort berumfchmwirrte 
und jaate, mit fchnaubenden Nüftern 
und als ob Sturmfönig felber Die 
Fügel führte, durch die Schluchten und 
über die Kämme des Alleghenygebirges 
nach Süd Carolina und bis zum 
Ozean. Dort feierte Sturmkönig dann 
ein Zuſammentreffen mit ſeiner 
Windsbraut vom Süden. Wirbelnd 
umſchlangen die Beiden ſich, und dar— 
auf ging es auf einer wilden Hochzeits⸗ 
reiſe landeinwärts, durch das Ohiotal 
und über die ganze Seenregion. 

Längs der Ufer des Huronſees wa— 
ren die Sturmſignale ausgehängt, die 
dort befindlichen Seekapitäne aber 
glaubien ſich auszukennen und hatten 


Zuflucht geſucht in ihren Schlupfiin- | 


feln längs des Meftufers, denn nur 
bon Weiten ber konnte ihrer VBerech- 
nung nad der Sturm drohen. Aber 
diefer Sturm fpottete der Berechnun- 
gen. Er fam vom Dften, und deshalb 
bat e8 auf dem Huron See nicht nur, 
fondern au auf dem Erie und dem 
Michigan und dem Superiorfee fo viel 
Unbeil gegeben. Kieloben hat man 
nachher fo manchen großen Fracıtvam- 
pfer gefunden und erfrorene Matrofen 
in bem Tafelmerf fo mandien anderen 
Mrads, das fteuerlod auf den milden 
Mellen trieb. —58, 
— 
Der verlorene Sohn, 


Sumoreöfe born Julius Knopf, 


Eines Tages erhielt der reiche Fa⸗ 
brifant Anftifter in Königsberg von 
feinem alten Freunde Steiner aus 
Berlin, den er feit vielen Jahren nicht 
arg einen Brief folgenden In⸗ 


Mein Tieber Freund! 
Um einen großen Liebesbienft flehe 
ich Dich heute an in tiefſtem Schmer 
Du weißt, nach jahrelanger kinderlofer 
Ehe beſchenkte mich der Himmel mit 
einem Sohn, der fich prächtig ent- 


| widfelte und 'mir große Freude berei- 


tete. Da machte ihn das Schiedfal mit 
einer jungen, blutarmen Klapierlehre- 
rin befannt, in die er Jich verliebte. 
Run, wir find ja in unferer Jugend 
auch keine Tugendathleten geweſen, 
und daher brüdte ich ein Auge zu, hof- 
fend, daß der Junge bald wieder zur 
Vernunft fommen und fich nach Ab— 
mwechlelung fehnen würde. Aber bie 
Hoffnung ging nit Erfüllung. Im 
| Gegenteil, vor wenigen Tagen trat er 
mit dem Anfinnen an mich beran, 
meine Einwilligung zur Heirat mit 
diefer abgefeimten Perfon. zu geben. 
| Sch meigerte mich natürlich — jprad 
| bon Enterbung, wie man das gewöhn— 
I bei derlei Fallen fagt, ohne fich 
* dabei zu denken, und verbot ihm 
jeglichen Verkehr mit dieſem Weibe, an 
das er fich, wie er fagte, mit feinem 
Ehrenwort gebunden hätte. ch Fluchte 
ihm. — Und feine Antwort? Am ans 
dern Tage mar er mit dem Mädchen 
verſchwunden. — Ich ließ Nachfor- 
ſchungen anſtellen, die Spuren wieſen 
nach Königsberg, und heute meldet mir 
das Detektivbüro, das Pärchen ſei dort 
im Gaſthof zur Sonne abgeſtiegen. 
Nun zu meiner Bitte. Ich bin ſeit 
einigen Wochen ſtark rheumatiſch lei— 
dend, weshalb ich auch dieſen Brief 
durch meinen Geheimſekretär mit der 
Schreibmaſchine ſchreiben laſſe, und 
kann daher nicht ſelbſt nach dort kom— 
men, um meinen Sohn zurückzuführen. 
Daher appellire ich an Deine Freund⸗ 
ſchaft. Suche das Paar auf, rede mei— 
nem irregeleiteten Kinde ins Gewiſſen 
und finde jene — jene Dame ab. Ich 
bin bereit, bis zu 10,000 — in Wor— 
ten: Zehntauſend — Mark zu opfern. 
"Bitte arrangire die Sache fofort und 
verpflichte zu ewigem Dank —zu Ge— 
gendienſten gern bereit 
Deinen Freund Steiner. 
P.S. Photographien meines Soh— 
nes und der Klavierdame liegen bei. 
Als Anſtifter dieſen Brief geleſen 
hatte, überfam ihn ein Gefühl der 
KRührung. Mie mußte fein lieber 
| Freund noch auf feine alten Tage lei- 
den! — Er machte fich daher jofort 
ans Werk und ging nach dem Gajthof 
| zur Sonne. Dort fannte man feinen 
Herrn Steiner aus Berlin, aber ein 
junger Herr fei mit feiner Frau geftern 
| angefommen; er nenne fich Günther, 
| fei aus Berlin und wohne Zimmer 
RT. 
Herr Anftifter lächelte fhlau, man 
5 nicht umfonft in der Stadt der 
reinen Vernuft geboren. Er eilte nad 
Zimmer Nr. 7 und tlopfte leife an. 
' Ein fchüchterneg Herein, und vor ihm 
| fand das junge Baar, der Ausreiker 
mit feiner Angebeteten. Die Photo- 
grapbien maren fpredhend ähnlich. 
Nun war Herr Anftifter Herr ber 
Situation. Wohlmollend Klopfte er dem 
jungen Mann auf die Schulter: „Tag, 
Herr Steiner, wie geht’3 Papa?" 
Der Angeredete verfärbte fich und 
wurde blaf bis an die Lippen. ' 
„Siesirtren, mein Herr,“ 
ftodend, „mein Name ift.... 
„Weiß ſchon, weiß ſchon,“ 
brach ihn derKönigsberger und wandte 
ſich jovial zu der Dame. 
„Na, und Sie, mein Fräulein — 
was wollen Sie hier? Klavierſtunden 


ſagte er 
ni Beherzigen Sie meinen Rat 
reifen Sie fchnell wieder ab, von diefer 

Sorte gibt’3 genug Lehrerinnen in un 

ferer Stadt.” 

„Mein Herr!" braufte der junge 

- Nun hielt Herr Anftifter feine Zeit 
für gefommen. Er warf fih in die 


unter= 


Mann auf. 

„Anftifter,” ftellte fich der König?- 
berger vor. „Mein Freund Steiner, 
‘hr guter Vater, hat mir alles ge- 
Ichrieben.“ Und dabei präfentirte er 
den erhalten Brief und die Bilder des 
Paares, das fich erfannt fah und nicht 
mehr leugnete. „ch ehe,“ Tagte der 
junge Mann, „Sie miffen alles. Doc 
wenn Sie denten, uns beide augeinan- 
der zu bringen, fo irren Sie gewaltig. 
Mir lieben und, und feine Macht der 
Erde folf und trennen.“ Er umarmte 
da8 hübfche, junge Mädchen, das, in 
Iränen aufgelöft, feines Wortes mäd- 
tig war, 


Bruft, räufperte fich ftarf und Tpradh 
mit meicher, milder Stimme von Ba: 
terliebe und Kindesaehorfam; von dem 
alten, franfen Herrn, der— dem Grabe 
nahbe—fih in Sehnfuht nad) feinem 
Einzigen verzehre; von der Eltern 
Gegen, der den Kindern Häufer baue, 
bon des Vaterd Fluch, melcher ben 
Sohn ewig verfolgen und ihm jedes 
Süd und jede Freude nehmen werde. 
Es mar fehr.rührend. Dem jungen 
Manne ftanden die Tränen in den 
Augen, da3 Mädchen meinte und 
Tchluchgte herzzerbrechend und rief mit 
gebrochener Stimme: „Nein — nein— 
nachdem ich das gehört, mill ich nicht 
mehr zmwifchen Dir und Deinem Vater 
ftehen; ich gebe Dich frei.” 


._—. 


Dr. Schwarz 


Beutfder Spezialarzt 
+ 39 W. Adams Str. 


DEXTER BLDG., Zimmer 60, 
gegenüber der Fair 


behandelt gründlich alle 
Krankheiten der 


Männer, 
Frauen 
ud Kinder, 


Konfultation us), 
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nge Ma em: 
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's auch nicht. Was ſollſt Du denn 
* mich anfangen. Mir zuliebe haſt 
Du Deine Klavierſtunden aufgegeben 
und Berlin verlaſſen. Dem Elend und 
der Not würdeſt Du verfallen!“ 

Herr Anſtifter zog ſeine Brieftaſche. 
„Auch das hat Ihr Herr Vater in ſei— 
ner unendlichen Liebe vorgeſehen. Hier, 
mein Fräulein, unterzeichnen Sie die— 
ſen Schein, daß Sie Herrn Steiner 
freigeben und aller Anſprüche an ihn 
entfagen— und biefe fünftaufend Mart 
gehören Yhnen.“ Als gediegener Ge- 
ng bot er zuerjt fünfzig Pro- 
zen 

Da fam er aber fhön an. Sn ftolger 
Entrüftung trat die Dame ihm entge- 
gen. Wofür er fie denn eigentlich halte, 
fragte fie zornentflammt. Ein anftän- 
diges Mädchen fei fie! 

Herr Anftifter entichuldigte fich ftot- 
ternd, ed wäre doch nicht fo Ihlimm 
gemeint gemwejen, und auch der junge 
Steiner legte ſich ins Mittel. 

„Liebes Kind,“ Tagte er, „Du mußt 
doch leben; zwar ift mir der Gebdante 
an Trennung no zu ungeheuerlich, 
aber wenn fie doch eintritt— mas find 
da biefe paar taufend Mark!“ Und 
borwurfspoll fah er Herrn Anftifter, 
an, der fich fchnell bemüßigt fand, die 
Summe au berdoppeln. 

Er ftedte der Dame die Feder in die 
Hand—Tie unterfhrieb— dann zwang 
er ihr die gehn Zaufendmarkfcheine auf 
und fchob den jungen Mann und fie 
zur Türe hinaus; die Dame ftarrte 
ihnen mit entſetzten Blicken nach. 

Man hörte einen gellenden Schrei— 
ſie ſchien in Ohnmacht gefallen zu ſein, 
doch willenlos ließ ſich ihr Liebhaber 
fortführen. Anſtifter ſchleppte ihn di— 
rekt zum Bahnhof, ſteckte ihm noch 
hundert Mark alsWegzehrung zu, löſte 
ein Billet nach Berlin und verließ ihn 
nicht, bis der Zug abging. 

Dann ſtolzirte er erhabenen Hauptes 
nach Hauſe, im frohen Bewußtfein, 
eine gute Tat vollbracht zu haben, und 
ſchrieb ausführlich an feinen Freund 
Steiner nach Berlin, um Erſtattung 
ſeiner Ausgaben, wie * bittend: 
Abftandsfumme ..... .10,000.— Mt. 
Billet nach Berlin . 

LEER. sunenae . 53.50 ME. 
Megzehrung 

10,153.50 Mt. 

Am andern Morgen erhielt er ein 
Zelegramm, das er fchnell öffnete; 
mahrfcheinlich die Nachricht bon ber 
glüdlichen Ankunft dez junaen Steiner 
und die Danffagung. Er las: 

„Brief unberftändlich. Mein Sohn 
bat Berlin feit einem Monat nicht ver- 
laffen. Bielleicht Moyjtifitation oder 
Gaunerftreic? Steiner.” 


Herrn Anftifter flimmerte e3 vor den 
Augen. Er taftete "nach dem Sopha 
und ließ fich ftöhnend darauf nieder. 
Mas follte da bedeuten? Er war doch 
ein Königäberger und fein Pot3- 
damer! 

Da tlinaelte e8 nocdhmal3 — ein 
Dienftmann erfchien. Gr ‚hätte eine 
mündliche Beitelluna von einem Herrn 
und einer Dame geftern Abend erhal- 
ten, um fie heute auszuführen. 

Der Herr wäre geftern Nachmittag 
bon Seepothen, der nächften Station 
hinter Königsberg, zurücgefommen, 
ließe fich empfehlen und für alles dan- 
fen. Herr Anftifter möchte fie beide in 
freundlicher Erinnerung behalten; e3 
fei alles aefund, und fie wären in 
Sicherheit. 

Hier diefen Brief habe er auch noch 
abzugeben. 

Haftia rik ihm Herr Anftifter auf. 
Ein kleiner Zettel nur, darauf ftand: 
“Der Dummtopp!“ 


me a —— 


Berühmte Ihren, 


Die erften Uhren, die der abenblän- 
diſchen Gefchichte befannt find, waren 
diejenigen, melde PBapft Paul I. an 
-Bippin den Kleinen jchidte und die, 
melche der Herrfcher des Abaffiden- 
reiches Harunsal-Rafhid Karl den 
Großen zum Gefchent machte. Der 
Gejchichtsfchreiber des Kaifers, Ein- 
hart, bejchreibt fie folgendermaßen: 
Sie beitand aus mit Gold damaszir= 
tem Metall und zeigte die Stunden auf 
einem Zifferblatt an. Im Augenblid, 
da eine Stunde voll war, fiel eine ent- 
Tprechende Anzahl tleiner Eiſenkugeln 
auf eine Glocke und brachte ſie ebenſo 
oft zum Ertönen, als der Zeiger Stun— 
den angab. Gleichzeitig öffneten ſich 
zwölf Fenſter, aus denen waffenſtro— 
tende Ritter, wie in unſeren Glocken— 
ſpielen, auf der einen Seite herauska— 
men und nach mancherlei Umdrehun— 
gen auf der anderen Seite wieder ver— 
ſchwanden. Auf Genauigkeit konnte 
das Wunderwerk keinen Anſpruch ma— 
chen; betrachtete man es doch weniger 
als Zeitmeſſer, denn als zauberhaften 
Mechanismus. — Erſt im 10. Jahr— 
hundert gelang es dem Mönche Ger— 
hardt, der ſpäter unter dem Namen 
Sylveſter 11. die Chriſtenheit von 
Petri Stuhl aus beherrſchte, eine eini— 
germaßen genaugehende Uhr zu kon— 
ſtruiren. Obwohl man nicht vergeſſen 
darf, daß während des ganzen Mittel— 
alter8 Deutfchland in der Konitruf- 
tion aller Arten von Uhren für Europa 


! allein vorbildlich war, fei doch eine in 


ihrer Zeit fehr berühmte Kuriofität ge- 
nannt, die in Schweden in der Stadt 
Zumder Aufftelung und Bemunbe- 
tung fand. Diefe Konftruftion von 
einem genau gehenden Uhrmwerf mit ei- 
nenf herrlichen Spielwerf würde auch 
heute noch größtes Entzüden berborru= 
fen. Bei jedem Stundenfchlage ſpran— 
gen aus dem Mechanismus zwei Ritter 
in Rüftung hervor und lieferten fich 
ein regelrechtes Turnier, mobet bie 
ausgeteilten Hiebe genau der betreffen⸗ 
den Stundenzahl entſprachen. Rad 
beendetem Zmeitampfe öffnete fich eine 
Tür und im Hintergrunde erfhien ein 


‚ganzes Theater. In der Mitte der 


Bühne erhob fi ein Himmelsthron, 
auf dem bie Mutter Gotte® mit —* 


— | 


"nomifche Ereigniffe an, 


Roihschi 


&Compan 


„S. & 9." Grüne Stamps frei mit jedem Eintaufe. Zweiter Floor Eingang zu fümmtlichen Hodhbahnzügen. 
Eingänge an State Sträße, Jadfon Boulevard und Ban Buren Straße. 


Spielwaarenlager eröffnet— Feiertagverläufeim Gange 


„Die Neife um die Welt“ it das Antereffanteite, tva® wir je für die Unterhaltung der Kinder 
Der Weihnachtsmann ift auch 


Rolarbären » Zaden übt eine 


wunderba 


re Anzichimastraft aus. 


eplant haben. Der 
ter, und er tft ftolg 


darauf, —* Kindern Chicago's größtes und intereſſanteſtes a bon Spielſachen und Puppen zu zeigen — 6. Floor 


Veloziped, mit 8⸗ 
öl. Gummireifen, 82. 95 
Medan. Zug, beitehend aus 
2ofomotide, Tender, 2 Cars, 
unnel Semaphore mit Stop, 
5 ©&t, Seleife und Sreug., $1. 
Meifing Folding » Betten, 
hũbſch ausgeftattet, bollitänd, 
mit Kiffen und Matrake, De 
Kombination Late 
——— und Wandelbilder. 
Maicine, bat Film Reel, drei 
a Silms und fehs Scheiben, 
A dollitändige Ausitatt., $1.50, 


ſtehende 


Berpetum 


berftellber, 


Hodjfeine aufrecht: 
Dampf: 


"Sußeifen- 


Schwerpuntts 
—8* ung, Figuren 


12 Zaften Schoen- 
but Piano, 


Kombinations Platform» 
und Schaufelpferd, Plüiich 
überzogen, Platform und 
Schaufel rot angeitrichen, 
mit Gold» 

Streifen, + 


Sdiefer Blad Br, mit 
Zahlen, Preis 


Schreihtiſche, mit Schub⸗ 
lade, Mahagony Finiſh, 
Epiegel u. Meffingbeichläs 
gen, erira wert, $3.25 


Großes Papiermache Plat- 
form = Sattelpferd, auf 
Rädern, morgen zu 2öc. 


Hübſche 
Puppen, 
Stabl- mache = 


Bende 


1.00 


Schan⸗ 


25c, Ben 
Kör 
Kopf, 


856. 


örpe Coaſter ⸗· Wagen 
Disque- Kopf, fölie- 
Augen mit 
Wimpern, kurze 
Babyhaare, $1.75, 


Unzerbrechl. Pup⸗ 
„jenes 

Zelluloid⸗ 
wegnel 25c. 


FKinder-Auto, Gummiräder, mit 


Steuer, „Eranf“ bübfch 
enamelitt, fpeztell. Wert, $3, 95 


Auto Garage u. Friction Auto, 


Granf Starier, Hübih - AA 
Deloriet, morgen zu 4öt 
ſchweren 


mit 
Rädern und vobh, au $1.05. 
ſchon 


Shoo⸗Fly, mail. Hola, 
angemalt, Montag zu dðbe. 


Ausgeftopfte Tiere au3 Sammt, 
Safe, Hund und Habe, Set 50c, 


Emboffed »Holabild und 9 
— grobe Shası., LIE 25 


Baby 
yaneh 


Kid» 


Delilateiien für den Dantjagungstag:- Tiſch 


Wegen der näheren Einzelheiten von Rothichilds großem Danktfagungs- 
tagverfauf von Turfeys, Enten, Gänjen-n. Hühnern Iefet — TIOL SNOCIERe NOLNICHG. BERREONEREN- ———————— 1 


ã | = Sram Weprnder, mit Orscembehehen & S... — en 12 
un m Durchſchn egen 
— das Pfund, ’ 1654: 


Fruͤhſtücks⸗Snech Medal Marle, aus⸗ 
—— Stüde, 4 bis 5 Pfd. im Durch⸗ 
chnitt wiegend, Pfund 2326. 


Zarte Schulter Steals, von Corn Fed Beef 
geſchnitten. Pfund 156. 


Zartes Pot, Roaſt, von Corn Fed Beef 
geſchnitten, Pfund 1dc, 


Torf Loins, kleine Roaſt oder Chops, 
das Pfund 15c, 


Sauce, 


—* — 3 — Pintflafche, 


Splmar ze reife Dliven, Duart-Büchfe, 
Montag 3 


entgegennahm. Zum GSchluffe eriwie- 
fen zwei Könige der Gottesmutter ihre 
Ehrenbezeigungen. Während de3 ganz 
zen Aufzugs ertönten Fanfaren ziveier 
Trompeter. 

Wie jehr die deutfche Uhreninduftrie 
in Anfehen auch im Auslande ftand, 
zeigt die Berufung eines deutjchen 
Meifters diefer Kunft nah Paris un 
ter der Regierung Karla V. Der deut- 
ſche Künſtler ſchlug im Turme des kö— 
niglichen Schloſſes ſelbſt ſein Lager 
auf, um im Auftrage des Königs hier 
ſein Meiſterwerk zu bauen. Acht Jahre 
reichten kaum hin für die herrliche Ar— 
beit. Sechs Pariſer Sous waren der 
tägliche Lohn des erfinderiſchen Man— 
nes. — Berühmt war von jeher die 
Turmuhr des Straßburger Münſters. 
Sie zeigte ſogar die Phaſen des Mon— 
des, die Finſterniſſe und andere aſtro— 
erlitt jedoch 
häufig Störungen, bis ſie in den Jah— 
ren 1838 bis 1842 gründlich ernenert 
wurde. 

Daß die glanzvolle Epoche Ludwigs 
XIV., des Sonnenkönigs, in Frank— 
reich den Bau und die Aufſtellung 
wahrer Wunderwerke der Uhrentechnik 
beranlaßte, nimmt ja weiter nicht 
Wunder. Die Uhr aber, die der Kö- 
nig fich felbft erbauen tie, erregte bie 
berechtigte Bewunderung aller Zeitges 
noffen. Sie fand ihren Standort in 
der glänzenden Refidenz zu Verfailles. 
Kleine Viebesgötter fchlugen dieStun- 
den mit Kleinen Hämmerchen gegen ei- 
nen Schild. Um die zwölfte Stunde 
erfchien der König in eigener Perfon 
zu Pferde und ward gekrönt von der 
Göttin des Gieged. Laffen wir un 
ſere Blicke etwas weiter ſchweifen, ſo 
erregt unſere Aufmerkſamkeit, wie in 
vielen uns fremd anmutenden Stücken 
der Technik, ſo auch im Bau von Uh— 
ren — das »-Land der aufgehenden 
Sonne — Japan. Bon China nad) 
Japan herübergefommen, machte bie 
Uhrentechnit nur noch wenig Entwid- 
lung durch. Das Driginelle der ja- 
panifchen Uhr beruht darin, daß fie 
der in Japan herrjchenden Veränber- 
lichkeit der Stunden Rechnung tragen 
muß und aus diefem Grunde entweder 
fechs Zifferblätter aufmeift oder einen 
umftändlihen Mechanismus befikt, 
mit dejfen Hilfe die Stundenzahl um- 
geftellt werden fann. Die japanifchen 
Sand-, Waffer- und Räderufren, zu 
deren Gebrauch in den alten Kalendern 
dem Volte Belehrung gegeben murbe, 
find auch heute noch nicht verdrängt 
worden. GSelbft am faiferlichen Hofe 
benußt man neben der au3 Europa ge= 
fommenen Stanbuhr die alten Uhren 
noch meiter. s 

—1+1 —— 


Der Konkurrent des Tango, 


MWenn die Mode ihrem Grundfate 
treu bleibt, nach dem das Neuefte immer 
bejjer ift, ala das Neue, hat die Tango- 
flut ihren Höhepunft erreicht: fehon winft 
am Horizont ein neuer Stern. Kennen 
Sie ihn jhon? Diefer neuefte Tanz tft 
auch ein Südamerifaner; und fein Name 
ift beinahe noch fchöner al® der des argen- 
tinifhen Tango. In London hat er 
fih foeben vorgeftellt: es ift der 


-peruanische „Bom=:PBom“, und als feine 


Propheten entzüden die zierlihe Mik 
Monktman und ihr Partner Oy-Ra zur= 
zeit in der Alhambra ein atemlojes 
Publifum. Der englifhe Tangomeifter 
var Heald fchildert nad einem Ge- 
fpräche mit der „Bom-PBom“-Königin 
den neuen Tanz. Als Tangomeifter ift 


Bruch gebe ilt 


Stuarts ® — eg daß a. 


uch 

Dub —— 

16 t find an 
nnen, Belle die und mit J * 


3 

——— 
en —5 „ann Fi 9 Bullcen * = 
Be ne nit Brei ann. Keine — 


* 


119, fein 


Granul, Robrzuder, mit Grocerhbeitellung 
bon $2.00 oder mehr (Zuder, Mehl, Seife 


und $leifdforten ausgenommen), 


25 Pfund Zeugfad für 81. 10 


Bentwaier Pumpfin, 6 Büchfen 60c; 
%. 


die 
Büchſe 12 


Kir!’3 American Family Seife, mit 
Grocerh-Beitel ung bon $1.00 oder mehr 
(Zuder, Mehl, Butterine und Fleiidh- 
forten nit mit einbegriffen), 
10 Ctüde, 


34c 


Morris’ oder Armour'3 fondenfirtes Mince 
Meat, 3 Badete für 25c, 

Nicardfon & 
Piund-Büchfe 2ic. 


NRobbind’ Plum Pudding 


Gold, Medal, Eerefota e- — 
Mehl, viertel Faß Sad $1.3 


er freilich nicht unparteiifch, und aus 
einer fröhlichen Kritik fpricht zwischen 
den Zeilen die Befürchtung, den Sieges- 
lauf des Tango gehemmt zu fehen. „D ie⸗ 
ſer peruaniſche Pom-Pom iſt beinahe eine 
Art Uebertango“, erklärt Mr. Heald, „er 
iſt ein Vetter jenes wilden, ungezähmten 
echten Tangos, den wir mühſam für 
europätjche Bedürfnifje abgerichtet haben, 

indem wir feine Zollpeiten dämpften und 
in Regeln bradten. Im gewöhnlichen 
Tango beſteht, wie Sie ja alle wiſſen, 
die Hauptbewegung darin, daß der Herr 
die Dame auf die Fußzehen zu treten 
verſucht u. ſie graziös zurückweicht. Beim 
peruaniſchen Pom⸗Pom packt der Herr 
die Dame bei den Füßen, und ſchwingt 
ſie durch die Luft um ſich herum. Das 
muß freilich mit Anmut und Grazie ge⸗ 
ſchehen, denn ſonſt ſieht es leicht wie 
Frauenmißhandlung aus. Aber Miß 
Phyllis Monkman iſt ein Wunder, und 
ſie ſieht wie ein Engel aus, während ihr 
geſtrenger Partner fie durch die Luft: 
wirbelt.“ — Der englifche Tangomeiiter 
unternahm einen Berfuh, und da er 
merfte, daß diefer Tanz unendlich viel 
fomplizirter ift, als er ausfieht, wurde er 
nachdenflih und prophezeit mit leifer 
Bitterfeit den fommenden Siegeszug ded 
peruanifchen Bom-Pom.... 


Finanzielle: 


Wollen Bie reih und 
re werden? 


Das * in dem 
—e* paren, ohne dasſelbe, 
gang gleich, wie groß eines Man⸗ 
ne Cintommen, tt Reichtum und 
Gelbitänbigfeit unmöglid).g Bes 
—* me jet, Ener Geld zu Waren, 

hegehlen 8% -Binfen auf 
—— nlagen. — Zinſen halb⸗ 
jährlich guigeſchrieben. 


North Ave. 
State Bank 


Ede North Ave. und Larrabee Str. 
HOfifean Gemdtag Abend von 6—9 Ußr. 


Shiffstarten 


Extra billig auf den Dampfern ber 


URANIUM STEAMSKIP 00,, LTD, 


u Doz! a aan —XR 


J. V. ZINNER & CO, 


MWeftlide Gen n. 

140 N. Deardsrn Eitr. Nandolph 
Offen 8 Morg. bis 6 Ubends, Sonntag 9—12 
Uiale: 619 ©, Rorth nenne, 

Otlen 8 


Sehr billige Shiffäfarten! 
Blos #33 bis nad Hamburg, Banner 
und Rotterdam, zu allen anderen feolap 
ebenfo billig. Nest ift ed zeit — 
zu belegen. Kammern, groß, gut beleuch 
tet und Iuftig, mit 2, 4 und 6 Betten. Gebr 
uted Efien. Großer Dampfer, moderne 
intidtungen. 9. @, Lidman, Generalagent 
Donaldfon Kine, 188 N, Dearborn Straße, 
(Ede Late Straße). 


mifafon* 


— — — — 


Zuverläſſige Zahnarheit! 
[et] Schmerzlos [Eh] 


era efette Fe ſo — wie 
Goldkr an. zu a Aldeolar 


cuard.. 
Goldfühnn 50 | Eilserfän a 
Volles Sei 


* 
3.00 


$3.00 F 0 
Zähne in 3 sen in 10,08 5* 


Union n Dental Co. 
408 S.Wabash Ave. De de 


Gtunb.: Zügl. 8:30 Bm. b. 9 Abos, Sn 


Namen und Nummer ’ Din 
Deren. Zeil 


Ofen-Teile. 


H. MARGOLIS 
697 Milwaukeeäve. 
Gegenüber Huron Str, 


eine Seeded Rofinen, 3 Radete für 30c, 

fü En Santa Clara Pflaumen, + Piund 

ür 50 
Sancı importirte Laher-Rofinen, Pfund» 


»- Karton 2%. 


Feuchte Mince Meat, 26-Unzen Nar 2öc. 
Fanch doppeltgereinigte Korintben, 2 


Padete für 2öc. 
Sanch Seeded Roftinen, 4 PBadete für 50c, 
Beſte neue gemiſchte Küffe, 3 Pfund 6oc, 
California Peaches, in didem Sirup, 4 
Büchien fire $1.00; Vüchfe 28c 
Hawaiiſcher Scheiben: Ananas, 5 Büchſen 
für $1.00; die Büchfe 23c. 
California Spargel (Nr. * Büchſe), 4 
Büchfen für $1.00; Büchfe 29c. 
Beitellt Liköre für den Dankfagungstag. 
Monogram Whisty, 3 Gallonen für $7.00; 
2 GSallonen 7 $5.00;5 Gallone- $2.69; 1% 
Gallone $1.39 
White Chield Champagner, QDuartflafche 
$1.05; Pintflafbe 556. 
„guportitter Three Star Kognal, Flaſche 
9 
DI Tahylor oder DId Jordan, Flafhe 98c. 
Apricot oder _Peah Brandy, Flaſche Sc. 
Importirter Jamaifa-Rum, Flafde $1.25 


Finanzielles 


Sicherſtellung Ihres 
Vermögens. 
gi 


e oft hört man von Nachläf« 
fen. die durch Unfähigkeit od. 
—— von Teſtamentsvoll⸗ 
ſtreckern oder Verwaltern vers 
ſchwendet werden. 
u eber ein halbes Kahrhundert 
zn ſich unſere Geſchäfts⸗ 
tätigkeit, und in dieſem Zeitraume 
iſt kein Cent von Geldern oder Ver⸗ 
mögen verloren gegangen, die uns 
ur Verwaltung —— worden 
find Das Anlegen von jolchen Gels 
ern in jicheren Hhypothelen ift uns 
fere Spezialität. 
Unfere Berwaltung3 » Abteilung 


fteht Ihnen gerne zu Dieniten. 
Berlangt bad —— ————— 
ati 


In 

— a Rapitar 1 ‚000, 
eg Banlgeſchaͤft in Chicago. 

Nordoft-Ee Clark und Nanbolpyh Str. 

Banl-, Berwaltungs- = Geldanlage: 


Abteilun 
3% 


— — an —— — ** —343 im 


6..W.: Eike Ca Calle u. Wafhinglan Str, 


Che: Kontos erwünidt. 


3% Zinfen bezahlt auf 
Spareinlagen 


Grundeigentumsparlehen 


auf verbeffertes Chicago Grundeigentum 


on 
= cheren. 
le 


gu den niebrigften Raten gelichen 
Allgemeine 3 Baulgeftchüft 
Bapital u. 
Heberfchnß $1, 800, 000 
je Frucleen fe 
Unfer „Eurela" Abba- 
tat hält jeden Bruch opme 37 
Schmerzen. Sehr einfad zu 
bandhaben und dauerbaft., 
Wir fabrigiren alle Sorter 
—*— che Apparate nach der 
weltberühmten Heffing De 
de, jotwie Gummiftrümpfe, fü 
lie Gliedmaßen, 
und Binden zur Hebung von 
Leibbeſchwerden. 
Mafßige Preiſe. Unterſuchung und 
Rat frei. 
Dr. WOLFERZ CO,, 
154 Nord 5. Avenue 
unbe Ranbolyh Str. 
Au Sonntags offen von 9 bis 12, _ 
BE —2 Männer, 
nidt beifen, 
—— bar digen en Sal ben.$ Beimen u 
he zinleiden. 331.00 di at Aluner 
ng in allen Gtabiem. 


ii ee 


eis ber 


— 
3 für 2. 


Preid $1.00 * 
Be u ua In taken. De 


Behltes Deutidhe Aysihele, 
775 Süs Siats Strafe, Ghicage, IM 
Di.ijoubt® 


BRONGHITIS 
Huflen, Alla, Kalarch 


geheilt, wo Dunberie bon Weitteln bergeBiidh 
„benugt wurden. 


Reimer’s Bronchial Blixir | 


‚alle, ) 2 
; f } 5 — 
— — 
— 





u * 
Bon Albers Weise 


Duabbe:XAlfo an diefem Sams- ben find, wenn die Richter den Gefeh- 


tcq haben zum erften Mal die Frauen | 
Gele genheit gehabt, von dem Stimm= 


techt Gebrauch zu machen, das bie Les ! 
gielatur in ihrer lebten Zagung ihnen | 


berliehen hat. 

Charlie: Daz freut Sie wohl? | 
Mie? 
Duabbe: Nein! Sie mwiflen, daß ich 
fe gut wie Yhr anderen „Gelehrten vom | 
Stammtifch“ ein entfchiedener Gegner 
bes Meiberjtimmreäts din. Aber daß | 
id) mich aus der vorliegenden Veruns | 
‚lafjung befonders ärgern foll, ift ganz | 
unnötig, denn es handelt fich ja bei ber | 
in Rede ftehenden Wahl nur um bie | 
reinste Bagatelle. Ob die Trage: 
„Sollen fünf Bezirke der 9. Ward in | 
ben Weit Pulman-Parkbezirk umge— 
wandelt werden?“ im bejahenden oder | 
‚berneinenden Sinne am Stimmlaften | 
beantwortet wird, ift mir und follte 
auch Ahnen, wie Freund Lehmann zu 
fagen pflegt, höchſt „Jottlieb-Schultze 

mit dem „&“ jein!— 

Charlie: Sit es aud! An dem 
„Ausfall“ der Wahl nehme ich nicht 
Das allergeringfte Interefle; die Wahl 
felbft aber jehe ich als einen Wende: 
puntt in ber Weltgefhichte als den 
Anfang vom Ende meiner Herrlichkeit 

ala —— an. Der, ſo lange 
gefürchtete Tag des Unheils iſt erſchie— 
nen. Am Morgen dieſer Wahl wird 
unſer Erzfeind, der Mucker, mit dem 
Unterrock zum erſtenmal in Chicago 
Arm in Arm zur Urne ſchreiten! Auf 
das Temperenz-Geſchmeiß durften wir 
bisher mit mehr oder weniger Gefühl 
pfeifen; die Finſterlinge und Mucker 
konnten uns wohl Schlappen beibrin⸗ 
gen und uns ſchlagen, aber nicht voll⸗ 
ſtändig niederwerfen und niederhal— 
ten; mit den Weibern jedoch als Bun— 
desgenoſſen werden ſie uns vernichten 
und völlig ausrotten! 

Quabbe: Vielleicht iſt der Verſuch, 
den die liberalen Elemente jetzt an— 
ſtellen, um den, von den Temperenz— 
lern eingefangenen Weiberſtimmen ein 
Paroli zu bieten, ebenſo erfolgreich, 
wie er originell iſt. 

Charlie: Sie meinen wohl dadurch 
erfolgreich ſein, daß, wie es jetzt 
ſogar von prinzipiellen Gegnern des 
Frauenſtimmrechts geſchieht, die li— 
beralen Männer ihre Frauen abrich— 
ten, nach ihrer Anweiſung zu ſtim— 
men? Vergebliches Bemühen! Die 
neuzeitliche Frau, die den Mann in 
allen ſeinen Rechten zu beſchränken 
ſucht, läßt ſich von ihm nicht mehr be— 
lehren, leiten oder gar abrichlen, am 
allerwenigſten dazu, daß ſie an der 
Wohlurne für ſeine perſönlichen Frei— 
heiten, die ſie ihm zuhauſe abſpricht, 
lämpft und den Saloonkeeper, der 
nach ihrer Anſicht das Verderben ihres 
Mannes iſt, in ſeinen Rechten als 
Menſch, Bürger und Geſchäftsmann 
unterſtützt? 

Bei der Abſtimmung über die Lo— 
kaloption im Süden unſeres Staates 
haben am Dienstag vor drei Wochen 
die „Trockenen“ mit Hilfe der Weiber 
einen glänzenden Sieg errungen und 
ſchwören jetzt Stein und Bein darauf, 
daß ſie bei der nächſten Frühjahrswahl 
von den 102 Counties des Staates 80 
trocken legen wollen, und daß das Cook 
County eins unter den 80 ſein ſoll. 
Wehe, wehe, wehe, dreimal: wehe uns 
armen Kneipwirten! Finis Poloniae! 

Grieshuber: Jammere nicht! 
Noch iſt Polen nicht verloren; unſere 
Staat den Waſſerapoſteln nicht ausge— 
liefert, und Dir iſt auch noch nicht die 
Lizens weggenommen! Immer Mut, 
alter Junge, Du brauchſt Dich vor— 
läufig noch nicht nach dem Nagel um— 
zufehen, an dem Du Dich aufhängen 
mwilft! — „Herr König,“ jagte der 
Potsdamer Müller zum alten Friten, 
„8 gibt no ein Kammergericht in 
Preußen!” — Und ich fage Dir: „EB 
Gibt noch ein Obergeriht in Allinois, 
das das Iehte Wort über das Frauen 
ftimmrecht zu ſprechen hat“. Die Wei⸗ 
ber, die ſich heute wie die Großkotzen 
von Pankow geberden, und drauf und 
dran ſind, an der Waählurne ihren 
Männern ins Bier zu ſpucken, werden 
vielleicht in kurzer Zeit von den Herren 
Oberrichtern zu ihrem Ausgangspunkt, 
dem Kochherde, zurückgeſchickt werden! 

Charlie: Die Hoffnung, daß die 
Oberrichter das Weiberſtimmrecht⸗Ge⸗ 
ſe für unkonſtitutionell erklären wer— 
den, ſteht auf ſehr ſchwachen Füßen! 
Die Gottheit der Gerechtigkeit iſt ein 
Weib; und ihre Prieſter, die Richter, 
die nicht nur ihr, ſondern auch ihren 
irdiſchen Schweſtern Weihrauch ſtreuen, 
ſtellen ſich trotz ihrer gerühmten Un— 
parteilichleit gerne auf ihre Seite und 
ergreifen, wenn es ohne gewiſſe 
Schädigung ihrer Männer- und Rich⸗ 
terwürde geſchehen kann, für ſie und 
die von ihnen beanſpruchten Rechte 
Partei. Alle Geſetze, die zugunſten der 
Frauen erlaſſen worden, wären das 
Papier nicht wert, auf dem ſie geſchrie⸗ 


gebern nicht die Stange gehalten und 
durch ihre Entſcheidung ihr „Placet“ 
zu den Geſetzen gegeben hätten! — 
Grieshuber: Unſer „Counthy Judge“ 
Owens, der das entſcheidende Wort 
in allen Wahlangelegenheiten zu jpre= 
chen hat, kommt den Frauen beſonders 
hold entgegen. — Er iſt der Anſicht, 
daß die Frauen, da ſie bei der Wahl 


mit den Männern gleiche Rechte haben, 


auch bei den Ernennungen der Wahl— 
richter und Clerks berückſichtigt wer⸗ 
den-follten. — Ehe er aber zu foldhen 
Ernennungen fohreitet, folgt er dem 
Rate Goethes, ftet3 bei holden Frauen 


' anzufragen, ob fich Diefes oder Nenes 


Ichidt, und erläßt daher eine@inladung 
an alle in der PBolitit oder Gefellfchaft 
prominenten Damen zu einer Konfe- 
renz für Montag, in der fie ihre Stel: 
lungnahme zu ber Ernennung bon 
weiblichen Wahlrichtern und Clerks 
kundgeben ſollen. — 

Charlie: Erwartet Owens etwa, 
daß eine dieſer Damen, die ſich an 
das Rampenlicht der Oeffentlichkeit 
drängen, die Ehre, ſich mit den patrio— 
tiſchen, aber meiſtenteils angeſoffenen 
Wardbummlern am Wahltage herum—⸗ 
zuſchlagen, ablehnen wird? Dann iſt 
er ebenſo ſchief gewickelt, wie jener 
Counthtkommiſſär, der bei Beratung 
bes Haushaltungsetats die Erwartung 
ausfprach, daß die vom Grafſchaftsrat 
angeſtellten Scheuerfrauen mit einem 
Monatsgehalte von 40 Dollars glück— 
lich und zufrieden leben könnten. Eine, 
mit den unangenehmen Attributen, — 
Beien und Spüleimern —ihrer Würde 
auggerüftete Deputation der „Chicago 
& Coot County Scrub Ladie Union“ 
hat ihn eines Befleren belehrt. Er ift 
bor der, in ihren heiligften Gefühlen 
aufs Tiefite verlegten Schar ausge: 
tiffen, und jelbft der ftreitbare Barben 
bat e3 nicht gewagt, für feinen Kol» 
legen im Countyrat den Kampf mit 
ihnen aufzumehmen.. — (Zum Leb: 
mann): Aber jag’ ’mal Auguft, mas 
ift heute eigentlich los mit Dir? — 
Du fit ja da, ala ob Dir der Mund 
zugefroten ift, hältft frampfhaft das 
Maul und fagft gar nidt3, Das war 
do früher nit fo? — 

Lehmann (jchmweigt hartnädig.) 

Charlie: Man jieht Dir an, daß Dir 
eine Zaus über die Zeber gelaufen ift! 
Gib Hals, Auguft! Wo drüdt Dich 
der Schuh? 

Lehmann (brummt Etwas ärgerlich 
in der Bart; jagt aber nichts.) 

Grieshuber: Kitel ihn nicht! hm 
ift eine höchft unangenehme Geichichte 
paffirt, und er genirt fi), darüber zu 
reden, mas ich aber ald fein heiter 
Hreund gar nicht nötig habe! Alfo, in 
portger Woche haben doch die „Un 
fterblichen“ Amerikas in unfern Mau- 
ern getaat, eine Gefellihaft fonden= 
firter Genialität, von der wir gemöhn- 
lihen Sterblichen feinen blaffen Afi- 
nus haben! — Alluftre Geifter bage- 
gen, wie unfer Auguft, fühlen fich mit 
diefen Koruphären der Wilfenichaft 
und Kunft in jeelifchem Kontralft.... 
hr Sinnen, Trachten. Hoffen kri— 
ftallifirt fi zu dem Wunfche, gleich 
Jenen die Unfterblichteit fchon bei Ie- 
bendigem Leibe und, während fie noch 
im Fleiiche wandeln, zu erringen, bie 
man jedem jchriftli garantirt, ber 
würdig befunden wird, in ihrer Ges 
meinfchaft das Licht der Offenbarung 
zu jhauen. — An Auguft, der als 
Rebner auf dem Gebiete des höheren 
Blödfinn? und auf dem Felde ber 
unentdedbaren Miffenichaften ala 
Forſcher Undenkbares leiſtet, trat alio 
auch mit Erfolg die Verſuchung her— 
an, ſich um die Aufnahme in den 
Klub der Unſterblichen“ zu bewerben. 
— Er erhielt einen abſchläglichen Be— 
ſcheid Sr. Unſterblichkeit, der Klub—⸗ 
präſident teilte ihm mit, daß er ſich 
zwar mit einem Aufnahmegeſuch u n- 
fterblich blamirt habe, daß aber 
diefe Art Uinfterblichfeit nad Para- 
graph fo und fo der Statuten bie 
Yacultas zur Aufnahme in die Ge- 
meinfchaft der YJmmortalen nicht in- 
bolpire. Hinc illae Lacrimae!. Zu 
Deutfh: Diefer Reinfall ift dem 
Auguft auf die Nieren geichlagen. Da- 
ber fein betrübtes Gefiht! Daher fein 
beänaftigendes Schweigen! — 

Lehmann: Ick will nich” Teugnen, 
det der jeehrie Herr Vorrebner mit 
feine, von A bis 3 erlogene un erftun- 
fene Yeihichte doch beinahe det, Rid- 
tije jetroffen Hat, Id habe mir näm- 
ih zwar um ber Unfterblichteit nich” 
beworben, id babe aber ooch erwartet, 
det fie mich mit jroßes Verjnüjen — 
jozufajen uff’n Präjentirteller anje- 
boten würd’! Id. gloobte ihr ſchonſt 
in Händen zu haben, ſehe mir aber 
uff's ſchändlichſte entiäuſcht! — 

Quabbe: Tröſten Sie ſich mit dem 
Dichter Roſegger. Dem wurde zwar 
nicht die Unſterblichkeit, aber doch der 


Nobelpreis entriſſen, als er ihn ſchon 


in. Händen zu haben glaubte! — 
Lehmann: Brinjen Sie in meine 
Yejenmwart niemals mehr den Namen 
eines modernen Dichters uff'm Tra⸗ 
pez! — Id Bin fertig mit fie Alte, 
nachdem einer von * 


fer 
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tuäftich verfeßt Hat, indem 
liebte Vaterftabt Berlin, feine Dichter, 
Künftler, un’ wat jonft drin, bran 
un’ drum hängt, im Schmüuß jezogen 
bat. Nici’ die flöten jejanjene Un 
fterblichteit, — die Verunglimpfirung 
Berlins, hat mir die Jalle in dem Blut 
jetrieben! — 

Quabbe: Es iſt ja unſerm gefeier⸗ 
ten Gaſt, durch deſſen Beſuch ſich das 
ganze Chicagoer Deutſchtum geehrt 
fühlt, gar nicht im Traume eingefal— 
len, Berlin ſchlecht zu machen. In 
ſeinem Vortrage vor der Germaniſti— 
ſchen Geſellſchaft hat er nur den 
Berliner „Geiſt“, der oft verneint und 
bekrittelt wird, unter die Lupe ge— 
nommen und ſarkaſtiſch beleuchtet. Sie 
ſind ſelbſt ein ſchlagender oder wenig— 
ſtens ſchimpfender Beweis für die, 
von Fulda auf's Korn genommene, 
oft ſehr unangenehme Krititfucht der 
Berliner. Zu Allem, mas im’ ber 
Melt vorgeht, machen fie ihre faulen 
Randbemerfungen und fie reißen 
Ichlechte -Wite über Gefchehniffe, die 
eine ernfte Behandllung erfordern! — 

Lehmann: Wie aber fommt er dazu, 
zu jajen: „Berlin i3 eine amerifanifche 
Stadt?" dd fah, wie ein Fehl da, 
als Fulda durch diefer jeojraphifchen 
Fälſchung mein herrliches Berlin uff 
dad Ninivo (Duabbe: Gie meinen 
wohl „Niveau”) der jroßen Dörfer, 
mo man hier Städte nennt, runter: 
Er wollt. Das war eine Nemein- 
Be 

QDuabbe (unterbredend): Waren 
Sie bei der Fulda-Vorftellung am 
legten Montag im Deutfchen Theater? 

Kulide (vorgreifend): No, er 
war nicht! Er mollte fih ein Xidet 
bon dem Thiäter-Manädjchment bum- 
men, fonnt aber feins friegen, meil 
das Haus fompliet ausverfauft mar! 
— Was meine ESifter-in-Lah ift, die 
Drugftore-Witmwe, die jagt, das ift der 
Riefen, warum er überall herumrennt 
und 8 alle Piepels auf den Falda 
hell rähſt! 


Lehmann (mütend): Deine alte 


UpothefenWittme... 
Die Lebrigen: Hat Red! 
Charlie: Ereft Commercium! Nicht 
ftottern! Hier find die Karten! 


Für die Rüde. 


Nächſten Sonntag follen "einige berfo iedene 
Rezepte für Sauerbraten erfcheinen. Für diefes 
Dial war es au fpät, 

Verwertung von Kalb3- 
und Shmweinäsherzen. 
Man fpaltet die Herzen einmal auf 
und hebt alles Blut heraus, um tie 
dann nicht lange im Waffer ausziehen 
zu lafjen, jondern fie nur zu waſchen. 
Am Herzen haftendes Fett follte da— 
tan gelafjen werden, Sehnen aber, die 
oft über die Herzen tweahängen, ichnei- 
det man ab. Am vorteilhafteften ift 
ed, wenn man drei oder mehr Herzen 
auf einmal tocht; da fi das Fleiſch 
auf verfchiedene Art verwenden läßt, 
wird e3 nicht zuviel. Kann man einen 
fleinen Suppenfnochen mit dem Her- 
zen kochen, Jo iſt dies zu empfehlen. 
Will man Suppe von den Herzen ſer— 
bieren, dann nimmt man auf 3 Her⸗ 
zen 2 bis 3 Quarts Mafler und je 
4 Zafle geichnittene Gelbmwurzeln, 
Sellerie, Zwiebeln, ’ gehadtes Weih- 
fraut und Tomaten, 2 Lorbeerblätter, 
9 Pfefferförner, 3 Nelten und ein 
winziges Stückchen Muskatblüte 
(Sace) und Salz nach Geſchmack. 
Man ſimmert die Herzen in dieſer ko— 
chenden Flüſſigkeit 3 bis4 Stunden 
und läßt die Herzen in der Suppe er— 
kalten, wodurch ſie weit ſaftiger und 
ſchmackhafter werden, als wenn man 
ſie heraushebt und trocken kalt werden 
läßt. Am nächſten Tag ſchöpft man 
alles Fett von der Flüſſigkeit, hebt die 
Herzen heraus, legt ſie auf einen Tel— 
ler und ſchneidet alle rauhen und un— 
ebenen Teile davon ab. Dieſer Ab— 
fall wird feingehackt oder gemahlen 
unter Rührei gegeben, oder als Beleg 
für „Sandwiches“ verwandt, oder 
mit wohlgewürztem Brotfüllſel zum 
Stopfen von Krautklößen, gefüllter 
Kalbsbruſt uſw. verbraucht. Die 
Brühe gibt man durch ein Sieb, wobei 
man das Gemüſe mit durchreibt, die 
Suppe zum Sieden bringt und mit 
2 Eßlöffel Butter, 1 Eßlöffel Mehl 
zuſammenvberrührt, aufkochen läßt. 
Man kann auch zwei Taſſen friſchge— 
kochte, heiße, durch ein Sieb gepreßte 
Kartoffeln in die Suppe geben, ſowie 
ſie auch mit Reis aufkochen, falls man 
dies vorzieht. — Das glatte Fleiſch 
der Herzen gibt man in feine Schei— 
ben geſchnitten kalt zu Tiſch. — Will 
man die Herzen ſauer haben, dann 
legt man die gekochten Scheiben in 
eine Marinade von Eſſig, Oel, Zwie— 
beln und Gewürzen nach Geſchmack. 
— Heiß als friſche Fleiſchſpeiſe, kocht 
man die Herzen mit den Angaben wie 
oben, allein nur in 13 Quart Waſ— 
fer und der Hälfte aller Zutaten,” bis 
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Brühe dur) ein Sieb — aber nicht 
das Gemüfe — verbidt buch eine 
Einbrenne von Butter und Mehl, und 
wenn die Brühe aufgelocht hat, gibt 
man bie Herzen noch wieder hinein 
um fie 15 Minuten ziehen zu laffen. 
Wünſcht man weniger Sauce, fo ver- 
didt man nur einen Teil berjelben 
und hebt den Reft ala Würze zu 
Suppe oder einem Gemüfegericht uf. 
auf. Will man bie Herzen heiß jauer 
ferpiren, gibt man eine Taffe Ejfig 
und 2 bis 3 Eplöffel Zuder, 
beim Anfegen, zur Ylüffigkeit, von 
der man dann entjprechend meniger 
nimmt, meil der Eifig ftatt des 
Mafferd mitgemeffen wird, Alle dieje 
Gerichte find beiten zu empfehlen 
und jollten, wo eine Hausfrau Her- 
zen friſch kaufen kann, abwechslungs— 
halber, ſowie auch wegen der Billig— 
leit dieſes Fleiſches, öfter einmal auf 
dem Tiſch erſcheinen. 

Verwertung friſcher Nie— 
ren. — Die friſchen Nieren von 
Schafen und Lämmern ſchmecken am 
beſten, wenn man ſie der Länge nach 
aufſpaltet, mit flüſſiger Butter ein— 
reibt und ſie darauf über einem 
glühenden Kohlenfeuer oder unter der 
Gasflamme auf einem Roſt röſtet — 
„Broiled“ — Man wendet den Röſter 
öfter einmal um, damit die Nieren 
gleichmäßig gar durchbacken, was in 
10 bis 15 Minuten, je nach der Größe 
der Nieren, der Fall ſein ſollte. Wenn 
ſie zu lange der Hitze ausgeſetzt wer— 
den, ſo werden die Nieren zähe; an— 
dernfalls ſind ſie auch nicht genieß— 
bar, wenn ſie nicht gar ſind. Man 
legt die Nieren auf eine heiße Fleiſch— 
platte und gibt 3 Teelödffel friſche 
Butter, ſowie Salz, weißen Pfeffer 
und feingehackte Peterſilie darüber. 
Rindsnieren werden 5 Minuten in ko— 
chendem Salzwaſſer abgekocht, dann 
läßt man ſie abkühlen, um ſie kalt in 
Scheiben zu ſchneiden. Auf jede Niere 
rechnet man 1 Eßlöffel Salzſpeck, den 
man in eine Pfanne gelb, aber nicht 
brauen, ausbrät, dann fügt man auf 
Wunſch, 1Eßlöffel gehackte Zwiebel, 
2 Eßlöffel Tomatenſauce und & Tafle 
kochendes Waſſer hinzu. Man gibt 
Salz und Pfeffer nach Geſchmack und 
die Nierenſchnitten hinzu, läßt es 10 
Minuten bis zu 3 Stunde ziehen, 
nicht kochen, und ſerviert das Gericht 
ſofort recht heiß. 

Gebratene Lammnieren. 
— Da dieſe Nieren ſo klein ſind, rech— 
net man etwa 8 derſelben als ein 
— für 6 Perſonen. Die 

ieren werden von allem Fett und 
der Haut befreit, die ſie bedeckt, dann 
roh in recht dünne Scheiben gefchnit- 
ten. Man jehmilzt 2 Eplöffel Butter 
in einer Pfanne, gibt 1 Teelöffel ge- 
badte Zwiebeln Hinzu, dann die Nie- 
renfcheiben fomwie Salz und Pfeffer. 
Man bleibt bei der Pfanne ftehen, um 
das Fleiſch, ſowie es ſich bräunt, um— 
zukehren, und wenn alles ſchön hell— 
braun iſt, ſtreut man 1 großen Tee— 
löffel Mehl durch ein Sieb über das 
Gericht, rührt dies ein und fügt 3 
Taſſe Sherry und 3 Taſſe ſchmack— 
hafte Fleiſchbrühe hinzu, läßt dies 
eine Minute aufkochen, gibt das 
Fleiſchgericht in eine tiefe heiße Schüſ⸗ 
ſel, tut 1 Teelöffel Butter und eben— 
ſoviel gehackte Peterſilie hinzu ſowie 
den Saft von 3 Zitrone. 

Niereninbrauner Sauce. 
— Die Nieren werden gewaſchen, von 
Haut und Sehnen befreit und, in 
gleichmäßige Würfel geſchnitten. 
ſtellt ſe mit kaltem Waſſer aufs 
Feuer und läßt es langſam zum Sie— 
den kommen, dann gießt man es ab 
und erſetzt das Waſſer durch friſches, 
faltes, morin man die Nieren dann 
eben auffochen läht, dann merden sie 
zum Abtropfen auf ein Sieb gebracht. 
Man rechnet auf 4 Nieren 2 Eplöffel 
Butter, die man mit 1 großen ERlöf- 
fel gebräuntem Mehl im einer Pfanne 
verbindet, dann gibt man 1 fleine 
Taſſe kochendes Wafler oder befler 
Fleifchbrühe Hinzu, 1 Eßlöffel Toma— 
tencatfup, eine Kleinigkeit Zwiebeln, 
Salz, Pieffer, 1 Eplöffel Zitronen: 
faft, 1 Eplöffel Johannizbeeren-Gelee, 
und wenn e3 aufgefocht hat, tut man 
die Nieren in die Sauce, läßt das 
Gericht aber nicht kochen, Jondern nur 
recht hei werben, um e3 fogleich guf- 
zutragen. 

Sogenannte „Barden 
Lemons“ fhäalt man und fehneidet 
fie in Stücke, kocht dieſe in ſchwachem 
Alaunwaſfer — auf 4 Quarts Waſſer 
Y, Teelöffel pulverifirten Alaun — bis 
fie meich und mürbe find, läßt das 
Maffer auf einem Durdfchlage bon 
ihnen ablaufen, fpült fie nochmala mit 
flarem Waffer ab, bejtimmt ihr Ge- 
wicht und gibt auf 1 Pfund Frudt 
1 Pfund Zuder; zu je.5 Pfund fügt 
man 1 Pfund Rofinen und eine in 
Scheiben gefchnittene Zitrone. Man 
focht den Zuder ar, gibt die Frucht 
und die Rofinen jamt den Zitronen 
fcheiben Hinein und focht das Ganze 
etwa 1 Stunde lang. Man kann die 
Rofinen auch meglaffen. 

Eingemadte Zitru 
frucdht. — Nachdem man die Frudt 
geihält und zerfchnitten und bon allen 
Weichteilen befreit bat, legt män fie 
eine Rack in Waffer, dem auf jede 
Gallone 44 Unze Mlaun zugefügt 
wurde. Am Morgen koche man die gut 
abgetropfte Zitrusfruht in kochendem 
Maffer, His die Stüde klar und durch— 
fichtig find, Auf 7 Pfund Frucht 
rechne man 2 Quarts Effig und 6 
Pfund Zuder, 1 Unze Stangenzimmt, 
1 Unze ganze Nelten und 1 Teelöffel 
gemahlene Mustlatblüte. Alles Ge: 
mürz bindet man in ein Muffelin- 
ſäckchen und kocht e3 in dem Ejffigfirup 
20 Minuten. Auffteigender Schaum 
wird forgfältig von dem Eifig ent- 
fernt. Dann kegt man die Stüde 
hinein und focht fie auf ſehr ſchwachem 
Feuer 1 Stunde in dem Sirup. Die 


Maſſe wird in feſt ſchlie henden Glä—⸗ 
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olhes und befreit Euch von ‚die Kriftalle! 


nimmt man %, Zaffe ® 
töffel Salz, 15 Xeelöfel 3 
ganze Gier mit 24 Taffen füher Milh 
gut zerklopft. Man ftreicht eine 
Puddingform reichlich mit Butter aus, 
tut die Squafhmafje hinein und badt 
den. Pudding, bis er „feit“ if. Der 
Dfen darf nicht zu heiß fein, da ber 
Euftard fonft leicht gerinnt, 

— — — 


Ein ſchweres Amt. 
Von Dr. Liebnitz. 


Heut traf ich meinen alten Freund, 
den penſionirten Poſtdirektor, als er 
mit dem ſorgenſchweren Geſicht eines 
Ueberarbeiteten und ſchnellen Schrittes 
an mir vorüber wollte. 

„Na, Herr Direktor,“ rief ich ihn 
zurück, „wohin ſo eilig? Sind ja im 
Ruheſtand, Sie Glücklicher, Herr Ihrer 
Zeit! Nun erzählen Sie mir doch mal 
beim Frühſchoppen, was Sie, der vor 
einem Jahr noch Vielbeſchäftigte, mit 
dem Haufen Zeit anfangen.“ 

„Ach, laſſen Sie die Späße!“ 
knurrte er mich an, halb traurig, halb 
zornig. „Seit meiner Penſionirung 
lönnte der Tag achtundvierzig Stun— 
den haben, und auch dann hätte ich 
noch nicht Zeit zum Frühſchoppen. Ja 
Sie — Sie verſäumen höchſtens ein 
halbes Stündchen im Amt!“ 

„Und Sie ſind gänzlich ohne Amt — 
alſo“ — 

„Ohne Amt? Ohne Amt?“ Sein 
grauer Schnurrbart krümmte ſich auf 
der zuckenden Oberlippe zum Frage— 
zeichen. „Sagten Sie, ohne Amt, 
Herr?“ 

„Ra ja, ich fagte ohne Amt, da mir 
befannt ift“ — 

„Aber ich fage Yhnen, ich habe ein 
Amt, ein bides!“ 

„Nanu? Wieder aktiv? Ober gar 
Abgeordneter geworden?“ 

„Nee — Sammlungsaufſeher!“ 

- ch verfuchte zu lachen, aber fein be- 
fümmertes Geficht erſtickte jeden Ver⸗ 
ſuch dazu im Keim. 

„sch habe doch fünf Kinder“, fuhr 
er anfcheinend unpermittelt fort. 

„Ra ja!” 

„Und "die haben alle wenig Zeit, aber 
— na, fommen Sie jehon zu einem 
fleinen Xmbib. Auf ein halbes Stünd- 
en kann ich ja mal Urlaub nehmen.“ 

Bei einem Glafe Sherry und einer 
Zigarre padte er aus, 

„Sehen Sie, da ift mein Xeltefter, 
Bankprofurift, fommt erft Abends nad) 
Haus — menn er fommt. Er.hat eine 
ungeordnete Sammlung bon zmölf- 
taufend Briefmarken. Die wollen vor 
ber Neuordnung erft mal fauber abge- 
löft fein.“ 

„Dann wieder fauber eingeflebt!” 

„Weiter nichts? Ha! Whilatelie! 
Haben Sie Philätelie ftubirt? Ach 
was, Jura, das ift ein Handmerf, aber 
feine Wiffenfchaft! Aber fchnüffeln 
Sie mal nad) Falfifitaten. Da braucht 
man Lupe zu! Gäuren! amoll! 


*Dann gibt’3 taufend Privatpoiten. 


Andere find Halb privat, halb ftaat- 

lich, 3. 8. Marratefh. Dann heiht’z, 
für jede Marfe den zeitigen Wert er- 
mitteln. ft ja doch die Hauptfache! 
Mas freut einen die ganze Sammlung, 
wenn man nicht weiß, ma3 man mal 
Dafür friegen fönnte! Aber, mein Lie- 
ber, das koftet täglich ftundenlange 
Arbeit, Blättern in Katalogen, in Zeit- 


n | Ihriften, in Literatur. Die Erna fan- 


melt Anfichtstarten.” 

„Die ftedt man einfach in ein 
Album!“ 

„Ah? Naiver, Sie! Dder foll ih 
fagen: Banaufe? Meine Tochter fam- 
melt wiffenfhaftlih, Herr! Nach den 


Ein faurer Magen, Bas, 
Anverdanlihkeit, 


„Pape's diapepſi⸗ ‚macht allen 
Magenleiden in 5 Miunten ein 
Ende— Seht anfdie Uhr! 


Menn dad, was Xhr gerade gegeffen 
habt, Euren Magen berfäuert oder wie 
ein Bleiklumpen darin liegt und fi 
nicht verbauen läßt, oder wenn Eud) 
Safe oder Säuren und unverdaute 
Speiferefte aufftoßen, oder wenn Jhr 
ein Gefühl von Benommenheit oder 
UeberfülltHeit habt, oder menn Euch 
übel iſt, Ihr ſchlechten Geſchmack im 


Munde und Migräne habt, könnt Ihr 


davon in fünf — glücklich erlöſt 
werden. 

Bittet Euren Apotheker, ba er Euch 
dad Rezept zeigt, daß verftändlich ab: 
gedruct ift auf jeder 50 Cents Schad): 
tel bon Pape’3 Diapepfin. Dann 
merbet hr begreifen, warum Berbau- 
ungsbeſchwerden jeder Art verſchwin⸗ 
den müſſen, und warum es Magen⸗ 
fäure, verdorbenen Magen oder Vers 
dauungsbejchmerden in fünf Minuten 
beſeitigt. „Pape's Diapepſin“ iſt 
harmlos; es ſchmeckt wie Candy, trotz⸗ 
dem jede Doſis alle Speiſen, die Ihr 
eſſet, verdaut und ſie fertig macht, daß 
ſie von Eurem Blut aſſimilirt werden. 
Außerdem bewirlt es, daß Ihr Euch 
mit geſundem Appetit zum Eſſen ſehzt. 
Was Euch aber am meiſten zuſagen 
wird, iſt, daß Ihr fühlt, daß Euer 


— — 


— ⸗ —X weten A 


Ela Club Wöisten... 


& 


de Sallfeerie 


10 freie Stamps am Montag, 


Klein 
| N SIE 
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(Nur mit Koupon) 


82.25 Wert, Alles fie 


= $1 IHN 


und biefer Koupon 


Bividen« 
den · Tag 


Er 
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ME: 


Gin großer 


VBerfauf von $20 2 
Damen⸗Coats zu 107% 


Die aleidungsſtüde ſind von Caucaſſian Lamb, 
Boucle, Aſtrachas uſw.; einige mit Garn ge⸗ 


färbtem Stoff gefüttert, andere Self 
füttert, Kimonaär⸗ 

mel und drapirte 

Effekte — 20.00⸗ 8 1 A. 
Werte, 


Yole ges 


75 


— 7 Goats für \ 
Mädchen, S5 

Größen 6 bis 14 Jah-e, 

gemadht aus mollenem 


Aſtrachan, Cheviots etc., 
in neueſten Facons, 


wert 88 — 


hier 


* zu. down 
7% J 


55 


Bonnersiag 
Bank- 
fagungstag, 
bis um 
12:30 Hadım. 


Kuppenheimer3 822. 50 Männer 
Anzüge und Meberzieher zu 815.00 
Die Anzüge beftchen aus Kammgarnen,Gaf 


fimere3, 


ner ausgezei 

von Kerſehs 
chillas ete. Größen ” zu * 
die Auswahl zu 


Rnaben⸗ Meberzieher 9 Kür 


Jahre alt, bon dunfelgemehterien 
Meltons u. 


$4 und $4.50 wert, Zu... »vemgen 


Montag: 


Zuder, gras 
en zehn 


Montag: 


Pfannen ⸗ 
Roa ſting 
Pfannen — 
pe 


A5eil' 


für.. 
Mit $1 Gros 


cery= Order. Ber 


Erbteilen wird georbnet, nad ben 
Etaaten, nad) den Provinzen, nad) den 
Bezirken, nach den Kreifen, ja!” 

„Korrefpondirt denn Fräulein Erna 
fo viel?“ 

„Sie ift im Taufchverein, Tieber 
Herr. Sie befommt täglich Dubende 
von Karten aus aller Herren Ländern. 
Die Duplitate taufcht fie mieder bei 
anderen Mitgliedern um. Auch diefe 
Berfendung liegt mir ob. ber das 
ift da8 menigfte — Geographie, mein 
Lieber! Sie fennen die Hauptflüffe 
und‘ Gebirge, ich muß alle GStübte, 
Dörfer und Badeorte feitftellen. Haben 
Sie mal im Großen Brunfom geblät- 
tert? Eehen Sie, das Vergnügen habe 
ich-alle Tage eine Stunde lang. Habe 
ih den Ort gefunden, muß ich am 
Rande Staatszugehörigteit, Einwoh- 
nerzahl und Merkwürdigkeiten notiren, 
Glauben Sie, daß mir ba Zeit bleibt?” 

„Vormittags ja nicht.” 

„Aber Nachmittags? Ja, natürlich 
— menn mein Sohn Karl nicht wäre! 
Er fammelt Siegelmarten. Sieben 
Bücher A Hundert oliofeiten Hat er 
ſchon voll.“ 

„Herr Direktor! Sie können mit 
dem reiheitäbichter Körner fingen: 
„sch ftehe an den Marten meiner 
Tage.” 

„Mit einer Eleinen Variante, Lieber 
— an dem Tage meiner Marfen. Sie- 
gel, mein Lieber, find ohne umfang- 
reiche Literatur nicht zu ordnen. Da 
aibt’s nicht Dubende, da gibt’3 Hun- 
derte von Mbteilungen — Staat», 
Reichd-, Propinzbehörven, und bei 
jedbem Land geht der Tanz bon neuem 
!od. Da miüffen Sie die amtlichen 
Nachmeisbücher zu Rate ziehen, ich babe 
etwa fechzig in meiner Bücherei. Hu, 
ja! Und die Trude fammelt Reklame 
marten. Auch fhon Literatur!” 

„Retlomemarten fann body das 
Dienftmäbehen einfleben, wenn Fräu- 
fein Erna feine Zeit hat.“ 

„Das ift des Landes nicht ber 
Brauch! Uber, lieber Freund, Sie vers 
wunden fortwährenh nicht allein meine 
Seele, nein, Sie zerpiefen die Seele 
meiner ganzen Yyamilie, ber ganzen 
Nation, der Menjchheit! Propaganda- 
marfen werben doch wijienichaftlich ges 
orbnet nach gewerblichen und hanbeld= 
politifchen Gefichtäpunftten. Eine tiefe 


Magen und Eure Eingemweide rein und | Kenntnig bes meitfchichtigen, engma- 
frifeh find und daß Yhr nicht genötigt | fhiaen Gewebes der modernen Kultur 


fein werdet, wegen Biliofität und Ver: | 
ftopftheit zu Abführmitteln und Les 
berpillen zu greifen. 
Diefe Stadt wird viele „Pape’s 
Diapepfin“ Erants haben, wie einige 
Leute fie heißen werben, aber auch J r 
werdet entzückt ſein von dieſem vorzůg⸗ 
lichen — 22 wenn Ihr es 
erſt einmal gegen ſchlechte Verdauung, 
Gaſe, Sodbrennen, Verfäuerung, 
Dyspepfie ober Tonftige Magenbe⸗ 
ſchwer den gebraucht haben werdet. 
Holt * jetzt, in Das Minute, 


gehört bazu. Und Entmwidlungs- 
geihichte, ho! Wir fammeln am fau= 
ſenden Webftuhl ber Zeit!“ 

„Sammelt denn Yır Fünfter auch 
noch?“ 

„Emanuel? Nicht fo ‚maffenhaft mie 
bie andern. Aber fein Zeugs macht fo 
viel Arbeit wie bad ber andern zus 
fammen. Da mb bie Bivatbänder 
auß ber Zeit vom Alten Fritzen. Jedes 
ftedt in einem Kuvert mit Auffchrift. 
"Da jft ein Buch voll Zigarrenleibbin- 
den; bon beim mill ich nicht reden. Aber 
Sie was von 
iometrie, alter 
‚ Bolarifotoren 


Cheviots uſw., au 
Gute $22. 50 Werte; unfer 
Die Ueberzieher in eis 


* 


feine blaue Serges 
reis nur $15.00 — 


$15] 


die 


eten Varietät 
eaberd, Chin⸗ 


Heinen 
ungens, 8 bis 8 


$3 


Montag: 


Handtuchzeng 
Zeinen (5 
Ho? an es 


en) — 
„De 


blauen Chinchillas — 


on 
Montag:| 
Unterhoſen 
f. Männer 


50€ Corte, 


Winter: 
— 


Ab 


für parallele und fonvergente Strah- 
len? Hei — Sie haben folde Dinger 
noch nie gefehen, aber arbeiten Sie erjt 
mal damit. Und dann die Kafteen, 
Er hat über zmweihundert, alle verfchie- 
den. Meine jämtlichen Finger find 
Thon zerpieft von der Umfeberei.” 

„sch Habe mal von einem Rothſchild 
gehört, der ſammelt Flöhe.“ 

Mein alter Freund ſah mich faſt ent⸗ 
geiſtert an und bewegte krampfhaft die 
Lippen wie einer, der mit ſich ſelbſt 
ſpricht. Dann entrang ſich folgender 
Stoßſeufzer dem Gehege ſeiner zuſam—⸗ 
mengepreßten Zähne: „Flöhe? Näch⸗ 
ſtens kriege ich Logirbeſuch von dem 
Sohn eines Freundes in Amerila. Der 
ſtudirt hier ein Jahr Entomologie als 
Austauſch-⸗Student. Vielleicht ſam 
melt der Wanzen — hahahahuhohi! 

Er lachte grauſenerregend, wie ein 
Schauſpieler, der einen Wahnſinnigen 
mimt. Dann ſah er nach der Uhr un 
wurde bleich, ſchlug mit der Fauſt auf 
den Tiſch und brüllte mich an: „Drei 
viertel Stunden haben Sie mich auf 
gehalten, Menſch! Jetzt lommen S 
zur Strafe mit und helfen bie eleftri 
fchen Serien ins Rellamebucd, Heben, 
fonft muß ich Jhretwegen Ueberftunden‘ 
machen.“ H 
Sch tonnte ihm das nicht abſchla- 
gen. Bis neun Uhr Abends Habe i 
bei ihm geflebt — ich, ber ich nie eim 
Kleber war. Seht fcehreibe ich bief 
Bericht für feine Sammlung — 
jelbft jammelt nämlich * über 
Sammelfport. £, “ 

—+ —— 

— Raum zu glauben. —, Du glaub 
ja gar nicht, liebfte Gerda, wie verlieh 
mein Mann in mid ift. Schon zum 
dritten Male hat er unfere Scheidu 
auf ein Vierteljahr binausgefchoben!“ 


20.22 Süd State Str. 


Wir Inziven wenn andere fehliählagen, | 
Adeum atismus, Nerbofität, 

ftopfung, $ 
fucht, zterlofclerofig, in 
Blutbergiftun t, Bar 
fentatarrb, Shiienfte, Manenta 
nie, Hämorrboiden, Eczema, newöle Erle 
— tagen Ber 


B> ir Selani In liche 


beiten, ran en 
genanaien An "granı 


Keine Mebizin. 
Buch frei. 
Die Anſtalt iſt neu und höchſt 
Wir machen Cuch geſund; retten und 


verlüngern Euch das Leben. 
Nonſultation iſt frei. Unterſuchung koſtet 
Seit 20 Jahren beſteheud. 


PASTOR KNE 
Natur: Seilanftalt 1. 


€. gi. 2. 9. D, Dislim 
irn © ma 8. Eonzinns m, Beiaod aM de 





— 
rt 


14 


= Enropäldie Rundlan, 
a. — 5 
. . Meovpinz Brandenburg. 

Güfrin Beim Rangieren über: 
er auf dem Bahnhof ber 

abt der Rangierer Schmig aus 
Kicernow, ein no jungr Mann 
bon eima 18 Jahren. Er war mit 
dem - Zufammentuppeln der Wagen 
beihäftigt, ftrauchelte jedoh und fam 
p unglüdlih zu Fall, daß ihm ba3 
inte Bein faft vom Rumpfe getrennt 
wurde. Nah Anlegung eines Not- 
verbandes wurde der Schwerverletzte 
in das hieſige Krankenhaus gebracht, 
cho ſofort das Bein amputiert wurde. 

Jüterbog. Die Ruhr-Epide— 
mie an der Oberfeuerwerkerſchule im 
Küterbog ift al3 erlojchen - anzufehen, 
da jet geraumer Zeit feine neuen 
Erfrantungen mehr aufgetreten find. 
Die Duelle der Anftedungen Hat 
fih nicht ermitteln Tafjen. 

Kottbus. Raſch wiederergrif— 
fen wurde der 36 Jahre alte, aus 
Groß⸗Koſchen gebürtige Stellmacher 
Chriſtian Storna, der im Kottbuſer 
Zuchthauſe noch 18 Jahre zu verbü— 
Ben bat und zum zweiten Male aus- 
gebrochen war. Gforna hat- fofort 
nah jeinem Ausbrug in Veit zahl 
zeiche Einbrüche verübt und die ganze 
Gegend unficher gemadt, bis er von 
dem Gendarmeriewachtmeilter May 
in Wilmersdorf bei Kottbus auf ei- 
ner mit einem Polizeihund unternom- 
menen Streife mwiedererariffen murbe. 

2orenzdorf, Ein jchmwerer 
Unglüdsfall ereignete ih auf ber 
biefigen Yelbmarl. Der 19Yjährige 
Knecht Juforwztg, der bei dem Gut3- 
beſiher Schumacher bier in Dienten 
fand, wollte ein Jauchefaß nach dem 
Felde fahren. Dort iſt er nun of⸗ 
fenbar von dem Faß abgerutſcht und 
wurde von feinem Wagen überfahren. 
Die Räder gingen dem Bedauern 
werten über die Bruft. Al3 die auf 
dem Felde beſchäftigten Leute auf 
das Fuhrwert aufmerkſam wurden 
und nach Juſowsky forſchten, fanden 
ſie ihn iot am Wege liegen. 

Müncheberg. In der Nähe 
der Station Müncheberg ereignete ſich 
auf dem Eiſenbahngeleiſe ein ſchweres 
Unglück. Das Fuhrwerk der Bäcker— 
meiſterswitwe Glaſel aus Münche⸗ 
berg wurde von dem Schnellzug Kö— 
nigsberg⸗Berlin erfaßt und vollſtän— 
big zertrümmert. Die Frau wurde 
bis zur Unfenntlichfeit verjtümmelt, 
dem Pferde der Kopf abgefahren. 
Die Frau Hatte die Schon gejchlofjene 
Schrante mieder geöffnet, um noch 
por Vorüberfahren des Schnellzuges 
die Geleife zu paffieren. 

Xrovinz Öltpreußen. 

Allenftein. AIS der 5Sjährige 
Sanitätsrat Dr. Kamniker bei einer 
betannten Familie VBejuch machte, fiel 
er plöglih um und mar in menigen 
Augenbliden verfchieden. Der Ber- 
ftorbene mar einer ber beliebiejten 
erzte Allenjteins. 

Anfterburg. Kaufmann Franz 
Köbell in der SKönigsbergeritraße 
feierte mit feiner Gattin im engeren 
Kreife die goldene Hochzeit. Glüd- 
mwünjche wurden dem Nubelpaar in 
großer Zahl von nah und fern zuteil. 

Kötzſchenbroda. Als die 
Frau des Arbeiters Karl Harnicke in 
ihre Wohnung zurückkehrte, fand ſie 
ihren Mann erhängt und ein drei— 
monatiges Kind erdroſſelt vor. Der 
zweite Sohn, den der Vater eben— 
falls ermorden wollte, konnte ſich auf 
die Straße retten. 

Labiau. Das Fabrikgrundſtück 
der verwitweten Frau Fabrikbeſitzer 
Scherwitz in der Vorſtadt mit Ma— 
ſchinenfabrik und Mahlmühle erwarb 
in der Zwangsverſteigerung ein Hy— 
pothetengläubiger, Rentier Moldehnte 
bon bier, für 47,750 Mark. Die zum 
Grundftüd gehörigen umfangreichen 
Särten an der Mühlenftraße wurden 
bemjelben Erwerber für 1601 Mart 


zugeſchlagen. 


FJxroving Weſtpreußen. 

Marienburg. Auf eine 30- 
jährige QTätigfeit im Betriebe ber 
„Marienburger Zeitung“ konnte der 
Scäriftfeger Dtto Wilhelm zurüd- 
bliden. DBürgermeifter Arndt über- 
zeihte Herrn Wilhelm ein Ehrendis 
plom der Handmerkläfammer zu Dans 
zig. — Sein 5ljähriges Bürgerjubi- 
läum tonnte am 15. SOftober ber 
Saitlermeifier Karl Dehmann bege- 

Zon nah und fern trafen Glüd- 

wünfhe und Telegramme ein. Am 
Bormitiag erjhien eine Abordnnung 
ber evangeliiden St. Georgentirdh- 
gemeinde, deren Ggmeinde-Slirchenver- 
treter der Yubilar jeit 35 Jahren ift, 
on ber Spite Herr Spuerintendent 
Felſch⸗Marienburg, der au) die Gra- 
tulationen de3 Evangelifden Män- 
ners und Sünglingövereins Marien- 
burg übermittelte Auch Vertreter 
der ftäbtifchen Armenverwaltung er= 
ſchienen. 

Neuſtetten. Vom Blitz getötet 
wurde in Wurchow die Frau des Ta— 
elöhners Priebe, als ſie, vom Felde 
imkehrend, Schutz unter einem 
Baume ſuchte. 


Thorn. Einen Aufruf zur Lin⸗ 
derung der Hochwaſſerſchäden im 
Landkreiſe Thorn erläßt der Landrat 
in Thorn. Es ergeht an die Land— 
wirte des Kreiſes die Bitte, von ih— 
ren Vorräten an Heu, Stroh, Kar— 
toffeln, Futterrüben und insbeſondere 
Schnihzeln einen entbehrlichen Teil zur 
Ueberweiſung an die Geſchädigten zur 
Verfügung zu ftellen und dem Land- 
zat mitzuteilen; mieviel von jeder Art 
abgegeben werben joll. 

Yrovinz Pommern. 

' Wrüfemit. Der frübere Ge- 
meindevorſteher in Brüſewitz, jetzige 
Nentier Gieſe in Stargard, hat das 
bisher dem Architelten Slüter in 
Berlin-Steglig gehörige Rittergut 
Freienwalde als Meiftbieiender bei 
der AZmangdverfteigerung vor bem 
bortigen Amtsgerichte für 122,000 
— * ct erxſtanden 


— unsuslnssiel 


Elvershagen bei Lahes. Der 
Förſter Sparr dahier feierte ſein 50⸗ 
jähriges Dienſtjubiläum. 

Göhren. ie Hotelbeſitzerin 
Frau M. C. Richart hat ihr „Wald⸗ 
hotel“ in Göhren auf Rügen für 82,- 
000 Mark an den Billenbefiger €. 
Gager verkauft. i 

Greifenbera. Der Charalter 
al3. Leutnant ift dem biäherigen 
Dberwachtmeifter Moeller durch den 
Kaifer anläßlich feiner Penfionierung 
verliehen. worden. 

Gülzom. Bon Mitgliedern bes 
Manderzirfus „Weftphalia“, der bier 
eine Vorftellung gab, waren mehrere 
Schuljungen-zu Helferdieniten gemor- 
ben. worden, und den Jungen wurden 
unter dem Hinmweis, fie möglichft un— 
fenntlih zu machen, die Müben ab- 
genommen. Nah Schluß der Bor 
ftellung verlangten. die Jungen ihre 
Müpen zurüd, um den Heimmeg ans 
treten zu fönnen. Die Zirfugleute 
famen diefem Wunfhe Aber nicht 
nad, fondern zmangen die Kinder, 
beim Abrüften der Buben zu helfen. 
Als die Kinder fich meigerten, erhiel- 
ten fie Schläge. Nun mijchten fi 
die Angehörigen der Kinder ein und 
e3 entitand eine allgemeine große 
Prügelei. Die Mitglieder der Wan- 
vergejellihaft drangen mit Schlag: 
ringen, Ochfenziemern und Revolvern 
auf die. Bürger ein und verfolgten 
biefe bis in die Stadt. Dem fchnel- 
len Eingreifen der Polizei ift e8 zu 
berdanfen, daß e3 nicht zu meiteren 
Tätlichkeiten kam. 

SZroving Schleswig; Kolſtein. 

JItze hoe. Der Sohn des Mau— 
rers Angrick, der während eines vom 
Itzehoer Schützenverein abgehaltenen 
Scheibenſchießens den Deckungswall 
beſtieg, iſt von einer Kugel in die 
rechte Bruſtſeite getroffen worden. 
Der Arzt konſtatierte, daß die Ku— 
gel im Rücken ſitzen geblieben iſt, und 
ordnete die Ueberführung des Verletz— 
ten ins Krankenhaus an. 

Lunden. Die hieſige Lieber: 
tafel konnte auf ein 70jähriges Beſte— 
hen zurückblicken. Der Schmiedemei— 
ſter Aug. Weinrebe hat als Sänger 
50 Jahre dem Verein angehört,“ dar⸗ 
unter 30 Jahre als Vorſitzender. 

Neumünſter. Der ſchleswig— 
holſteiniſche Sängerbund feiert hier 
ſein 25jähriges Beſtehen. 

Plön. Ludolf Rott verkaufte ſei— 
ne Gaſtwirtſchaft „Seegarten“ für 
35,000 Mark an Bauer in Weſter⸗ 


"land, zurzeit in Kiel. 


Rendsburg Eine Erhöhung 
des Grundfapitals hat die Chemifche 
Düngerfabrit vorgenommen. Das 
Grundkapital ift um 340,000 Marf 
erhöht und beträgt jet 2,500,000 
Mart. Die neuen 340 Aktien über 
je 100 Marf werden zum Kurje bon 
140 Brozent angeboten. 

Schleswig. Dem Leutnant 
Bed im Hufarenregiment No. 16, der 
in diefem Frühjahr beim Baden in 
der Schlei einen Hufaren unter eige= 
ner Lebensgefahr pom Tode des Er- 
trinfen3 gerettet hat, ift die Rettungs- 
medaille am Bande verliehen mor- 
den, 


Xrovinz Schlelien. 


Breslau Kürzlid drangen 
Diebe, vermutlich internationale Ein 
brecher, in das Numelengefhäft von 
Karl Schubert in der Klofterftraße 
ein, erbrahen zwei Panzerichränte 
und raubten Geld und Juwelen im 
Gejamtmwerte von 70,000 Mart. Die 
Einbrecher hatten fih Zugang zu dem 
Laden verfchafft, indem fie vom Fel- 
ler ein Lo durch den Fußboden 
ſchlugen. 

Görlitz. Großes Aufſehen er— 
regt hier ein Unglücksfall im ſtädti— 
ſchen Krankenhaus. Dort wurde ei— 
ner 19jährigen Patientin ein Dampf: 
bad verorbnet. Das Bad mar .fo 
heiß, daß das Mädchen entjeblich ver- 
brühte und eine Stunde fpäter ftarb. 
Die Staatsanwaltſchaft beſchlag— 
nahmte die Leiche. Die ſchuldige 
Wärterin wurde vom Dienfte fufpen- 
diert. 

Hirſchberg. Ein ſchwerer Un— 
fall ereignete ſich auf dem Neubau 
der Fabrit von Schubert & Co. in 
Berthelsdorf. Aus nicht bekannter 
Urſache ſtürzte der Maurer Paul 
Ilgner vom zweiten Stock zur Erde. 
Er brach das Handgelenk und trug 
ſchwere Verletzungen am Kopfe da— 
von, die ſeine ſofortige Ueberführung 
in das Hirſchberger Krankenhaus nö— 
tig machten. 

Liebenthal. Das kgl. katholi— 
ſche Lehrerſeminar in Liebenthal be— 
ging kürzlich das Feſt ſeines 50jäh— 
rigen Beſtehens. Weit über 200 ehe— 
malige Schüler hatten ſich zu der 
Feier eingefunden. 


Srovinz Polen. 


Yrauftadt. Der Kaufmann 
Przybyß in Weine goß in einen klei— 
nen Behälter Benzol, wobei ihm ſeine 
Frau leuchtete. Plötzlich explodierte 
dre Behälter, wobei die Frau ſolch 
ſchwere Brandwunden erlitt, daß ſie 
bald darauf perſtarb. Ein kleines 
Kind wurde ſo verbrannt, daß es 
auch an den Folgen verſtarb. 

Gembitz. Hier wurde in der 
katholiſchen Schule eine mit Kugeln 
gefüllte Bombe von einem unbekann— 
ten Täter zur Exploſion gebracht. 
Die Schule wurde ſehr beſchädigt. 

Hohenfalza. Die Salzgemin- 
nung der fal. Saline in Hohenfalza 
betrug 1912 indgefamt 31,248 Ton 
nen zu 1000 Kilogramm. Der Wirt 
der Tonne wird ohne Gteuer auf 
34,33 Marf beziffert, 

Stuhbm. Die Anfievelungstom- 
mifjion hat da3 im Kreife Stuhm be- 
Iegene, 1800 Morgen große Ritter- 
gut Blonafen erworben. Jm genanns 
ten Kreife ift e3 der erfte Bei der 
Kommiflion. 


Yrovinz Sadlen. 


Magdeburg Ein gräßlicer 
Unglüdsfal hat fih in der Molben= 
Straße ereignet. Die, Pferde eines | 
ä . 


aärerbelabenen Magens, deflen Aut 


nn. ERERRRBPFTN 
(ee mit feinem Begleiter in einem 
den Waren ablieferte, fette fich 
plöglich in Bewegung, die abjehüflige 
Straße hinab. Dem Begleiter gelang 
e3, aufzufpringen, doch vermochte er 
die Tiere nicht mehr zum Stehen zu 
bringen. Beim Haufe No. 31 kam 
das Fuhrmwert vom Yahrdamm auf 
den VBürgerfteig und zermalmte zivei 
bort jtehende Kinder, den fünfjährigen 
Sohn und die dreijährige Tochter des 
Im No. 33 mohnenden Arbeiter3 Delte 
in gräßlicher Weiſe. 

Annaburg. Im Gafthof zu 
Naundorf erfhoß der Gutäbefiker 
Bötther aus Unvorfichtigfeit Die 
Wirtstochter an ihrem 21. Geburt3- 
1age. 

Bad Köfen. Die Stadiverordne- 
tenverfammlung hat einen nicht alls 
täglihen Beihluß aefaßt, indem fie 
dem langjährigen Stadtverordneten, 
Direktor Paul Kerften, bi3 zum Enve 
feiner Wahlzeit, 31. Dezember 1918, 
fein Bürgerrecht entzog. Stadtp, Ker— 
ften bat feit feiner Wiederwahl im 
porigen Herbit feine Situngen der 
Stadtverordneten befudht. Deshalb 
tonnte auh jeine Einführung als 
Stadtverordneter nicht erfolaen. 

Deligjch. Bei der Einfahrt ded 
AUrbeiterzuges in die hiefige Station 
ceriet der 27jahrige Hilfsfchaffner 
Drefhal aus Leipzig =» Lindenau uns 
ter den Zug und wurde fofort ge= 
tötet. 

Provinz Kannover. 


Biene Der Hauzfohn Eaber 
aus Neuholthaufen wurde in Biene, 
imo er zur Hochzeit gewefen war, tot 
aufgefunden. Die Unterfuhung er» 
gab, daß er mit einem fcharfen Gegen 
fiande erfchlagen ift. Al3 vermutlicher 
Täter wurde ‘der Dienftineht Mars 
aus Geejte verhaftet. Mars hatte 
Scänittwunden am Bein, die ihm ver 
Getötete beigebracht haben fol. 

Brintum Ein Landmann aus 
AUrften, welcher hier 17 Schweine zum 
Markt bringen wollte, wurde mit ei- 
nem Borjtenvieh vor der Ablabung 
angehalten und von der Polizei über 
die Grenze zurücbegleitet, meil die 
Schmweine feuchenverdächtig waren. 

Einbed. Bei: ihrem Webertritt 
in den mohlverdienten Ruheſtand 
wurden folgenden Beamten Ordens 
auszeichnungen verliehen: Dem Dis 
reftor der höheren Mädchenſchule 
Ernſt Walfhagen, der Kronenorden 3, 
Klafje; dem Lehrer der evangelifchen 
Voltsfehule Ernjt Martens der Adler 
der Inhaber des Königl. Hausordens 
bon Hohenzollern; dem Polizeiſer— 
jfergeanten Mehler das Kreuz des All» 
gemeinen Ehrenzeichen?. 

Godshorn‘ Geinen 80. Ge: 
burtstag fonnte der Altenteiler Chri— 
fttıan Müntel bei guter Gejundheit im 
Kreife feiner Familie begehen. Mün= 
tel war früher 36 Jahre lang Ges 
meindeborjteher und erfreut fich in der 
Gemeinde großer Wertfchägung, die 
auch in zahlreichen Glüdwünfchen zu 
dem Geburtstage ihren Ausdrud 
fand, 

Göttingen. Dem Berneb- 
men nad) hat der Privatdozent Pro- 
feffor Dr. med. Wilhelm Lange in 
Greifswald den Ruf al3 außerordent= 
licher PBrofefior undDirektor der Poli- 
linif für Obren-, Najen- und Augen 
frantheiten an die Univerfität Göttin- 
gen ald3 Nachfolger des im Auguft d. 
%. verjtorbenen Geh. Medizinalrats 
Prof. Dr. K. Bürfner angenommen, 
er wird fein neues Lehramt zu Beginn 
des bevorſtehenden Winterſemeſters 
übernehmen. 

Hildesheim. Auf der Feld— 
mark bei Grasdorf wurde die Dienſt— 
magd Auguſte Klingebiel aus Wart— 
jenſtedt durch Meſſerſtiche ſchwer ver— 
letzt und in die Innerſte geworfen, in 
der ſie ertrank. Die Täter, die 
Dienſtknechte Fritz Marks und Wil— 
helm Link aus Wartjenſtedt, wurden 
verhaftet. Marks hat die Tat einge— 
ſtanden. 


Yrovinz Welttalen. 


Caftrop. Ein Unglüdsfall ereig- 
nete fih auf dem Nangierbahnhofe 
des Schadhtes 3:4 der Zexye Viktor in 
Habinghorft. Dort fam der Kangie- 
rer Jojef Geony bei Ausübung jeiner 
Berufsarbeit auf der Schtebebuhne zu 
Sal, Der bedauernswerte Mann 
wurde von den Wuflaufzungen der 
Bühne erfaßt, die den Körper voll- 
ftändig zermalmten. 

Ennigerloh. Hier hat der 
28jähr. Schloſſer Galte die 28jähr. 
Ehefrau Gajparet, Wlutter von vier 
Rindern, im Verlaufe eines Strei— 
ts3 erjchhofien. Galte erklärte, bei 
dem Gtreite von, den Brüdern der 
Frau bedrängt morden zu fein; er 
habe nur einen Schredfhyuß abgeben 
mollen. 

Hagen. Auf der Strede Ha— 
sen-Dieringhaufen jentte fich bei 
Sprengungsaibeiten im Bahnhof 
Volmerhaufen, mo man mit Umbaus 
ten bejchäftigt ift, eine neuangelegte 
Gifenbahnkrüde, Der BZugverfehr 
wurde unterbrochen. Die Abendzüge 
tonnten, nachdem die Brüde iieder 
aehoben und entjprechend abgejtügt 
war, unter langjamer Yahrt mieder 
perfehren. 

Holthaufen. Dur kin Groß- 
feuer wurden auf dem Gutähofe des 
Großgrundbefiterg Billmann da3 
Wohnhaus und zahlreiche Nebenge- 
Läude zerftört., Der Brandichaden 
beläuft fih mindejtend auf 75,000 
Mark. 

Kuckel. Der Bergmann Martin 
Blenski ſtürzte auf Zeche „Wieden⸗ 
dahlsbank“ in den Bremsberg und 
war ſofort tot. 

Paderborn. Hier ſtarb der 
Direktor des hieſigen Gmnaſiums, 
Geh. Regierungsrat Profeſſor Dr. 
Henſe. Er hatte am 1. Dftober d. 
3. fein fünfzigjähriges Jubiläum: ge- 


feiert, 
Wbeinpropinz. 
Köln. Der in meiten Kreifen 
der Stadt und darüber hinaus be- 


nift 
kaufe gm. der 


brach, verbrannt, 

verkohlten Reſte. 

durch eine umgefallene Laterne ent 
ſtanden ſein. 


einem im Rohbau bereits fertiggeſtell⸗ 
ten Hauſe ſtürzte plötzlich der Abort⸗ 
bau ein, der das Gerüſt mit in die 
Tiefe riß. Vier darauf befindliche 


fannte Mufif - Dirigent und Ko Klei 
Dttomar Neubner ift im —* 


chieden. 


ließ die hiefige „Gemeinnüßige Bauges 
felfhaft“ den Eheleuten Wilh. und 
Maria Palm zuteil werben, die ihr 
diamantenes Ehejubiläum in furzer 
Zeit feiern können. Die Gefellichaft 
bat dem Ehepaar, das jchon feit einer 
Reihe von Jahren in einem ihrer 
| Häufer zur Miete wohnt, für den Reft 
‚ deö Lebens den Pachtzins erlaffen. 
Effen.: . In der Nähe von hier 
entgleijte auf der Strede Efjen-Rüt- 
tenjcheid = Relinghaufen = Steele-Sübd 
ein Kleinfchlagzug. Die Mafchine, 
der Padwagen und ein Kleinjchlag- 
wagen lagen quer auf den Geleifen, jo 
daß der Betrieb vollftändig geftört 
wurde. Der Perfonenverfehr murde 
durh Umfteigen an der Unfallitelle 
aufrecht erhalten. Die in Frage fom- 
menden Güterzüige wurden über Effen 
Fra Perfonen wurden nicht ver= 
lebt. 
Hamborn. Der Bauunterneh- 
mer ‘abor wurde yier verhaftet, der 
feit längerer Zeit für die Gemerfichaft 
: „Deutfcher Kaifer“ Arbeiten aus» 
führte. Xapor beichäftigte etma 200 
Arbeiter und bezahlte Jahre Hindurdh 
für fie feine Kranfen-, npaliden- 
und Berufsgenoffenichaftsgelder, ob= 
twohl er die ratierlichen Beiträge von 
den Arbeitern einzog. Er unterjchlug 
auf diefe Weife beträchtliche Summen; 
man fpriht von $10,000 Mark. a= 
bor wurde in Unterfuchungshaft abge- 
führt. 
Provinz Seflen:Naffau. 
Kaffjel. An dem Orte Mönche» 
dorf find 15 Häufer niedergebrannt. 
Snfolge des ftarfen Windes hatte fich 
das Teuer überaus jchnell verbreitet. 
Sämtliche Feuerwehren auß den ums» 
liegenden DOrtfchaften waren zu Hilfe 
geeilt.. Der Schaden beträgt etwa 
300,000 Marf, joll aber zum größten 
Teil durch PVerficherung gebedt jein. 
Dur den Brand find adht Familien 
obdachlos geworden. 
Gladenbach. Wie jetzt gemel— 
det wird, iſt bei dem Brande in Die— 
denhauſen die etwa 30 Jahre alte 
Schweſter des Landwirts Gehrhardt, 
in deſſen Stallung das Feuer aus— 
Man fand ihre 
Der Brand ſoll 


Hanau. Ein verbienter Turner, 
der zmeite Vorfigende der Turnge— 
meinde Hanau, Herr Graveur Pfeif- 
fer, ift geftorben. 

Hilder3. Diefe Tage ftürzte 
der zmwilchen Hilderd und Yladungen 
verfehrende PBoftomnibus in der Nähe 
de3 Dorfes Batten die GStraßen- 
böjhung hinab. Von den in dem 
Magen befindlichen Yahrgäften erlit- 
ten zwei fehmere Kopfiwunden, wäh— 
rend drei andere leichtere Berlegungen 
bezw. Quetfchungen dabontrugen. 

Homberg.- Das Dorf Elling- 
haufen befommt eine Wafferleitung, 
30 Hausanfhlüffe find angemeldet 
und die Arbeiten und Lieferungen be= 
reit3 ausgefchrieben. 


Mitteideutfche Staaten. 
Deffau Ein fehmeres Bauun- 
olüd ereignete fih hier auf einem 
Neubau in der Gtenijcheftraße. m 


Bauhandwerfer wurden bei dem Zus | 


fammenfturz verlegt, davon der Baus 
unternehmer Körting und der Maurer 
Slügel' jchwer. Dieje wurden in eine 
kiefige Privatklinit gebradt, Der 
Zimmermann Bönide und der Lehr- 
ing DOdert famen mit leichteren Vers 
ıeungen davon. Die Urjache des 
Zufammenbrudes ſteht noch nicht 
feit. 

Detmold. Eine für Münzen- 
fammler intereffante Nachricht bringt 
das Amtsblatt. E3 fehreibt: Yn der 
Königlihen Münze zu Berlin Jind 
Dreimarkftüde mit dem Bildniffe des 
Fürften Leopold IV, zur Lippe herge- 
jtellt worden, welche gegen Erftattung 
de Gegenmwert3 von der Landfaile, 
der Landesſpar⸗ und Leihefaffe und 
ven Steuerfaffen des Landes bezogen 
werden fünnen. ' 

Gera, Der Stadtrat hat eine Ar: 
Heitslofenzählung vornehmen Taffen. 
63 murden 241 männliche und 133 
weibliche Arbeitälofe ermittelt. Bei 
einer Einwahnerfhaft von 60,000 
Rerfonen hält der Stadtrai die Zahl 
der Arbeitslofen nicht für eine joiche, 
daß die Ausfüyrung befonder3 bring» 
licher Notjtandsarbeiten erforderlich 
wäre. 

Jena. Bürgermeiſter a. D. 
Eduard Dornbluth, Ehrenbürger von 
Jena, langjährlicher weimariſcher na— 
tionalliberalen Landtagsabgeorneter, 
ft im Alter von 80 Jahren geſtorben. 

Raguhn, Der 78jährige Rent: 
ner Simon, der Holz aus der Mulde 
fiichen mollte, fiel in den Fluß und 
ertrank. 


Sachlen. 

Niedermwiefa bei Chemnik. 
An Stelle des aus dem Staatsdienft 
Theidenden Bahnhofsporftehers Ries 
wird ber Vorftand der Güterfaffe auf 
dem Rangierbabnhof Chemnit-Hil- 
bersdorf, Kafjenvorfteher Tillich, nach 
hier verjeßt. 

Plauen. 
Kaufmann Paul Weinhold aus Dres- 
den, ber bort in der Gutſchmidſtraße 
5 wohnte und ein Sohn des pormalis 
gen Stabtgendarm D. Weinhold ift, 
mar ertrta von Dresden nad) Plauen 
gefahren, um GSelbftmorb von ber 
König-Friedrich-Auguft-Brüde 
verüben. Weinhold erlitt einen 
delbruch, komplizierte Beinbrüche, 
ſchwere innerliche Verletzungen. Drei 


Stunden nah dem Abfturz ftarb er, 


Chemnit. In Abeweſenheit 
der Mutter ſpielten die beiden 5 und 
3 Jahre alten Knaben ber ie 
—— ur —— wo das 
Brand 
ſchwere 


— oft, nad) Kigem Krantenlaper-| 


Der eima 2Ojährige” 


aut 


paates. 
in| Donauefdingen 
geriet. Das NKind- erlitt fo | über bie Grenzen bes. 
bak _feing aicta 


tb. 
Neuftadbt. Hier murben ber 
19jährige Buchhalter Bernide und 
feine Geliebte, dad 17jährige Dienit- 
mädchen Heinte, ala fie vom Tanz» 
boden heimfehrien, von dem früheren 
Geliebten de Mädchens, ‚deffen Be- 
mwerbungen dad Mädchen Widerftand 
entgegengefegt Hatte, dur Meffer- 
ftihe getötet, Der Mörder wurde 
verhaftet. 
Keflen:Parmitadt. 

Darmftadt Verhaftet wurde 
hier die 68jährige Katharina Roth 
aus Sickenhofen bei Babenhauſen, die 
die Hofreite ihres Sohnes R. in 
Brand geſteckt hatte, um ſich in den 
Beſitz der Verſicherungsprämie zu ſet—⸗ 
zen. Die Frau iſt geſtändig. 

Biebesheim. In der Zucker— 
fabrik Gernsheim verunglückte der Ar—⸗ 
beiter Georg Hain dadurch, daß ein 
Rollwagen voll Kalkſteine vorzeitig 
umkippte und ihn unter ſich begrub. 
Schwer verletzt wurde Hain unter den 
Steinen hervorgezogen. 

Offenbach. In den Räumen 
der Buchhandlung des Offenbacher 
Abendblattes wurde von der hieſigen 
Kriminalpolizei eine Hausſuchung 
vorgenommen. Es handelt ſich um 
die Broſchüre „Wer will unter die 


Soldaten“, ein Ratgeber für angehen- 


de Rekruten von Peter Vinnen. Die 
Broſchüre, die von der Bezirksleitung 
der ſozialdemokratiſchen Partei Nie— 
derrhein im Verlag von Wolkenbuhr 
u. Co. in Elberfeld herausgegeben 
worden iſt, wurde von der Elberfel— 
der Staatsanwaltſchaft wegen ihres 
aufreizenden Inhaltes beanſtandet. 
Die Hausſuchung verlief ergebnislos. 
WBayern. 
München. Der in einem Sei— 
tengebäude an der Dachauerſtraße 
wohnende Lackierer Anton Loeder— 
meier wurde im Hausgang tot auf- 
gefunden. Er war nad 2 Uhr früh 
betrunfen heiugefommen, von der 
Treppe in den Haudgang geftürzt 
und hatte da3 Genid gebrochen. 
AUhaffenburg. MMegen be 
trügerifchen BanferottS wurde der 
Inhaber der in Konkurs geratenen 
Kleiderfabrit Kann & Dbenauer, 
Guftap Kann, verhaftet. 
Nördlingen. Dem fcheiden- 
ben Bürgermeifter Hofrat dv. Neiger 
ließen die ftäbtifchen Beamten durch 
eine Deputation eine Dantadrefie 
überreichen, ferner midmeten ihm die 
Magiftratsräte und der Oberftabt- 
fefretär ein Gruppenbild. 
Nürnberg. Der Direftor des 
Nürnberger Stadttheaters, Hofrat 
Balder, ift plößlich fehr fchwer er- 
franft und mußte in eine Nerben- 
beilanftalt überführt werden. Der 
Theaterbetrieb wird ungeftört wei— 


tergeführt. : 


Ratöberg. Der Landtag?- 
abgeordnete Friedrich Beckh, der 
Vorfigende der fonfervativen Grup- 
pe im baherifchen Landtage, feierte 
am 24. Ditober feinen 74. Geburt3- 
tag. Er madte al3 Leutnant den 
70er Feldzug mit, wurde bei Bitfch 
[mer verwundet und erhielt jpäter 
dad Ritterkreuz zweiter Klaffe des 
Militärverdienftordend mit Schwer— 
tern. Seit 1887 gehört er mit fur- 
zen Unterbrechungen dem Landtage 
an, 


Württemderg. 


Stuttgart. Der Befiber des 
Hotel „Viltoria” am Bahnhof, An- 
ton Lohfhmidt, ift im Alter von 
40 Yahren geftorben, 

Buhau Hier brannte der 
Schuppen de3 Cichmeifterd Joſeph 
Vetfcher mit dem gefamten Futter- 
borrat nieder. Zehn Minuten dars 
auf ftand der Schuppen des "Göld- 
ner3 Hirlinger in hellen Flammen. 
Auch ift der Futterporrat und ein 
Magen voll’Stroh verbrannt. 

Burgmeiler Das 5jährige 
Kind des GStationsmwärterd hatte fich 
am Yenjter der elterlihen Mob: 
nung im Bahnhofgebäude zu meit 
binausgebeugt und fiel fopfüber aus 
dem 3. Stodmwert auf das Pflafter. 
E3 erlitt einen jchweren Schädel: 
brud, an bem e3 bald darauf ftarb, 

E$lingen Ym Schwimmbad 
prang der 25 Nahre alte Maurer 
Gramlich aus Denkendorf vom ho— 
hen Sprungbrett ins Waſſer und 
kam nicht wieder zun Vorſchein. 
Man tauchte ſofort nach ihm, brach— 
te ihn aber nur noch als Leiche an 
die Oberfläche. Er Hatte‘ einen 
Herzihlag erlitten. 

Münfingen Der in ben 
70er ahren ftehende frühere Poli- 
zeibiener Schrade in Mehrftetten ift 
bie Treppe be Gafthaufes zum 
„Rößle“ Hinuntergeftürzt und, ohne 
das Bemwußtfein wieder. erlangt zu 
haben, aejftorben. 

Schramberg. Zum golbenen 
Ehejubiläum de3 Yoh. Schaubfchen 
Ehepaare braten der „Lieder- 
franz“ und die Stabtmufif Ständ- 


en. 

Uertingen. Das feltene Felt 
der diamantenen Hochzeit beging der 
frühere Maurermeifter Konr. Ströh- 
fe mit feiner Frau geb. Elauß. Der 
Subelbräutigam ift 86, die Yubel- 
braut 83 Jahre alt. 


Baden. 


Karlärube Der Großherzog 
bat den Papierarbeiter Wallner aus 
Brößingen, den das hiefige Schmwur- 
gericht im Yanuar diefes Yahres me- 
gen Mordes, begangen an einem fei- 
ner Borgefebten, einem Mafchinen- 
meifter, zum Xobe verurteilt hatte, 
E lebenslänglihem Zuchthaus begnas 

gt 


Baden-⸗Baden. Ihre goldene 
ochzeit feierten die Eheleute Joſ. 
ihel, Schneidermeiſter in Baden⸗ 
Lichtenial. Am gleichen Tage ver⸗ 
mählte ſich eine Enlelin des Jubel» 


wendig wurde, wo es am Abend ni 
Aachen. Eine praftifhe Ehrung | ftarb 


! wurde. 


Herz 000 M, aur Bei 


— J 


die Augen 
zum ewigen Schlummer geſchloſſen. 

Heidelberg. Eine ſchwere Re— 
RACE Jpielte fi) an der Ede 
der Ziegelgaffe und der Hauptgaffe 
ab. Der Maler Dito Wihl gab meh- 
rere Revolverfhüffe auf die.von ih» 
tem Mann getrennt lebende Ehefrau 
Gottſall aus Pirmafens ab, weil diefe 
fih ihm nicht willig zeigte. Auf die 
flüchtende rau feuerte Wihl- mehrere 
Schüffe ab, ohne fie jedoch zu treffen. 
Bon einem Schumann und Paffan- 
ten verfolgt, feuerte Wihl in der Plöd 
nohmal3 mehrere Schüffe auf jeine 
Verfolger ab, die, jevoh auch fehl 
gingen. Schließlich gelang es, ihn 
zu verhaften. Frau Gottfall und 
MWihl wurden in daß Gefängnis ein- 
geliefert. Bei der Verhaftung. wurde 
MWihl von der erregten Menge miß- 
handelt. 

Rbeinpfala. 
Weingarten. Der von hier 
gebürtige, in Qeichheim wohnhafte 31 
Jahre alte Wagenwärtergehilfe Va— 
lentin Stran fiel kurz vor 6 Uhr in 
der Nähe von Hinterweidenthal bei 
der Ausfahrt des Güterzuges nach 
Zweibrücken derart vom Zuge, daß 
er überfahren und ſofort getötet 
Stran war verheiratet. Die 
Urſache des Unfalles iſt noch nicht 
aufgeklärt. 

Ramſtein. Der in der ſeit 
längerer Zeit ſtillgelegenen Zündholz— 
fabrit mit Inſtandhaltung der Ma— 
ſchinen beſchäftigte Invalide Nikolaus 
Ohneſorg trug ein Gefäß mit Che— 
mifalien in den Hof. Plötzlich explo— 
dierte die Mafje mit einem mächtigen 
Knalle, wodurch alle Scheiben der Fa— 
brif und der benachbarten Gebäude in 
Trümmer gingen. Ohneforg und 
da3 bierjährige Kind der in der Fa- 
brif wohnenden Eheleute Thum murs 
den jhwer verbrannt in das Spital 
nah Landftuhl ün,«führt. 

Ellaß: Lorhringen. 

Straßburg. Eine Belohnung 
erhielt der 13 Jahre alte Georg Hiep- 
ler, welcher im Monat Augyjt einen 
bierjährigen Knaben vor dem Tode 
des Ertrinkens gerettet hatte. Dem 
mutigen Stnaben wurden vom Be- 
zirfspräfivium 20 Mark zur Beloh- 
nung übermiejen. 

AUrzmeiler. Dem XUderer 
Peter Scheffler brannten die Scheune 
und zwei Stallungen nieder. Das 
Vieh konnte gerettet merden. Der 
auf 10,000 Marf abgefhätte Schaden 
if: durch Verfiherung gededt. Man 
glaubt, daß Brandftiftung vorliegt. 

Hayingen. Erſchlagen wurde 
der 26 Jahre alte Arbeiter Karl 
König aus Biſchweiler. An einem 
Laſtkran des Hochofenwerkes riß eine 
Kette, ſodaß die Eiſenlaſt niederſauſte 
und den Mann erſchlug. 

Mecklenburg. 

Schwerin. Wiederum wurde 
einer der letzten Veteranen aus den 
Kriegsjahren 1848 —49 zur großen 
Armee abberufen, der frühere Schloß— 
führer Friedrich Wehde, der bis in 
ſein 89. Lebensjahr geiſtig friſch und 
bis vor einigen Wochen, als er ſchwer 
erkrankte, noch körperlich recht rüſtig 
war. 

Gadebuſch. Das Feſt ihrer 
goldenen Hochzeit konnten Schuhma⸗— 
chermeiſter Kruſe und Frau dahier be— 
gehen, denen Se. Königliche Hoheit 
der Großherzog zu ihrem Jubeltage 
mit einem Glückwunſchſchreiben ein 
Geldgeſchenk übermitteln ließ. 

Grabow. Das Reſtaurant 
„Eldeſchlößchen“ wurde von Herrn 
Jörndt für den Preis von 55,000 
Mark an den Oberkellner Menges aus 
Kaſſel verkauft. Die Uebergabe er— 
folgte am 1. November. 


Oldenburg. 


Oldenburg. Der oldenbur— 
giſche Landtag wird demnächſt einbe— 
rufen werden. Zur Verhandlung 
werden vorausſichtlich die Fortbil— 
dungsſchulfrage, dann eine Aenderung 
des Einkommenſteuergeſetzes und die 
Projekte der Regierung betr. Errich— 
tung von Realgymnaſien in Olden— 
burg und Rüſtringen, ſowie eines 
Realgymnaſiums in Cloppenburg 
fommen. Vermutlih wird auch ein 
Beamtengefeg herausfommen. 

Eutin Die frühere Lampe’fche 
Stelle hat jebt zum fünftenmal ihren 
Beliger gemechjelt. Lampe verfaufte 


— 


die Stelle für den damals ſehr hohen 


Preis von 81,000 Mark. Als Kauf— 
preis werden jetzt 185,000 Mark ge— 
nannt. 


Freie Städte. 


Bremen In ſchnöder Weiſe 
ihm geſchenktes Vertrauen mißbraucht 
hat der in der Marktſtraße wohnende 
Stellenvermittler W. Karraß, der 
Vorſtandsmitglied der Guttempler— 
Baugenoſſenſchaft iſt und deren Geld— 
angelegenheiten zu regeln hatte. Unter 
der Vorgabe, Hypothekenſchulden hie— 
ſiger Logenhäuſer der Guttempler da— 
mit tilgen zu wollen, erhielt er von 
der Sterbefaffe der Guttempler = Vers 
eintgung, deren Gentralfig Hamburg 
ift, und der er auch als Vorſtandsmit⸗ 
alied angehörte, in mehreren Raten 
Geldbeträge von zufammen 15,000 
M. Diefeg Geld verwendete er für 
ſich. Als kürzlich durch die Vereins» 
zeitung die Bilanz befannt gegeben 
wurde, ftellte fich die unehrliche Hand- 
lung des Manned, dem das größte 
Vertrauen entgegengebracht wurde, 
heraus. Durch ſofortige Nachfrage 
in Hamburg wurde das Nähere ermit⸗ 
telt, und zwei. biefige Vorjtandamit- 
glieder juchten dann jpät nachts den 
Karraß noch auf; ihnen geftand er 
Thließlich die Unterfchlagung auch zu. 
Karraf ift flüchtig. 

Lübed. Eingangs ber Iehten 
Bürgerfehaftsfigung teilte der Wort- 
führer mit, daß der Senat nun end- 
gültig fich entjchloffen babe, wieder 
eine Amt3tracht zu tragen und zimar 
jene Amtstracht, die zu Beginn des 
19. Jahrhundert? getragen murde. 
Die Sigung ded 


Senates zu bei jen haben, 150, 


Zembue 


Glarus. Die „goldene Hod- 
zeit“ Degingen Herr oft Schuler, 
gemwefener Kufto® an der Höheren 
Stabtfhule, und feine Gattin, An⸗ 
na, geb. ©larner, 

Sfeltwald. Hier Hat Frau 
Elifabeth Bruner ihren Hunberiften 
Geburtstag gefeiert. Sie tft 
im vollen Befige ihrer geiftigen Fä- 
bigfeiten, hört dagegen jchmwer; die 
meifte Zeit verbringt fie im Bett. 

Löhlibad, Friebe. Hofer, ge 
wejener Löchlimirt im Löchlibab bei 
Dbergoldbadh, ift diefer Tage in 
Großhöchftetten zur legten Ruhe 
begleitet worden. Er erreidhte ein 
Alter von 72 Jahren. 

Dftringen. Der biefige Lanb- 
wirt Jakob Eridmann fam infolge 
Durbrennens einer Kuh unter da3 
Getreidefuhrwert und erlitt fo 
Ihivere Verlegungen, daß er ftarb. 

Rheined. In Thal ift bie 
Buchſteigmühle vollftändig abge 
brannt. Die Brandurfadhe ift nicht 
ermittelt, & 

Shaffbanfen Zum hieſi⸗ 
gen Iurnerveteranentag hatten ich 
aus allen Gauen gegen 200 Mann 
eingefunden. Gelbjt ein 1828er lieh 
es ji nicht nehmen, noch; einmal 
den Beteranentag mitzumadıen, 


Delterreicd: Angarnı. 

Wien Kürzlid ftarb hier im 
53. Leben?jahre der Minifterialrat 
des Ruheſtandes, Stephan Illaſie— 
wicz. — Dieſer Tage wurde ein 
Schuß in das Café Sächſiſcher Hof 
in der Taborſtraße abgegeben. Das 
Projektil durchſchlug eine in die No— 
varagaſſe mündende Spiegelſcheibe 
des Kaffeehauſes in der Höhe von 
ungefähr zwei Meter 50 Zentimeter. 
Die Scheibe ging in Trümmer, das 
Geſchoß aber prallte ab und fiel 
zu Boden. Es iſt ein Stahlmantel⸗ 
gefhoß. Das Caf6 war zur Stuns 
de ſehr gut beſucht. Wahrjcheinlich 
hat in einem gegenüberliegenden 
Hauſe in der Novaragaſſe irgend 
jemand mit einer Schußwaffe un— 
borfihtig Hantiert. — Die Mutter 
v3 zu Nahresbeginn ermordeten 
Abgeordneten Franz Schuhmetier, 
Yrau Marie Schuhmeier, ift im Als 
ter von 79 Jahren geftorben. Gie 
hatte mit großer Liebe an ihrem 
Sohne gehangen. Seit feinem To» 
de Träntelte fie, nun ift fie bei’ ihrem 
zweiten Sohne Karl, bei dem fie 
mohnte, geftorben. Der Bürgermei» 
fter hat geftattet, daß die Leiche im 
Grabe des Abgeordneten Schuh— 
meier auf dem Ottakringer Fried⸗ 
hof beigeſetzt werde. 

Auffig Der Markilieferant 
Franz Joſef Geißler in Mariaſchein 
wurde verhaftet und in das Kreis— 
gericht Leitmeritz eingeliefert, weil er 
im Verdachte ſteht, an dem Raub— 
morde an der Ebersdorfer Boten— 
frau Anna Bahr im Prieſtner 
Grunde beteiligt gewejen zu fein. 

Bad Bartfeld. Hier find 
Gendarmen in dad Kafino einge- 
derungen, mo mehrere Badegäfte Bat: 
farat fpielten. Die Gendarmen 
beihlagnahmten die Karten und die 
in der Bank vorgefundenen 3,000 
Kronen. Die Spieler, unter denen 
fih auch der Badebireftor befand, 
wurden nach Tyeitftellung ber den» 
tität auf freiem Fuß belaffen. 

Budapeft. Zmifchen dem Ab 
bofaten Dr. Paul Bamberg und 
dem Einjährigfreimilligen Xaladar 
Palfy fand ein Duell ftatt, in def= 
fen Verlaufe der Advofat am Arm 
ſchwer verletzt wurde. 

Gablonz. Hochwaſſer hat hier 
zahlreiche Brücken zerſtört, ſo unter 
anderen auch die ſteinerne Brücke 
bei Deſſerdorf weggeriſſen. Zahl—⸗ 
reiche Häuſer ſtehen dort unter 
Waſſer. In den Fabriken hat das 
Hochwaſſer an den Turbinen großen 
Schaden angerichtet. In Kratzau 
wurden mehrere Stauanlagen zer— 
ſtört. In Königgrätz wurde an den 
Kanaliſierungsarbeiten großer Scha⸗ 
den angerichtet. 

Graz. In einem hieſigen Hotel 
hat ſich der 26 Jahre alte Rech— 
nungspraktikant im Handelsminiſte⸗ 
rium, Alphons Schwarz, durch ei⸗ 
nen Revolverſchuß in die rechte 
Schläfe entleibt. Es wurden bei 
ihm Briefe an ſeine in Graz leben— 
de Tante gefunden, worin Krank⸗ 
heit als Motiv der Tat angegeben 
wird. 

Karlsbad. Einen Brudermord 
verübte der 17jährige Kaminfegers—⸗ 
ſohn Emanuel Berſchwarz an ſeinem 
29jährigen Bruder Georg. Er ſtieß 
dem Bruder ein Küchenmeffer in 
den Hals. Zwiſchen beiden herrſch⸗ 
te ſchon ſeit langem Groll. 

Osnitz. In dem Hauſe der 
Eheleute Joſeph und NRofalie Brxi« 
ovjak brach Feuer aus, bei welchem 
die Frau ums Leben kam; ſie wur⸗ 
de als verkohlte Leiche aufgefunden. 
Joſeph Brniovjak erlitt Brandwun⸗ 
den und wurde ins Wſetiner Kran⸗ 
fenhaus überfühtt. Da die Ehe— 
leute in ftetem Unfrieven lebten, ift 
e3 nicht ausgefchloffen, dak ein Ver- 
bredien durch Brandlegung vorliegt. 


Luxemburg. 


LZuremburg Ein dem Eis 
gentümer und Unternehmer Nil, 
MWagner-PBothas gehörende und auf 
Limpertöberg, Eruefindeftraße gele- 
gened einftödiges Wohnhaus mit 
Garten, Hof und Dependenzien er» 
zielte bei der Verfteigerung ein An- 
gebot : von 20,000 Fr. E3 murde 
jedboh für diefen Preis nicht losge- 
Ichlagen. i 

Merid. Ein auf Bann Redin« 
gen gelegener, den Erben Würth aus 
Mormeldingen gehörender Wald, 
mit einer Ausdehnung von 55. Hels 


Bürgerausfhuffes | tar, ging biefer Tage zum Preife 
‚I mird fi auch mit einem Antrage des 


don 62,000, Br. in ben * 
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3 Die Mode. 
„Reben ivir Beute einmal-bon ber 
Hutmode dieſes Winters. 

Die Hüte find troß aller gegentei« 
figen Vermutungen im Wefentlichen 
Hein geblieben. Doc fällt ihre res 
Yative Kleinheit nach einer Zeit bed 
Uebergangs nicht mehr fo auf, tie 
u Beginn ber Eleinen Hutmode, und 
ie Garnituren tragen das ihrige da⸗ 
zu bei, da bie Hüte nicht allaumin- 
gi wirken. Biele haben leicht ge- 
chwungene Krempen und finb- intols 
gebeten jehr Heibfam. Zu den Hein- 
fien Typen gehören die fefchen und 
ngendlihen Samettoqu®, die ziem- 
ch „gerial“ über einer Gazeform 
frapiert und meift mit „Ylügeln“, 
Shlupfen und fühn aufrecht ftreben- 
ben Enden garniert find. Sehr gern 
wird zieierlei Material verwendet, 
und zwar hauptfählih Plüfh und 


Geide, Samet und Seide. Driginell 
ift die dee, bei den ganz minterlich 
ausfehenden Hüten ein winzige: 
Strohbörthen an den Außerften 
Krempentand zu nähen Für 
ſchwarze Hüte ſcheint eine befonbe- 
re Vorliebe zu beſtehen. Wie über⸗ 
haupt im ganzen die „bunte Mode” 


auf der linten Seite mittelit einer 
Reihe mit dem Platdftoff überzoge- 
net Knöpfe und ift mit einem Fra 
gen und meihen ermellaufjchlägen 
aus meifem Batift verfehen. Der 
ſchlichte Roch aus Serge bat feinen 
Kropffehluß ebenfalls auf der Tinten 
Seite, 

Die zunädft (in Fig. 2) abgebilde- 
ie Bluſe fann fehr vorteilhaft zu ei- 
nem Rod aus Samt oder einem ans» 
deren reichen Stoff getragen werben. 
Der eigentlihe Blufenteill und ie 
Hermel find aus weiber Schattenfpit- 
ze gefertigt, mährend ein Streifen 
nachgeahmter „Ducheß“⸗Spitze für die 
Weſte verwandt wurde. Die abge— 
rundeten Zaden diefer Spite failen | 
über einen jchmalen Streifen meiker | 
Charmeufe, der mit Knöpfen aus | 
demfelben Stoff bejegt if. «Sin 
entjptechender Streifen bearenzt bie | 
Blufentante auf der entgegengefehten | 
Geite, Ein Rolltragen aus der rei- 


ı dieren Spite und ein Kragen und | 


bei den Hüten nicht mehr jene Rol: | 


le jpielt, die fie im Sommer und 
auch jegt noch in ber Sleidermode 
einnimmt. Bunt find allerdings die 
Bänder, die gern und reichlich gar- 
tiert werden. Doch fieht men im 
allgemeinen Bandgarnituren nur auf 
Auen Hüten, die zur Nachmittags- 
toilette getragen werben. Für den 
Kootteurbut gilt allgemein die Fe— 
berphantafie oder ein Neihergeited 
(oft üppige Büfchel in jeher. quten 
Amitationen!), auch echte oder Phan- 
tafiepofen, Straußfebern, oft in Ber- 
Bindung mit Reihern, kommen auf 
eleganten Hüten viel vor, Für die 
Anordnung der Garnituren find 
grveierlei Arten maßgebend: fteil ſte— 


\ 


bende Garnituren bringt man meilt | 


born ober Hinten in der Mitte an, 
liegende Garnituren an ber Geite. 


Straußfedern mirten Itegend und los | 


fe über denftand fallend ungleich des ' 


IL 


forativer. Liegende Reiher “find ei» 
entlih smnatürlich, man arrangiert 
de aber noch vielfach fo, oder aud 
teil ftehend, teild- liegend, in enf- 
egengejehter Richtung. Pelzroſen 
inden viel Verwendung, andere Blus 
men kaum, Aber fehr modern und 
nor allem Tleidfam find Pelzeänder 
an den Hüten. Ganz einfadhe Trot- 
teurhüte Haben nur einen Plüfch- oder 
Sammetlcpf und einen breiten, Auf- 
ihlagartigen Rand aus Pelz. Tüll⸗ 
rüſchen, ⸗Schleifen oder Schmetter- 
linge wird man auch im Winter üoch 
auf den Hüten tragen, doch ſind fie 
aus praluſchen Gründen nicht ſehr 
zu empfehlen, ſo hübſch ſie auch aus⸗ 
chen. Dagegen erfreuen ſich aller⸗ 
let Phantafiegarnituren aus Berien- 
und Seitftidereien machfenber Bes 
liebtheit. 
jugendliche Geſichter, die Unterſelte 
der Hüte, namentlich ſoforn ſie etwas 
hreitrandig ſind, hell abzufüttern. 

Marineblauer Serge in Verbin⸗ 
du mil ſchottiſchem Plaidſtoff 
— zu dem im erſten Bilde Gig 
V dargeſtellten Schulkleid für ein 
Junges ä verwendet. Aus 
lehierem Stoff wurden die Weſte, die 
Aermel und der kurze Schoß der 
Bluſe geſertigt. Durch die Weſte 
iſt eine aus 


Rauchwaren iſt Leopardenfell, 


Recht tleidfam iſt es für 


Chemiſett aus Schattenſpitze vervoll⸗ 
Handigt das reizende Kleld. | 


| deren Schnallenichluß. 


Eine in 
aus 
meldhem der im nächiten Bilde (Fig. 
3) dargejiellte Muff und Fragen 
hergeitelli find. Der Kragen mist 
ouf ber breiteften Stelle etwa 12 
3oll, verengt fih jeboh nach dem 
Ende zu bi3 zu adt Zoll. Das 
rechte Ende ift meit über da® Jinte 
geihlagen. Der breite Muff ift, 
ebenfo mie der Kragen, ohne Beiab, 
fodak die Schönheit des Tyelles pall- 
lommen zur Geltung fommt. Dies 
fer Pelz murde über einem Kleid 
aus goldbraunem Samt getragen und 
der dazu paflende Hut ift mit fchmar= 
zem Samt überzogen und mit einem 
Büſchel ſchwarzer Straußen⸗ 
Paradiesvogel⸗Federn garniert. 


ſehr beliebte Novität 


Korallenfarbiger und weißer Chif⸗ 


fon, beſtickt mit Silberperlen, bildet 
des Material zu dem loſtbaren 
Abendkleid des nächſten Bil⸗ 
des(Fig. 4. Die ſhawlähnliche durch⸗ 
fihtige Draperie der Taille ift urter 
einem breiten Gürtel aus meihet Mei- 
faline gerafft und fällt in gtaziöfen 
Zinien über den bloßen Oberaim. 
Ein Schof aus dem weihen Chiffon, 
mit breiten, runden Zaden, verjchlei- 
ert den oberen Zeil einer Tunila aus 
dem torallenfarbigen Stoff, der unter 
einem befonderen Panel über einem 
Untergewand aus meiher Itlasferde 


Bılap god. DE Mlufe TAleht 


und | 


Stola ift unten reich mit Silberper- 
len befebt, 

Aeußerſt geſchmackvoll iſt das Kin⸗ 
derkleidchen des nächſten Bildes (Fig. 
5) aus holgbrauner Serge. Um den 
Eindrud d bitfarbe zu vervoll⸗ 
ftändigen, braune Gergeftoff 
mit rotem - Röhrenbefak eingefcßt. 
Biufe und Rod haben einen fchrägen 
Schluß, ber in ununterbrochener Ri- 
nie von der rechten Schulter biß zur 
Iinfen Seile des Rodjaumes verläuft. 
Parallel mit der roten Geiden- 
Einfaffung ift eine Reihe von roten 
Knöpfen aufgefegt. Der ebenfalls 
mit Rot eingefaßte Gürtel ift auf 
der Tinten Seite mit einem Stnoten 
mit zwei Enden oder Ohren verje- 
hen. Der Hut au3 braunem Des 
lour ift mit roter Seide eingefaßt. 

Aus dunkelblauem Tuchftoff ift 
das Jackenkoſtüm des letzten Bildes 
(Fig. 6) gefertigt. Es iſt im cute 
away = Stil gejchnitten und mit ei- 
nem der neuartigen Gürtel verfehen, 
der in diefem Falle aus eigenfarbi- 
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i Samt befteht. Er beginnt an 
en Ekitennähten und hat einen nor= 
Die Yade 
bet meder Kragen, noch Aermelman 
Ichetten; bie Stelle des erfteren vers 
tritt ein Gtreifen Samt, mährend 
die Werimel mit zwei Knöpfen und 
folfhen Knopflöchern verziert find. 
Große Samtfnöpfe und Sinopflodh- 
lage aus dem Tuchftoff mit Spiten 
aus ſchwarzer Seide bilden den ein- 
zigen Schmud der Jade, 


— — — — 


Vielverſprechend. 


Baron (feinem Haupigläubiger 
das menig fchöne Bild feiner Braut 
zeigend): „Nun, Meier, was fagen 
Sie dazu?“ 

„Sie find ein reelleer Mann, Sie 
find ein Chrenmann, Herr Baron!“ 


—— — 


Biel verlangt. 


DOnlel: „Wenn Du Dein Era- 
men beftehft, Junge, dann bezahle ich 
Deine fämtlichen Schulden.“ 

Studiofuß: „Da foll ih mid 
alfo nur für diefe Bande von Gläu- 
bigern abquälen?“ 


— Das Andbenten Das 
Dienftmädel verlangt Urlaub. 
wolle eing Yreundin, die nach Berlin 
verziehe, zum Bahnhof begleiten und 
ihr unterwegs auch ein „Andenten“ 
faufen. Sie braude alfo Zeit für 
die Auswahl biefes Gefchentes. 
Urlaub wird gewährt. AB Emma 
zurüdtommt, wird 

was Haft du 


Sie |. 


„Bitte, wollen Sie vorgehen!“ 
„D nein, bitte recht jehr!* 


Herr: „Finden Sie nicht, daß 
ih eine große WUehnlichteit mit mei- 
nem Freunde Meyer habe?“ 

Fräulein: „Ach ja, ich wollte 
Sie fhon darauf aufmerffam madıen 
«+. den Menfchen kann ih nämlich 
auch nicht leiden!“ 


Ein lieber Kerl. 


Gaft (der fi die Speifelarte ge- 
ben läßt): „Na, Herr Wirt, mas 
möchten Sie denn gerne lo werden?“ 


en een „Uber, bitte!” 
Zur Bererbungstheorie, 


Ich Din fo frei!” 


— 


— 


Treffeud ausgedrückt. 


UNTER 

„Immer macht der Wachtmeiſter 
Brummer ein unfreundliches Geſicht. 
Haben Sie den ſchon einmal lachen 
hören?“ 

„Nein, denn miffen Sie, deflen 
Vorfahren find fchon feit vielen Ge- 
nerationen Wachtmeifter gemwejen, und | auf vie Xafel?“ 
da bat denn ein Brummer dad le | „Ya, millen Sie, der Hat Fürzlich 
te Mal zur Zeit Sriedrichs des Öro- | die Sprache verloren, und nun lügt 
Ben gelacht. f er fehriftiich weiter,“ 


Deutlich. 


„Sagen Sie mal, warum —* 
denn der Herr Oberförſter beſtändig 


Doppelſinnig. 


trät meiner ſeligen Frau malen laſ—⸗ 
en!“ 


—* „Was — ſelige Frau? Ka— 
merad ſind doch ſeit kurzem zum er⸗ 
ſten Male verheiratet.“ 


Gigerl: „Ach, Sie find Tier⸗ 
maler? Können Sie aud einen Af— 
fenpintfcher malen?“ 

Maler: „Gewiß, bitte nehmen 
Sie Pla!“ 


— 2 m — — , 


* ja, Frau iſt ſelig, daß 
at. 


— —— — — 


Li: „AR 
ı fie mich 5 


Abgelehnt. 


„Haußbherr: „Menn Gie mir 
ie | diefen Haufen Holz zerfleinern, gebe 
ih Ahnen fünfzig Cents . . . das 
ı Geld haben fie rafch verdient!“ 
Bettler: „Sieauh... ich mu 
meine Kundjcaft befuchen!” 
„Wie können Sie malen gemöhn | un) 
lie Rotweinflafchen? Ich fagte ihm . 
doc, das Stillleben i3 for mein Sa- 
fon.” 


Schwer. 


— — — — 


Anſchauungsunterricht. 


— 
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n... und meinen. Leichnam ſoll man verbrennen und meine Aſche in 


alle Winde ſtreuen!“ 
„Um Gettes willen — Xante!” 


— Weherfimmt, „Wie alt ift 
benn bein Großvater, Lieschen?“ 
„sch weiß ed nicht genau, Aber 
wir haben ihn fchon jehr lange.” 
Beim Geograpbiellm- 
tereicht, Lehrer: „Wenn ih nun 
ein Zoch durch bie Erde grabe, mo 
würde ich dann auf der anderen Sei» 
te berausfommen?“ 
. Schüler: „Aus dem Rod.” 


| Primaner 


— Vom Katheder. Dei 
Schoppemann Hat di 
Zurnftunde regulär gejchmwänzt. Ans 
beren Zages erhält er deöiwegen eine 
Iharje Rüge mit anjchließendem, Ar: 
reit. „sa, fo find Sie,“ donnert ihn 
der Klafjengewaltige an, „in ber 
Zurnballe find Sie nicht zu fehen, 
aber in den Kneipen, da wimmelt’s 
nur jo von Ahnen.” 


Der junge Kalif. 


ee l 


Mi 


Bon dem goldenen Throne der Kalifen war Harum Altafchid der Ge» 
rechte, den Allah im dem fiebenten Himmel aufnehmen möge, in die Gruft 
feiner Ahnen geftiegen. Affab, der junge, aber warb SHerr der Welt. 


Da trat Abufeda Ibn 


fi, der budlige Gefchichtsfchreiber des toten 


Kalifen, vor den jungen Herrfcher und überreichte ihm eine Lifte, in der die 
Namen von Wefiren, Feldherren, Richtern und Priejtern in langer Reihe 


verzeichnet ftanden. 


„Auge der Welt, dad Schwert der Gerechtigkeit führit du“, fprach liftig 


der Berfucher. 


als dein erhabener Vater noch lebte. 


„Siehe! Das find die Männer, die fchlecht von dir fprachen, 
Strafe fie, 


Herr!” 


„But, doch mo Haft du die zweite Lifte?“, fragte lächelnd der Kalif, 
„Welche Lifte, o Liebling Allaha?“ ' | 
„Die Lifte der Leute, welche gut von mir fpradhen. Denn, wo ich ftra« 


fen muß, da mill ich auch lohnen“, 


Da neigte fih Abufeda und ging, und man fah ihn nie mehr an dem 


Hofe des SKalifen. 


— Dpdiefe Männer _ Mann: 
Meint du.nicht auch, liebes Frauchen, 
dah durch mein fortwährendes Rau- 
hen die fchönen Gardinen großen 
Schaden leiden — «3 märe jchade, 
wenn fie verderben jollten. 


Frau: Du bift eirte Perle, Männ? 
hen; der befte und forgfamfte Gatte, 
dad Mufter eines Chemanres! Na- 
türfich leiden die Gardinen. Nicht 
wahr, du ſtellſt das Rauchen ... 

Mann (unterbricht ſie mit dem lie— 
berswürdigſten Lächeln): Wenn es ſo 
iſt, dann nimm ſie doch herunter. 


J 


— Ein Magenkranker. Herr 
(zu einem Strolch, der ihn anbettelt, 
ſalbungsvoll): Was, Sie ſuchen um 
eine Unterſtützung aus unſerem Wohl⸗ 
tätigkeitsberein nach. Sie wiſſen 
doch, daß wir nur arme kranke Leute 


urterftügen. Gie find doch gefund,. 
Meshalb arbeiten Sie nit — Ar: 
beit macht da3 Leben füh . . . 


Stroh (nit aus der Faſſung 
gebradit): Ya, miffen’3 Herr, ich bin 
magentranf und da fann mein Ma- 
gen Süßigkeiten nicht vertragen. 


‚ Meste Abend, 
! Vorstellung 
I der 


Kater Thealen 





ER 


m nn nn 


‚Wie wir Jungen Frantreis einmal 
Den Krieg erflärt haben, 
Son Iofet Buäborn 


Das muß zu jener Zeit gemefen fein, 
als der General Boulanger,in Frant- 
zeih war, mit Napoleonplänen bie 
Halten feiner Stirn befehwerte und mit 
ber Revanche für Sedan die Ruhe 
aus jeinem Blute wie. E33 maren 
aufgeregte Jahre dazumal. Ienfeits 
ber Bogefen bauten fie jehon die Barat- 
Tenlager, die dazu beftimmt waren, das 
Sturmbeer wider und aufzunehmen; 
ftapelten fie die neuen Lebell-Gemehre, 
Die, wie bordem die Mitailleufen, 
MWunderbinge wirken follten, in ben 
Magazinen auf; drohten fie mit ganz 
beſonders durchſchlagsſicheren Spreng⸗ 
bomben, vor denen das einige Deutſche 
Reich unfehlbar auseinanderklaffen 
würde, wenn ... ſie losgingen, und 
häuften Proviant auf Proviant. Mög⸗ 
lich, daß unſere Freunde drüben ſogar 
Generalſtabskarten zur Hand hatten, 
die ſie nicht nur wie 1870 geradewegs 
nach Berlin, ſondern dieſes Mal ſogar 
Boah Danzig und nad) Königäberg ge- 
felteten. Wenn fchon, denn jchon . . 

€3 wird mohl zu jener Zeit gemwefen 
fein... 

Zunäghft glich ein Tag dem anderen. 
‚Mal fchrieb ich ein franzoöfifches Diktat 

"Hon meinem Nebenmann ab, ala der 
+Zuft unborbereitet war, und befam 
Feine V und zu Haufe die dazu gehö- 
zeige Aftolade; mal jehte ich mich jel- 
@ber-auf die Hojen und erziwang eine II, 
a8 mir dann von meinem Orbina- 
zius eine längere mohlgefügte Ausein- 
‚anberjegung über die Didfelligkeit des 
‚menjchlichen Individuums im allge: 
‚meinen und meine TFaulheit im befon- 
bberen eintrug. Aber eines Abend3 hat 

ee Vater jeinen alteh Säbel vom 

ndbafen genommen und prüft mit 
leuchtenden Bliden bie noch immer 
sblante Klinge und mie jo oft jchon 
Mieft er Halblaut den Waffenfpruc, der 
‚mit feinen gotifchen Zeichen auf ihr 
eingegraben ift, vor fich bin: „Ultima 
ratio regis.“ Uber diesmal liegt es 
ie ein Schwur über feinen Worten, 
. Die Mutter jchluchzt leiſe — 
F „Würdeft du wirklich?“ 
‘: Da fhaut der Vater fchnell auf; 
taber nad) einer Weile erft, alö ob er 
bon weither wieder zurüdgefehrt wäre, 
Kost er, und mie ein Vorwurf Elingt 
‘e3 aus feiner Frage: 
!: „Du zmeifelft doch nicht?“ 
„Du jolft nicht fort; ich laß ih 
niht! Ihr habt 66 und 70 eure 
Sculbigteit getan ... jegt find bie 
ungen an der Reihe —“ 

„Die auch“, eriwivert ber Vater und 
Fahrt mit der Linken liebfofend über 
Die alte Waffe, „die au. ber bie 
müflen fich erft an das Pulver gemöh- 
nen, und mir fennen e& fehon — und 
da3 ift ein Unterfchied, Marie...“ 

Mas ‚war da3? Mir warb bie 
Kehle eng und das Herz meit, und 

Vater“, ftammelte ih... „Vater, 
Ivas ift denn?“ 

„Nichts von Bedeutung, mein Yun 
e. Nichts, das deinen Schlaf zu be= 
hmeren braudte* Er nidte mir 
lachelnd 33u. „Lea dich aufs Ohr; es 
wird Zeit. Dein Vater macht —“ 

E3 hat lange gedauert, bis ich mich 
fo in die Kiffen gefunden hatte, daß 
ich endlich in das Reich der Träume 
eingefahren bin... „Dein Bater 
macht.“ Das Wort hat am Ende die 

Ryermate über das wirre Hin und Her 
und Auf und Ab der Gedanten gejchla= 


mui.. 

Sn der anderen Früh habe ich zu= 
‚mächft an den Abend vorher feine Er- 
\ännerung mehr bewahrt. Aber als ich 
ann den Schulranzen nahm, um in 

e Schreden eines Klaflenauffates zu 

euern, ilt die Szene ziwifchen dem Ba- 
er und ber Mutter mieder lebendig 
or mir geworden. Als ich über ben 
usflur ins Freie will, jehe ich durch 
einen Zürfpalt unjeren Bas mit einer 
verſchliſſenen Soldatenmütze in der 
Hand. Er bürſtet ſie nach allen Sei— 
‚ten, Ichlägt fie mal gegen das recht: 
und mal gegen das inte Sinie: „E3 iſt 
Jein Faſſong mehr drin“, ſagt er. 
Dann ſiellt er ſich vor den Spiegel und 
Probirt die Mütze auf; ſetzt ſie bald 
Fauf die rechte und bald auf die line 
Seite— für'n Anfang tut je’s,“ mur- 
Mmelt er dann und jchmunzelt dba3 
laurote Tuch an, „nachher muß die 
Kammer eine neue hergeben —“ 

Da jchlägt die Uhr voll — id} jage 
#ie Straße zum Markte herauf, mas 
Abdie Beine hergeben. Wenn ich zu fpät 
#omme, hab’ ich alle fünf Unterricht 
unden darunter zu leiden — Gottlob! 
‚Mie ich die erjte Treppenftufe nehme, 
‚höre ich noch das unbefümmerte Gerede 
and Geräufh aus dem Klaffenzimmer, 
a3 am eintmwandfreieften immer an= 
geigt, dab der Geftrenge noch ferne 
weilt. Aber nein — da im Flur fteht 
er ja mit einem anderen Lehrer zu— 
fammen! Die beiden find in die Ges 

imniffe der Wandfarte von Deutfch- 
Aland vertieft und ich höre noch, wie un 
fer Ordinarius zu dem andern fagte: 
„Suremburg, a bah! Wir umflams 
mern bie Weljchen zugleich vom Nor= 
ben und Süden — freilih Belfort? 
-— aber dad nehmen wir, und dann 
drüden mir ihre Front von Verdun 
bi3 Befancon mit einer Stoßkraft 
durch, dab ihnen — Aber wo find wir? 
— Und dabei laffe ich heute deutfch 
fhreiben —? alſo“ — 

Was ich damals auf die Frage, mas 
una die Ameife lehrt, geantwortet habe, 
weiß ich heute nicht mehr; ficherlich ma- 
ren meine Ausführungen zu biefem 
Shema nur cum grano salis aufzus 
nehmen; denn in meinem Kopfe gingen 
ganz andere Gedanten um — Berbun, 
Bejancon — der Ba3 mit der Golba- 
denmüße — der Vater mit der blanten 
Slinge — fein Zweifel... Ed ging 
108 — Krieg fam — Krieg mit den 
Branzojen — die follten fih wundern! 
Gerik, unfere Väter würden fie ja 
— —— — — 


Bez andlung! 
gi 3 
u at eine Bros 


2nobſonsm 


[on zu paden wiffen, fo wie damals, 
13 der alte Kaifer mit. Bißmard und 
Moltte und dem Kronprinzen Yrie- 
drich Wilhelm fie über bie Vogefen ge- 
führt Hatte, — Aber fchließlih, mir 
Jungen waren doch auch da! Und in 
der erſten Pauſe ſchon trugen zwei 
Dutzend Köpfe ihre ſchmale Weisheit 
zuſammen, was kommen würde? was 
zu tun ſei? Am Nachmittag war be— 
reits eine große allgemeine Verſamm⸗ 
lung auf dem Gemeindeanger, zu der 
an ſtreitbaren Jungen aufgeboten wor⸗ 
den war, was das Dorf irgend herge— 
ben konnte. Wir ſangen „Heil dir im 
Siegerkranz“ und Deutſchland, 
Deutſchland über alles“, gelobten uns 
gegenſeitige Treue und Hilfe und 
ſchwuren jedem Franzoſen, den wir 
faſſen würden, einen gräßlichen Tod. 
Dann wurden Rotten gebildet, Offi- 
ziere und lUinteroffiziere ernannt, mas 
nicht immer ohne Schwierigkeiten und 
Miderftände por fih ging — aber 
Ihließlich: die Begeifterung überwand 
jelbft den Ehrgeiz des einzelnen, und 
dann war ja auch die Ausficht, fich her- 
borzutun und zu abanziren. Die Be- 
maffnung unferes Heeres erledigte fich 
bon felber. Wer einen blinden Helm 
hatte, ftülpte ihn auf; fonjt taten’s 
auch graue Tüten oder, allerdings noch 
weniger haltbare Erzeugniffe, Papier: 
mütßen aus irgendeinem Anallbonbon, 
der noch von einem Pereinfeft oder ei- 
nem Gilvejter übriageblieben mar. 
Mer einen Sübel befah, gürtete feine 
Zenden. Nm übrigen hob überall ob= 
renentfegendes Zimmern und Häm— 
mern an; die wildeften Schwerter mur- 
ben gebaut, die jormberfchiedeniten 
Lanzen geichnigt — ich glaube, ala wir 


glüdlich alle auf den Kriegszuftand ge= | 
bracht twaren, jahen wir au3 mie bie | 


Schweizer Bauern vor der Sempacher 
Schlacht. 
gnadete unter uns. Der eine hatte 
von dem alten Uniformrock ſeines Va— 
ters die Achſelſtücke abgeſchnitten und 
ſeine jungen Schultern damit ge— 


Ihmüdt; ein anderer hatte in einem |, ,, 


verborgenen Schrein eine Säbeltrobdel 
oder gar ein Portepee entdedt. Mand) 
einer behalf fich auch mit den fchönen 
QDuaften von der Sonntagspfeife fei- 
nes Erzeugerd. ch weiß e3 heute 


noch: unfere Ausrüftung hat viel’ Heu- | 


len und Zähneklappern gefoftet; denn 
nicht alle Väter maten mit der Zer- 
ftüdelung und Aufteilung ihrer Herr- 
lichkeiten bebingungslos einverftanden; 
jener Grenzer befonder3 nicht, an dei: 
fen Waffenrod eines Tages fämtliche 
Ertrafnöpfe fehlten. Der hoffnungs- 
volle Sohn Hatte fie, Krieg ift Krieg, 
furzerhand abagefchnitten und jedem 
feiner engeren Kameraden einen ver- 
ehrt. „Die Knopflompanie” nannten 
wir jene Rotte, und fie waren fo jtolz 
auf diefen Namen, mie ftolzer die Man- 
nen de3 Herzogs Frievrih Wilhelm 
bon -Braunfchweig-Del3 auf den ihren 
nicht gewejen fein,fünnen. Solange 
wir auf dem Gemeindeartger linf3uın 
und redhtsum übten, in Gelftionen 
recht? und linf3 jchwentten, mit Ta— 
tarengebrüll einem imaginären Feind 
ben Garaus machten, folange war die 
Sympathie aller Vaterlandafreunde bei 
unferen_Reibhen. Als wir aber in die 
Terne ftrebten und Gemwaltmärfche for- 
zirten, fühlte fih mandes Wohlmollen 
zufehends ab. Krieg ift Krieg — die 
Knopflompanie war ein lebenbes 
Zeugniß für die Richtigkeit Diejes 
Sprucdes. Der Spender biefer Eh— 
brenzeichen war von feinem gefräntten 
Vater auf drei Tage Schulverfäumniß 
durchgeprügelt worden. Aber er hatte 
ber Keile ftandaehalten, mie jeiner- 
zeit Mucius Scävola den Flammen, 
die feine rechte Hand fraßen. Und tie 
diefer den Porjena durch feinen Hel- 
denmut gerührt hat, aljo daß er ihm 
Leben und Freiheit ließ, jo beziwana 
jener den erbojten Grenzer, baß.er hin- 
ging und — fich neue Ertrafnöpfe für 
feine Ertrauniform faufte,e Nur 
durchhalten — nicht nachgeben; bie an- 
beren folgten jhon nad. Auch das 
Mohlmollen, das fie abgekühlt hatte, 
würde twieder wärmer werden. War’3 
denn nicht jelbftverftändlih, dab mir 
bei feindlichen Weberfällen Berjchan- 
zungen aufmarfen, mo fie am zimed- 
mäßigſten ſchienen? Dedungen fucd- 
ten, wo jie am jchnellften zu finden 
waren? Die Knopflompanie war an 
einem Schlahtag zurüdgemorfen mor- 
ben, und hatte fich, um einem meiteren 
Drud zu begegnen, nach allen Regeln 
ber Kriegdfunft eingegraben- War's 
ihre Schuld, daß fie juft auf-ein Mohr- 
rübenlager ftieß? War ed mider ven 
Völkerbrauch, daß fie fi um- und ein- 
gehend verpropiantirte?  llnd meiter: 
war ed num nicht dopelt reizvoll für 
ung, die Anöpfer aus ihren Verſchan— 
zungen berauszumerfen? GSintemalen 
und der Magen Inurrte, mie er jenen 
gefnurrt, und uns der Hunger drückte, 
wie er,jene gebrüdt hatte. Gelten ift 
ber Kampf zwifchen den Parteien fo 
erbittert gewejen mie an jenem benf- 
würdigen Mohrrübentag . . . Jebime- 
ber erhielt auf die Anzeige des Bauern 
bin eine Stunde XArreit .... Wir 
hätten mit demfelben Gleichmut piere 
abgejeffen. Was war uns die Schule 
und ihre Strafe, die wir auf demiege 
waren, Helden zu merben? Dabei 
wurde der Boulanger von Tag zu Tag 
freder. Die immer ftärker fließenden 
Tränen ber Mutter jagten e8 mir, wie 
ber immer tiefere Ernft des Vater... 

Dann brach ein Aprilmorgen an, an 


bem ber Nebel nicht hoch mollte,. Hin | 


und mwieber nur arbeitete fich ein Son- 
nenftrahl durch ba8 dichte Grau. Aber 
ber Zag gewann fein Gefiht. Wie 
ein Sorgendrud lag e3 auf den Men 
Then, daß fie ihres Atem3 nicht froh 
wurden. Gtirnummöltter ala fonft 
no blidten die Männer; bleicher, 
wenn auch ergebener al3 vordem, gei- 
fterten die rauen dur ba3 Haus, 
Seht Lam der Krieg. Ganz ohne 
Hrage. Denn bie Deutfchen hatten 
einen franzöfifhen Spion über bie 
Grenze — und eingeſperrt, 
und die Gewaltigen in Paris raſten in 
uferloſer Wut. Boulanger blies die 
Hebtrompete. „Wird ’ne nette Schnä- 


belei werben“, lachte der Vater ingrim- 


— — — — 


mig in die Stube, in der ich juſt mei⸗ 


Es gab auch beſonders Be⸗ 


Bun u nn 


nen Nepo3 in den Schulranzen ver⸗ 

ftaute. „SZeig’ noch mal bie Zeitung 

ber, mein Junge“. ch reichte fie ihm 
‚ über den Tifch binüber ... . „Richtig: 
‚ Der Grenztommiflär Schnäbele, gegen 

ven das Neichdgericht einen Haftbefehl 
' megen Spionage erlafjen hatte, ift ge- 

ftern dur den... Naalfo! Die 
| Hauptfache ift: fie haben ihn . .“ In 
der Schule wollte feine Stille werben. 
| &o fchloß der Lehrer, der mohl jchon 
| mehr bei feinem Regiment in Düfjel- 

dorf al& bei und fein-mochte, um 10 
| Uhr bereits den Unterricht, und mir 

trugen unfere junge Erregung, unjere 
fiebernde Ungeduld in das Städtchen 
hinein. Die Handwerker plauderten 
| von Tür zu Tür. Bekannte ſprachen 
| bon der Straße ind Tenfter. Im 
| „Zamm“ jagen um elf Uhr fchon die 
| Honorationen zufammen, und bie 
‚ Hände gingen mit den Süßen . . .Der 
| Bürgermeifter holperte über das ſpitze 
| Pflafter. Er hatte ein großbebrudtes 
| Papier in der Hand. Wir Hinter ihm 
ber. Auch er bog in den Torgang des 
ı Gafthaufes ein. „Krieg?”" fragte ihn 
| der Apothefer, der gerade den Torimeg 
| verließ. Der andere audte vielfagend 
| mit den Schultern und nidte den Klei- 
nen Mann in ben „Lamm“ zurüd, 
| Wir ftanden ein paar Selundenjchläge 
atemftill in dem von Minute zu Mi- 
nute aufflärenderen Morgen. 

Eine Vierteljtunde ſpäter gellten un— 
ſere Hörner, raſſelten unſere Trom— 
meln durch die Straßen, und Kolonne 
| um Kolonne rüdte zu einer Felddienft- 
übung aus, und: 

Ireue Liebe bis zum Grabe 

Schmör’ ich dir mit Herz und Hand, 

Mas ich bin und mas ich habe, 

Dank’ ich dir mein Vaterland, 
grüßte e3 den jungen, Iebenaufmweden- 
ben Lenz. 

Schon feimte e& draußen auf ben 
| Frifchgebrochenen Feldern, und ein her- 
ı ber Ruch lief über daS Yand. Weberall 

waren jchaffensfrohe Hände am Wert, 
; das der nächte Sommer frönen follte 
Aber mo immer unfere begei- 
ı fterungsfrohe Heimatliebe ihre tühne 
ı Sehnjucht Hintrug, da ruhten Spaten 
| und Rechen einen YAugenblid lang und 
ı Mütenfchwenten und Zurufe begleite- 
ı ten unjeren Gewaltmarid — — — 
| Da: vor ung ein alterdgrauer Hof. 
| Ueber feinen Einfaffungsmauern fteht 
| da3 Gras. Ein Kommando. Wir 
ı halten, verfchnaufen und orbnen un2. 
| Se eine Rotte fommt auf den Tinten 
| und den rechten Flügel. Wir in ber 
| Mitte. Die Knopflompagnie hält ala 
ı Rejerve im Grund. Wieder ein Kom- 
| mando. Langfam rüden wir vor, in- 
ı des bie beiden Flügel fchneller aus 
| holen. Nun find wir nah genug: „Ich 
| Sturmfhritt, marfh, marfh!" Und 
| mit einem Geheul, da3 die vereinigten 
ı Seofefen, Athabazfen und Dakota be= 
ı Ihämt hätte, brechen wir auf. 

Im Toreingang fit ein Alter, fein 
| Entelfind im Arm, auf den Knien die 
| legte Nummer des Kreisblattes, Am 

Miithaufen gabelt ein Aungfnedht. 
| „3 it Krieg!“ ruft einer aus unferen 
Reihen zum Großvater hinüber. Dem 
ı fallt die Stummelpfeife aus dem 
| Munde, und „alfo doch?" ftotterte er 
zurück. Der Jungknecht ſtößt die Ei— 
ſenzinken in den Dung und wendet 
jählings den Kopf.... 

Schon ſind wir vorüber und biegen 
in einen Feldweg ein, der uns langſam 
wieder heimwärtsführen ſoll ... 

Plötlich jagt es in unſerem Rücken 
an. Wir können kaum noch zur Seite, 
da iſt der Reiter auch ſchon vorüber. 
War das nicht der Knecht von vorhin? 
| Mir war menigftena jo. Uber bevor 
| ich noch den Gedanken zu Ende denfen 
| fann, geht ein neues Lied durch unfere 
| Reihen: „Es brauft ein Ruf mie 

Donnerball . . .“ Und wie Donner: 

ball brauft e8 gen Himmel .. . 

Sch blidte dem Reiter nad. Da 
| und dort zügelt er den ſchweren Gaul 
| und ruft irgendein Stichwort nad 

Iinf3 und recht3 in die Feldermeiten 
hinein. Dann bleiben die Menfchen 
; Itehen, al3 ob fie fich die Botfchaft, die 
ihnen geworden ift, erft einmal über- 
| legen müßten; aber dann fchultern fie 
ihre Geräte und ftreben auf den eld- 
weg zu. Die Männer rafcher ala die 
Frauen; dahin die einen, die anderen 
dorthin. Ein paar fommen uns ent- 
gegen. Ein bärtiger Mann hat eine 
meinende Frau geftügt. „Wird fchon 
I nicht fo Shlimm werden“, Hör’ ich ihn 
| im Vorübergehen tröften. Eis Burfch’, 
| dem eine Soldatenmüte jchief auf dem 
| Obre fitt, lacht ung an: „Na, mollt 
| ihr auch mit?“ Und ein pielftimmiges 
| „ga“ gibt ihm eine hoffnungsfrohe 

Antwort... Was ift das? & bat 
| alfo der Krieg bgonnen? und unmill- 

fürlich werden unfere Schritte größer, 

gehen unjere Atemzüge fchneller. Se 
; mehr mir in die Nähe der Stadt fom- 
| men, defto aufgeregter geben fich bie 
| Menfchen. An der gaefchlechteralten 
| Zinde, deren Blätterwerf jonjt nur 
ein paar Alte zu befchirmen hat, die 
müde ihrer Jugend nachfinnen, drängt 
fich heute die halbe Gemeinde. Frauen 

\ fahren alle Augenblide mit den blau- 
ı und meißgeftreiften Kattunfchürzen 
‚ über die Augen, junge Mäbchen fchmie- 
| gen fich zärtlich an ihre Schäge, Strie- 
ı ger von 66 und 70 haben das Mort. 

„Damals, al e83 gegen Defterreich 

ging, war zwifchen heute und morgen 

alles bereit ... ." „70 fam die Kunde 
| bon der Krieaderllärung auch über 
Naht...“ 
„zum Rathaus.” Irgendeiner 
hatte die Parole ausgegeben. Im ſel—⸗ 
ben Augenblick ſchob ſich der Menſchen⸗ 
ſchwarm in die Haupiſtraße hinein. 

Von links und rechts kam ein neuer 

Zuſtrom. „Wer ſagt denn, dat et los⸗ 
| geht?" „Alle fagen jet.“ „Der Mat- 

the3, der foeben aus der Kreisftabt ge- 
| fommen ift, weiß noch nichts.“ „Dat 
beweift nir — ba i8 jede Minut’ ent- 

Tcheibend.“ Am Marktplah ftodt ber 

Zug. Hocrufe erjchallen. Plöklich 


} 





hebt ein feines Stimmchen das elektri= 


firende Lied „Heil dir im Giegerfrang“ 
| zu fingen an, und die ganze Schaar 
bon Männern und Mädchen und 
„ungen und Frauen nimmt bie Melo- 
die auf, und wie ein opferbereiter 


Sciwur Dräßnt e8 gu dem fgmudlofen 


| Pride, im Holz 


1 Bändern, bi8 54 


Sofon Sarren | f 


Eine nene Sendung von Bolton Yar- 
ren, feine, gefunde, dauerhafte Sorte, 
ein Jahr alt — mit langem Stiele; — 
ein wirtlid 
außerordenilis 
der Bargain 
für Montag— 


k . Nnterzeug 

7 Kameelhaar, hoher Naden und lange 
Hermel Leibchen und Knöchel lange Holen 
dazu paffend für Damen — 5Te 


zu 
Feine, weiße, gefliehte Union Suits 
für Mädchen, hoher Naden, lange 
Aermel und Knöchellänge, 
79 Qualität, zu 53c 
ige, rippte, baummollene 
en nie für —— hoher Nacken, 
lange Aermel und Knöchellänge, 


Seide zu einer Erſparniß 


403ölliger reicher Brokat Atlas Charmeuſe; feine, 


ſchwere Qualität, grell glänzende Apprecur; weicher, 


dripirter Effekt, in diefer Eaifon io 
beltebt; mweig und farbig; zimwet fpe= & 
ziele Werte, die Yard, 1.48 und.... 
243Öll. Grepe de Chine, pradjtvolfe, weiche, 
fchmiegiame Seide, in diefer Saijon fo be- 
liebt für Strafenkleider u. Geiellihaits- 
gewänder; hübſche Brokat Ef— 
fekte und ſchön bedruckte Ent- C 
wäürfe, Montag, die Yard 
Novelty Sammet zu ungefähr der Hälfte des Preifes; 
— — prachtvolle Tinſel Effelte, in verſch. 
Farben, perj. Entwürfe, Streifen, Sero!. 1. 
ebI. Effekte, für Mleider, Rubmacherer, Bes C 
ab, Bühnenfoftüme etc. pafjend, Mont., M. 


Die Leinenwaaren 
500 Duttzend gebleichte, beſäumte, Leinen Finish 
Noll » Handtücher, mande einfah Wei, andere mit 
roter Kante, alle Größen, alles perfefte 
Waaren, die vom Fabrifanten als unregel- 6 34C 
mäßige Größen gefauft wurden, bis zu 19c 
Werte, fpeziell zu 10c und 
65c Gras gebleichtes, ichuttiiches Leinen Homefpun 
Tafel Damait, 64 Zoll breit, geeianet für 
den gewöhnlichen Gebrauch, nur in Würfel- 3st 
Mufter, Ipeziell die Yard 
zu 

Die Damen: Tradhten 

Schwarze Sateen Unterröde für Tamen — 
tuded Flounce, gut dc wert; — C 
für : 
Marslin = Nachtgewänder für Damen—mit 
tuded Mole, gewöhnlich Für 50c verfauft, 

Flannelette Nacdtgewänder für Damen; 


rofa und blane Streifen — aud) 
in jchlichtweiß, 50c wert, C 
für 


Kimono Aermel Schürzen | furze Flannelette Unterröde } 


für Damen; — 
große Sorte; 
50c wert 


Weine und Lildre 


Whiskey, —Dur |, Wein, Port od. Berliner®etreide- 
Cherry; Jahrs | Fümmel, oder 3+ 

Sal | gang 1904 Star Cal.Brandy 
au 2.98, 


per Auswahl, w 

Quart.. 79 Gall.. 1.19 Flaide... 75e 
Whiskey, im Zollamt auf Brandy, in Cognac, Frank⸗ 
Flaſchen gezogen, Jas. E. reich, auf Flaſchen gezogen; 


— * uart⸗ 1.10 Du Claire Mars 1.19 


Flaſche fe,, Flafche 


—roja, blaue und 
G | geäue Streifen; c 


wert 39c, für.. 


gealtert; 


Bänder für die Feiertage 


Nr. 2 Atlas- 
Band, roſa, 
blau, meiß,rot 
u. farbigy für 
fanch Arbeit; 


43öll. ſchwar⸗ 
3e3, reinjeides 
nes Taffetas 
Band, fürftins 
der⸗Haarſchlei⸗ 
fen und %) 


Reiter von reinfei- 
denen Taffeta=,Ats 
las⸗⸗Meſſaline⸗, 
Moire⸗ u. Dresden⸗ 


Zoll breit, ot 
Längen, hell» 
— big 19c | Bolt von zehn | macherei, 123c 
wert, die 
12% 


Yards Mert, Yı 
Yard... mut. 9 1% 


Münnereberzieher, 3777 


Abfolut ganzwollene 3 Längen 
Ueberzieher, mit Kragen aus jel- 
bem Stoff oder Sammet. Fly 
Front od. „Button Through“ 

graue u. lohfarbige Schat- 
tirungn — in jlicdhten, 
Diagonal® u. Herringbone 
Geweben u. jhwarz. Treezes. 
Ebenſo Shawlkragen-Ueber— 
zieher in grauen u. blauen 
Chinchillas u. convertiblen 
Facons, in grauen Miſchun— 
* gen etc, — 50-zÖll. Längen, 

NW | gefüttert m. doppelt Warp 
Serge — in Größen 35 —45, 


Am Montag zum 7 77 


m Preife von 
11 83 Sinaben-Heber: 


W ziceher, 81.97 

*Aunaben⸗Ueberzieher in ruif. 
Facon mit Gürtel-Rüden— Worited 
und Flannel gefüttert. Gemadt aus 


[lichten und fancy fchmeren Ueber- 
euer welche für Knaben jehr 
fleidfam jind. — Im den Größen 
von 3 bi8 9 Jahre —am 

Montag für 


WE 


Kirhtum empor, von dem fie juft den 


und Ab meiter. 


| 
STATE. MADISON «=D 


S leider, Waiſts 


a wir einem gro— 
N D ßen, im Oſten 
—94 wohnenden Fabri— 
kanten baares Geld anboten, 
hat er uns ſein ganzes Flur— 
Lager mit ſeidenen Kleidern 

für Damen und Miſſes, 

zu 60 Cents am Dollar, 
angeboten. Die Facons 

ſind ſehr reichhaltig und die 
Modelle ſind ſtreng mo— 


Ar 


+ 


— 


IX 


Diefe Kleider — e3 find | 
vier Facons, wie abgebil- |' 
det — find aus fehr guter | 
Qualität Seiden Creve de | 
Chines, Seiden Popling, | 
Chermeufe und von ſchwerer 
Qualität Meffalines gear= | 
beitet, welche fih ausges ||; 
zeichnet tragen werden umd 

in diefer Saifon io beliebt 


Sie find Exemplare von 
teurer marfirten Modellen, 
hübjh garnirt mit Spiten- 
Einjfaß, feiner Stideret, 
; Seiden Safh, neue Beitee 
| Effekte, Accordion gefaltete, 
"|| drapirte Peplum u. einfache 
Röde in folgenden Farben: 
Wiftaria, Braun, Grau, 
; Marine Blau, Mahogany 
und Schwarz. 


Diefes find die Kleider, 
wofür andere bis $18.00 
dafür verlangen, und fie 
find e8 auch wirklich wert. — 
Die Partie fließt eine An- 
zahl von Facons ein, alles 
fleidfame Modelle, Größen 
für Damen und Mifjes, 
14 bis 44 — Eure Aus- 
wahl für Montag, folange 
fie vorreichen zu 


Damen Waiſts, hübſch ge— 
ſchneidert aus weißen Voiles, 
Crepes und Lawns, hübſche 
Umlege-Kragen, offene 
Front Modelle, garnirt 
mit Tucks, Ruching und 
Spitze, Drop Aermel, neue 
Corded Effekt Front, Grö— 
Ben 34 bis 44 — Eine 
endloſe Varietät von der 
ausgewählt werden fann.— 
E8 find bis zu $1.25 Werte, 


750 


363Ölliger gebleichter und ungebleichter 
Shaker Flanell; extra fhivere Qualität; 
auf beiden Ceiten gefließt — 

reguläre 14c und 15c Werte 

— Montag, die Yard 

cab am ee See Bade- 
robe ‚Flanell; in einer großen A 

bon fammtlichen neuen Ents 19c 


mürfen undfarben; Werte bis 

48c; Yard zu 33e, 25c 

275Ölliger Kimonn Belour, weiche Ap⸗ 
pretur ; in einer Barietät von neuen 
Entwürfen und Farben; gewöhnlich zu 
14c die Yard verfauft; jpe= 1 


tell für Montag, 
die Abe Fatpp ige — desö. 2 


Die Pukwaaren 


Hand gemanhte, garnirte Hüte für Damen 
ajjortirte Farben und Moden, garnirt mit 


fancy Federn, Bänder oder Velvet 
Ohren, Werte bis zu $4.00, zu . 1.73 


Sranzöfiiche Tips, prachtvolles reiches Schmarz, 
breite, fchmere, volle „Heads“, die Corte, für 
welche Andere minbeftens $1.75 verlangen, fpeziell 
markirt für Montag 


Hüte frei garnirt 


Die Kleideritofje 


Zum Berfauf von 8 bis Scotch Tweed Suitings in 
10 Uhr Vormittags —* den — Farbenzu⸗ 
mmenſtellungen wie Tan, 

36 „= zoll. reinwollene Grau, Gchn abe. 5 
Storm Serge, in der be⸗ für Suits, Stirts, uſw. 

liebten, nur Navy Blauen | würde ein Bargain für ö 

Scattirung, 48c Wert |würde ein Bargain für 35c 


die Yard 29. jein, fpeziell die Ward 19 
au c 


Taufende von Yards in Kleideritoffen und Suitings, 
einjchließlich Storm Serges, Whipcords, Diagonale, 
Shepherd Chef Suitings, Panama Cloths, ufm., genü- 
gend in Navy Blau und anderen gangbaren Schat= 3 9 
c 


tirungen, regul. 50c und 60c Werte, die Yard zu 
Warme Handichuhe, 


50€ feidegefütterte | Fließgefütterte Handſchuhe und 

Eajhmere Handicuhe | Sauntlets f. Kinder; einige mit 

De ee — nur rn am Handgelent; Stern 
Iivarz, au f j 

De 38c f Euff und befraniter 49€ 


Euff, bi3 75c wert, zu.. 
Fliefgefütterte Cape | Golf d ie . 
———— ve Handſchuhe u. Fauſthand 


ſchuhe für Kinder, in ſchwar 
Männer; T5c Werte und fanch farbig — Big * 
—g3um Preiſe 48 | | 
bon c 


39c wert — 
Bargains in Strumpfwaaren 


für 

Ein Bargaintiich ,25e fh were wollene , 19e ſchwer » 
bon 10c umd 150 |Männeritrünbfe, — | w — Tnaptiofe 
mnttelfhweren | weih, warm, Gbwarz, Kinderitrümpfe — 
b a ıı m wollenen naturfarbia, Blau ı. mwiet oder eng ge 
nabtlofen dauer | Kamel3 Hair, ganz rivpte Beine, die 
baften CStrümpfen obne Nabt, — bier ihmwere Wint er: 
für Männer ımd |babt Ihr die Aus | forte —— Geconda 
D wahl — das Baar 5 — 
u 


12%c 


amen, Cecond3, 
das Paar zu 


Je 
Befen — Ein Berkauf 


Das ganze Lager eines Befen-Fa- 

brifanten murde auf Befehl der «U 
Gläubiger verkauft. — Diefe Befen fr 

find aus echtem, ausgewähltem 
Slinoifer Korn gearbeitet — das |F 
beſte Beſen-Korn verarbeitet, 4 4x ud 
5 Mal genäht, Draht 9 
gewundene Griffe — 

in drei großen Partien 


das Paar hier ver⸗ 
lauft zu 


10e 


Damenfchube 1.47 


Selten haben wir jold) eine ausgezeichnete 
Auswahl von Damen-Schuhen offerirt, wie 
diefe, im ganzen ungefähr 3000 Paar, ge: 
arbeitet in Patent Coltifin, Gun Metal 
Kalbleder,, Bict Kid Leder, weißem Bud: 
fin und Tan rufjiihem Kalb: 

Leder, Knöpf- und Schnür- 

Modelle, alles 1913 Facons, 

Good Vear Welt und bei Hand 

gewendete Solen, Größen 3 bis 

8, Werte gehen bis zu $2.25, 

ipeziell für Montag zu 


5147 


5000 Baar weiche Sohlen 
Schuhe für Babies, alle Farben, 
Knopf und Schnür Modelle, 
hübſche Muſter, in allen ge- 
wünſcht. Gr. 
And. verl, * G 
3öc, morgen, 


Abend einläuten. Und Glodentlang 
und Menfchenfang verwachfen inein- 
ander und heben und tragen [ih ... . 

In den Büros des Rathaufes bren- 
nen jhon die Petroleuinlampen. Ym 
Schein des Lichtes fieht man ein Hin 
und Her aufhufchender Geftalten. Der 
Bürgermeifter. Ruhe. Er fpridt. 
„Ich verftehe eure Aufregung nicht; 
zurzeit liegt noch feine Entfcheidung 
bor. Die Lage ift ernft, aber nicht un- 
enitwirrbar. n einer Stunde hoffe 
ich endgiltigen Beicheid zu haben. Nun 
gebe jeber in fein Haus und zu feiner 
Hantirung.” s 

Wem jagt er da3? Den Männern, 
bie ins Feld jollen? Den Frauen, die 
ihre Sorgen in ben Abend jchreien 
möchten? Den fleinen Mädels, die 
ihre Angft in dem Trubel verfteden? 
Den fampfmutigen Jungen, die fi 
in biefen Minuten in: feine vier Wände 
— laſſen? So geht das nervöſe 
Hin und Her und das aufgeregte Auf 


Aus den Schenken 
dringt Geſang; aus einem dunklen 
Straßenwinkel gröhlen ſchon ein paar 
Betrunkene heraus. 
ſich an Sätzen. Immer höher züngeln 

die Flammen. Und die Menſchen ſte— 
hen im Dunkel des Abends wie 
Licht des Morgens. Heute ſind keine 
Gegenſätze, gibt es keine Feinde. Wer 


Scheine einer Blendlaterne zu leſen an 
— daß die ganze Aufregung unnüzt ſei. 
Bismarck habe eine Unterſuchung der 


Satze entzünden | Angelegenheit zugefagt, und Boulanger 


fei im Minifterrat überftimmt worden. 
Das amtliche Frankreich wolle feinen 


im | Krieg ufm. ufm. 


Und weiter flingt die Schelle, bald 
da, bald dort. Aber wo fie klingt, wirkt 


fich trifft, fpricht ih an. Ein Dritter, | fie wie eine Entfpannung. Die Män- 
ein Vierter tritt Herzu, wirft ein Wort | ner, die den Exrnft einer foldhen Stunde 
ein, und fo mwächft Gruppe um Gruppe. | fennen, atmen freier. Wbenteuerfrohe 


Schon kommen angjtooll bejorgte 
Mütter und rufen nach ihren Kindern, 
Ioden fie au den wirren Knäueln her- 
aus und fehmeicheln fie Heimmärts . .. 
Da, die große Schelle des Ratfbdiener2. 
| Sonft weiß er fich nicht viel Achtung 


Burfchen füllen die Kneipen — aber in 
den blauen und braunen Augen ber 
Frauen:ift ein marmes Leuchten, und 
fefter al& fonft noch legen fie den Arm 
in ben ihres Mannes... . 

„Wie fonnte folch ein Gerüht nur 


mit ihrem Klöppel zu erflingeln — | auflommen?“ fragte meine Mutter 


aber jeßt? — „Ruhe doch — ber Stof- 
fel!“ Bft, fchmeig — der weiß das 
Neueſte!“ „Nicht Ichupfen!” — „Zur 
rüd, fag ich!“ „Ruhe, zum Henter, j® 
haltet doch Ruhe!" » 


|. Und nun Hebt er. beim fladernben | einer dran ar jupfen, dann jelägt’3 


daheim den Vater, der die legten Nad}- 
richten de3 Bürgermeifter von Amts 
wegen beftätigen fan. ° 

„Sp mas hängt wie eine Alarm- 
glode in der Luft — ’3 braudt. nur 


Sr 
ei 


gleih an und wächſt und dröhnt nach 

allen Seiten. Sie ſagen, irgend ſo'n 
Lausbub hab's von den Feldern in die 
Stadt hineingetragen. Aber wer weiß, 
ebenſogut mag's zu dem hiĩnausgetra⸗ 
gen worden ſein ... Du“, wandie er 
ſich dann plötzlich zu mir, „du wirſt 
dafür Sorge tragen, daß ihr abrüſtet. 
Wenn ein Bismarck nachgibt, iſt für 
| euch fein Grund, aufzutrumpfen. Und 


ı 
1 


ſchließlich euretwegen —?“ er lachte, 
„dann wartet wenigſtens, bis ihr ſelber 
eine Flinte tragen oder einen Säbel 
freuzen könnt. Alſo — es bleibt da— 
bei: Abrüſtung auf der ganzen Linie.“ 


Was denn auch am andern Tage 
in aller Stille geſchehen iſt. Unſere 
Hochachtung vor Bismarck war denn 
doch zu groß, als daß wir ihm jemals 
! irgendwelche Schwierigkeiten hätten bes 
reiten wollen... . .“ 


Sefet die „Abendyone. 





